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Vorbericht. 


— — — 


N: ich über Zufaͤle und Hinderniffe 
nicht gebiethen kann: fo erſchei⸗ 
net der zweyte Theil diefer Geſchichte ein 
Jahr ſpaͤter, als ich es mir vorgeſezt 
hatte. Die beyde folgende ſollen aber 
gewiß in den zwey naͤchſten Meſſen ans 
Licht treten, und ich will alles in der 
Welt anwenden, daß die bis zum Jahr 
2786, ſortgeſezte Geſchichte auch vor Aus⸗ 
re 





‚v Vorbericht. | 
gang des gedachten Jahres in der Lefer 
Händen feyn foll. | | 
Don der Ausarbeitung habe ich nichts 
neues zu fagen, in dem Vorbericht zum 
erſten Theil habe ich bereits angezeigt, 
aus welchem Geſichtspunct man meine 
Arbeit beurtheilen muͤſſe, und was man 
von mir erwarten koͤnne, ich wuͤrde alſo 
in Wiederholungen fallen. | | 
> Diefes einzige will ich nur noch ber 
merken, daß, wenn ich in den Anmer⸗ 
kungen das Sterbejahr der Perſonen ber 
zeichnet, auch in der Geſchichte dieſes 
Jahres von ihnen mehrere PR auf | 
gerucht werden Fann. 
Ob Ob ich die beſchriebene Perſonen ge⸗ 
kannt, und ob die Nachrichten, welche 
in 


Vorbericht. * 
in den Anmerkungen von ihnen mitges 
theilt worden, wie auch die Berichte von 
Begebenheiten , ſo mit den bisher bekannt 
geweſenen nicht uͤbereinſtimmen, gehoͤrig 
gepruͤft und zuverlaͤßig ſind, das werden 
nur diejenige Leſer beurtheilen koͤnnen, 
die entweder als Augenzeugen, oder durch 
unpartheyiſche Erzaͤhlungen Kenntniß von 
den Perſonen und Borfällen erlangt Has 
ben, und von diefen will ich es erwarten, 
beuetheilt zu werden. I 


Eine Vertheidigung gegen gelehrte 
Zeitungen und Tagebuͤcher wird man nie 
von mir zu leſen bekommen, und zwar 
aus der Urſache, weil ich jedem einzelnen 
Mann nicht wehren kann und werde, zu 
fagen: dies gefaͤllt mir nicht; fo hatte 
Aue: a3 ichs 


vı Vorbericht. 

ichs gemacht ꝛc. und mehr als die einzel 
ne Stimme eined Mannes iſt doch wohl 
kein gelehrtes Wochenblatt und Tage⸗ 
buch, obgleich unter dem vielbedeutenden 
| ir mehrere verborgen zu feyn fcheinen, 
welches aber nicht ift; überdem aber iſt 
es immer beſſer, dem Feinde in die Au⸗ 
gen ſehen zu koͤnnen, als mit Vermummten 
und Unbekannten zu fechten. 


Geſchrieben den 1. Oct. 1785. 
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8.9750 


— 


J 


Num. 21. 

Auszug einer Depeſche des Grafen vbn Bruͤhl, an 
den von Funk, d.d. Warſchau, den 2. Aug. 
1754 ©. 976. : 


Num. 22. 


Auszug einer Depefche-des Grafen von Brühl, 
den von Funf, d.d. ———— den 1. De 
1754 S. 976 — 978. | 

Num. 23. 

Auszug eines Berichts des von Funk, an den Ernten 
von Brühl, d. d. a den 9. Sun. 1755. 
- ©. 979. 

Num. 24. 


Xu einer DRUM des Grafen von Brühl, am Ä 
en 
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den von Funk, d.d. Dreßden, den 23. Jul. 
1755. ©. 979 — 980. 

Num. 25. 
Auszug eines Berichts. des von Funk, d. d. Peters 
dung ‚ den 20. Dit. 1755, ©. 989 — ga 
Num. 26. 


Kuszug einer Depefche des Grafen von Brahl ‚an 
den Legationss Secretair Praße zu Petersburg; 
d. d, Dreden; den 2. Jun. 1756, S. 981 — 


ou 


Num. 27. 


Auszug des Schreibens vom Burn von Flemming, . 
an den Grafen von Brühl, aus Wien im Jun. 
1756. ©. 982. 

Bon ebendemfelben-unterm 9. Sum ©. 982 — 983. 

Von enberaielben vom 19. Jun. ©. 983. 


| Num. 28. 
Schreiben des Grafen von Flemming, an den Gras 
fen von Brühl, d.d. Wien, den 28. Jul. 1756. 

©. 984 — 993- 


Num. 29. 


Schreiben des Grafen von Brühl, an den Grafen 
von Flemming, d.d. Dreßden, den 1. Jul. 
1756. ©. 993 — 995. 
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Bon den im Jahr 1746. in Schleften 
und übrigen ‚Eönigl. Staaten zur Wohl 
farth des Landes gemachten neuen 





Des 12.45» Jahres zu Dreßden gefchloffes 

ne Friede den preuß. Staaten gewährte; 

ward von dem Könige landesväterlic) genußet, ung 
feiner Unterthanen Wohlſtand auf afle mögliche Arc 
ubefördern. - Er war nur einige Tage aus dem 
Sefdäuge in Berlin angelangt, als ex durch eine 
an den Staatsminifter von Cocceji ergangem 
ne Gabinetsordre befahl, ı) ſaͤmtlichen Fuftize 
| Colle⸗ 

Dieſe Cabinets: Ordre mar vom 12. Jenner 
1746, und der Koͤnig ſagte darinn mit duͤrren 
Worten, ed erhelle aus unzähligen ihm bekann⸗ 

ten Beyſpielen, daß nicht ohne Urſache uͤberall 

in feinen Landen über eine ganz verdorbene Zus 

ſtiz· Administration geflaget werde, wozu er bey. 
nunmehro geſchloſſenem Frieden nicht ftill ſchwei⸗ 
Reben Sriedr, U. Th. A gen 


D Ruheſtand, welchen der gegen das Ende 


— 


2 Von den in Schlefien gemachten neuen Anſtalten. 


Eollegien aufzugeben , daß fie jedermann öhne 
Anſehen der Perfon eine Furze und gründliche jun -\ 
ftiz, ohne großes Sportuliren und Koften, auch 
mit Aufhebung der gewöhnlichen Friften und oft 
unnöthigen Inſtanzen adminittriren follten, wel⸗ 
che fönigl. Willens Meynung fogleich dem Ju⸗ 
fliz. Eollegien zur ſtrengſten Nachachtung durch 
eine Circularordre 2): befannt gemachet ward. 
Der. König ergrif bald darauf felbft die. SFeder, 
und machte einen fchriftlihen Entwurf, 3) wie 
älle Prozeffe in Jahresfriſt in drey Inſtanzen 
ohne: große Koften ausgemachet, und zu Ende 
gebracht werden follten, welcher auch in der Folz 
ge ausgeführee ward und allgemeinen Benfall 
erhielt. Der Befehl des Königs, mit der Fu« 
ftizveforme in Pommern den Anfang zu maden, . 
eraing ſchon zu Ende des 1746. Jahres ande 
Minifter von Cocceji, da aber diefer legtere erſt 
| RR im 
gen: Eönne , fondern ſich ſelbſt darein meliren 
werde. 
- 2) Diefes gefhahe durch die Circular s Drdre vom 
14. Sjenner 1746. F 
3) Der noch lebende geheime Rath Formey gab 
ine Expofition abregee du Plan du Koi pour 
la Reformation de la Juftice heraus, die auch 
ins Deutfche überfeker ward. Sie entwicelt 
in 40 Paragraphen die Föniglihe Abfiht, und 
man kann mit.deren Leſung auch die des gedruck: 
ten Briefes verbinden, welchen der churbayeris 
ſche Geſandte zu London, Freyhere von Spon, 
‚Über die veränderte preußifche Auftizverfaflung, 
in franzöfifher Sprache an den Kanzler von 
Frankreich, Daguesfeau, gefchrieben Hat. 
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im Jenner 2747. mie mehreren Eönigl, geheimen 
Raͤchen nach Pommern abging : fo gehoͤret die 
weitere Erzählung der Folgen in das 1747. Jahr. 
Sn Anfehung der Kameral-Bedienungen verord» 
hete 4) der König, daß vors fünftige die Colle⸗ 
gien und Kanzeleyen nur mit ſolchen Leuten bes, 
feßt werden follten, welche eine gute Erziehung 
genoflen ; und Gefinnungen von Ehre und Hon⸗ 
netete hätten, auch fo viel möglic) zu biefen Stel- 
len gleichfam von Jugend auf zugezogen und an⸗ 
 geführet worden, | | 
In Oftfrießland ward zu Vermeidung fernes 
ver Sreeirigfeiten genau durch ein Reglement 5) 
beftimmet, welche Sachen von der Regierung, 
und welche von der Kriegs und Domainenkam⸗ 
— Unterſuchung und Entſcheidung abhaͤngen 
ollten. — | 
Dem Herzogthum Schlefien, welches durch 
den letztern Krieg am meiſten gelitten hatte, ſuch⸗ 
te der König vorzüglich aufzubelfen. Der An⸗ 
bau der Worftadt von Meiffe, ward durch befon« 
dere den neu anbauenden verheißene Freyheiten 
und Belohnungen 6) befördert; um die Breß⸗ 
42 | lauer 
4) Durch das Reſcript vom 26. Dec. 1746. 
5) Diefes geſchahe durch das von dem Könige ſelbſt 
‚ vollzogene Ieglement vom 13. Auguft 1746. ‘ 
6) Nah der Bekanntmachung der breßlauiſchen 
Krieges: und Domalnen: Kummer vom 12. März 
1746. beftunden folhe 1) in dem freyen Mets 
fter: und Bürgerrecht, 2) zehnjährigerBefreyung 
von allen bürgerlichen Abgaben , und dreyjähris 
ger von der KonfumtionssAceife, 3) auch 38 
Rthlr. vom 100 Baugelder. | 


Er a 
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lauer Meſſen bluͤhender zu machen, ward ein be⸗ 


fonderes Meß-Neglement 7) bekannt gemachet, 


und um die in den meiften Städten von Schles 


fien ſich befindende müfte Bürgerftellen und unbe. 


wohnte Häufer mit neuen Wirthen zu beſetzen, 


wurden 8) alle darauf bis zum 31. Dec. 1741. 


haftende Steuern und Abgaben niebergefchlagen, 


zuch den Ausländern, fo fih in dem Herzogthum 
Schlefien und der Graffhaft Glag niederlaffer 


würden, befondere Vortheile verfprohen 
‚Um der Theurung des Gefreides , welche 


fid) befonders im ſchleſiſchen Gebürge fpüren ließ, 


abzuhelfen, ließ der König aus feinen übrigen, 
$ändern eine. Zufuhre veranftalten, und zum Be— 
ften der Armuth das Korn um einen niedrigen 
Preiß verfaufen. In Oberfchlefien war bis da= 


hin feine Reuteren verlegt gervefen, und der Preiß 


von Hafer und Heu war dafelbft außerordentlich 


terthanen ‚ließ. daher der König im Sept. die 
Kürafier · Regimenter Khow und. Gesler dahin 
ruͤcken, und hingegen zwey Infanterie ⸗Regimen⸗ 
ter aus Ober⸗ nach Niederſchleſien. 

Die Waſſerfarth und Handlung zwifchen 
Berlin und Magdeburg, ward durch den eroͤfne⸗ 
| | ter 
9) Diefes am 14. März-1746. zu Potsdam von 
dem Könige feldft unterzeichnete Meßreglement, 
fegte die, um dem fchlefifchen Handel in Flor zu 
U Hringen, gemachte neue Einrichtungen, und auf 
den allerleidlichften Fuß beftimmte Abgaben feft. 

Laut koͤniglichen Ediets vom 9. April 1746. 


- 


- niedrig. Zum Vortheil der oberfchlefifehen Une - 
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ten plauenfchen Canal ga) fehr befördert, und 
die Havel und Dder zum Nugen der Handlung 
durch den neuen Sinow» Canal 8b) unmittelbar 
— 


Waͤhrend der ganzen Regierung des Koͤnigs 
hatte derſelbe ſchon wiederholte Beweiſe gegeben, 
wie ſehr er wuͤnſchte, daß unter ſeinen Untertha⸗ 
nen, die verſchiedenen Glaubenslehren zugethan 
waͤren, eine bruͤderliche und duldende Eintracht 
herrſchen moͤchte, allein in dieſem Jahre gab er 
von ſeinen gnaͤdigen Geſinnungen gegen die catho⸗ 
liſche Unterthanen einen vorzuͤglichen Beweis, 
indem er denſelben erlaubte, in Berlin eine eige⸗ 
‚ne Kirche 9) mit einem oder mehrern Thürmen 
zu erbauen, den Pla& dazu fehenfte, auch den 
Gebrauch der Glocken — Hingegen rs 


$3) Diefer bey Parey an der Elbe angehende Ca⸗ 
nal iſt 4& Merle lang, bat 3 Schleuſen, faͤllt 
bey Planen in die Havel, und if auf konigt. 
Koſten von 1743 bis 1745. durch den Inge— 
nieur Mahiſtre zu Stande gebracht worden. 


36) Dieſer 13 Schleuſen habende, und einen Raum 
von 12,000 rheinlaͤndiſchen Schuhen durchlau⸗ 
fende Canal iſt von 1743 bis 1745. zu Stande 
gebracht worden, nimmt bey Liebenwalde im 
der Havel den Anfang, und geht oberhalb Oder⸗ 
berg in die Oder. 


9) Siehe die von dem Könige. eigenhändig — 
gene Conceßion vom 21. November 1746, wels 
‚he :unter den Beylagen des erſten Theils dieſer 
Geſchichte No. XLVI. Gele #65 und: * aba 
gedruckt — 


8* 
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er auch in Schlefien zu Polkwitz 10) und Grünes 
berg für die evangelifche Gemeinden Bethaͤuſer 
anlegen. ' ' 

Da der Monarch) die Beftrafung ber fleiſch⸗ 
fichen Verbrechen und die damit verfnüpfte Schan⸗ 
de, für eine zum Kindermord reizende Urſache 
hielt ; fo verbot er nicht allein das firenge und 
fcharfe Verfahren in dieſer Art von Verbrechen, ı 1) 
fondern hob auch) die öffentliche. Kirchenbuße ı 2) 
dergeftalt auf, daß er den Predigern verbot, fol 
he den Gliedern ihrer Gemeine aufzulegen, weil 
fie mehr zum Aergerniß und Erbitterung, als zur 
Beflerung diente, Ä 


Um den unnoͤthigen Schulden ber Offiziers 
zu ſteuren, ward ein gefchärftes Ediet ı 3)befanne - 
gemachet, welches vorfhrieb, wie gegen: Die uns 
erlaubte Schulden machende Dffiziers, und folche, - 
die ihnen ohne Einwilligung der Chefs oder Com» 
mandeurs Geld vorfchießen, und Waaren borgen, 
- Yerfahren werden folle, Um bie auge! > 

ie le⸗ 


10) Zu Polckwitz ward den 12. Julius und zu 
Gruͤneberg den 16. Septemb, 1746. der Grund⸗ 
ſttein gelegt, um die allergnaͤdigſt erlaubte evan⸗ 
oc .n Derhäufer zu erbauen, bie fo, wie alle 
— uͤͤbrige Bethäufer in Schlefien, nach der Fönigl. 
Verordnung vom 25. Auguſt 1764. nunmehro 
evangelifche Kirchen genennet werden. 


ö 11) Laut Verordnung vom 1, October 1746. 
32) Vermoͤge Befehls vom 20. Aunius 1746. 


- 73) Diefes Ediet hatte der König am 4. Julius 
3746. felbft unterzeichnet, " 
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Niederlaſſung in des Königs Landen aufzumun« 
tern, ward nicht alleinden Seefahrenden, fondern 
auch den von fremden Orten fommenden Familien, 
die völlige Werbefrenheit 14) verfprochen. Das 
mit die Abkürzung der Prozeſſe durch die Koften 
und Aufenthalt verurfachende Verſchickung der 
Acten, an in» und ausländifche Facultäten und 
Schöppenfiühle, nicht gehindert werden follte, hob 
der König die Verfchifung der Acten 1.5) ganz 
und gar auf. Den adelichen Vaſallen ward der 
befondere Vorzug zugeftanden, daß fie nach zus 
rücgelegtem zwanzigften Jahre, ihre Volljaͤh⸗ 
rigfeit 16) erlangen follten. Zur Aufnahme der 
Handlung fieß er den Bedruͤckungen, welche die 
marfgräfliche brandenburgifche Zollbediente zu 
Schwedt durch eigenmächtige Neuerungen gema⸗ 
chet, durch eine erneuerte Zolleolle für den Oder 
zoll zu Schwedt 17) abbelfen; und zu mehrerer 
Aufnahme der Eifen» und Stahlfabrik zu Neu« 
ſtadt Eberswalde, 172) warb die Einbringung 

a4 ‚fremder 


-14) Vermittelft des am 21. Febr. 1746. vom Kb: 
nig eigenhändig vollzögenen Edicts. 


15) Laut Referipts vom 20. Junius 1746. 


16) Laut Cabinets:Ordre vom 16. Julius 1746, 

welche Verordnung aber in der Folge eine Eins 
ſchraͤnkung erhielt. | 

. 17) Dieſes vom Könige eigenhändig vollzogene 
Reglement war vom 5. December 1746. 

172) 1743. ward zu Neuftadt Eberswalde eine Cos 

ldonie von Suhler Meffer: und Scheerenſchmieden 

angefezt, die aus zoo Familien beftand, Diele 

ö Fabrik, 
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fremder Eifen- und Stahlwaaren in die Mark 
verboten. Ferner gehoͤret auch zu den lobenswuͤr⸗ 
digen Anſtalten, das bey eingeriſſener Viehſeuche 
bekannt gemachte Edict, 18) welches die zu neh⸗ 
mende Vorſicht beſtimmt, und die zur Verhütung, 
daß fie ſich nicht weiter ausbreite, zu machende 
Anftalten bemerfetz ferner die für die Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin befanntgemachte@efi indeordnung, 19) 
und endlich das Edict wegen der zur Beförderun 
des Seidenbaues fo nöthigen Maulbeerbäume. 2 3 


Um Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu befoͤrdern, 
ließ er für die Academie der Wiſſenſchaften ein 
neues Neglement 20a) befannt machen, welches 
jeder Claſſe feine — anwies, und um 

die 


Fabrik, welche mit den Deeffern, Scheren, 

Lichtpugen und andern Stahl: und Eifenwaaren, 

die fie verfertiget, die ganze Mark hinlänglich 

verforgen kann, hat der König 1764. dem Bers 
liner Banquier Splitgerber eigenthümlich Übers 
| lafien. 

18) Es ward vom Könige am 28. Derember 1746. 
unterzeichnet. 

19) Der König unterzeichnete diefe neue Gefindes 
ordnung wenig Tage nach feiner Nückkunft aus 
dem Feldzuge, nemlid am 2. Jenner 1746, 
und befahl, daß folche von Oſtern 1746. an ber 
obachtet werden folle, 


20) Diefes vom König eigenhändig unterzeichhete 
Edict war vom 15. December 1746. 


202) Siehe diefed am 10. May 1746, unterzeichz 
nete Reglement in der XLIX, Veylage des erſten 
Theils, Seite 471477. 
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die in Verfall gerathene Singekunſt wieder em⸗ 
por zu bringen, ließ er den Öymnafien und Schu⸗ 
len 20b) befehlen, foldye mit mehrerm Eifer zu 
treiben. MIR Se = 

Auch gegen die Juden äußerte. der König ſei⸗ 
ne landesväterliche Gefinnung dahin, daß er ih— 
nen in Wechſelſachen, wenn der Wechfelfchuföner 
nicht fogleic) den vom Yuden gemachten Bes 


trug berveifen koͤnnte, gleich den Chriften zur Ber 


zahlung nach Wechfelrecht zu verhelfen befahl. 21) 


Um den Fleiß der Richter näher beurtheilen 
zu fönnen, ward bey der neuen Juſtiz-Einrich— 
tung befohlen, jährlicd) eine veränderte Prozeßta⸗ 
belle an das Yuftiz-Miniftertum einzufenden , in 
welcher die Zahl der laufenden und in SYahres- 
Frift abgethanen Prozeffe, nebft der erftern 
Dauer verzeichnet werden mußte. Wegen der 
von den Fürften Yon Oftfrießland gemachten 
Schulden, 22) ließ der König als Befiger des 
Landes, die fämtliche Gläubiger vorladen, um 
jedem , er mochte auf Lehn oder Erbe Arfforderun- 
‚gen haben, Gerechtigkeit wiederfahren zu laffert, 


205) Laut Verordnung vom 12. Oct. 1746. - 
21) Laut Verordnung vom 7. Jenner 1745- 


22) inter dem 8. December 1746. wurden die 
Glaͤubiger vorgeladen, und in der Folge diejes 
nige, welde.an das hinterlaffene Erbe des Fürs 
fien Anfprüche machen fonnten, megen deffen 
Unzulänglichfeit mit 26 vor 100 Sezahlet. 
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re. a 
Don den Staats Angelegenheiten des 
preuß: Hofes im 1746. Jahre. 


! . 


er gefchloffene Friede gab zu verfchiebenen 

| Unterhandlungen Anlaß, „Die als Folgen 
davon zu betrachten waren. Am Fanferl. Hofe. 
ward durch den fönigl. Gefandten, Grafen von 
odewils, 23) Die vondem deutfchen Reiche zu 
übernehmende_ Gemährleiftung bes Dreßdener- 
Friedens zwar eifrig betrieben , allein fie fand 
unerwartete Schwierigfeiten, denn die Kayſerin 

ließ erflären, wie diefe Gemwährleiftung nicht ar 
ders als mie Erneuerung der Neichsgarantie über 

die pragmatiſche Sanction gefchehen koͤnne. Ob 
nun gleich der König durch den Grafen von Pos 
dewils fchriftlich antworten fieß, daß die Garan⸗ 
tie der pragmatifchen Sanction mit der von dem 
Dreßdener Frieden nichts gemein habe: fo blieb 
der fanferl. Hof dennoch in der durch feinen Ge⸗ 
ſandten, Grafen von Bernes, 24) zu — 

| uber⸗ 


23) Otto Chriſtoph, Graf von Podewils, ſtarb 
als Koͤnigl. Staatsminiſter auf ſeinem Gute Gu⸗ 
ſow den 12. Maͤrz 1781. im 62. Jahre. 


24) Joſeph, Graf von Bernes, ſtarb den 8. Oct. 
1751. zu Turin ploͤzlich im 62. Jahre. Er war 
bey feinem Tode kayſ. wuͤrkl. geheimer Rath, 
Gowerneur von Siebenbürgen , nn der 

| eus 


\ 


” Hofe. $. 2. 1746. Zee | 55 


übergebenen Erklaͤrung dabey, daß, da die Reichs» 
garantie der pragmatiſchen Sanction um deshalb, 
weil ihrer im Dreßdener Frieden nicht gedacht 
ſey, nicht aufhoͤre, ſolche zugleich bewuͤrket wers 
den muͤſſe; der Schriftwechſel dauerte in folgen⸗ 
den Jahren fort, und erſt der Achenſche Friedens⸗ 
ſchluß, in welchem der Beſitz von Schleſien und 
der Grafſchaft Glatz dem Koͤnige von allen Maͤch⸗ 
ten, die ſolchen Frieden geſchloſſen, gewaͤhret 
ward, befoͤrderte die 1751. geſchehene Gewaͤhr⸗ 
leiſtung des Dreßdener Friedens von Seiten des 
deutſchen Reichs. Zu, 

Der König hatte zwar gleich nach gefchlofies 
nem Frieden bey dem Reichstage zu Negensburg 
um die Garantie des Reichs anhalten laffen, als 
fein die gemachte. Forderung des Faiferf, koͤnigl. 
Hofes, die pragmatifche Sanction zugleich mit 
gewähren zu laffen, verzögerte des Reichs Ent 

chfießung in diefer Angelegenheit, bis zum Ans 
fang des 1751, Jahres. 

Hingegen ward das Geſuch des Königs am 
großbritannifchen Hofe wegen diefer Gewaͤhrlei⸗ 
fung ohne Schwierigfeit bewilliget, und der Koͤ⸗ 
nig von Großbritannien ließ eine förmliche, Acte 

| aus⸗ 


Reuterey, und Chef eines Kuͤraßierregiments. FJ 


Am preußiſchen Hofe war er zweymal Geſand⸗ 
ser, und erwarb ſich des Königs Achtung, her⸗ 
nah ward er an den rußifchen Hof geſendet. 
Der Prinz Eugen war fein Lehrmeifter, und 

er harte in den Feldzuͤgen mit Diſtinction gedies 
net. Sein Vaterland war Savoyen. 
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ausfertigen, 25) in welcher er den Beſitz von 
Schleſi en zu gewaͤhren verſprach. re 


Der rußifche Hof ward Durch den preuß. 
Miniſter, Freyherrn von Mardefeld, feyerlich 
eingeladen, dem Dreßdener Friedensſchluß bey⸗ 
zutreten, und ſolchen zu gewaͤhren, eben dieſes 
geſchahe bey den Generalſtaaten der vereinigten 
Niederlande durch den im Haag befindlichen Ge— 
fandten von Ammon; 26) allein obgleich ſowo 
die kayſerl. als großbritanniſche Geſandte im Haag 
dieſes Geſuch bey den Generalſtaaten unterſtuͤtz⸗ 
ten, der großbritanniſche Hof ſich auch alle Muͤ— 
he gab, den rußiſchen zum Beytritt zu bewegen: 
ſo hatten dennoch dieſe gemeinſchaftliche Bemuͤ⸗ 
hungen weder zu Petersburg noch im Haag den 
gewuͤnſchten Erfolg. Die Folgezeit entwickelte 
erſt die Urſachen der rußiſcher Seits gegebenen 
abſchlaͤglichen Antwort, es hatte nemlich Ruß— 
land mit der Kayſerin Koͤnigin am 22. May 
| en ein RE aeſchloſſen deſſen vier⸗ 

| ter 


25) Es ift von mir fowol die Garantie s Acte des 
Koͤnigs von Großbritannien vom 19. Sept. 1746. 
als die koͤnigk. preuß. Acceptations-Acte work 
12. Oct. 1746. in der XLV. uud XLVI. Beylage 
des erſten Theils, Seite 460:464. abgedruckt 
worden. 


26) Chriftoph Heinrich von Ammon, königl. reuß. 
Kammerherr, franzoͤſiſcher Obergerichtsrath, auch 
Ritter des brandenburgiſchen rothen Adler⸗Or— 
dens, ſtarb zu Berlin den 25. Februar 1782. 
im 71. Sabre. ' 


Bet 743. 73 


tee geheimer Artikel offenbar gegen den König‘ 
von Preuffen 27) gerichtet war, . 

Bey der Krone Schweden mußte ber preuß. 
Befandte zu Stockholm, Graf von Finken⸗ 
ftein, a8) gleichfalls um die Gemährleiftung’ 
des Beſitzes von Schlefien anhalten, und er war 
in feiner Unterbandfung fo glücklich , daͤß im fol⸗ 
genden Jahre ein förmlicyes Bündniß zu Stan⸗ 
de Fam, welches eine wechfelfeitige Gewaͤhrlei⸗ 
ftung enthielt. . 

Bey der Nepublif Pohlen hatten zwar Hebel 
gefinnte durch ausgeftreuere falfche Gerüchte, als 
ob der König zum Nachtheil diefes benachbarten 
Staats Anfchläge gemacht harte, Mißtrauen zu 
erwecken gefucht., allein der. König ließ folchen 
Gerüchten durch ein Manifeft, foaufdem Neichs« 
tage ausgetheile ward, feyerlichft wiederfprechen, 
und die nachbarliche Freundfchaft heilig beobach⸗ 
ten zu wollen, verfichern. 

Die zwifchen dem kayſerl. Eönigl. Hofe und dem 
Ehurfürften von der Pfalz entftandene Irrungen, 
wegen der häufigen Durchmärfche kayſerl. Wölfen 
und weggenommener kayſerl. Refrouten, fuchte der 
König zwar zu vermitteln, alleiner fonnte, unerach⸗ 
tet Pfalz in den Dreßdener Frieden —— 

en 
27) Das bey Gelegenheit des 1756. entſtandenen 

Krieges bekannt gemachte Memoire railonn& 

giebt Hiervon mehrere Umſtaͤnde an, 

28) Carl Wilhelm, des 5. R. R. Graf von Fin⸗ 


Fenften, ift jeßo erſter Pönigl. Staats; und Cat 
binetöminifter, | 


# 


14 Bon ben Staats Angelegenheiten des preuß. 


fen worden, und den Kayſer feyerlich erkannt hatte, 
nichts erſprießliches ausrichten, indem der kayſexl. 
Hof dem pfaͤlziſchen Schuld gab, daß derſelbe fuͤr 
den franzoͤſiſchen Hof zu viel Partheilichkeit bie 
cken laſſe, bingegen ward unter des Königs 
Permittelung der Streit mit den Befißern der 
Herrſchaft Zwingenberg 29) beygelegt. 


Mit den churfächfifchen Hofe ward das, was 
dev Dresdener Friedensſchluß erforderte, in 
Nichtigkeit gebracht , die verfprochene Million 

‚Thaler in der Oftermeffe 1746. durch preuß. 
Abgeordnete zu Leipzig in Empfang genommen, - 
und wegen Austaufchung des Dorfes Schidlo eine 
Eommifiion niedergefege, die aber fruchtlos war, 
‚ weil man fid) wegen des von Preuffen zur Schade 
- foshaltung abzufretenden Bezirfs nicht vereinigen 
konnte. Unterdeflen verließen die preuß. Voͤlker 
Sachſen, fo daß am 6, Jenner 1746. nur 
noch zwey preuß. Grenadierbataillons, unter dem 
Befehl des Obriſten von Treskow 30) zu Meiſ⸗ 


ſen, 


29) Im Februar 1746. kam der Vergleich zwiſchen 
Churpfalz und den Goelerſchen Erben wegen dies 
fer Herrſchaft durch preußifche Wermittelung das 
bin zu Stande, daß den 9. Febr. diefe Herrſchaft 

vor 400,000 Fl. an Churpfalz verfaufet ward, 
Eiche Fabers Staatscanzley, Theil 93. S. 2f. 
alte diefes Rechtsſtreits wegen gewechſelte Schrift 
ten aber in Lünigs bibliotheca deduftionum uns 
ter Zwingenberg, Seite 130 bis 144. 


30) Joachim Chriſtian von Trestow , konigl. 
preuß. Generallieutenant, Chef eines —— 
| ments 


— 


Hofe. $.2. 1746. “x. 


fen, zur Bedeckung des Lazareths befindfich wa⸗ 
ren, welche aber im Frühjahr gleichfalls Sach⸗ 
fen verließen. BEE 

- Dem Dreßdener Friedensfchluß gemäß, ließ 
der König eine feyerliche Erfennungsacte 302) 
des Kanfers Franz des erften ausfertigen, und, 
auf dem Neichstage übergeben, " . 


Der Kayſer ließ auch ein Privilegium 30b) 
für den König ausfertigen, weldyes alle feine 
übrige Reichslande der Gerichtsbarkeit der höhere 
Reichsgerichte entzog. 


Auf dem Reichstage zu Regensburg ereigne⸗ 
ten ſich verſchiedene Vorfaͤlle, welche dem koͤnigl. 
Cabinetsminiſterio Beſchaͤftigungen gaben. Da⸗ 
hin gehoͤrt das kayſerl. Verlangen wegen Zuſam⸗ 
menziehung einer Reichsarmee, und einer be⸗ 
ſtaͤndigen Wahlcapitulation , und der Streit we⸗ 
gen der oftfriefifchen Stimme In Anfehung 
der Keichsarmee, welche durch dreyfache eu 
Ä | ung 


ments zu Fuß, Ritter des ſchwarzen Adler: Drs 
dens, Commendant zu Neiß, flarb 1762. den 
20, April zu Weiß. 

302) Diefe am 25. März 1746. unterzeichnete 
Acte ward den 27.May 1746. dem Faiferl, Prim 
cipal Commiffarius zu Regensburg eingehändis - 

get. | | 
3ob) Das Privilegium de non appellando für des 
Königs fämtlihe Neichslande ift den 31. May 
1746. unterzeichnet; wegen Pommern war es 
ſſhon 1733. und wegen der Churmark ſchon längs 
ſtens ertheilt. 


16 Bon den Staats. Angelegenheiten des preuß. 


fung des Reichs» Contingents, nach) dem Willen 
des kayſerl. Hofes zufammen gebracht werden, 
und an die franzöfiihe Gränze vorruͤcken folite, 
Jieß der König vielmehr durd) feinen Reichstags« 
Gefandten, von Pollmann, zur Neutralität 
xathen , weil dadurch der Reichsboden vor, dem 
Erfcheinen eines: franzöfifchen Heeres bewahret 
werden fönnte. So viel ferner die Berathſchla⸗ 
* (gung über eine zu errichtende beftändige Wahlcapie -- 
tulation für den Kanfer betrift: fo wollte der deut⸗ 
{he Orden feinen Anſpruch auf Preuffen Dem 
Entwurf diefer Wahlcapitulation mit einverleibe 
haben, allein der‘ churbrandenburgifche Neichs« 
tags⸗ Geſandte von Pollmann mußte ausdrüflich 
erklären, wie fein Hof an feinen weitern Beratha 
fdhlagungen über. die beftändige Wahl - Capitus 
lation Theil nehmen würde, wenn des deutſchen 
Ordens Forderung wieder in Vortrag. gebrad)t 
yoürde. In Anfebung des Fuͤrſtenthums Ofts 
frießland, ward gegen die Stimmführung chure - 
braunfc;weigifcher Seits eine Proteftation dictirt, 
und zu Behauptung der churbraunfchmweigifchen 
Anfprüche eine Beweisſchrift ausgerbeilet, allein 
der preuß. Hof ließ fowol eine Reproteftation 
übergeben , als auch) die leßtere Schrift beant⸗ 
worten, und eg blieb beym Schriftwechſel, ohne 
daß des Stimmrechts von Oftfrießland wegen eine 
Entfcheidung erfolgte. ! 


Der Proteftanten in Ungarn nahm ſich zwar 
der Koͤnig in Anſehung der abzuſtellenden Reli⸗ 
gions-Befchwerden, durch ſchriftliche Vorſtellun⸗ 

| gen 


Mofes. *.2. 1746. a⸗ 


gen am kayſerl. Hofe an, allein dieſer Hof nahm 
ſolches ſo auf, «als ob feine Unterthanen fremden 
Schutz angerufen hätten, und die Vorſtellungen 
brachten nicht Die gewuͤnſchte Würfung hervor. 
Nicht weniger verwendete fich der König, umdie 
Streitigkeiten zwifchen den Häufern Heflen-Cafı 
fl, 31) Darmftade und Homburg beyzulegen, 
wiervol der würfliche Vergleich erſt nach mehren 
Sahren zu Stande kam. Au, 


Er gab ſich alle erfinnliche Mühe, um die 
Schließung eines allgemeinen Friedens an dem. 
Höfen zu Wien, London und VBerfailles, durch 
dienſame Vorſtellungen zu befördern, konnte 
aber ſeine Abſicht wegen der ſcheinbaren Ueber⸗ 
macht, die der Dreßdener Friede dem Hauſe 
Oeſterreich gab, am kayſerl. Hofe nicht erreichen, 
es fehlte nicht an boshaften Schriften, die ſeine 
Abſichten von einer gehaͤßigen Seite vorſtelleten, 
wie ſolches vornemlich in einer zu Nuͤrnberg er⸗ 

ER ſchiene⸗ 


31) Die Streitigkeiten zwiſchen Heſſen⸗Darm⸗e 

ſtadt und Heſſen-Homburg beträfen die von era 

ſterm verlangte Landeshoheit , und Heſſen⸗Caſſel 
nahm fich des homburgifchen Hofes an“ Zwie 
fhen Heffen : Caffel und Darinftadt aber waren 
theild wegen des alleinigen Beſitzes des Amts 
DBobenhaufen, theils wegen des Einlöfungsrechts 
der Voigteyen Marburg und Kaldern, der Fe— 
fung Marxburg, des Kirchſpiels Katzenelnbo⸗ 
gen, des Amts und der Stadt Braubach ꝛc. Irt 
rungen entſtanden. 


&ben Sriedr, II. To, 3 


# 


48. Bon den, Staats/ Angelegenhelten des preuß, 


ſchienenen Schrift 32) geſchah, von weicher für 
gar verbreitet ward, daß ſie mit Vorbewuſt und 
auf Veranlaſſung des kayſerl. Hofes abgefaßt 
ſey. Demnaͤchſt verging ſich auch der geheime 
Math von Ferber 33) fo weit, daß er mittler⸗ 
hand gefährliche und unverantmortlihe Sachen 
and Machrichten erdichtete, folche aus boshaften 
und hoͤchſt ſtrafbaren Abfichten, um Mistrauen 
und Feindſchaft zu erwecken, ausftreuere, und 
wider den König und den Staat zu confpiriren 
ſuchte, welche Bosheit er mit dem geben bezah⸗ 
den mußte, — —— 


32) Die Aufſchrift derſelben war: politiſche Hiſto⸗ 
J— rie dev Staatsfehler, welche die europaͤiſche Hoͤ— 
| fe in Anfehung der Käufer Bourbon und. Braun; 

benburg begangen haben. Ob der ältere’ gehei: 
me Rath Mofer, wie gefagt wird, deren Vers 
faſſer ſey, will ich bey ermangelnden Beweifen 
nicht behaupten, der König bewürfte deren Eon: 
fifcation zu Wien. | | 


" 33) Der geheime Rath) von Serber ward den 22. 
Det. 1746. zu Spandau enthauptet, und fein 
Kopf auf einen Pfahl geſtecket. Er war aus 
Danzig gebärtig, und hatte von dem wortgen 
Könige den Adelftand nebft dem geheimen Naths 
Titel erhalten. ©» | 


— Eu 
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Von den Bemuͤhungen des Koͤnigs, 
ſein Heer in vollzaͤhligen Stand zu ſetzen, 
und den Unterthanen, welche durch den 
Krieg gelitten, wieder aufzuhelfen. 





Seoe die Regimenter aus dem Feldzuge zu⸗ 
ruͤck gekommen, mußten fie ſogleich ing 
Reich auf Werbung ſenden, und aus den Can— 
tons ward die noͤthige Mannſchaft geliefert, um 
ſolche an Einlaͤndern vollzählig zu machen: Dieſe 
Vorficht war um fo nöthiger, da der König bald 
nad) gefhloffenem Frieden Machrichten erhielte 
nad) welchen er feine lange Dauer deffelben ver 
muthen konnte. Er ließ auch einen Generale 
Pardon für Alle Ausreiffer befannf machen, tele 
her die Folge hatte, daß viele während des Kriea 
ges entwichene wieder zu-ihren Fahnen zurück ka. 
men. Saͤmtliche im Felde gebrauchte Voͤlker 
empfingen Beweiſe der koͤnigl. Gnade, und das 
Corps, welches zu Ende des Feldzugs unter dem 
Generallieutenant von Naſſau in Schleſien ge⸗ 
brauchet worden, befam eben die Winterergoͤz⸗ 
lichkeit an Gelde ausgezahlet, als das in Sach⸗ 
ſen ſtehende Heer genoſſen. 
In Anſehung der ſchleſiſchen Unterthanen, 
welche durch den Krieg gelitten, mußte der Staats⸗ 
minifter Graf von Muͤnchow, die genaue Auf⸗ 
B 2 nahme 


26. Don des Friedens Bekanntmachung, zum 


nahme des Schadenſtandes veranlaſſen, ind bie 
Vergütung erfolgte bald darauf. Es wurden 
auch eg Monate nad) gefchloffenem Frieden 
"diejenige Capitalien zurückgeleger , welche der 
König kurz vor Ausbruch des Krieges von ſeinen 
Unterthanen zinsbar 34) aufgenommen hatte. 


TE 


| © — 


Von des Friedens Bekanntmachung, 


deſſen Einfluß auf den Wohlſtand der, 
koͤnigl. Länder, und den deshalb anges 
| ſtellten Freudensbezeugungen. 


A. 





| He Drefdener Friede ward im Jenner 1746. 

zu Berlin, Breßlau, und an mehrern 
Orten feyerlich befannet gemachet. In eben 
diefem Monate verließ der Fayferl. General von 
Zeul 35) die Pläge, die feine. Voͤlker in dem 
a x a preuß« 
34) Im Jahr 1744. nahm der Koͤnig, ehe der 
zweyte Krieg ausbrach/ von feinen Vaſallen nach 
dem Anſchlag der Ritterpferde ein Darlehn ders 
— , :geftalt' auf, daß derjenige, der ein ganzes Riss 


u. ante auf feinem Güte hatte, 800 Rthlr. vorz 
| ſcho ‚, hingegen die Zinſen mit 40 Rihlr., als 


fo viel die jährliche Nitterpferdgelder betragen, 
inne behielt. Nach geendigtem Kriege ward das 
Capital zurüdgezahlet. A ae 
35) Karl Suftav, Freyherr von, Beul, farb den 
26. Junius 1758. 916 kayſ. Beneral⸗Feldwar⸗ 
Fe Sa: 0 call, 


J 


+ 


.r 
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Wohl fkand der tönigt. Linder, 5446, 2 


preuß. Antheil von Oberſchleſien inhegehabt, und 
die preuß. Unterthanen konnten ſich gar bald der 
"Früchte des Friedens erfreuen. : Der Pabft ſelbſt 
ließ durch den Cardinal von Sinzendorf dem Koͤ⸗ 
nige zu dieſem Frieden Glück wuͤnſchen und ſei⸗ 
ne eatholiſche Glaubensgenoſſen, deren in Schle⸗ 
ſien eine große Anzahl vorhanden iſt, ſeinem fer⸗ 
gern Schutze empfehlen. Saͤmtliche Unter⸗ 
chanen bewiefen durch angeſtellte Freubensbe- 
gungen, 36) wie ſehr fie an der Ruͤckkehr des 
Ei iedens Antheif nahmen, , und der Monarch traf 
"Die beften Anſtalten, um das Ungemach des Krid« 
ges — machen, und Bd Bopt ſeiner 
B3 EStaa 
ſchall, — geheimer Rus, und chef dis 
mies Regiments zu Fuß, im 64. Jahre. F 
Hatte in den Feldzuͤgen nicht allein ein Auge 
kohren, fondern. in der Schlacht bey Breß * 
ward ihm auch der rechte Arm zerſchmettert, an 
den Folgen dieſer leztern Wunde ſtarb er. In 
Breßlau ward er bey der preußiſchen Eroberung 
1757.,gefangen, der König, welchem die Ver: 
dienfte diefes verfuchten Generals befannt- was 
ren, befüchte ihn felbft, und bezeugte ihm fein 
Deyleid wegen deflen Verwundung. 


36) Won den Freudensbezeugungen Finnen nach⸗ 
geleſen werden: 1) Sammlung der oͤffentlichen 
Freudensbezeugungen wegen des Dreßdener Fries 
dens, Berlin 1746. in. 4. 22, Das erfreute 
Schleſien, 3 Theile, Breslau 1746. in 4. 3) 
Das erleuchtete Preußen, worinn die wegen des 
Dreßdener Friedens zu Königsberg und in ans 
dern preußiichen Städten veranffaltete Illumina⸗ 


, tionen bejchrieben werden. Königsberg 1746. 8. 


22 Bondes Friedens Bekanntmachung‘, zum. 


Staaten zu befördern , wovon ich obert bereits 
das nöthige angeführet habe. Der Königreifere 
ſelbſt nah) Schlefien, um nicht. allein von dem 
‚Erfolg ‚feiner getroffenen neuen Anftalten zu ur⸗ 
theilen, ſondern auch neue Verfügungen zu tref⸗ 

fen. Er verordnete verſchiedenes, um den Berg⸗ 
hau, der ehedem fo anſehnlich in Schleſien gewe⸗ 
ſen, wieder in Bang zu bringen, an welcher Anord⸗ 
reung der den Koͤnig begleitende Braf von Stoll · 
berg 37) vielen Antheil harte. Er ließ zum 
Aufbau der abgebrannten Stadt Schmiedeberg 
‚Gelder anweiſen, und den Bau der Vorſtaͤdte 
von Neiß ſehr eifrig betreiben, und im May 
4746. war durch die in allen Kreiſen geſchehene 
Austheilung alles den koͤnigl. Voͤlkern gelieferte 

Heu, Stroh und Getreide, die bey den Kriegs- 
“fuhren umgefallene , und von den Feinden ges 
raubte Pferde, aud) alle von ben feindlichen 
Partheyen baar weggenommene Contridution, 
den fchlefifchen Einwohnern aus den koͤnigl. Caſſen, 
baar und billigmaßig vergütet worden. 


» 37) Chriftian Ernft, des h. R. R. regierender 
Graf von Stollberg Wernigerode, des ſchwar⸗ 
zen Adler: Ordens Nitter, farb den 25. Oct. 
1771. und hinterließ den Ruhm eines fehr loͤb⸗ 
lichen Negenten. Er hatte das Gluͤck erlebt, 
” 1760. das Jubelfeſt feiner Zojährigen Regie⸗ 
rung, und 1762. das von feiner Jojährigen Che 
feyern zu können. 


«5; 


WERE 
a 1 7 


| Nee 5. u 
Der König. reiſet nah Pyrmont 
| und Schleſien. ' 





em May that der König eine Reife nach Pyr⸗ 
J— mont, 38) um ſich des daſigen Brunnens 
zu bedienen. Sein Bruder der Prinz Heinrich, 
der Herzog von Hollſtein Beck, der General⸗ 
lieutenant, Graf von Rotenburg, und bie 
Generalmajors von Golz und von Borck be. 
gleiteten den Monarchen , deffen Gefolge über 
60 Perfonen ſtark war, Er nahm feinen Weg 
über Salzdalum , wo er-bey dem Herzog von 
Braunſchweig einen Befuch abftattete, und hatte 
das Vergnügen, zu Pyrmont ſowol den Herzog 
von Braunſchweig, als den Landgraf Wilhelm 
von Heflen-Eaffel zu feiner Geſellſchaft zu haben; 
Während des Aufenthalts zu Pyrmont hatte des 
felbe mie dem König von Frankreich einen unmit« 
telbaren Briefmechfel angefangen, der die Been⸗ 
digung des Krieges zum Endzwed hatte, eg war 
aber bey der Erbitterung beyder Partheyen da⸗ 
mals noch Fein Vergleich zu treffen. Im us 
| B 4 | lius 


38) Den 13. May 1746. trat der König feine 
Reife von Potsdam nach Pyrmont an, mo er 
am 17. anfam, und bis. zum 8. Junius, da er 
die Ruͤckreiſe antrat, ſich aufhieit. 


24 Bon den großen Mäntternr; welche ber preuß. 
Hüs’thar der König eine Reiſe 39) nach Schle⸗ 
fien, von welcher ich fehon oben geredet habe, er 
ging über Glogau nad) Breflau, von da nad) 
Oeis , Coſel und Neiß; den Ruͤckweg nahm gr über 
Camenz, Glatz, Schweidnitz und Jauer. Seine 
erfreute Unterthanen empfingen ihn überall mic 
froͤhlichen zmuf 00T / 
BETT EHE UNE 
ee 
Bon den großen und verdienten 
Männern , welche der preuß. Staat im 
1746, Jahre durch den Todt 
5. Verlöhren.. 





| £R n dem 1746. Jahre wurden dem Staaf ver« 
— ſchiedene große und verdiente Maͤnner durch 
den Todt entzogen, von denen ich nur den Staats⸗ 
miniſter, Freyherrn von Dankelmann, 40) 


39) Bey der am 26. Julius 1746. nach Schleſten 
—angetretenen Reiſe ward der Koͤnig von feinem 
juͤngern Bruder, dem Prinzen Ferdinand, und 
dem Prinzen Ferdinand von Braunſchweig bes 
‚gleitet, und den 11. Auguſt Fam er wieder nach 
Derlinzurid. £ 
40) Friedrich Wilhelm, des h. R. R. Freyherr 
von Dankelmann, wuͤrklicher geheimer Staatss 
und Kriegsminiſter, ſtarb den 12. Julius 1746. 
zu Berlin im 64. Jahre an einem —— 
Er 


Staat durch den Tode verlohren. & &: 1746. 25 


den Generalicstenan von Wreich * den 


Er war aus einem Geſchlecht entſproſſen, das 
dem preußiſchen Staate große Maͤnner gegeben 
hat, und 1682. zu Minden geboren, wo ſein 
Vater Regierungs-Praͤſident war· 174 rat 
er aus heſſencaſſelſchen Dienſten, in welchen ex 


| |  Regierungs s Profident war, als Staatsi und 


Juſtizminiſter in preußifche „und ward 1745. 
als Gefandter zur Kayfers Wahl geſchickt. Er 
war ein febe geſchickter und leutſeliger Miniſter. 


) Adam Friedrich von Wreich, Generallieutenant 
der Reuterey, Ritter des ſchwarzen Adler: und Jo— 
hanniter Ordens, Amtshauptmann zu Himmel⸗ 
ſtedt und Cartzig, und geweſener Chef des Leib⸗Cuͤ— 
raßierregiments, ſtarb den 27. Auguſt 1746. zu 
Schoͤnebeck. Er war aus einem fehr alten adelichen 
Geſchlecht entſproſſen, und den 6. Junius 2656. 
auf dem Stammgute Belfow-geboren. Sein 
Vater war goahim Friedrich), weicher al& preuß, 
General der Reuterey 1724. geftorden, und Dies 
fer fein Sohn ging nach zuruͤckgelegten Reiſen 
als Kammerjunker in Dienſte, die Neigung zum 
Kriegsſtande bewog ihn 1708. als Freywilliger 
nach den Niederlanden zu gehen, wo er bey dem 
nachmaligen Feldmarſchall von Vatzmer Adjus 
tanten-Dienſte that. 1746. erhielt er den Abs 
fhied, um welchen er dreymal-angefucht , nach⸗ 
dem er in. den Niederlanden, in ‘Pommern, 


Böhmen und Sachſen mit Diftinctien nedienet, 


und an dem Siege von Keſſelsdorf beſondern Ans 
theil gehabt, Der König hatte vor ihn vorzägs 
lihe Achtung, und inder Armae ward er allgemein 
geliebt. Mit feiner Gemahlin , einer von Schoͤ⸗ 
ning, einer der reichften, Fihönften und gelehrs 
teſten Fraͤulein baualiger Zeit, hat er eine .. 

rei e 


— 


26 Von den großen Maͤnnern, welche der preuß 


Generalmajor von Wobſer, 42) und von Loͤ⸗ 
ben, 43) die Obriften von Tettau, von. 
raͤ⸗ 


reiche Nachkommenſchaft erzeuget, und ſind die 
2 Söhne koͤnigl. Kammerherrn. — 


42) Joachim Mocislaus von Wobſer, General; 
major, Chef eines Garniſonbataillons, "Land; 
droſt zu Moeurs,; ftarb den 14. Julius 1746. 
im 61. Sabre. Er war aus einem alten pom—⸗ 
merſchen Geſchlechte 1685; den 12. Oct. geboren, 
und hatte im preuß. Dienſt den Schlachten bey 
Hoͤchſtedt und Malplaquet, ſo wie auch den Be⸗ 
lagerungen von Mons, Kayſerswerth und Oude⸗ 
narde ruͤhmlichſt beygewohnt. 


43 Rudolf Curt Leberecht, des h. R. R. Freyherr 
von Löben, Generalmajor und Chef eines Gars 
nifonregiments, ftarb den 22. November 1746. 
zu Habelswerth in der Sraffchaft Glatz im 58. 
Jahre am Schlagfluffe. Er.war ein Sohn des 
verflorbenen Senerallieutenant Curt Hildebrand, 
Freyherrn von Loͤben, und Schwiegerfohn des 
Feldmarſchalls von Arnim. Nachdem er in allen 

Feldzuͤgen von 1741 bis 1745. mit Ruhm ges 
dient hatte, befam er wegen einpfangener Wuns 
den und Invalidité ein Garnifonregiment, 


4) Sodann Eberhard von Terran, DObrifter und 
Commendant zu Peitz, auch Ritter des Ordens 
pour le Merite, ſtarb im Maͤrz 1746. zu Peitz. 

Er war aus einem preuß. adelichen Geſchlecht 
entſproſſen, und hatte in den Feldzuͤgen zu An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts ſchon gedient, in den 
beyden erſten Kriegen leiſtete er bis in den De⸗ 
cember 1744, da er ſich Krankheit halber nach 
> Erogen begeben mußte, nuͤzliche Dienfte. 1745. 
bekam er wegen kraͤnklicher Umftände die Vers 
ſorgung als Commendant zu Peitz. Von ſeiner 
zwey⸗ 


Staat durch den Todt verlohren 6.6. 1746: 27 


Grtaͤveniz, 45) "von Stechow 46), und von 

F N zen ko 98 3: Sol 
zweyten Gemahlin, kiner verwittweten von 
Carnitz, und gebornen von Brieſewitz, ließ er 
feine Kinder, von der erſten, einer gebornen von 
Zus aus Minden aber eine Tochter, die an den 
Hauptmann Valentin von Maffow, Regiments 
koͤnigl. Prinz Heinrich, wermählt worden. 


45) Hans Friedrich Wilhelm von Graͤvenitz, Obri⸗ 
-fter und Commandeur des Pionnierregiments 
„von Walrave, ftarb den 1. Nov. 1746. zu Neiß 
‚ 1m 76. Jahre. Er war aus einem alten adelis 
hen Sefchlecht, fo in der Altenmark blähet, ent 
fprofien, und ein Halbdruder des verftorbenen 
Generallieutenants, David jürgen von Brave 
nig. Er hatte den Feldzügen in den Niederlan—⸗ 
den und Stalien, in Pommern, auch Schiefien 
und Böhmen bis 1745. mit ruͤhmlichſten Eifer 
beygewohnt. Es leben von ihm noch zwey Soͤh⸗ 
ne, dev Dbriftlieutenant, Regiments Wendefs 
- fen, Friedrich Wilhelm, und der Singenieurs 
hauptmann , Ludwig Wilhelm. 


46) Caſpar Heinrich von Stechow, ftarb den 26, 

Dec. 1746. als Obrifter außer Dienften auf feis . 
nem Gute Altenfchlage in Hinterpommern. Er 
war 1687. den IL. Nov. auf dem Stammgut 
Stechow geboren.: Nachdem er des erften Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Leibpage und Kammerjunker 
geweſen, trat er in Kriegsdienfte, in welchen er 
bis zur Stelle eines Obriſten und Chefs eines 
- Garnifonregiments flieg. 1743. mußte er wes 
gen des duch den Staar verurfahten Augens 
fhadens den Abfchied nehmen. An den Feld: 
zügen in Brabant und Pommern, fo wie in’ der 
Belagerung von Brieg und Schlacht von Mol 
wiß , in welcher er am Fuß verwundet ward, 

hat er ruͤhmliche Dienſte geleiſtet. 

| 47) Carl 


I, 


38 Bon den großen ah Mt; ; meta preuß 


Soldan/ 477 Be geheime Raͤthe von Han, 48) 
vo Freytag 49) und Culemann, 30) den 
—— von net. 512 Ben. Arbens« 

* n,.ronnss an ar mar⸗ 
“ar ) Carl Sufav s yon Beldan.. Sbriſter und Chef 
er Huſarenregiments, ſtarb den: 10. Yuguft 

1746. zu Toſt in Oberſchleſien. Er war aus 
dem ſchwediſchen Antheil von Pommern gebürs 
—tig, und hafte unter dem jegigen Könige von 

1740 an bis 1745. allen Feldzägen beygewoh⸗ 

net, vorzüglich aber 1745. in den Actionen bey 

Habelswerth, Großftrehlig und Landshut, auch 

n: der Schlacht bey an fich herborge⸗ 

than. 


48) Siehe von ihm die 9. Anmerkung auf der * 
Seite des erſten Theils. 


“ 4) Stanz Ludolf von Sreytag, Ober, Appellationds 
Nund Kammergerichtsrath, ftarb zu Berlin den 

7. May 1746. Er ftammte aus dem Hauſe 
Buddenborg dieſem berühmten und alten wefts 

phaͤliſchen Geſchlecht, war ‘ ein gruͤndlicher 
—Rechtsgelehrter, ein Kenner der Geſchichte, und 
vieler Sprachen maͤchtig, beſonders der griechi— 
ſchen, und hinterließ eine — —— 
lung. u 


0) Wilhelm Heinrich — — — Ober⸗ 
Finanz⸗Krieges⸗ und Domainenrath, ſtarb den 
4. April 1746. zu Berlin im 69. Jahre. Er 

hatte dem Staat ſeit 1698. gedienet, und ward 
wegen ſeiner Redlichkeit und beſondern Geſchick⸗ 
lichkeit ſehr bedauret. 


s Otto Melchior von Treskow, koͤnigl. preuß. 
RKammerherr, des Johanniter-Ordens Ritter 
und deſignirter Comthur auf Werben, ſtarb den 
TIL. Sept. 1746. auf feinem Rittergut Milow. 


n 


rl 


84 
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marſchall von SFentterheim-52) anführenwill, 
wie denn auch bald nad) geendigtem Kriege der 
Generalmajor von Polenz 53) und Obrift von: 
Aleift, 54): noch an den Folgen deffelben,. nenn 
lic) an den empfangenen Wunden den Geift aufs 


geben mußten, 


52) Chriſtian Heinrich von Seutterheint koͤnigl. 
preuß. Rammerherr, des Sohanniter : Ordens 
Kanzler und Ritter, Hofmarſchall des Markgrafen 
Eari von Brandenburg, ſtarb den 30. Sept. 
1746. zu ‚Berlin had) langwieriger Krankheit, _ 
Er fiand ehedem in fahien:eilenadhiichen Diem 
fen als’ Oberjägermeifter, trat aber 1744. in 
| preußiſche. En " 
: 53) Samuel von Polens, Generalmajor, Chef 
eines Regiments zu Fuß, des Sjohanniter und 
pour le Merite Ordens Ritter, Droft zu Cranen⸗ 
burg und Duiffelt, farb den 28. Jenner 1746. 
zu Meiffen art den in der Schlacht bey Keffelsz 
‚dorf ernpfangenen Wunden,’ Er war aus Preuß 
fen gebürtig, und ein großer Liebling des voris 
gen Königs, hatte in den. Feldzügen in Bras 
bant,. Pommern, auch 1744 und 45. in der 
Action vor Habelswerth, jo wie in den Schlachs 
ten bey Hohenfriedberg und Keſſelsdorf mit Die 
ſtinction gedienet.' J rn 
54) Juſt Conrad von Rleift, Obrifter und Com⸗ 
mandeur des altanhaitichen Regiments zu Fuß, 
farb den 28. März 1746. zu Meißen an den in 
der Schlacht bey Keſſelsdorf empfangenen Wunz 
den. Er wak 1698. in Pommern geboren, und 
hatte feit feiner 1711 angefangenen Dienfte-f03: 
wol 17715. vor Stralfund und in. dem pommers 
ſchen Feldzuge, als 1744 und 45. Beweiſe feld 
ner Tapferkeit und Einſicht gegeben. 


“ 
—— Se 1 ET 2 
§. 7. 
® “ 





56 Bon den Reiſen des Konige/ ſeine Wilter - 
ee REEL —— Fer Te 
Bon den im Jahr 1747. unternomts 


mienen Reiſen des Königs, um feine 
Bölfer zu muſtern. 





De durch unablaͤßige Bemühungen ber Regi⸗ 
ments » Chefs das Heer wieder fo ergänzet 
mar, daß der im Kriege gehabte Verluſt nicht 
mehr zu bemerfen war: fo madıte ſich der König 
das Vergnügen, feine Völker an. verfchiedenen 
Dreen zu muftern. Die vornehmfte Mufterung 
gefchahe bey Berlin, tiber 25 Bataillons und 6 
Eskadrons, die Königin und die Prinzeffin von 
Preuſſen wohnten derfelben bey, fämtliche Re— 
gimenter mußten bey der Königin vorbey mar. 


ſſchiren, und die Offiziers falutiren, überhaupt: 


war diefe Mufterung 55) eine der glänzgenbften, 
und die Anzahl vornehmer Fremden und Zufchauer 
außerordentlidy groß... Im Junius ging der Koͤ⸗ 
nig über Brandenburg nad Magdeburg, im fole 
genden Monat aber nach Stettin, um diein Pom⸗ 
mern und dem Herzogthum Magdeburg liegende 
Megimenter zu muftern. Im Auguſt ließ der 
König das bey Potsdam gelegene DorfBornftede 
durch. die in Potsdam liegende Regimenter beſe⸗ 
Gen und angreifen, zu —————— die 

erli⸗ 


55) Diefe fhöne Muſterung ward den 24. Mah 


1747. bey Berlin gehalten. 


' * = 
zu muftern. $. 7- 1747: > E ‘31 ’ 


berlinifche Generalitaͤt, viele Stabs« und andere 
Offiziere auf koͤnigl. Befehl ſich einfindenmußten. 
Zu Ende des Auguft ging der Koͤnig nach Schle⸗ 
fin, mufterte bey Eiftrin einige Regimenter, 
ließ aber ins Campement bey Breßlau nur einige 
Regimenter einruͤcken, bie übrigen aber befaheer 
in ihren Garniſons, daher et auf feiner Reife 
nach Schleſien die Städte Croſſen, Glogau, 
Sübben, Brieg, Eofel, Loewen, Neiß und Jauer 
beruͤhrte, um uͤberall die ausgeruͤckte Regimenter 
gu ſehen. Ich muß hiebey dieſes vorzuͤglich bes 
merken, daß der Koͤnig ſich bey dieſen Muſterun⸗ 
gen der vorzuͤglichen Dienſte erinnerte, welche 
ihm in der Schlacht bey Soor die Regimenter 
Chriſtoph Dohna und la Motte, und in der 
Action bey Jaͤgerndorf das Dragoner⸗ Regiment 
Prinz Ludwig von Würtenberg geleiftet, und da« 
ber den in dieſer Schlacht und Action gegenwärtig 
gerefenen Unteroffiziers und Gemeinen ein anfehne 
liches Gnadengeſchenk austheilen ließ. | 
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Bon den Staats Angelegenheiten des 
preuß. Hofes im 1747. Jahre 





[rt Anfehung der ben dem deutſchen Reich ges 
ſuchten Gewaͤhrleiſtung des Dreßdener Frie⸗ 
dens mußte zwar der Reichstagsgeſandte — 

— AR oll⸗ 


198 Bon den. Stants> Angelegenheiten des 


Pollmann ſich alle Mühe. geben, die Reichsſtaͤn⸗ 
de zum Schluß dieſes heilſamen Werks vorzu⸗ 
bereiten, indem man täglich. einem: kayſerlichen 

Tommißions · Decret deshalb entgegen ſahe, es 
ließ auch der: König durch eine. weitlaͤuftige Er⸗ 
klaͤrung 56) dem wieneriſchen Miniſterio dar⸗ 
thun, daß die in dem Dreßdener Frieden verſpro⸗ 
chene Bewuͤrkung der Reichsgarantie an die Con⸗ 
Trrenz des Königs zur Erneuerung der Reichs— 
garantie. uͤber die öfterreichifche pragmatiſche 
Sanction dergeftalt nicht gebunden, werden koͤnne, 
«daß beybes zugleich zu bewürfen fen; allein es 
dauerte dem unerachtet noch bis 1751,, :ehe-dfe 
Reichsgarantie des Dreßdener Friedens zu State 
de fan. nie J * —W | rt) 

Mlit dem ſchwediſchen Hofe warb in 'biefene 
und vorigen Jahre wegen eines Schutzbuͤndniſfes 
Unterhandlung gepflogen, das auch auf ro Jahr 

“gefchlöffen 57) mard, und einewech ſelſeitige Hits 
fe von 9008 und 6000 Mann feſtſezte.Dieſes 
Buͤndniß kam durch die Bemühungen bes chwe⸗ 

diſchen Geſandten zu Berlin, von —X 
und des preußiſchen am ſchwediſchen Hofe von 
Rhod/, 58) im May 1747. zu Stande, und 

vI CIE Yes ang 

56) Dieſe Erklaͤrung war den 7. Febr: 1947. zu 

Berlin unterzeichnet — — 

57) Sich habe dirfen am 27. Sept. 1747. zu Stock⸗ 
nn „heim. unterzeichneten Allianztractat in „dee 
XXXIV. Beylage des erſten Theils, Seite, 8 
bis 397. mad) feinem ganzen Inhalt bevgebrocht. 

8).atob Friedrich von RZhoda ſtarb 17845 den 


1 22. May zu Koͤnigsberg in Preußen als wuͤrk: 
licher 


i 


preuß. Hofes. $. 8. 1747. - 33 

es ward verabredet, die Kanferin von Rußland 
zum Beytritt einzuladen, allein es war leicht 
vorauszufehen, daß, da Rußland fic) im vori« 
gen. jahre mit der Kayſerin Königin fo genau 
verbunden , daſſelbe in ein Buͤndniß mit Preußen 
ju treten, keinesweges geneigt ſeyn wuͤrde. Viel⸗ 
mehr entſtanden Irrungen mit Rußland, welche 
in der Folge eine Zuruͤckberufung beyderſeitiger 
Gefandten zur Folge hatten. Der rußifche Hof 
glaubte, daß jenes Buͤndniß, zu welchem Frank⸗ 
reich getreten, Feine andere Abficht habe, als nad) 
des Königs von, Schweden Todte deffen Thron» | 
folger die unumfchränfte Gewalt zu verfchaffen, 
und daß der preußifche Hof wegen der Blutver- 
wandfehaft mie dem TIhronfolger, ſolchen Ente, 
wurf durchzuſetzen, feine ganze Macht anwenden 
wolle, Daher fing man in Rußland an, fürd)- 
terliche Kriegsrüftungen zu machen, im Grunde 
aber waren folche nur Folgen des mit dem Wie⸗ 
nee Hofe gefchloffenen Bündniffes, welches ber 
anwachſenden Macht des Haufes Preußen Gräns 
zen ſetzen ſollte. 


Wegen der Fuͤhrung der oſtfrieſiſchen Stim⸗ 
me auf dem Reichstage uͤbergab zwar Chur— 
braunſchweig und Braunſchweig-Wolfenbuͤttel 
eine neue Proteſtation, allein der ———— 

| urgi⸗ 


licher geheimer Staatsminiſter, Ober-Burggraf 

und Praͤſident des preuß. Ober-Appellationstri⸗ 
bunals, im 81. Jahre, nachdem er 60 Jahr demn 
königl. Hauſe gedienet. 


Uben Friedr. IL, Th. | C 
J 


34 Von den Staats Angelegenheiten des 


hurgiſche Reichstagsgeſandte bezog ſich auf ders 
Befig und das Recht biefe Stimme zu führen, 
und übergab auch ein Reproteſtations Prome- 
moria gegenbes graͤflichen Haufes Wied -Runfel 
anmaßliche Anfprüche 59) auf Oſtſriesland. >>: 
Mit den Seemaͤchten entſtand in Anſehung 
der engellaͤndiſchen und hollaͤndiſchen Armateurs, 
welche die preußiſche Schiffe durchſuchten, einige 
Irrung, und der Koͤnig verlangte, daß man 
der frehen Schiffarth keinen Eintrag thun, und 
ſeine Flagge reſpectiren ſolle. Man antwortete dem 
preuß. Miniſter zu Sonden ,- daß wenn rechts 
mäßige Klagen über‘Beeinträchtigungen der preuß. 
Schiffarth vorhanden wären, nad) den engellän« 
difchen Gefegen von dem ber : Admiralitätsge- 
richt zu London darüber gefprochen werden mif: 
fe; allein der König ſchafte fich in der Folge we⸗ 
gen der weggenommenen Sihiffe ſelbſt Genug: 
thuung, wovon in der Gefchichte des 175 3: 
Jahres mehr vorfommen wird. Im Haag aber 
lautete die Erklaͤrung der Generalftaaten dahin, 
daß, wenn die durch die Rechte des Krieges ver. 
botene Waaren durch preuß; Schiffe. den Sein. 
den zugeführet würden, folche Schiffe der Weg⸗ 
. nahme offenbar unterworfen feyn müßten. 
Mit den Generalftaaten entftunden aud) . for 
wol wegen der Herrfchaft Montfort, 60) als ber 
Ä an 
59) Siehe von dieſen Anfprüchen die 283. Seite 
des erften Theile. a en 
60) Die Einwohner der aus der oranifhen Erbs 
[haft dem König von Preußen gehörigen dar 


preuß. Hofes. 5. 8. 1747. 35 


ander Kuͤſte von Oſtfriesland kreuzenden Kuͤſten⸗ 
bewahrer 61) Irrungen, die aber dadurch vergli⸗ 
den wurden, daß die preuß. Voͤlker die Herr⸗ 
ſchaft Montfort, und die Küftenbewwahrer die 
oſtfrieſiſche Kuͤſten zu verlaffen Befehl erhielten, 


ſchaft Montfort Flagten über Bedruͤckung, wele 
che die Völker der in den Niederlanden Friegführ 
venden Mächte. ihnen zufügten. Der König 
lieg alfo zu ihrer Sicherheit einige Völker dahin 
ruͤcken, die aber, als dem Gebiet von Montfort 
die Partheylefigkeit- jugeftanden worden, zum 
Ruͤckzug Befehl erhielten. In der Folge hat 
der König Diele in dem Oberquartier von Selz 
dern unter der Landeshoheit der Seneralftansen bes 
legene Herrſchaft 79 an den Erbſtatthalter 
verkauft. | 


61) Die Senerafftaaten hatten feit. mehrern Jah⸗ 
ven an der oſtfrieſiſchen Küfte Kuͤſtenbewahrer 
gehalten, allein foldhes war unter den vorigen 
Beſitzern von Dftfriesland bey unruhigen Zeiten 
geihehen, ohne ein Recht dazu beweifen zu koͤnt 
nen. Der König, welcher die Küften in Ruhe 
feßen, und feine Unterthanen vor Durdyfuchuns 
gen ihrer Sahrzeuge fihern wollte, dieß am 25. 
Det. 1747. ein nahdrüdliches Memorial desr 
halb im Haag überreichen, und die Kuͤſtenbe⸗ 
wahrer mußten ihre Station verlaſſen. 
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Von den zu der koͤnigl. Staaten 


Wohl gemachten neuen Anſtalten 
und Verordnungen. 





| De Bemuͤhungen des Königs, feinen Unter- 


“ 


thanen eine geſchwinde, unpartheyiſche und 
minder koſtbare Rechtspflege zu verſchaffen, hat« 
ten den gehoften Erfolg, Der Staatsminifter, 
Freyherr von Cocceji, welchen der König zur 
Belohnung feiner vorzüglichen Verdienfte zum 
Großcanzler ernennte, und mit dem ſchwarzen 
Adlerorden begnadigte, reifere im SYenner 1747. 
nad) Pommern, um dafelbft des Monarchen Ent 
wurf, die Progeffe in einem. Jahre zu endigen, 
zuerft in Ausübung zu bringen, und er "war ſo 


gluͤcklich, daß von 2400 Prozeflen, die dafelbft 


17746. vor den Obergerichten ſchwebten, im Au⸗ 
guſt 1747. alle abgethan, und die in den drey 
erſten Monaten des Jahres neuerlich eingelaufe- 
ne geendigt waren: der König befahldarauf, mit 
diefer neuen Einrichtung bey dem Ober» Appel« 
lationstribunal, in der Churmarf und des Königs 
übrigen $ändern fortzufahren, und es ward diefer 
Befehl bey dem Tribunal und Kammergericht zu 
Berlin fo puͤnctlich vollzogen, daß in drey Mo. 
naten nad) angefangener neuen Juſtizeinrichtung 
die Dalbfcheib der alten Prozeſſe abgethan war. 


x Außer 


5. 9. 7 —37 


Außer dem ließ der Koͤnig in dieſem Jahre 
voch verſchiedene in das Juſtiz ⸗ und Criminalfach 
einſchlagende Verordnungen bekannt machen, da⸗ 
von ich die vornehmſten anfuͤhren will. Da das 
Etehlen in der Reſidenzſtadt Berlin außeror⸗ 
dentlich uͤberhand nahm: fo befahl’62) der Koͤ⸗ 
nig, daß die zum eritenmal daſelbſt ftehlende mit 
Seftungs» Zucht » oder Spinnhausarbeit und fans 
desverweifung beftraft. werden follten, wenn aber 
diefe Verwiefene ſich wieder in des Königs Jans 
den betreten laſſen, fie eben ſowol als diejenigen, 
welche zweymal in der Reſidenz geftohlen, duf 
Lebenszeit zur Feftungs: Zucht: oder Spinnhaus⸗ 
arbeit abgeliefert werden ſollen. = 

In Anfehung der von Juden gekauften und 
verhehlten geſtohlnen Sachen ward feftgefezt, 63) 
daß der ſolcherhalb uͤberwieſene Jude für. fi) und 
fin Geſchlecht des Schußbriefes verluſtig ſeyn, 
und das fand räumen, auch wenn er den Werth 
der geftohlnen Sache nicht bezahlen fönne, die 
Judenſchaft des Orts es für ihn thun folle; es 
ward auch verordnet, 64) daß wenn ein Jude 
Banqueroute macht, und feine Gläubiger niche 
bezahlen kann, er gleichfalls des Schußbriefs. 
verluftig gehen ſoll. | ——— 

| E3 ...07° Den 


62) Vermoͤge des vom König. unterfchriebenen 
Edicts vom 4. Febr. 1747. | 

63) Das Eönigl. eigenhändig vollzogene Edict ift 
den 15. Jenner 1747. unterzeichnet. -. 

64) Vermöge des koͤnigl. eigenhändig unterſchrie⸗ 
benen Ediets vom 25. Des. 1747: . - | 


* 


sg Don neuen Naftalten und Verordnungen. 


. Den Fifcälen 65) ward. befohfen, die Un« 
terthanen nicht mit. fifcalifchen Prozeffen zu chi⸗ 
caniren, und um den Winkelſchriftſtellern das 
Handwerk zu fegen, verordnet, 66) daß alle bey 
des Königs Perfon in Yuftiz- und Gnadenſachen 
übergebene Memoriale von. ordentlichen Advoca⸗ 
tea unterfchtieben ſeyn, und dieſe für die Wahr⸗ 
heit der darinn enthaltenen Sachen haften ſollen. 

Wegen der Einrichtung von Soldaten- Tes 
flamenten, und was zu deren Gültigfeit erfor— 
derlich, ward ein befonderes Edict bekannt ges 
macht, und daß Bauern und geringe Leute ſtatt 
Her erfannten Feftungsarbeit nicht mit Geld be— 
firafet werden follen, befohlen. 68) 
Eben fo zeugten von ber Weisheit des Öefez« 
gebers auch die in Polizen- Zoll: Handlungsfaz 
en ıc. befannt gemachte Verordnungen. ° Fi 
die Refidenzftadt Berlin ward zu Finfhränfung 
| des übekimdßigen Aufwandes feftjefeger, 69) 
Ey 7% We. ci ! | > eig 
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1.65) Der: vom König unterfchriebene Befehl an 


das Generaldirectorium iſe vom 24. Jen, 1747. 
2.66) Dieſes vom Koͤnig unterſchriebene Ediet if 
vom 26. Jun. 174377 — 
67) Das Patent und Circular: Ordre an alle 
Regimenter dieſerhalb iſt von dem König am 
228. May. 747: unterzeichnet. - - 
68) Das dieferhald auf koͤnigl. Specialbefehl an 
3 das Kammergericht exlaffene Reſcript iſt vom 
14. Aug. 1747. | | | 
49) Diefes vom Könige unterfchriebene Edict ift 
“yon 24. Sen, 1747, und feget feft, daß Fein 
— Begraͤb⸗ 


⸗ 
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was auf Beerdigungen von allen Ständen vers 
wendet werden ſoll, den Witwern die anderweite 
Verheyrathung nach Ablauf. von drey Monaten 
erlaubt, 70) ber Verkauf adelicher Güter ohne 
knigl. Erlaubniß verboten, 71): demnächft auch 
feitgefeßet, 72) daß die adeliche Perfonen vor 
Antretung Des 25. Jahres feine unbewegliche 
Güter veräußern , Capitalien einheben, und guͤl⸗ 
tige Anfchen machen follen. Wegen der Selbft- 
mörder 73) ward deren Beerdigung in der Stille 
in dem Fall befohlen, wenn Wahnwitz oder 
Schwermuth die wuͤrkende Urfache geweſen. Um 
den Zumac)s des jungen Holzes in den Forſten 
zu befördern, ward das um Pfingften gewoͤhn⸗ 
liche Mayenſetzen 74) verboten, und wegen des 
offenbaren Schadens, den die Theilnehmer an 
der zu Neuwied entftandenen fogenannten Ducas 
ten» Sorierät haften, das Sammeln und Theil- 

| C4 nehmen 


Begraͤbniß uͤber 300 Rthlr. bey geringern nicht 
über 150 Rthlir. koſten, Profeßion und Her— 
kommen aber die Beſtimmung geben ſollen. 
70) Laut des mit koͤnigl. Unterſchrift verſehenen 
Edicts vom 26. Julius 1747. | 


71) Laut Circular⸗Ordre vom 12. Oct. 1747. 
72) Diefe vom König eigenhändig vollzogene Des 
claration war den 29. Aug. 1747. unterzeichnet. 


73) Disfe Declaration der bisherigen Edicte vom 
Selbſtmord war vom 7. März 1747, und mit 
des Königs Unterſchrift verfehen. | 


74) Vermöge des Edicts vom 21. Zul.1747, fo 
der König feldft vollzogen. - r 
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nehmen. an detfelben bey willführliher Strafe 
unterſagt. 75): Um nicht allein die Einkünfte 76) 
der Academie der Wiflenfchaften zu Berlin zu 
vermehren, fondern aud) das Erſcheinen ſchlech⸗ 
ter Schriften zu verhindern „ward derfelben Die 
Beurtheilung aller zu druckenden Bücher ,.. Die 
auf Univerfitäten herausfommende ausgenom« 
men, übertragen, und fie erhielt eine ausfchlief« 
fende Freyheit, fämtliche Landcharten unter ihrer 
Aufficht ftechen zu laffen, ſolche aber, die nicht von 
ihr gut geheißen worden, zu verbieten. Demnächft . 
hieß ich der König das Aufnehmen der in Berlin 
von dem Prediger Heder angelegten Realfchus 
fe, 77) da derfelden Mugen einleuchtend war, 
befonders angelegen ſeyn. 


75) Es gefchahe durch die Cabinetsordte vom 1. 
4: Dec. 1747. | — “ 


76) Vermoͤge des vom König am ı 8. Nov. 1747» 
“eigenhändig vollzogenen Freyheitbriefes. 


77) Der Prediger der Dreyfaltigkeitsfiche zu 
Berlin, Johann Julius Geder, hatte 1747. 
zu Berlin eine ganz_neue Art von Schulen evs 

richtet, die er eine veconomijche mathematifche 
Realſchule nennete. Sein Endzweck ging das 
hin, Juͤnglinge zu ziehen, welche zu der Hands 
fung, dem Bauweſen, ‚den Künften und dem 
Gewerbe der Haushaltung auf dem Lande und 
in Städten zubereitet wären. Der König nahm 
ſich diefes Inſtituts dergeflalt an, daß er dems 
felben verfchiedene Vortheile, als die Anlegung 
eines Buchladen ꝛc. zugeftand, und ihm die Be: 
nennung einer koͤnigl. Realfchule beylegte. 


9.9. 174 aA4 


Um den inlaͤndiſchen Handel und den Abſatz 
ver Fabriken zu befördern, warb das Haufis 
ven, 78) ver Auffauf des Getraides und der 
Wolle, wie aud) die Einbringung fremder Zize, 
Cattune, Tücher und mwollener Zeuge durch ers 
neuerte und gefchärfte Edicte verboten, und der 
König ließ zu Verbefferung der Schäfereyen aus 
England und Spanien Widder fommen. Für 
die Aufnahme des Fürftenthums Oſtfriesland 
wurde Durch verfchiedene neue Verordnungen 
geforgt, die Seinen- Manufackuren 782) wurden 
befördert , das Heide brennen und Anzündung 
des Hochmors zum anmaßlichen Buchweizen⸗ 
bau, 78b)das fogenannteKumpen, 78c) der Auſter⸗ 
und Schillenfang auf oftfriefifhen Küften ver- 
boten, 188) für Die er und Eifendieberey 

786) 


78) Diefe von dem . unterzeichnete Edicte 

waren vom 12. ul. 1747. wegen.der Cattune, 
vom 20. Sul. 1747. wegen der Tücher, und we⸗ 
gen des Haufirens und dem Auffauf des Ges 
tratdes, beyde vom 17.Nov. 1747. 


82) Laut Edict vom 1. Aug. 1747. 


3b) Durd) das am 20. Oct. 1747. unterzeichnete 
Edict. 


780) Das in Oſtfriebland — Rumpen 
iſt eine boͤſe Gewohnheit, neuankommenden Eins 
wohr.n, jungen, Eheleuten, und Bauenden, 
wenn fie Feine Zeche geben wollen, Schaden zus 
zufügen , welches unter den 27. May 1747 
verboten ward. 

78d) Unter den 3. Aunius 1747. warb verboten, 
daß fremde Unterthanen und Schiffer “ = 

ieſi⸗ 
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ge) inden Deichachten, und die Betteljuden, Zi⸗ 
geuner, Bettler und Bagabunden73f) aber erhoͤ⸗ 
hete Strafen feſtgeſezt. InSchleſien ward der Berg⸗ 
Bau im Fuͤrſtenthum Jauer eifrig betrieben, und 
ein eigenes Bergamt 79) niedergeſezt. Ä 


: Um: mehrere Coloniften ins Sand zu jiehen, 
wurden denenfelben vermehrte Wohlthaten und 
Vortheile zugeftanden. 80) Der König beſchloß 
auch/ die wuͤſte und mit Holz bewachſene Oder— 
bruͤche g1) bey Stettin, Gars, Damm, Öols 
1 — a OR 
frieſiſchen Kuͤſten keine Schelle, und fo wenig 
Fremde a3 Einheimifche ohne Erlaubniß Auftern 
fangen ſollen. er 


‘ 


4 


78 e) Laut / Edict vom 20.Oct. 1747. 

78f) Dieſes geſchahe durch das Edict vom 3. Zus 

nius 1747. ul. 

79) Das Bergamt auf den freyherrlichen fehtweis 
nisifchen Gütern in Schlefien, ward den 14. 
Aug. 1747. wuͤrklich eingerichtet, und damals 
waren fünf Gewerkſchaften bereits zu Stande 
gebracht. | 


80) Vermoͤge des mit koͤnigl. Unterſchrift verſehenen 
Ausſchreibens vom I. Sept. 1747. 


31) Die pommerſche Kriegs: und Domainenfams 

“mer zu &tettin ließ diefe koͤnigl. Entſchließung 
unter dem 7. Senner 1747. befannt machen, 
Unter andern ward den Entreprer.euts die Be: 
freyung von der Werbung und Enrollirung , die 
Gerechtigkeit Mühlen anzutegen, aud) Bier zu 
brauen und zu verfchenfen verfprohen. Durch 
dieſe neue Einrichtung entftanden viele Colonis 
fiendörfer. | — &e 


i 
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now und. Greifenhagen urbar zu machen, und 
folche zu Dem Ende an Privatperfonen oder ganze 
Gemeinen erb= und eigenthuͤmlich zu überlaffen, 
und um den Handel nad) Vorpommern und Stet- 
tin blübender zu machen, wurden denen, ſo ſich 
bes Hafens von Smwienemünde 82) bedienen wol⸗ 
(en, anfehnlihe Vortheile zugeftanden. Zum 
Behuf der Holsflöße aus dem :bresfom « nund 
ftorfowfchen Kreife nad) Berlin, ward der ſtor⸗ 
kowſche Canal angelegt, man machte aud) den 
Anfang, den großen Ölubigfee im Breskowſchen 
zu beflößen. Um die Handlung und Gewerbe 
in der fchlefifchen Bergſtadt Schmiedeberg bluͤ⸗ 
hender zu machen, erfaufte ver König dieſelbe 
von dem Grafen von Ezernim, 83) und erklaͤr⸗ 
te folche zur unmittelbaren Stadt, 


Den 


82) Im Febr. 1747. lieh die ftettinfche Kriegss 
und Domainenkammer befannt machen, daß 
vom 1. März 1747. an von allen Gütern und 
Maaren, welche dur den ſwienemuͤnder Hafen 
ein: oder ausgehen, der fechfte Theil des Licents 
oder Seezolleg, ingleichen der geordneten Schifss 
ungelder erlaffen werden follen. Nachdem ar 
dem Ausflug der Dover bey Swienemünde bet 
Hafenbau auf Eönigl. Befehl von 1740 bis 1746. 
mit gutem Exfolg fortgefeßet worden, ward diez 
fer Ausftuß 1746. zum Hafen erklärt, und zut 
Schiffarth angewiefen, wodurch denn in der 
Folge eine neue Stadt. von beynahe 2000 Eins 
wohnern entftanden. - 


-83)- Procopius Adelbert, Graf von Czernin, Dbers 


Erbmundfchent von Böhmen, und kaiſ. Käms 
mMexer, 
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2: Den cathofifchen Einwohnern: von Berlin 
ließ er nicht allein auf der. Dorotheenftadt , un⸗ 
weit des Opernbaufes. einen Plaz zur Erbauung 
einer Kirche unentgeltlid) anweifen‘, ſondern es 
mußte auch ders &enerallieutenant Graf von 
äcte, 84) in feinem Namen den Grundftein | 
Dazu legen. Der evangelifd}-veformirten Gemei⸗ 
ne zu Breßlau ward gleichfalls Erlaubniß zum 
Kitchenbau gegeben, und foldyer nad) Legung des 
Grundſteins 85) angefangen. Zu Cotbus ward 
ein neues Wanfenhaus 86) angelegef, und zu 
Berlin die alte Domfirche abgebrochen , dagegen 

et | | | der 


merer, verkaufte am 3. Maͤrz 1746. Stadt und 
Herrſchaft Schmiedeberg an den Koͤnig, welcher 
am 27. Jun. 1746. ſein dadurch erworbenes Ei, 
genthum der Stadt und den Magijtrat überließ, 
felbige zu Beförderung der Handlung zur Fönigl. 
Immediatſtadt erklärte, und die dazu gehörige 
neuen Dörfer dem Magiſtrat zuſchlug. | 
, 84) Diefes gefchahe am 13. Jul. 1747. mit vielen 
Fenyerlichkeiten. Zum Andenken ward eine Schau: 
muͤnze in Gold und Silber gepräget, welche auf 
einer Seite des Königs Bruſtbild, mit der Um: 
fchrift , Fridericus Boruflorum Rex, auf der 
Kehrfeite aber die Inſchrift zeiget , Fautori 
fuo Religio Romano Catholica d; XI. Juli 
MDCCXLVII. — 
85) Den 23. May 1747. ward von dem Staat$: 
_ minifter, Grafen von Muͤnchow, der. Grund: 
ftein gelegt. 
86) Am 10. ul. 1747. legte der Obriſt fchwerins 
fchen Regiments Bernhard Asmus von Zaſtrow, 
im Namen des Königs den Grundſtein. 


99 1777 45 


der König folhe auf feine Koftenan einem an- 
dern Orte prächtiger aufführen ließ. Um den 
verwundeten oder fonft zum Dienft unfähig ges 
wordenen Soldaten Wohnung und Unterhalt 
in Berlin zu verfchaffen, befchloß der König, ein 
Invalidenhaus dafelbft bauen zu laffen, und der 
Bau diefes zu Berlin vor dem oranienburger 
Thore angelegten prächtigen Gebäudes ward fo 
eifrig getrieben, daß es im October 1747. von 
außen völlig fertig und abgepuze war. Am 1. 
May Hatte der König auch das Wergmigen, das 
Luſtſchloß Sans Souci, 87) an welchem feit 1745. 
gebauet worden, zum erftenmal zu beziehen, und 
es durch eine große Tafel und Concert einzumeis 
ben. Ich muß aud) unter den neuen Anftalten 
noch dieſer erwähnen, daßalle Kirchen» Infpectos 
tes in der Churmark richtige Tabellen, 872) von 
allen feit 15 Jahren geftorbenen , ‚gebornen und 
getrausen einfenden mußten , wodurch das Tas 
— ſeine erſte Einrid)tung befam. 


87) Dieſes unweit Potsdam angelegte Luſtſchloß 
erkennet den 1753. verſtorbenen geheimen Fi⸗ 
nanzrath, Georg Wenzel von Rnobelsdorf, 
vor feinen Banmeifter, Die Proſpecte haben 
die Rupferftecher Schleuen und Krüger auf meh: 


ern Bogen geliefert, und Buͤſching hat infeis 


ner Reife nad) Rekane, (Leipzig 1775. 8.) und 
Nicolai in ter Befchreibung von Berlin und 
Potsdam, (Berlin 1779. 8.) diefes nn 
fehr gut befchrieben. 


873) Vermöge der Drdre vom 15: un. 1747. 
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‚Bon den Perſonen des koͤnigl. Hau⸗ 


ſes, und den zu Charlottenburg, Reins⸗ 
berg und Oranienburg angeſtelleten 
Luſtbarkeiten. 





He Prinz Ferdinand, des Königs Bruder, 
I welcher feit 1746. feinen beftändigen Aufs 
enthalt zu Potsdam hatte, mußte auch in dieſem 
Sabre den Monarchen auf allen Reifen begleia 
ten, die derfelbe that, um feine Völfer zu mu⸗ 


ſiern. Der Pritz Friedrich Wilhelm, damals 


einziger Sohn des Prinzen von Preuffen, ward 
im November der Aufficht der Damen entnom⸗ 
men, und ihm mit feinem Sofmeifter, dem Pro⸗ 
feffor Beguelin, 88) auf dem Schloffe zu Beta 


lin der Aufenthalt angewiefen. Im Auguft hats 


te der König beyde Königinnen, das fönigl. Haus, 


und viele Standesperſonen / beyderley Geſchlechts 


nach Charlottenburg eingeladen, wo einen Mos 
nat hindurch alle Arten von $uftbarfeiten abwech⸗ 
fein follten. Nachdem folche fechs Tage gebauert, 
unterbrach eine in dafigem Schloffe entftandene 
Seuersbrunft 89) deren Fortſetzung. ‘Der Hof 
* ging 

85) Nicolaus Beguelin, febt noch zu Berlin als 
Veteran der Fönigl. Academie der Wiſſenſchaften. 

89) Der Baron von Bielefeld beſchreibt als Aus 
genzeuge in feinen Briefen, ſowol diefe Luſtbar⸗ 
ieiten als die Feuersbrunſt. Theil 2, ©. 258 f. 
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ging nach Berlin zuruͤck, nach wenig Tagen aber 
gab der Prinz von Preuſſen auf dem Schloß zu 
Oranienburg, welches der Koͤnig 1745. demſel⸗ 
ben geſchenkt hatte, neue Luſtbarkeiten. Die 
Markgraͤfin von Bayreuth kam im Auguſt nach 
Berlin und Potsdam, und der Koͤnig ſuchte dies 
fer geliebten Schmefter alle mögliche Vergnuͤgun⸗ 
gen zu verfchaffen. Die Gluͤckſeligkeit des Fönigl. 
Haufes ward in dieſem Jahre durch feine Todes» 
fälle unterbrochen, außer daß die Großmutter 
der Königin, die verwitwete Herzogin von 
Braunfhweig - Wolfenbüttel go) mit Tode ab⸗ 
"ging, weldye das befondere Glück erlebt. hatte, 
die Mutter einer römifchen Kanferin, und die 
- Großmutter einerrömifchen KRayferin, eines Kay 
ſers von Rußland, und einer Königin von Preuf 
fen zu fepn. Hingegen ward dem Prinzen von 

euffen zur Freude aller Unterthanen ein zwey⸗ 
ter Prinz; goa) geboren. | 


90) Ehriftine Louife, geborne Prinzeßin von Det: 
tingen, Witwe Ludwig Rudolf, Herzogs von 
Braunfchweig : Wolfenbüttel, ftarb zu Blanken⸗ 
burg den 12. Nov. 1747. im 77. Jahre. 

902) Friedrich Heinrich Carl, Prinz von Preußen, 
ward den 30. Der. 1747. geboren, und. ſtarb 
den 26. May 1767. — 
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Bon dengroßen und verdienten Maͤn⸗ 
tern, welche der preuß. Staat im 1747« 
Jahre Durch den Todt verlohren. 


= 


GE Eeinem Syahre hat der Todt dem preuß. 
—J— Staat fo viel verdiente und große Feldher⸗ 
ren, Und würdige Staatsbediente entriffen, als, 
in dem 1747. Denn es gingen bey dem Kriegs» _ 
ftaat die drey Generalfeldmarfchalle, Zürft von 
Anhalt: Deſſau, 91). Fürft von Anhalt Zerbft, 
92) und von Glaſenapp, 93) der General 
Der 


Hn) Leopold, des h. R. R. Fuͤrſt von Anhalt +» Dofs 
fau, Gefchlechtsältefter des ganzen anhaltichen, 
Hauſes, Eönigl. preuß. erfter General⸗Feldmar⸗ 

Schall, wie auch des HER. R. General; Feldinar: 

"Schall, wuͤrkl. geheimer Kriegörath, Gouverneur 
vonMagdeburg, Chef eines Regiments zu Fuß, des 
ſchwarzen Adlerordens Ritter, ſtarb den 7. April 
1747. zu Deſſau im 71. Jahre ſeines glorreichen 
Alters aw Schlagfluß. Seine ausnehmende 
Verdienſte um den preußiſchen Kriegsſtaat, der 
Ruhm, den er in den Feldzuͤgen des vorigen und 
jetzigen Jahrhunderts erworben, ſind zu bekannt, 
als daß ich hier etwas davon erwaͤhnen ſollte. 


92) Chriſtian Auguſt, des h. R. R. Fuͤrſt von Ans 
halt⸗zerbſt, General-Feldmarſchall, Ritter des 
ſchwarzen Adlerordens, Gouverneur zu Stettin, 

und Chef eines Regiments zu Fuß, ſtarb zu 

Zerbſt am 16. März 1747. im 57. Jahre. Er 

J L j | trat 
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ber a von a y 9): bie Generallieu⸗ 
tenants 


trat 1709. in preuß. Dienſte, — in der 
Folge der Schlacht bey Malplaquet, und den 
Feldzuͤgen in Brabant, Italien imd Pommern 
bey, und bekam darauf ein eigenes Regiment. 
1742. gelangte er zur Mitregierung, und 1746. 
* alleinigen Regierung der — ——— 
ande. 


93) Caſpar Otto von — Generals Feld⸗ 
marſchall, Ritter des ſchwarzen Adler: und or 
hanniterordens, Gouverneur von Berlin, Chef 
eins Regiments zu Fuß, Praͤlat des Stifts 
zu Cammin, ſtarb zu Berlin den 7. Auguft 
1747. im 84. Sabre. - Er war aus einem alten 

adelihen GGefchlecht in Pommern entiproffen, 
hatte feit 1679. gedient, vielen Feldzügen in 
den Niederlanden, im deutfchen Reich, in Poms 
mern, gegen, die franzöfifhe und ſchwediſche 
Heere ruͤhmlichſt beygewohnt, und war durch 
Verdienfte von der unterften Stufe. bis zur 
Feldmarſchalls-⸗Stelle geftiegen. In den Feldz 
jägen von 1740 bis 45. Fonnte er wegen Hohen 
ters keine Dienfte thun. 


94) Dtto Friedrich von Zeps, General der Infan⸗ 
terie, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Chef 
eines Regiments zu Fuß, ſtarb den 9. Det. 1747. 
zu Soeft im 68. Jahre, nachdem er 52 Jahr ges 
dienet, an einer auszehrenden Krankheit. Er 
hatte bey dem altanhaltſchen Regimente dem 
Feldzuͤgen am Rhein, in Sstalien und Pommern, 
ald General aber dem Feldzuge in Sachfın uns 
ter feinem Lehrmeifter dem Fürften Leopold von 

Anhalt⸗-Deſſau beygewohnt, wo er inder Schlacht 
von Keffelsdorf ſich Hefonders hervorgethan. 


geben griedr. II.TH, D 
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tenants von Borck, 95) von Moͤllendorf 9 
und Graf von —5 /97) die General⸗ 
majors, 
995) George —— von Borck, Generallieute— 
nant und Chef eines Regiments zu Fuß, ſtarb 
auf feinem Gut Altwigshagen den 9. April 1747. 
Er war aug einem der älteften pommerfchen ade: 
lichen Sefchlechter entfproffen, und den 3. Oct. 
1686. geboren, 1701. fing er zu dienen an, 
trat 1706. in würtembergifche Dienfte , und 
1714. wieder als Dbriftlientenant in preußifche. 
In der. Belagerung vom Tournay, in weicher 
‚er verwundet worden, in den Schlachten bey 
Malplaquet und Ehotufiz, und 1715. bey der 
Ueberrumpelung der anclammer Schanze zeigte 
er Tapferkeit und Einfiht, und in dem zweyten 
Kriege verfahe er: die —— zu 
Breßlau. 


96) Friedrich Chriſtoph von Moͤllendorf, Gene 

rallieutenant, Ritter des ſchwarzen Adler s und 

Johanniterordens, Chef eines Dragonerregi 

ments, farb den 15. May 1747. auf feinem 

Gute Hohengoͤhren in der Mark im 67. Jahre. 

Er war aus einem in der Mark bluͤhenden alten 

- adelichen Geſchlechte entſproſſen, und hatte in 

x den Feldzugen des fpanifchen Erbfolgefrieges, in 

Ponmmern gegen Carl den XII, und 1742. in 

Maͤhren Ruhm erworben. Am lejtern Kriege 

binderten ihn Leibesihwachheit und Alter den. 
Feldzuͤgen beyzuwohnen. 


97) Earl Friedrich, Graf von Pofadowsty, Frevs 
herr von Poftelwis, Generallieutenant, Chef 
"eines Dragonerregiments, Nitter des Schwarzen 
Adler; und pour le Merite - Ordens, Oberdirec: 
-tor der NRitteracademie zu Liegnilz, Amtshaupt: 
wann zu . ftarb den 7. April 1747. zu 
 Wrie 


Staat durch den Tode verlohren. Kar 1Y49. gr 


majors, Freyherr von Golze, 98) von Schwe⸗ 
etz rin 


Wrietzen im 52. Jahre. Er war 1695. den 7. 
Auguſt geboren, und aus einem alten ſchleſiſchen 
Geſchlecht entſproſſen, fing 171 1 zu dienen an, 
wohnte 1715. der Belageruug von Stralſund 
und den Feldzuͤgen der erſten beyden Kriege, 
uͤberhaupt drey Schlachten und 6 Belagerungen, 
ohne verwundet zu werden, ruͤhmlichſt bey, ward 
wegen feiner ausgezeichneten Verdienſte 1743. 
in den Grafenftand. erhoben , und 1745. auf 
- ‚dem Schlachtfelde von Hohenfriedberg „.in wels 
her Schlacht er ſich beſonders hervorgethan, 
mit dem ſchwarzen Adlerorden begnadigt. 

98) Georg Conrad, Freyherr von der Goltze, Ger 
neralmajor,, Chef des Negimenss Gens d’armes, | 
Nitter des pour le merite- und Sohanniterors 
dend, und. des festen defignirter Comthur auf 
Lagowe, Landeshauptmann von Cotbus und 
Peitz, Amts hauptmann von Aſchersleben, ſtarb 
zu Berlin den 4. Aug. 1747. im 43. Sahre feis 
nes rühmlichen Alters an einer Bruftfranfheit. 
Diefer gelehrte, tapfere, und der vorzüglichen 
Gnade feines Königs würdige General, mar 

“ den 4: Det. 1704. in Pommern geboren, hatte 
wohl ftudirt, und war in feinen jüngern Sjahren 
als fächfiicher Legationsrath in Staatsgefchäften 
gebraucht worden. Da jein Oheim, der ſaͤchſiſche 

Staatsminifter, Graf von Manteufel, in Uns 
gnade fiel; jo wählte er 1730. preuß. Krieges 
dienfte. In den Feldzügen am Rhein, bey dem 
Sturm auf Glogau, in den Schlachten bey Czas⸗ 
lau, Hohenfriedberg und Soor, und der Action 
bey Hennersdorf, erwarb er großen Ruhm, der 
König liebte feinen Umgang, und_ ward deffen 
Lobredner in der. Ichönen Denkſchrift, welche 
nad) feinem Tode in der Academie der Wiffens 
fchaften, deren Mitglied er war, abgelejen ward. 


— 
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rin 99) und von Erag, oo) der Obriſt vom 
Saliet, 101) und: bey dem Sivil- Staat die 
Staatsminifter von Horcfı02)und von Schwe⸗ 
PR F * ee = | 177 
999 Friedrich Julins von Schwerin, Genzrälmar 
‚6 ge, Chef eines Negiments zu Fuß, des os 
hanniter⸗ und pour le Merite - Ordens Ritter, 
Commendant von Neiß und Frankfurt an, der 
1,’ Hper ; Amtshauptmann zu Drepleben und Som⸗ 
mierſchenburg, farb den 11. May 1747. zw 

Neiße im 48. Jahre. Er war aus einem alters 
pommerfihen adelihen Geſchlechte entfproffen, 
und hatte feit feinem 18. Jahre gedienet.” Sn 
der Schlacht bey Chotufig that er ſich fo hervor, 
daß er vom Obriftwachtmeifter zum Obriften ers 

.  nerinet ward, und ein Regiment bekam. 


100) Carl Friedrich von Cratz, Generalmajor und 
Chef des berlinfhen Garnifonregiments, ftarb 
gu Halle den 7. Sept. 1747. im 77- Sahre. Er 
war den 3. Febr. 1671. zu Halle geboren, wo 
fein Vater Amtskammerrath des Adminiftraters 
vom Erzbischum Magdeburg war. Nachdem er 
den Feldzügen in Italien, Brabant und Poms 
mern mit Diftinction beygewohnt , nahm er als 
Obriſter 1721. den Abſchied, der. jeßige König” 
aber zog ihn 1743. wieder in feine Dienfte. 


161) Carl von Seller, Obrifter und Commans 
deur des AInfanterieregiments von Schlichting, 
fach. im April 1747. zu Raſtenburg in Preußen 
im 55. Jahre, nachdem er 43 Jahr gedient. Er 
war Lein preuß. Edelmann, und hatte ſchon it 
dem ſpaniſchen Erbfolgekriege, bey Stralſund, 

Chotuſiz, Hohenſriedberg und Soor feinen 
Muth bewieſen. | 

102) Cafpar Wilhelm von Bor, mürklicher 

Staats s-und Kabinetsminifter, Kurator der 

Ä Ä - Arcade; 


Stat durch den Todt verfohten. 6.1.1747. 53 


rin, 103) der D6erjögermeifter Graf Schwe⸗ 
rin, 104) und Die geheime Kriegsraͤthe, Frey⸗ 
| ee a ı ‚ herr 


Academie der Wiſſenſchaften zur Berlin, des 
Johanniterordens Ritter, flach zu Berlin den 
8. März 1747. nad) kurzer Kranfheit im 43. 
Jahre. Er mar ein fehr gelehrter Minifter, 
und in Geſandſchaften am großbritannifchen, 
dänifhen, kayſerlichen und braunfchweigiichen 
Hofe gebrancht worden, an welchem lejtern er 
die Vermählung des jegigen Königs zu Stande 
brachte. — | [ 


103) Friedrich Bogislav von Schwerin, wuͤrkli⸗ 
her geheimer Staatsminifter, Oberftalfmeifter, 
eriter Kammerherr, Ritter des fchwarzen Adlers 
ordens, Amtshauptmann zu Neuenſtettin, ftarb 
den 1.Oct. 1747. zu Berlin im 74. Jahre. Er 
diente ſchon unter Friedrich dem I. als Sta; 
meifter, und ward von demjegigen Könige 1741. 
als Wahlgefandter zu der. Kayferwahl gefchickt. 

Er war ein um das Eönigl. Haus fehr wohlver; 
dienter Miniſter, und fland in des Königs vors 
zuͤglicher Gnade: ‘Der jetzige Oberftallmeijter, 
Graf von Schwerin, ift fein Alteffer Sohn. 


104) Hans Bogislav, Graf von Schwerin, ger 
heimer Dber : Finanz: Krieges und Domainen⸗ 
tath, Landjägermeifter und Oberforftmeifter der 
Mittel-Uckermark und Priegnitz, ftarb den 23. | 
Aug. 1747. zu Berlin im-65. Jahre. Erwar 
der ältere Bruder des bey Prag gebliebenen 
Teldmarfchalls, mit dem er 1740. zugleid in 
den preuß. Grafenftand erhoben ward. Der 
noch lebende Generalmajor, Ziiedrich Wilhelms 
Karl, iſt fein zweyter Sohn. 


354 Bon ben großen Männern, welche ber preuß. => 


herr von Geuder, 105) von Weinteidy 106 
und Schumacher, 107) mit Todte ab, R 


105) Johann Georg, Reichsfreyherr von Geuder, 
genannt Rabenfteiner , geheimer Kriegsrarh, 
Ritter des wuͤrtembergiſchen Jagdordens, des 
Johanniterordens Kanzler, und des Mark: 
grafen Karl Hofmarſchall, ſtarb den 26. März 
1747. zu Berlin im 70. Sahre jeines Alters nach 
langwieriger Krankheit. Er ftand bis 1708. als 
geheimer Rath in Dienften des Fürften Wilhelm 
von Anhalt Bernburg zu Harkgerode, trat nad 
defien Todte in preußifche,, war. zulejzt Director 
der halberftädtfchen Regierung, und 1723. ward 
er Ordenskanzler. 

106) Schirnhard von Weinreich, geheimer Krieges 
rath bey dem Departement der ausländifchen 
Angelegenheiten, jtarb den 12. März 1747. zu 
Berlin im 70. jahre unverhenrathet. Er war 
ein großer Nechtsgelehrter und fehr brauchbarer 
Mann, fand als würtemberaifcher geheimer 
Rath und Directorial: Sefandter des ſchwaͤbi⸗ 
fhen Kreifes in Dienften, ward aber 1732. 
nad) Berlin berufen. 


107) Elias Schumacher, geheimer Kriegs: und 
Cabinetsrath, ftarb den .7.Det. 1747. zu Bew 
lin am Schlagflug im 61. Jahre, nachdem er 
dem Eönigl, Haufe 24 Jahr getreue und ruͤhm⸗ 
liche Dienfte geleiftet. — | 
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Bon den Reifen des Könige im 
1748. Jahre. . 


Se chdem der König den Winter⸗Luſtbarkeiten 
zu Berlin beygewohnet ‚ nahm er wieder 
feinen gewöhnlichen Aufenthalt in Potsdam. Die 
Reiſen, weldye er von da nad) Berlin, Magdes 
burg, Stettin und Schlefien machte, hatten 
befonders den Endzweck, über die zufammen ge30« 
gene Voͤlker die Mufterung zu halten. Vorzuͤg— 
fih ward bey Berlin‘ 108) über 16 Eskadrons 
und 28 Bataillons eine Mufterung gehalten, 
welche fehr viele Fremde dahin zog, und auch 
von der Königin, der Prinzefin von Preuffen, 
der Prinzefin Amalie und der Gemahlin des 
Markgrafen Heinric) gefeben ward, zu deren 
Bequemlichkeit der König vor der‘ Fronte einige 
grüne Zelter hatte aufichlagen laffen. Im Ju⸗ 
nius ging der Koͤnig in Begleitung des Prinzen 
Ferdinand, des Prinzen Ferdinand von Braun: 
ſchweig, und des Öenerallieutenants, Grafen von 
Rotenburg nach) Magdeburg, eampivte einige 

D 4 Tage 


108) Die Muſterung bey Berlin geſchahe ben 27. 
May, bey Magdeburg-den 24. Junius, bey Stet: 
tin den 7. Julius, und den T. Sept. trat der 
König die Reiſe nach Schlefien über Frankfurt 
und Eroffen an, 
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Tage in bem bey Piegpuhl zufatımen gezogenen 
$ager,, und mufterte die in felbigem befindliche 
Voͤlker. Im Julius ging er in Begleitung eben 
Diefer beyden Prinzen nad) Stettin, um die pom-» 
merſche Regimenter zu muftern. , Im Septem⸗ 
ber reifete er in. Begleitung des Prinzen Ferdi 
nand von Braunſchweig nah Schlefien, allein 
Die fämtliche in diefem Sande ftehende Regimen⸗ 
ger wurden niche in ein Lager zufammen gezogen, 
fondern der König befahe die Regimenter an 
verfchiedenen Orten, als bey Glogau, Breß- 


lau, Brieg und Neiß. J 


Im Auguſt begab ſich der König von Pots⸗ 

dam auf einige Tage nad) Charlottenburg, wo 
er zum Vergnügen der. beyden Königinnen ‚vers 
ſchiedene Luſtbarkeiten veranftaltet hatte, Die. 
in italiaͤniſchen Singefpielen, franzoͤſiſchen Schaue. 
fpielen, prächtigen Erleuchtungen , masquitten 
Bällen und großen Tractamenten beftanden. Zu: 
Anfang des Decembers erhob ſich der Monarch 
nach Berlin, wo er bis zu Ende des Jahres dem 
inter = $uftbarkeiten beywohnte. Ä 
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Yon den Staats: Angelegenheiten des 
RE Hofes im 11748. Jahre. 





m 1748. Jahre ward dem Kriege, welcher 
J zwiſchen der Kayſerin Königin, den Könis 
gen von Großbritannien und Sardinien, wieauh 
den Generafftaaten der vereinigten Niederlande 
eines Theils, und den Königen von Frankreich und 
Spanien andern Theils verſchiedene Jahre ges 
Dauert, und an welchem auch der Herzog von Mo⸗ 
dena, und die Republik Genua als Bundesges 
noffen des Königs von Spanien Antheil genome 
men hatten ‚ durch den zu Aachen unterzeichneten 
Srieden ein Ende gemachst. Der König, wel 
cher die ftreitende Partheyen zu vereinigen, ſchon 
feit dem dreßdener Friedensfchluß alle Mühe an⸗ 
gewenbet hatte, erhielt durch alle an dem achner 
Frieden theilnehmende Mächte die Gewährung 
des Befißes von Schlefien und der Graffchafe 
Glatz, welche durch den XXI. Artikel des Fries 
hens» Tractats 109) verfprochen ward, Der 

| DS ... Kama 


109) Sowol in den XX. Präliminar : Artikel, als 
in dem XXU. Artikel des am.13. Oct. 1748. zu 
Aachen unterzeishneten Friedensfchluffes ward 
diefe Sewährleiftung verfprochen. Leztrer Artis 
Tel lautet in der Ueberſetzung alfo: „Bas Her— 
zogthum Schlefien und die Graſſchaft Glatz, go 

| den 
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Kammerherr von Ammon, welcher damals als 
Geſandter des Königs im Hadg ſtand, war der- 
jenige, welcher aufı önigl. Befehl nach Hachen 
reifen mußte, um des Königs Intereſſe bey dem 
Friedensſchluß zu beobachten, und folches mit 
feines Herren ganzem Benfall verrichtete. Diefe 
Gewährleiftung hatte übrigens auch für den preuß. 
Staat die erwuͤnſchte Folge, daß ‘der kayſerl. 
Hof der von dem deutſchen Reiche zu überneb- 
menden Gewährung des Befiges von Schlefien,' 
weniger Hinderniffe in den Weg legte, und Die» 
fes Gefchäfte nad) zwen Jahren beendiget ward, 


Mit dem großbritannifchen Hofe dauerten bie 
Irrungen wegen’weggenommener preuß. Schiffe 
immer fort. Der König behauptete, daß die 
Ladung der Schiffe nicht contrebande fey, ins 
dem die Waaren, welche fie nad) franzöfifchen 
Höfen-geführer , ſelbſt in dem 1674. zwiſchen 
Großbritannien und Holland gefchloffenen Tractat 
Ausgenommen wären, und nicht zum Gebrauch 
des Krieges dienten. Die großbritannifhen Mis 
nifter ließen es zwar nicht an freundfchaftlichen 
Erflärungen fehlen, daß man der preuß. Hand» 
hung mit: erlaubten Waaren Feine Hinderniffe _ 
in den Weg legen werde, allein die Kaper fuh⸗ 
ten fort, die preuß. Schiffarrh und Handlung zu 

| | | beein⸗ 

den ſo, wie Se. preuß. Majeſt. ſolche gegenwaͤr⸗ 
tig beſitzen, dieſem Prinzen durch alle Maͤchte 
und ſchließende Partheyen des gegenwaͤrtigen 


Tractats garantivet., "eg 
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beeintächtigen,, daher es denn fam, daß, meil 
feine Genugthuung deshalb erfolgte, der König 
fih endlich im Jahr 1752, entfchloß, feine Une 
terhanen durch Zurückhaltung derjenigen Capita⸗ 
lien, ſo engellaͤndiſche Partieuliers dem Kanfer auf 
Schlefien vorgefchoffen, und deren Bezahlung 
preuß. Seits im breßlauer Frieden übernommen 
worden, zu entfchädigen. 110) 


In der weimarifchen Vormundfchaftsfache 
ıı1) fuchte der König ſowol an dem Fanferl. Ho« 
je, als auf dem Meichstage zu Regensburg, die 
Sache zu einem Vergleich zwifchen fo. nahe ver⸗ 
wandten und-erbverbrüderten Haͤuſern einzuleiten. 
Der Reichshofrath hatte dem Herzog von Sad) 
fen» Coburg die Wormundfchaft des Erbprinzen 
und der Prinzeßin des verftorbenen Herzogs von 
Sachfen-Weimar. aufgetragen. Der: Herzog 
von Sachſen· Gotha, der fich auf eine mündlic)e 


Verordnung des verſtorbenen Herzogs von Weis 


mar ftüste, hatte von den weimar⸗ und eiſenachi⸗ 
hen Landen als Wormund bereits Beſitz genom« 
men, und der Herzog von. Sachıfen» Meiningen, 
welchen der Reichshofrath wegen feines mit Schuls 
den überhäuften Cameral» Wefens von der Vor: 

en | munds 


110) Von dem ganzen Verlauf und darüber ents 
ſtandenen Schriftwechiel fiehe unten in der Ges 
ſchichte des 1752. Jahres. ; 


1) Die. wegen „der weimarfchen Vormundfchaft 


gewechfelte Staatsfchriften Eönnen in. Fabers 


Otmatscanzley machgelefen werden. 


— 


J 
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mindſchaft ausgeſchloſſen hatte, proteſtirte gegen 


Gotha und Coburg. Alle drey fuͤrſtliche Haͤuſer 


wendeten ſich an den Koͤnig als einen der maͤch⸗ 
tigſten Reichsſtaͤnde, dieſer ließ es an keinen Vor⸗ 
ſtellungen fehlen, und die Kayſerin Königin 
ward von der Herzogin von Sachſen⸗Gotha gleich⸗ 
falls um ihre Vermittelung gebeten, es dauerte 
aber doch bis zu Ende des folgenden Jahres, ehe 
der Vergleich zwiſchen Gotha und Coburg zu 
Stande kam. Bm In, 


Die verwitwete Generalin , Freyfrau von 
Dorthe, 112) wendete fid) gleichfalls an den 
König, um bey dem churcölnifchen Hofe gegen 
die gewaltfame Entfegung aus ihrem Jeibgedinge, 
fo ihr jüngerer Sohn der cölnifhe Kammerherr 
verübt hatte, ein Borfchreibenzuerlangen. ‘Der 

| Roͤnig 


..112) Der General der Infanterie, in Dienſten 
der Generalſtaaten, Freyherr von Dorthe, 
welcher ſich durch die tapfere Vertheidigung von 

Tournay bekannt gemacht, ſtarb 1747. den 27. 


Sept. auf feiner Herrſchaft Horſt in Weſtphalen, 


welche er ſeiner Witwe zur Leibzucht hinterließ! 
‚Sein jüngerer. Sohn, der churcoͤlnſche Kams 
merherr, Zeno Freyherr von Dorthe, vertrieb. 
feine Mutter und dltern Bruder gewaltfam aus 
deer Herrſchaft Hort, und das churcoͤlniſche Hof: 
rathscollegium gab demſelben ein Manutenenz⸗ 
decret. Die Witwe wendete ſich an das Reichs⸗ 
kammergericht wegen verweigerter Juſtiz, und 
dieſes trug dem König, als mitausſchreibendem 
Fuͤrſten des mweftphälifchen Kreifes, die Ereiu: 
tion wegen Wiedereinfeßung der Klägerin Auf. 


Hofed. 13.1748. 6 


König ſchrieb auch nicht allein ſelbſt an den Chur 
füriten von Eöln, 113) fondern das preuß. Mis 
nifterium mußte aud) an den cölnifchen erften 
Minifter „. Grafen von Aobenzollern, i14) 
ein Borfchreiben ergehen laſſen. Diefe Sache 
ward von der Klägerin vor dag Reichs: Kammer 
bericht gebracht , welches die Erecutions -Voll. 
firefung auf Churmannz und Ehurbrandenburg 
erkannte, wovon aber Coͤln den Recurs an die 
Reichsverſammlung ergrif. Unterdeſſen ward doch 
in der Folge die Frau von Dorthe wieder in 
ihr Leibgedinge eingeſezt. — 


In der Wiefent averfchen ı x 5) Sache wart 
dem Könige als Churfürften von Brandenburg 
zugleich 
.. 113) —— am 16. April 1748, und die 
Generalſtaaten der vereinigten Niederlande nah— 
men ſich auch der Witwe an. 1751. ward dem 
König die. Ererution aufgetragen , welcher er 
aber. fich nicht uͤnterzog, \ondern die Sache zum 
Vergleich brachte. 

114) Ferdinand Anton Leopold, des HR.NR. Graf 
von Zohenzollern⸗Zaigerloch, Dechant und 
Ehorbifchof des Erzſtifts Coͤln, wie auch chure 
cölnifcher Dberhofmeifter und erfter Minifter, 
ftarb den. 28. Sul. 1750. auf dem Luftfchlog Aus , 
guftusburg im. 58. Jahre an einem Schlagfluß, 
als er eben der Aufführ ung eines Schaujpiels 
beywohnte. Er war ein ſehr vielgeltender Mi⸗ 
nifter, und hatte 17 jahr, lang die Würde eines 
erſten Staatsminiſters mit großem Ruhm be— 
kleidet. 

115) Dieſe wieſenhaverſche Sache machte im Reich 
viel Aufſehen. Die Stiftsregierung zu Hildes⸗ 
heim hatte dem Wieſenhaver den Kloſterhof zu 
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zugleich nebſt Churbraunſchweig, die Execution 
gegen Hildesheim von dem Reichskammergericht 

aufgetragen, derſelbe ſchritt aber nicht zu dieſem 
aͤußerſten Mittel, ſondern brachte es im folgenden 
Jahre zum Vergleich. 


Mit dem churſachſiſchen Hofe —5 wegen 
der Steuerſcheine, welche preuß. Unterthanen, 
um deſto eher nach dem Inhalt des Dreßdener 
Frie densſchluſſes bezahle zu werden, an ſich ges 
bracht hatten, eine kleine Irrung, welche aber 
durch ein Fönigfl. Edict 116) beygelegt ward, da⸗ 
durch) den preuß. Untershanen verboten ward, 
ſaͤchſiſche Steuerfiheine auf. eine mucherliche At 
an ſich zu bringen, | 


Mie dem rußifchen Hofe — der Koͤnig 
zwar das gute Vernehmen beyzubehalten , ‚allein 
es zeigte ſch gar bald, daß die Feinde des preuß. 
Hauſes Mittel gefunden vn dierußifche Kay⸗ 

ferin 


Hildesheim aberfanni. Diefer wendete fich an 
das Neichdfammergericht , welches im abe 
"1748. die Vollſtreckung der Erefution gegen Hils 
desheim auf Ehurbrandenburg und Churbraun: 
fchweig erfannte. Der König vollſtreckte ſolche 
aber nicht, fondern brachte es im 1749. Jahre 
durch den geheimen Rath von Nuͤßler zum 

Vergleich. 

116) Durch das Ediet vom 8: May 1748. ward 
den koͤnigl. Unterthanen bey Berluft des friedens— 
ſchlußmaͤßigen Schutzes und beſonderer Strafe 
unterſagt, mit faͤchſiſchen Steuerſcheinen cin 
unerlaubtes Gewerbe zu treiben. 


Hofes. 9.13. 178. ° 643 
fetin misvergnügt zu machen. Dem mit Schwe- 
den gefchloffenen Buͤndniß gab man zu Peterg- 
burg eine Auslegung, als ob folches eine Veraͤn 
derung Der ſchwediſchen Negierungsform zum 
Endzweck hätte, beyde Mächte fingen ſich an zu 
rüften, Frankreich trat jenem Bündniß bey, wel⸗ 
des feine andere. Abſicht hatte, als die wuͤrklich 
eingeführte Thronfolge in Schweden aufreche zu 
erhalten, und ſich gemeinſchaftlich gegen alle an: 
greifende zu vertheidigen. Es hielt alſo das zwi⸗ 
fhen Frankreich, Preuffen und Schweden ge- 
fhloffene Buͤndniß demjenigen das Gleichgewicht, 
welches zwifchen der Kayferin Königin, Rußland 
und Großbritannien gefroffen war. Dieruffifche 
Huͤlfsvoͤlker, welche gegen Franfreich gebraucht 
werden follten, und fchen bis in den fränfifchen 
Kreis gefommen waren, erhielten nad) dem zu 
Aachen gefchloffenen Frieden Befehl zuruͤck zu keh⸗ 
ren, fie wurden in Böhmen und Mähren in die 
Winterquartiere verlegt, und die rufjifche Gene⸗ 
rals befamen Befehl, die genauefte Mannszuche 
zu haften, wenn fie längft den Öränzen der preuß. 
Sander ihren: Rückzug ‘nehmen müßten. Der 
Ausbrudy des Misvergnügens in Thaͤtlichkeiten 
ward in dieſem Jahr' verhindert, obgleich nad) 
dem Fall des großen Günftlings der rußifchen 
Kayferin Elifaberh, Grafenvon Leftock, ı 17) 
die Rüftungen gegen Schweden verdoppelt wurden. 


| $. 14. 

117) Sermant, des h. R. R. Graf von Leftock, 
ftarb den 23. Sun. 1767. zu Petersburg im 76. 
Sabre. Er Hatte an der Ihronbefteigung der 
—— BR Kay⸗ 


64 Bon den gemachten neuen Anſtalten. 5.14. 1748, 
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Von den ſowol in Schleſien als den 
uͤbrigen preuß. Staaten zur Wohlfarth des 
Landes im Jahr 1748, gemachten 

neuen Anſtalten. 0 


22 








| n der Juſtizverbeſſerung ward auf konigl. Be⸗ 

5% fehl mit beſonderm Eifer gearbeitet; und da 
die pommerſche Regierung 118) hiebey vorzügli« 
a an | | chen 


Kayſerin Eliſabeth beſondern Antheil, und ward 
von derſelben vorzuͤglicher Gnade gewuͤrdiget. 
Der Graf Beſtuchew, den er zum Großranzler 
empfohlen hatte, ward fein Feind, und bradte 
ed dahin, daß er 1748. in Verhaft genommen, 
und in der Folge naͤch Siberien verwieſen ward. 
Leſtock rieth der Kayferin beffändig, Feine Wöls 
fer nach Deutfchland zu Venden, und Beſtuchew 
war den kayſ. Hofe-ergeben. Man befchuldigte 
ihn eines ‚unerlaubten Briefiwechfeld, er wußte 
ſich aber damit zu rechtfertigen, daß diefer Brieft 
wechſel und der genaue Umgang mit dem frans 
‚ zöfifhen Sefandten, Marquis von Chetardie, 
nicht ohne der Kayferin Vorwiſſen gefcheben. 
Meter der III. rief ihn aus Siberien zuräd. Im 
1. und 2. Theil von Buͤſchings Mägazin der 
neuefien Hiftorie find von dieſem in verichicdes 
ner Betrachtung merfwürdigen Manne mehrere 
en und feine Lebensbefchreibung zu 
nden, 
118) Durch das von dem König eigenhändig vol; 
zogene Reſcript vom 30, Jenner 1748. ward 
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hen Fleiß bewieſen: :fo erhielt fie deshalb ein in 
den gnadigften Ausdrücken abgefaffetes Schreis 
ben. In Schlefien machte der Oberamts: Präs 
fident zu Glogau, von Böhmer, 119) einen 
glücklichen Anfang, Die Prozefle in einem Jahre 
zu beendigen. . In Magdeburg ward durch den 
Kammergerichts » Präfidenten von Jarriges, 
120) und geheimen Trihunalsrath Loͤper, 121) 

| | die 


der pommerfchen Regierung das Lob ertheift, daß 
fie die Bahn gebrochen, die Chicane von der Zus, 
ftiz zu verbannen, und daß fie andern Provinz 

- 3en zum Exempel diene, indem fie in dem 1747. _ 
Jahre nicht allein alle alte Prozeffe zu Ende ges 
bracht, fondern auch die neuen bis auf 183 abs 
gethan habe. — 

119) Karl Auguſt von Boͤhmer, geheimer Rath, 
zweiter Praͤſident der Ober-Amtsregierung zu 
Stofglogau, farb den 7. März 1748. zu Glos 
gau an einem Schlagfluß. Er war 1707. zu 
Halle geböhren, und ein Sohn des Kanzlers und 
großen Rathögelehrten, Juſt Henning Böhmer, 
Der König erhob ihn wegen feiner befondern 
Berdienfte in den Adelftand, und er ward wegen 
feiner großen Gelehrſamkeit und Geſchiklichkeit 
ungemein bedauert. — 

120) Philipp Joſeph von Jarriges, ſtarb als 
Großkanzler, Chef de Juſtice und wuͤrkl. gehei⸗ 
mer Staatsminiſter, den 9. Nov. 1770. zu Ber⸗ 
lin im 64. Jahre. | 

121) Johann Friedrich Löper, farb als geheimer 
Dberappellationsrath den 3. Februar 1760. zu 
Berlin im 55. Jahr feines ruhmvollen Alters, 
Er war. ein geborner Pommer, und vom Advo— 
katen an bis zur höchften Juſtiz⸗ Bedienung durch 
ausgezeichnete Verdienſte gefliegen. | 

geben Sriedr. II. Th, E 


\ 
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die neue Juſtizverfaſſung gleichfalls eingeführer, 
und in der Churmarf befchäftigte fich der Großcanz» 
fer. von Cocceji felbft damit; bey den vielen Ju⸗ 
ſtiz· Collegien ward die Aenderung getroffen, daß 
das Kammergericht und Tribunal in vier Sena⸗ 
te getheilt, und die DBefoldungen mit 8000 
Rthlr. jährlich vermehrt wurden, ‚die neue Pros 
jeß- Ordnung 122) ward unter dem Titel eineg 
Projects des Codicis Fridericiani ınarchici bes 
kannt gemacht, die Richter und Raͤthe bey den 
andes Collegien befamen von ben Partheyen Feis 
ne Sportuln mehr, fondern alle Sportuln wur» 
den zur Sportulcaffe beredynet. Aus diefer und 
dem Zufchuß, welchen die Sandftände zu dem aus 
fönigl. Caſſe fließenden Befoldungserat jährlich 
bewilligten, ward der Gehalt der Näthe ver- 
mehrt, ungefchifte und faule Advocaten und Nich- 
' | ter 


122) Diefe neue Prozef-Ordnung ward unter dem 
Titel, Projeft-des Codicis Fridericiani marchi- 
ci, oder eine nah Sr. Eönigl. Majeft. von 
Preuſſen felbit vorgeichriebenen Plan entworfene 

" Kammergerihts:Drdnung, nad) welcher alle Pros 
zeffe in einem Jahre durch drey Sinftanzien zu 
Ende gebracht —33 ſollen und muͤſſen, nebſt 

dern Projekt einer Sportul⸗Ordnung und eines 
Pupilien:Kollegii, gedruft, unter den 4. April 
1748. aber dem geheimen Juſtizrath und churz 
märffchen Szuftiz: Kollegiis, mittel eines vom 
König ſelbſt unterzeichneten Edicts befohlen, fich 
darnach zu achten, jedoch den Ständen und Kol; 
legiis vorbehalten, ihre Erinnerungen dagegen 
binnen Jahres Frift einzureichen. _ 
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ter wurden abgedankt, und des Großcanzlers 


vorzuͤgliche Bemuͤhung ging dahin, die Richter⸗ 
ſtellen mit gelehrten, redlichen und erfahrnen 


Maͤnnern zu beſetzen. 


In der Neumark ward von dem Großcanz⸗ 


ler und dem geheimen Rath von Fuͤrſt 123) die. 
neue Juſtizoerfaſſung eingeführet, und da ſolcher⸗ 


geitalt des Königs Plan, die Prozeffe in einem 
Jahre in drey Inſtanzen zu endigen , in deſſen 
beyden vornehmſten deutſchen Provinzen, der Chur⸗ 
mark und Pommern gluͤcklich ausgefuͤhret, und 
in den uͤbrigen Laͤndern mit dem beſten Erfolg 
daran gearbeitet ward, fo ließ der Koͤnig auf dies 


fe vor unthunlich gehaltene Begebenheit eine 


Schaumuͤnze 124) ſchlagen, die er mit einem 
ehr gnaͤdigen Handfchreiben 125) an den Groß- 
canzler von Cocceji ſchickte und fchenfte, 


€ 2 Um 


123) Es war dieſes der nachmalige Großkanzler, 
Karl Marimilian, Freyherr von Fuͤrſt und Rus 
pferberg , welcher zu Berlin außer Dienften 

no lebt, 


124) Sie ftellt auf dereinen Seite des Königs Bild: - . 


niß mit der Umſchrift Fridericus Boruflorum 
Rex, auf der andern aber die Gerechtigkeit vor, 
die eine ſehr ungleihe Wagfchale in der Hand 
hält, welche der König mit dem Scepter nieder; 


druͤcket, um die Wagfchale, mithin- das Recht, 


in ein gleiches Gewicht zu bringen, Die Um: 
Schrift ift Emendato.Jure, 
125) Diefes lautetealfo: Mein lieber Großfanzs 


ler und geheimer Staats: Minifter von Cocceji. 
| Das: 


Fu 
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: + Um den Gefegen mehr Nachachtung zu ver⸗ 
ſchaffen, befahl der König ſowol den Juſtizcolle⸗ 
gien als den Fiſcaͤlen, ihr Amt beſſer als bisher 
zu verwalten, und gegen Die Vebertreter ſich nicht 
fäumig zu beweifen. 126) Alle Ehe- und Pre⸗ 


diger⸗Sachen wurden der Entfcheidung des Kam⸗ 


mergerichts uͤberlaſſen, und den Conſiſtorien 


abgenommen, 127) auch den Kriegs. und Dos 


mänen- Rammern 128) befohlen, fid) in Feine 


Prodeſſe zu meliren. Es gehöret ferner unter Die 
neuen zu des Sandes Beten befannt gemachten: 


Verordnungen, daß die geringhaltige Gold - und 
Silbermänzen 129) benadybarter Zürften aus 


Dasjenige Andenten, fo ich jederzeit von eurem 
Fleiß, Eifer und Treue habe, welde ihr mir 
in Einvichtung des Juſtizweſens erwieſen, bewe⸗ 
get mich, end) hierbey eine goldene Medaille zur 
zuſenden und zu ſchenken, ‚welche ich über dieſes 
Sujet fehlagen laffen, und zweifle nicht, daß ihr 
ſolches zu einem beftändigen Andenken von mir 
Herne annehmen werdet. Ich bin Übrigens euer 
wohl affektionirter König re — 
e Stiedrich. 
Potsdam, 

den 24. Junius 1748. | 

126) Laut Edict vom 1. März 1748, fo der König 
felbft unterzeichnet. 5 


127) Das mit des Königs Unterfhrift verfehene 
Edict ift vom 10. May ı748. 


128) Laut Kabinets⸗Ordre vom 16. Julius 1748. 


. 129) Diefes Edict ward vom Könige den 10, May 
1748. unterzeichnet, PB 
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dem Sande zu fchaffen befohlen ward, daß der Koͤ⸗ 
nig den Kirchen» und Schulbedienten eine genaue 
Vorſchriſt geben ließ, was fie bey Leichen in der 
Kedenzftade Berlin an Gebühren fordern’ fol« 
Im, 130) daß dem überhand nehmenden Betteln 
auf dem platten Lande und in Städten durch ein 
erneueetes Edict 1 31) gefteuere ward. 


In Eheſachen ward die Heyrach mit des Bru⸗ 
ders Witwe und. der Frauen Schweſter Tochter 
nachgelaſſen, und um die Vafalten abzuhalten, 
in fremde Dienfte zu geben, und in auswärtige 
Lande zu reifen , »ein neues Verbot ı 32) .befanne 
gemachet. Um die Handlung mit den Dead 

| 3:0.” ar⸗ 


130) Laut des vom König am 3. Jenner 1748. 
unterſchriebenen Edicts. . | 
. 131) Diefes mit des Königs Unterſchrift verfehene 
Ei vom 28. April 1748, fezte nicht allein die 
Verpflegung wuͤrklicher Armen, fondern auch die 
Beſtrafung muthwilliger Bertler und deren Ans 
haltung zur Arbeit feſt. | 


132) Unter dem’ 28; Dec. 1743, 1. April 1746, 
und 22. Jen. 1747. war bereits durch Circular⸗ 
Otdres an die Landes s Kollegien verordnet, daß 
ohne koͤnigl. eigenhändige Erlaubnig fein adelis 
ber Vaſall ‚und Unterthan aus. dem Lande veis 
fen, und in fremde Dienfte treten folle. Das 
von dem König am 16. Sjenner 1748. eigenhäns 
dig unterzeichnete Edict fezte den Verluſt des 
Vermögens für die Uebertreter feft, Eurze Neis 
fen in Gefchäften, oder um auswärtige eigens 
thuͤmliche Güter zu befuchen , wurden ausge⸗ 


* — 


gehalten ward, ſeines beſondern Schutzes wuͤr⸗ 
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barten zu befoͤrdern, und in Ruͤckſicht auf die 
beſondere Lage des Herzogthums Cleve, des Für- 


ſtenthums Moeurs, und der Grafſchaft Mark, 


ward ſaͤmtlichen Unterthanen der erſtern beyden 
Laͤnder, und des größten Theils der Grafſchaft 
Mark die Befreyung von aller Werbung und 
Enrollirung zugeſtanden, 133) und um den Ha⸗ 
fen bey Swienemuͤnde in Pommern noch mehr 
brauchbar zu machen, die Arbeit, um das Pack⸗ 
werk noch weiter in die See hinein zu führen, un- 
abläßig fortgefeßet, auch auf Anfuchen der chur⸗ 


maͤrkiſchen Schiffergülde befohlen, daß Fein zu 


Hamburg wöhnender Schiffer Waaren aus und 
ach des Königs Erblanden aus Hamburg ı 34) 
verfchiffen ſolle. Um den Weinbau zu befördern, 
fchenfte der König den Bürgern zu Potsdam, fo 
Weinberge befigen , etliche täufend Stuͤck von 
allerhand Sorten der auserfefenften und rareften 
ausländifchen Weinftöce._ Von feinem Eifer zur 
Ausbreitung nüzlicher Wiffenfchaften und Künfte 
gab er dadurch. einen neuen Beweis, daß er die 
Kealfchule zu Berlin, in welcher im April biefes 
Jahres die erſte öffentliche Prüfung der Tugend 


digte, 


133) Laut Nefeript vom 24. May 1748. 

134) Das vom- König am 24. Februar 1748, eis 
genhändig unterzeichnete Reglement ſetzet feſt, 
daß nur die in der churmaͤrkiſchen Schifferguͤlde 
befindliche 24 Schiffer, nach der Reihe zu Ham⸗ 

burg Waaren laden follen, ‚die nad) den preuß. 

Landen oder durch felbige weiter gehen, 


— 
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bigte, daß er ber Akademie der Wiffenfchaftenzu 

Berlin die zen: prächtige filberne Weltkugehr 

ſchenkte, welche bishero auf dem’ Schloffe zu 

Berlin in dem Saal Friedrich. des erften verwah« 

ret werden, und daß er durch eine Kabinets» Dr: 

dre 13 5) den Druck aller anftößigen und Schmäß:. 
fihriften bey harter Strafe verbot. Für den bes 
fondern Wohlftand einzelner Provinzen ſorgte ber 

Monarch dadurch, Daß er viele Coloniſten nach 

Pommern und der Marf zog, indem märfifchen 
Amte Saarmund ein neues Coloniftendorf, Salz 
born genannt, anlegen’ließ, und im Fuͤrſtenthum 

Hftfrießland zur Schonung nuzbarer Bäumeund 

Aufnahme des Ackerbaues das Abhauen junger 

Eichen, an den Wegen gepflanzter Weiden, und 

anderer nuzbarer Bäume verbieten, .136) ‚und 

die Ausrottung der Kraͤhen und Sperlinge befeh- 
fen ließ. Zu Berlin ließ er das Mauerwerk des 

1'740. abgebrennten’großen koͤnigl. Stalles ab» 

brechen, um auf ſolchem Platze und dem Darne 

ben fiegenden einen Pallaft für den Prinzen Hein 
rich, und ein anderes prächtiges Gebäude für die 
Akademie der Wiffenfchaften auf feine Koften er- 
bauen zu laffen. Zu Grünberg: 137) ward ber 
| IT ER Bau 

135) Diefelbe war vom 14. April 1748. 

136). Das gefchahe durch das Edict vom. 29. März 
1748. Die Ausrottung der Krähen ꝛc. aberward - 
unter den 14.May 1748. befohlen. .. 

137) Zu dem grüneberger Bethaufe ward am 17. 
Sept. 1746. der Grundftein gelegt, und 1748. _ 
den-15. Dee. erfolgte die Einweihung. — 


_ 
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Bau: eines neuen evangelifchen ‘Bethaufes zu 
Stande gebracht, und zu Brieg 138) der Grund⸗ 
ftein zur Erbauung der eingeäftherten evangelis 
fehen Kirche gelegt, — — ie via 


Bey dem Kriegsftaat machte der König die 
Veränderung, daß er für die ſchleſiſche Feſtun⸗ 
gen ein neues Artillerie» Bataillon. unter. dent 
Sprifkieutenani von Pannewis 139) errichten, 
bey dem Gewehr der ganzen Armee eine neue 
Verſchaͤſtung 140) einführen, Die Stadt Schweid« 
nig mit neuen und ſtarken Werfen zu befeſtigen 
anfangen, und die zu mehrerer Haltbarkeit der 
Fefkung Glatz neu angelegte Werke vollenden ließ z 
* | | ferner 


38) Die evangeliſche Kirche zur heil. Dreyfaltigs 
— Nkeit vor dem Neiſſer Thore zu Brieg, ward 1741. 
5 Aurz vor der damaligen Einſchließung dieſer Fe⸗ 
ſtung eingeaͤſchert und abgebrochen. 1748. den, 
2. Auguſt, ward der Grundſtein zum neuen Bau 
gelegt. — er 
739) Nicolaus Sigmund von Pannewig, Obrifts 
lkeutenant und Chef des fehlefifchen Artillerie⸗ 
Bataillons Hatte dieſe Würde kaum erhalten, 
1,5 als er am 18; Auguſt 1748: zu Berlin am Schlage 
1... flug im 49. Jahre farb. Er hatte feit 1719. 
bey dem Artilleriecorps gedienet, und den beys 

den erften fchlefifchen Kriegen u; 1734. dem Feld⸗ 

. ‚zuge am Rhein, und 1747. dem Feldzug in Bras 
boant bey dem franzöfifchen Meere als Freywilli⸗ 
ger beygewohnt. — | ——“ 
140) Dieſe neue Verſchaͤftung beſtand darinn, daß 
das oberfte Röhrchen weiter als Bisher gemachet 
- ‚ward, damit der Soldat den Ladeftock beffer hin⸗ 


. 


ein bringen konnte. —* 
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ferner beſahi der Koͤnig, daß das Pontonniercorps 
im Sommer von Glatz nach Berlin marſchiren 
mußte, um daſelbſt beſtaͤndig im Quartier zu 
bleiben, und die gewoͤhnlichen Uebungen mit Bruͤ⸗ 
ckenſchlagen in des Monarchen Gegenwart verrich⸗ 
ten zu koͤngen. Endlich gehört noch. in dieſes 
Fach die durch koͤnigl. Wermittelung gefchehene 
Beylegung der Irrungen, fozwifchen dem Domcas 
pitel 141) zuBreßlau und dem dafigen Biſchof ent⸗ 
u, Der paͤbſtl. Nuntius am polniſchen Hofe, 
— 142) ging nach erhaltener koͤniglicher 
Erlaubniß nach Breßlau, die Vereinigung ward 
‚glücklich hergeſtellet, und die paͤbſtliche Beſtaͤti⸗ 
gung des Biſchofs erfolgte: Ich muß, um dies 
fes deutlich zu machen ‚: in Die, Gefchichte des vo⸗ 
rigen jahres zurüct geben. Als der Kardinal 
e5.. Difchof 


141) Das — wollte den garſten Bifchof 
Strafen von Schafgorfch nicht erkennen, weil er 
die paͤbſtl. Beſtaͤtigung noch nicht erhalten hatte, 
ob er gleich in dem Weltlichen als Bifhof durch 
den Minifter Grafen Muͤnchow auf toͤnigl. on 
fehl eingefezt war, 


242) Alberikus Archinto, ſtarb ald Kordinal und 
Staatsſekretaͤr des päbftl. Stuhls den 30, Sept. 
7758. zu Rom am Schlagfluß im 60. Jahre. 
Er war aus einem vornehmen mayländifchen Ges 
ſchlechte entſproſſen, und hatte zu Florenz, Coͤlln, 
und am koͤnigl. polnifehen Hofe von 1739. bie 
1754. die Stelle eines paͤbſtl. Nuntius mit volls 
tommenem Beyfall feines Hofes bekleidet. 1756. 
ward er auf Ernennung des Königs von Pohlen 
zum Kardinal erhoben, 


— 
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Biſchof von Breßlau, Graf von Sinzendorf, 
- 1422) am 28. Sept. 1747. mit Tode abgegan⸗ 
‚gen war, befahl der König, den bisherigen Coad⸗ 
jutor, Fuͤrſten von Schafgotſch, ſogleich zum 
Biſchof und Adminiſtrator von Breßlau in Anſe⸗ 
hung der weltlichen Güter einzuſetzen, dieſes ges 
ſchah mit Widerfpruch des Kapituls, und die Bers 
waltung der geiftlichen Angelegenheiten ward von 
dem Könige zwey Domherren einftweilig aufge» 
tragen, Als der Pabft ſich von den Gerechtſa⸗ 
- men des Koͤnigs nähern Bericht erftatten laffen, 
erfolgte die päbftliche Beftätigung des Bifchofs; 
und er ward auch in feine geiftliche Verrichtungen 
eingewieſen. Es gehört ferner hierher Die Wie 
dereinfeßung ber gräflichen Henkelſchen 142b) Fa⸗ 
milie in Die Standesherrfchaft Beuthen , welche 
im Julius 1748. erfolgte. Endlich muß ic) auch 
unter den neuern Anftalten derjenigen Werände- 
„2 En 2.00 ——— | ung 


1422) Siehe von ihm die 223. Anmerkung des ers 
‚ ften Theile diefer Gefhichte. 


142b) Karl Joſeph Ferdinand, Graf von Zenkel, 

1 ging 1745. nach Wien, er ward ſeiner Guͤter 

vperinuſtig erklaͤret, und ſtarb 1760. den 5. März 

zu Oedenburg in Ungarn als Eaiferl. geheimer 

Kath und Kammerherr. 1748. wurden die Gras 

fen von Zenkel wieder in ihre alte Gerechtigkeit 

+ and Herkommen geſezt, und die Standesherr: 

ſchaft Beuthen dem Fönigl. preuß. Oberſchenken 

“ Grafen Leo Marimilian von Henkel, von der 

evangelifchen Linie übergeben , welcher ald Stan: 

desherr den 17. Sulius 1748. zu Tarnowitz die 
KHuldigung annahm. F 
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tung erwähnen, melche der König in Anfehung 
ber Oberaufficht über den Feftungsbau in feinen 
Staaten vornahin. Der Generalmajor von 
Whltave, r42c) bisheriger Director deffelben, 
hatte fich vieler Unrichtigfeiten bey den Baurech« 
nungen fchuldig gemachet, und an 40000 Rthlr. 
untergefchlagen. Der König ließ alſo dieſen uns 
freuen Diener im Februar 1748. in die Sterns 
fihanze bey Magdeburg zur lebenswierigen Ges 
fangenfchaft abführen,, und gab deffen Regiment 
ſowol als die Dberaufficht der Feftungsbaue dem 
Obriften von Sers, 143) b 
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Von den Perfonen des koͤnigl. 


Hauſes. 





em koͤnigl. Hauſe ward zwar die Koͤnigin Mur: 
ter und der Prinz von Preuſſen von einer 
ſchweren Krankheit befallen, aber glücklich wier - 
der bergeftellee , Hingegen flarb Die Tochter des 
Ä F ni großen 
1420) Daß derfelbe fremden Mächten Riſſe der Fe⸗ 
ftungen mitgetheilet „ und die Feftigfeit der Baue 
gefliffentlich aus dem Augen weſetzet, find Bes 
(Huldigungen , von den der Hof wenigſtens nichts 
befannt machen laſſen. 
143) Philipp Lorh von Sers, ſtarb den 10. May 
1767. zu Berlin als Generalmajor außer Diens 
ften im 72. Sabre. 
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großen Churfuͤrſten, 144) die verwitwete — 
gin von Sachſen Meiningen. 


Im Sept. machten die. Prinzen Heinrich und 
Ferdinand von Preuſſen, in Begleitung des Ober 
— von. Manſtein, 145) eine Reiſe nad) 

ayreuth, wohnten · daſelbſt ben Feyerlichkeiten 
des Vermaͤhlungsfeſtes des Herzogs von Wuͤr⸗ 
temberg - Stuttgard, mit der Prinzeßin von Bran⸗ 
denburg- Bayreuth, Schweſtertochter des Koͤ— 
nigs, bey, und kamen in der Mitte des Oktobers 
wieder nach Berlin zuruͤck. u i 


144) Elifabeth Sophia, verwitwete — von 
Sachſen Meiningen, ſtarb den 22. November 
1748. zu Roͤmhild im 75. Jahre. Sie war die 
Tochter des großen Churfuͤrſten Friedrich Wil⸗ 
helm von Brandenburg, und Schwiegermudter 
"der Kaiſerin Anne von Rußland und Aelter⸗Tan⸗ 
te des Königs von Preuſſeu. Da fie in erfter 
Ehe einen Herzog von Kurland zum Gemahl ges 
Habt: foverglic fie fih 1738. mit der gedachten 
rußiſchen Kayferin dergeftalt, daß fie gegen Bee: 
zahlung von 100000 Rubeln auf alle ihre — 
laͤndiſche Anſpruͤche Verzicht that. 


145) Chriſtoph Herrmann von Manſtein, blieb, als 
Generalmajor und Chef eines Sinfanterie: Regi⸗ 
ments ic Welmina den 27. Junius 1757- 
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Von den großen und verdienten Maͤn⸗ 


nen, welche der preuß. Staat ım 1743, 


Fahre durch den Tod verlohren hat. 





He preuß. Staat verfohr in diefem Jahr den 
Feldmarfchall von Flanß, 146) den Ges 
netallieutenant von ZAröcher, 147) den Oberjä« 


ger⸗ 


146) Adam Chriſtoph von Flanß, General: Felds 
marfhall, Gouverneur von Memel, Chef eines 
Regiments zu Fuß, Nitter des ſchwarzen Adler⸗ 

- and Comthur des SFohanniter: Ordens, Amtes 
Hauptmann zu Ruppin, farb zu Königsberg in 
Mreuffen den 10. Sultus 1748. im 85. Sahre. 
Er hatte feit feinem 17. Sahre gedienet, und 
fhon den Feldzügen unter dem großen Churfürs 
ſten beygewohnt. In dem fpanifchen Erbfolges 
Kriege, in Pommern, und in dem erften fchles 
fiihen Kriege erwarb er den Ruhm eines tapfern, 
gottesfücchtigen und menfchenliebenden Helden. 


147) George Vollrath von Kroͤcher, Generals 
Lieutenant, Gouverneur zu Geldern und Chef 
der dafigen Kriegs: und Domänen:Kainmercoms 
mißion, Chef eines Garnifon s Bataillond, Ritz 
ter des Ordens pour le Merite, Amtshaupt; 
mann zu Altenftettin und Jaſenitz, flarb 1748, 
den 28. Det. zu Geldern. Er war 1678. den 


/ 


23. April zu Dreeß in der Srafichaft Ruppin 


geboren , und Hatte feit 1694. gedient. Der 
König Friedrich Wilhelm, welcher ihn in den 
niederländifchen Feldzuͤgen, wo es den Schlach⸗ 

ten 
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germeiſter, ‚Graf-von Schlieben, 148) die 
Staatsminifter von Tettau 149) und von Mar⸗ 


defeld, 150) die Obriften von Wartensle- 


ben 
ten bey Oudenarde und Malplaguet, den Bela: 


. gerungen von Bonn, Rheinberg, Venlo, Rüs 


remond, Ryſſel, Bouchain beygewohnet hatte, 
kennen gelernt, machte ihn nach feiner Throns 


beſteigung zum General: Adjutanten, und wuͤr⸗ 


digte ihn feiner ganz vorzüglichen Gnade. 


a8) Seorge Chriftoph , Graf von Schlieben, 


— 


Oberjaͤgermeiſter, Ritter des ſchwarzen Adler: 
Ordens, geheimer Ober-Finanzrath, Amtshagpt: 
mann zu Wuſterhauſen, Teupiz, Potsdam, 
Saarmund, ſtarb den 22. November 1748. zu 
Berlin im 75. Jahre ſeines ruͤhmlichen Alters. 
Er war ein Vater des noch lebenden preuß. 
Generalmajors, und ſtammte aus demjenigen 
Zweige dieſes alten preuß. Geſchlechts, welcher 
in den Reichsgrafenſtand erhoben worden. 


149) Friedrich von Tettau, geheimer Staatsmi⸗ 


niſter, Praͤſident des preuß. Pupillencollegii, 
Ritter des ſchwarzen Adler-Ordens, und des 


‚ Sohanniter; Ordens reſidirender Comthur zu Wer⸗ 


ben, ftarb den 18. Nov. 1748. zu Königsberg 
in Preuſſen im 83. Jahre. Er ſtammte aus ei— 
nem fehr alten preuß. adelichen Gefchlecht, und 
war einer der Älteften koͤnigl. Minifter. 


150) Arel, Freyherr von Mardefeld , geheimer 


Staats: und zweyter Kabinets:Minifter, Ritter 
des fchwarzen Adler: Ordens, ftarb den 8. Dec. 
1748: zu Berlin im 57. Jahre an einer Auszeh⸗ 
zung. Er war ein Sohn des Staatsminifters 
und balberftädtifchen Regierungs-Praͤſidenten, 
Guſtav, Freyherren von WMardefeld, hatte 23 
Jahr lang die Stelle eines Gefandten am rußi: 

— ſchen 
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ben 151) und von Anobelsdotf, 152) die 
‚geheimen Raͤthe von Öften 153) undvon Boͤh⸗ 
| mer; 


N 
hen Hofe mit vielem Ruhm beHeidet, und ſich 
die ausnehmende Gnade feines Monarchen ers 
mworben. 2 


151) Joachim Burcard Ernft, Freyherr von Wars 
tensleben, Obriſter und Commendant zu Peitz, 
farb im Jenner 1748. - Er war den 29. Jennet 
1696. geboren, und ein Bruderſohn des verſtor⸗ 

denen preuß. General; Feldmarſchalls, Grafen 
Alexander Hermann von Wartensieben. Er 
fand ſchon unter dem vorigen Könige als Kitts 
meifter in Dienften, ging aber ab, um Hofmei— 
fter der beyden jüngften Prinzen des Marfgras 
fen Albrecht Friedrich von Brandenburg zu wer: 
den. Nach deffen Tode ging er als Obriſtlieute— 
nant der Garde in eiſenachiſche Dienſte, und 
1741. wieder in preußiſche. Er hatte den Feld: 
zügen in Pommern, 1734. am Rhein , auch 
1744. und 45. beygewohnt. 


152) Caſpar Friedrich von Knobelsdorf, Obriſter 
und Chef eines Garniſon⸗Regiments, Ritter des 
Ordens pour le Merite, ſtarb im Nov. 1748. 

zu Nimtſch in Schleſien in hohem Alter. rwar 
der aͤlteſte Sohn Chriſtoph Sigmunds auf Hei⸗ 
nersdorf, und Urſulen Suſannen von Waldow, 
ſtand von Jugend auf in preuß. Dienſten, ward 
in den brabantiſchen Feldzuͤgen ſchwer verwun⸗ 
det, und in der Schlacht bey Malplaquet war 
er der einzige Offizier feiner Compagnie, dermit 
einigen Gemeinen uͤbrig blieb. 

153) Matthias Konrad von der Often, geheimer 
Finanztath, Rammerherr und Dräfident der 
Yurmärkifchen Kriegs: und Domänen: Kammer, 

farb den 16. Februar 1748. zu Berlin a 

Sabre, 


— 
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mer, ı 4) welche im Felde, im Kabinet, in 

Verwaltung der Juſtiz, undim Finanzfach um 

das Vaterland ſich ganz befonders verdient gemas 

x ‚and dabero von dem als freue 
Diener fehr bedauert wurden, 


Kr nn 
F. 17. | 


Son den Staats YAngeleoenbeiten des 
preuß. Hofes im 1749. Joͤhre. 





ech habe ſchon oben bemerket, baß die Kriegs. 

J ruͤſtungen des rußiſchen Hofes nach dem Fall 

des Grafen Leſtock ſtaͤrker betrieben worden. 
Die in Kiefland ſtehende rußiſche Voͤlker wurden 
vermehrt, Zuͤge ſchweren Geſchuͤtzes dahin gefen- 
det, und ſolche Anftalten getroffen, als ob ein 
Feldzug nahe wäre, Eben folhe Anftalten wur 
den gegen die ſchwediſche Graͤnze in Finnland ge⸗ 
macht, und es ſchien, als wenn die Ruhe in Nor 
den 


Jahre. Er war aus einein fehr alten Bommer: 
fchen adelichen Gefchlecht entfprofien, und 1691. 
den 16. Nov. geboren , hatte auch im Finanzs 
fach dem Eönigl, Haufe feit 1713. fehr nüzliche 
und treue Dienfte geleiftet. Der Kammerherr 
* JohanniterRitter, Friedrich Wilhelm von 
Oſten, Erbherr auf Plate, c. deſſen ruͤhmlicher 
Eifer, die vaterlaͤndiſche Geſchichte aufzuklaͤren, 
allgemein bekannt, iſt fein Sohn erſter Ehe. 
BB: Siehe oben die 119. Anmerkung. 
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ben unterbrochen werben follte. Frankreich und 
Preuſſen erklärten, daß der Argwohn, welchen 
man rußifcher Seits gegen Schweden zu haben - 
vorgab, als ob lezteres gefährliche. Anfchläge ges 
gen Rußland habe, und der ſchwediſche Thron⸗ 
folger Die gegenwärtige Regierungsform von 
Schweden zu verändern Willens fey, völlig un« 
gegründet, zumal der Thronfolger und der ſchwe⸗ 
diſche Reichsrath dem rußifchen Hofe in Anfehung 
des leztern eine fo deutliche. und gemeffene Erfläs 
rung gethan. Der König fihrieb felbft an den 
König von Großbritannien, 15 5)--um denfelben 
zu bewegen, fein Anſehen und Bemühungen zur 
Erfticfung des unter der Afche fodernden Feuers 
zu verwenden. Er fezte fein Heer in.den Stand, 
auf alle Fälle bereit, zu feyn, aller Gefahr, die 
feinen $anden bey den damaligen Umftänden uns 
vermuthet zugezogen werben Fönnte ,. vorzukom⸗ 
men, und ließ feine dabey habende Abfichten ı 56) 

T — “in durch 


155) Das Schreiben war zu Berlin den 18. März 
1749: unterzeichnet... 00.0 ° et 
156) Diefe auch in der berlinifchen Hofzeitung bes 
fkannt gemachte. Erklärung geſchahe im März 
. 1749, und ging dahin, „da anjego in einigen 
benachbarten Landen verfchiedene ungewöhnliche 
Bewegungen verfpüret, und ganz außerordentli⸗ 
he Kriegesrüftungen und ſolche Veranſtaltungen 
gemachet werden, daß man nicht unbillig beſorgt 
feyn muß, daß leicht im bessorftehenden gehe 
jahr ein oder anderes ausbrechen dürfte, wodurch 
der Ruheftand in Norden geftöret werden koͤnn— 
"te: fo haben Se, koͤnigl. Maj. von Prenfien, 
Geben Friebr. LUG, EN gleiche 
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burch die an "auswärtigen Hoͤfen ſtehende preuß 
Geſandten bekannt machen. Es kam in dieſem 
Jahre alſo zu einen Feindſeligkeiten. Der äußere 
Ruheſtand ward beybehalten, der Zeitpunkt war 
noch nicht gefommen, wo Preuſſen mit Hofnung 
eines gluͤcklichen Erfolgs von mehrern Seiten ans 
gegriffen werden Fonnte. — * 


€ 
er 


FO Me dem’ Eaiferl, Hofe wurden verfchiebene 
Unterhandlungen gepflogen, das heimliche Mis⸗ 
gleichwie Sie bishero es an feiner Sorgfalt fehr 
len laffen, "damit nach dem zu Aachen gluͤcklich 

&  hergejtellten Frieden auch die Ruhe in Norden 
beſtaͤndig erhalten werden möge ‚in Anfehung: 
. obangeführter mißlicher Umftände der Nothdurft 


y dh [a 


zu; feyn erachtet, ſich ebenmäßig in ſolche Vers 
faſſung zu fegen, damit Dero Armee gleichfalls 
— im Stande feyn möge, aller Gefahr, ſo beuger 
genwaͤrtigen Umftänden ihren Landen und, Aln⸗ 
terthanen unvermuthet zugezogen werden koͤnnte, 
, vorzubauen, und felbige, abzukehren. Ihro 
Muaj .haben hiebey keine andere Abſicht, als ihre 
und ihrer Lande eigene Sicherheit, und geden⸗ 
„Een fo wenig jemanden, wer der auch ſey, zu 
beunruhigen, daß Sie vielmehr die Freundſchaft 
und das gute Vernehmen, darin Sie mit? allen 
ihren Nachbarn zu fiehen das Vergnügen haben, 
inſonderheit aber die, Ruhe in Norden unver— 
bruͤchlich zu unterhalten, fich wie bishero, alfo 
auch fernerhin mit Außerfter Aufmerkfamfett ans 
gelegen ſeyn laffen werden, allermaßen Sie denn 
auch allen ihren Miniſtern an auswärtigen Hd: 
fen gusdruͤcklichen Befehlertheilet haben , ſolches 
jeden Dres auf das bündigfte zu erklären." Ber— 
‚fm, den 15. März 1749. |, 9* 


— 4 
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vergnügen bender Höfe hinderte deren Erfolg. 
Der König wußte, was die oͤſterreichiſche Minis 
fter zu Petersburg vor nfinuationen ı 57) mache. 
ten, das Schreiben 158) des Grafen von Bersi 
nes, Faiferl. Gefandten am rußifchen Hofe am 
den Grafen Puebla, 159) der am preuß. Hofe 
als. Faiferl. Gefandter fic) befand, war ihmindie 
Hände gefalten ; der Faiferl. Hof misbilligte zwar, . 
als er erfuhr, daß man zu Berlin von diefer Sas 
che unterrichtet war, des Grafen von Bernes 
Betragen, allein der König ward durch diefen 
Vorfall nur“ noch aufmerffamer gemachet, ſich 
gegen beforgliche Anfälle in den beften Veriheidi⸗ 
—— Pe En 5 7 gungs⸗ 


157) Siehe die. XIV. —— des Memoire rai- 

ſonné BA. es 

158) Siehe die Beylage XVI des Memoire rai- 
fonne. Es ging dahin, der Graf Puebla ſolle 

>. : dem.rmgifchen Gefandten von Groß beybringen 
laſſen, als ob man in Schweden gewiſſe Dinge 
wider: die Perſon den rußifhen Kaiferin mas 
Ginire, an welchen der preuß. Hof feinen guten 
Antheil Habe. | 


159) Anton von Portugal, Graf von Puebla, 
kaiſerl. Eönigl. wärfl. geheimer Rath, Generals 
Feldzeugmeifter, Chef eines Regiments zu Fuß, 
Ritter des Elifabets Ordens, farb im Julius 
1769. zu Goͤrz in Friaul, Er war aus einem 
fpanifchen Geſchlecht entfproffen,, und hatte dem 
kaiſerl. Hofe von Jugend auf gedienet, und den . 
Feldzuͤgen in Ungarn, Sstalien, Böhmen „ Schles 
fin, und den Niederlanden mit Ruhm beyges 
wohnt, auch den Sefandfchafts:Poften am preuß. - 
Hofe von 1749. bis 1.756. bekleidet. 


\ 
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gungsftand zu fegen. Die Unterhandlungen mit 
dem kaiſerl. Hofe betrafen übrigens theils die 
Heberfchreitung 160) der kaiſerl. Graͤnze in Schle⸗ 
fien bey Verfolgung preuß. Weberläufer , theils 
die Beftrafung des Grafen von Lichnowski, 
261) durch welche man preuß; Seits, wie der 
kaiſerl. Hof behauptete, dem; berliner Friedens⸗ 
Traktat zuwider gehandelt, die Neuerumgen im 
Handlungs⸗ und Zollweſen, 162) und 2 m 

I 1 a 1 Pi N | ef Im 


\ 160) Da einige dreuß Offiziers und Soldaten, 
bey Verfolgung der Ueberlaͤufer in den kaiſerl. 
RAutheil von Schleſten geforhimen: fo beſchwerte 
“ich der kaiſerl. Hof über dabey begangene Un⸗ 
ordnungen, der König verſprach ſolche unterfus 
chen und beſtrafen zu laſſen, Iieß auch den An⸗ 
trag thun, die zu ſtark vermiſchte Graͤnzen mit 
Graͤnztafeln zu; bezeichnen, welches aber nicht 
genehmiget ward. SER SEEN 
261) Johann Carl; Graf von Lihnowsi,. lebt 
noch, und ift kaiſerl. wuͤrkl. geheimer Rath und 
Kammerherr, auch in den Reichsfürftenftand ers 
1. hoben. Da er 25 Dörfer im preup. Schleſien, 
und 32 in dem oͤſterreichiſchen Antheil beſitzet: 
ſo iſt er -ein Vaſall beyder Mächte. Nach dem 
dreßdener Frieden trat er in kaiſerl. Dienſte. 
Unter den 15. Julius 1749. war er deshalb in 
4009 Rthlr. Strafe verurteilt, der wiener Hof 
nahm fich feiner an, und.behauptete, daß es dem 
Grafen nad) dem berliner Frieden frey geflanden 
hätte, kaiſerl. Dienfte anzunehmen, und diean: 
gedrohete Erziehung feiner Güter unterblieb, 


162) Am Frieden war feftgefeßet, dab wegen des 
. Handels alles auf dem nemlichen Fuß, wie es 
vor dem Kriege war, verbfeiben folle. Beyde 
. | Hoͤfe 


1 
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befoͤrdernde ‚Garantie 163) des dreßdener Frie⸗ 
Dens durch Den’ Kaifer und das deutſche Reich, 
allein von allen diefen Gegenftänden ward nichts 
abgechan. EN Be 
In dem Canton Bern 1164) entftanden in 
nerlihe Unruhen, der Aufruhr brach aber niche 
aus, ſondern ‘ward, nachdem die Rädelsführee 
Bingerichtee worden , bald gedaͤmpfet. Der Koͤ⸗ 
nig, welcher als Sandeshert von Meufchatel, mit 
Diefem eidgenoßifchen Canton wegen des ewigen 
Buͤrgerrechts in einer gewiffen Verbindung ſte⸗ 
het, nahm an den Schickſalen deffelben einen fo 
lebhaften Antheil, daß er der Regierung‘ von 


Höfe befchuldigten einander gemachter Neuerun⸗ 

. . gen in Anfehung der Auflagen und Zölle. Die 
Unterhandlung, um einen beyden Staaten vors 
theilhaften Handlungsvertrag zu fchließen, ward 
zwar in der, Folge-angefangen, hatte aber nicht 
den gehoften Erfolg. 


163) Die Reichsgarantie des drefdener Friedens 
ward zwar im Jahr 1749. durd) den preuf. 
Gefandten zu Wien, Grafen von Podemils, 

beſhy verſchiedenen Gelegenheiten nachgefucht und 
in Erinnerung gebracht, aber vergebens. 

164) Im Junius 1749. ward zu Bern eine Vers 
ſchwoͤrung entdeckt, von welcher der Hauptmann 
Samuel Henzi, der. Lieutenant Füetter , und 
Kaufmann Wernier die Rädelsführer waren. 
Sie harte den Endzweck, die Regierurgsform 
zu ändern, als aber die Raͤdelsfuͤhrer hingerich⸗ 
tet, und. mehrere des Landes verwiefen worden, 
ward der Staat beruhiget. en 
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Neufchatel befahl, dem Canton Bern die bes 
ſondere Theilnehmung an der augenſcheinlichen 
Gefahr, von welcher derſelbe bedrohet worden, 
und der gluͤcklichen Entdeckung zu verſichern. 


In Anſehung ber’ weimariſchen · Varmund⸗ 
ſchaftſache hatte der Koͤnig an demjenigen Ver⸗ 
‚gleich 165) beſondern Antheil, welcher zwifchen 
den Herzogen von Sadıfen: Gothe. und Salfeld 
dieferhalb ‚getroffen ward, und: vermöge. deffen 
Gotha über den Erbpringen die Vormundſchaft 
und über das Fürftenehum. Eiſenach, Salfeld 
aber über die Prinzeßin die Vormundſchaft und 
über das Fürftenehum Weimar: diefandes-Hdmi- 
ſtration führen follte. . Der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen 166) wendete fi) wegen feiner Aus» 
Schließung von der Vormundſchaft wiederholt an 
| een 7 den 
165) Diefe ftreitige Sache, wo ſich Salfeld auf 
eine gefezliche und Gotha auf eine teſtamentari— 
| fhe Vormundfchaft ftüzte, ward durch den am 
ans 37. Sept. 1749. zu Wien unterzeichneten Bers 
gleich beygelegt, a 
> 2.766) Der Herzog Anton Ulrich von Sachſen⸗Mei⸗ 
©. gingen, farb den 27. Jenner 1763. zu Frank— 
furt am Mayn im 76. Sahre. Nach den Haus⸗ 
verträgen Fam die. Bormundfchaft ihm als Ge 
ſchlechtsaͤlteſten zu, der Kaifer ‚übertrug. folde 
4: aber, wegen der befchwerlichen Schulden⸗Umſtaͤn⸗ 
- de deſſelben, dem Haufe Salfeld, welches ihn 
zu vielen heftigen Schriften und, Proteftationen 
Anlaß gab. Nach feinem Tode. entftanden we 
gen der Vormundfchaft über feine unmuͤndige 
Prinzen fogar blutige Streitigfeiten. 
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ben König, und. erhielt die Verſicherung, 167) 
daß berfelbe weit entfernt fey, etwas zu. deffen 
Ausihliegung. von der Vormundſchaft beyzutrge 
gen, vielmehr es gern ſehe, wenn er in den ob⸗ 
handenen Wergleich eingefchloffen werde, es fonn. 
te.aber dennoch. derfelbe den: verlangten Ahtheil 
an der Bormundfhaft zu Wien nicht erhalten.’ 


. Um ben reformirten Einwohneen zu Frank 
furt am Mayn eine Kirche zu: verſchaffen, et- 
ließ der König zwar unter dem 13. Dec. 1749. 
ein Vorſchreiben an den Magiftrat , es hatte aber 
fo wenig Wuͤrkung als die kaiſerl. Befehle, .. 
"In Anſehung der wieſen haverſchen Sache 
168) hatte zwar der Churfuͤrſt von Coͤlln, als 
Biſchof von Hildesheim, den Rerurs an die Reichs⸗ 
verſammlung zu Regensburg ergriffen, alteir 
cung der Execution, waͤhrend des Recurſes, 
den ausſchreibenden Fuͤrſten des niederſaͤchſiſchen 
Kreiſes, Chur brandenburg und Churbraunſchweig. 
Die Stiftsregierung zu Hildesheim ließ ſich abe 
durch die eifrige Bemuͤhungen des geheimen Raths 
von Nuͤßler, 169) der als churbrandenburgi⸗ 
ſcher Subvelegirter dahin geſendet ward, jum 
Da 2 re güts 
167) Diefed Antwortfchreiben war vom 30, Sen: 
ner 1749. | 
168) Siehe oben die 113. Anmerkung, 
169) Earl Sottlob von Vuͤßler, ftarb als geheis 
mer Juſtiz- und Landrath zu Berlin den 131. 
März 1776. im 76, Zahre feines Alters. 


\ 
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| gůuͤtlichen Vergleich bewegen, Ber noch vor Arts 
Funft des churbraunſchweigiſchen Abgeordneten gut 
Stande fam, und die Vollſtreckung der Er 


| ton unndehig machte, | J 


| uUm der Handlung auf der Maaß wieder — 
— wurden ſowol mit der. Kaiſerin Koͤni⸗ 
gin, als dem churpfaͤlziſchen Hofe Unterhand⸗ 

ungen gepflogen, welche eine Herabſetzung der 
Maaßzoile zum Endzweck hatten, daimit ſolche, wie 
alles , was die "Handling. auf dieſem Strom 
beträfe,. nad) dem alten: Fuß von 1683. wieder 
hergeſtellet werden möchten, © Der- König He 
| un die Generafftaaten 179) erfuchen, Meehaib 
mit ihm gemei inſchaftlich zu handeln. — 


Meber das Reichskammergericht beſhwerre 
ſich der Koͤnig wegen verweigerter Annahme eines 
hirbrandenburgiſchen praͤſentirten Rammerges 
vichts⸗ Aſſeſſors, die ſich auf ruͤckſtaͤndige Kam—⸗ 
merzieler ſtuͤztebey dem Reichstag zu Regens⸗ 

burg, und erließ beshald ein ſehr nachdruͤckli⸗ 
Ss Referipe 171) an feinen Bor 
ten 


— Dieſ es eſdehe durch das von dem. yieng, 
ten im Haag am 9. Julius 1749. übers 
reichte Memorial. 

. 27%) Das Refcript, fo am 2. April. 1749. dieſer⸗ 
halb an die Reichstags: Sefandfchaft. erlaffen 
ward, wies unter andern. nach, daß das Erz⸗ 

haus Defterreich und Ehurhaus Bayern verhälts' 

nißmaͤßig mehr an Kammerzielern fchuldig fey, 
und das Kammergericht dennoch deffen präfentirte 
rn nicht zurück gewiefen hätte- 


Gefe, 6. 17. 177 ne?" 


ten; welchem er befahl, fein Misvergnügen über 
das orönungswidrige DBetragen des Kammerge⸗ 
richts zu erkennen zu geben, und auf bie nöthige 
Weiſung anzutragen. 


Im breßlauer Frieden hatte der König übers 
tommen, die von. großbritannifchen Unterehanen 
dem Kaiſer auf Schlefien vorgefchoffene Kapitas 
lien zu bezahlen. Um diefe Zufage zu erfüllen, 
ließ der König in diefem Fahre bey feinen Caſſen 
folhe Veranftaltungen treffen, daß diefe Kapita« 
lien nebſt den- davon. rückftändigen Zinfen. läng« 
ftens binnen zwey Jahrengaͤnzlich begablet und ge 
tilget ſeyn follten. 
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"18. 

Bon den Anflalten, — der 8 
nig im 1749. Jahre zur Beförderung 
des Wohlſtandes feiner Länder 

getroffen. | 








De Suftigverbefferung ward in dem 1749. 
Jahre auf fönigl. Befehl mit unermüdetem 
Eifer betrieben. Der Großfanzler von Cocceji 
ging zu dem Ende mit dem geheimen Rath von 
Bodenberg ı 72) er Maymonat nad) Eleve 

und 


172) Kart von NRodenberg , farb den 22. Der. 
1765. zu Berlin als aeheimer gr * 
raͤſi⸗ 
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und Oftfrießland ab, um auch dafelbft Die nesse 
Verfaſſung einzuführen , welches auch im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Halberſtadt durch eine beſondere Som; 
mißion geſchehen. Der geheime Juſtizrath ward 
aufgehoben, 173) und die vor demfelben rechts⸗ 
hängige Sachen an dag Kammergericht zu Ber- 
fin gewiefen 5; zu Eleve aber das bisherige Hof⸗ 
gericht mie der: Regierung vereinigt. Um ben 
Streitigkeiten zwiſchen den Regierungen. und 
Kriegs, und Domänen-Rammern wegen der Kants 
- mer» Juftizfachen ein Ende zu machen, ward 
durch ein befonderes Reglement 174) feſtgeſetzet, 
welche Juſtizſachen ven Kammern verbleiben ‚und 

welche zur Crörterung der. Negierungen- gehören 
ſollen. Um die Fiſcaͤle zu eifriger Beobachtung 
‚ihres Amts aufzumuntern, ward ihnen ber fech- 

fie Theil 175) von allen Gelöftrafen zur Beloh—⸗ 





„nung 


Praͤſident des. mittelmärkifhen Pupillen: Kofle; 
gii im 75. Jahre, nachdem er über 50 Jahr 
gedienet. — 

173) In dem Reſecript vom 28. Dec. 1749. ward 
bekannt gemachet, daß, da die Landftände fich 
erkläret, in ihren mit dem Könige habenden Ans 

gelegenheiten, die bis dahin lediglich zu des get 

heimen Juſtizraths Erörterung gehötet , vor 
dem Kammergericht Recht zu nehmen, der Fond 
zur Befoldung aud) fehle, diefes Kollegium vom 
Y. Jenner 1750, an aufgehoben feyn folle. 


- 374) Diefes Reglement ift am 19: Junius 1749. 
von dem Könige felbft unterzeichnet. 


175) Dieſes geſchahe durch ein am 8. Julius 1749. 
von dem Koͤnige eigenhaͤndig vollzogenes Reſcript. 
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nung ausgefeget: In Anfehung der auswaͤr⸗ 
tigen Untertbanen aber - ward, ſaͤmtlichen Mes 
gierungen und Sjuftizcoflegien befohlen, 176) 
mit Arreſten und Repreſſalien auch in Graͤnz— 
Ind Abfchoßfächen nicht ohne vorhergehende Ans 
frage ben Hofe zu verfahren. Wegen des Städt 
chens Eremmen 177) ward eine Jurisdiktions⸗ 
Verordnung in Anfedung des Gefamt: —— 
bekannt gemachet. 


In Anſehung der geiſllichen Gerichtsbarkeit 
gab der König dadurd) einen Beweis, wie fehr 
er alle Bedruͤckung in Ölaubensfachen verabfcheue, 
daß er alle Zwangmittel verwarf, welche man in 
Vorſchlag gebracht hatte, um die catholiſche 
Geiſtlichkeit zu zwingen, einen ihrer Glaubens⸗ 
genoſſen, der ſich den Grundſaͤtzen ſeiner Kirche 
zuwider verheyrathet hatte, zur Beichte und 
a zuzulaſſen. 178) Den Hußiten — 

laubte 


176) In dem Reſcript vom 15. Oct. 1749. iftents 
halten, daß ohne Anfrage bey Hofe Fein Arreſt 
und Nepreflalien verhänget, auch in Privats 
Gränzftreitigkeiten und ftreitigen Abſchoßſachen, 
wobey Reverſe mit benachbarten Mächten eins 
fhlagen, allemal’ erft Verdaltungs; Befehle mit 
umftändlicher ORIG MattNnB erfordert wers 
den follen. 


177) Unter dem 19. Junius 1749. 
178) Der catholifche Schneider zu Halberftadt, Mi⸗ 
chael Berfmeier, hatte ſich wieder das Verbot 
feinee Kirche verheyrarhet. Die Dominikaner 
fehloffen ihn von der Beichte und Abendmahl 
aus, 
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laubte er nicht allein die Anlegung eines Dörfes 
Hußinez, 179) fondern fieß ihnen aud) eine Kir⸗ 
che in der Altſtadt Strehlen mit Beylegung der 
Parochial⸗ Gerechtigkeit anmweifen, auch "ihren 
Prediger aus ‚feiner Caffe befolden, und zu Ems 
den ward den evangeliſch⸗lutheriſchen Glaubens⸗ 
Verwandten der freye Gottesdienſt verſtattet. 


J In Anſehung der Univerſitaͤten und des Zu⸗ 
ſtandes der Gelehrſamkeit überhaupt, wurden 
verſchiedene neue Verordnungen bekannt gemachet, 
welche den Flor der erſtern und die Befoͤrderung 
junger Gelehrten zum Endzweck hatten. Zu 
Berlin ward eine eigene Eenfurfommißion 1.80) 

| J nieder⸗ 
aus, daruͤber beſchwerte er ſich bey der Regie⸗ 
rung, welche die Dominikaner zwingen wollte, 

aber einen koͤnigl. Befehl vom 1. April 1749: 

erhielt, dieſe Geiſtlichen zu keiner Handlung zit 

nöthigen, welche den Grundfägen ihrer Kirche 
zuwider ſey. | | en . 
- 179) Das Dorf Hußinetz im Fürftenthum Brieg, 

Wwelches unweit Strehlen lieget, entſtand aus 

zwey großen Vorwerken, welche die Hußiten vor 

11000 Rthlr. der Stadt Strehlen abkauften, 
der Koͤnig ſchenkte dazu 2000 Rthlr. Collecten⸗ 

Gelder, und 1500 Stämme Bauholz. 


180) Durch das mit des Königs Unterfihrift ver: 
ſehene Edist vom II. May 1749. ward ju Berlin 
eine Kommißion zur Cenfur aller Schriften Nies 
dergefeßet , nemlich der geheime Tribunalrath 
Buchholz für das juriftifche,, der Confiftorialrarh 
Pelloutier fuͤr das hiſtoriſche, der Kirchenrath 
Elsner fuͤr das philoſophiſche, und der m 

| 6: 


—* 


— 
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niebergefezt, den ſaͤmtlichen Unterthanen des Koͤ⸗ 
nigs ward verboten, 181) auf auswärtigen Uni— 
verfitäten ‚zu fludiren, und daß fie im Uebertre— 
tungsfall von aller ‘Beförderung ausgefchloffen 
fen follten, feftgefeßer. In Anfehung der mie 
Stipendien auf Univerfitäten verfehenen ward bes 
fohlen, 182) daß diefelben durch Difputiren und . 
ſchriftliche Zeugniffe.ihrer Lehrer von ihrem Fleiß 
und Aufführung Beweiſe geben follten, Die 
fämtliche $ehrer auf Univerfitäcen aber wurden an⸗ 
gewiefen, 183) fleißiger zu Difputiren, und dadurch 
ihre Gefchiklichfeit zu zeigen, es wurben auch,; 
um geſchickte Arbeiter zuzuziehen, bey jeder Gas 
cultät zwey Aſſeſſores als Mitarbeiter angeſegt. 


Bey dem Militärftande wurden neue Kriegs. 
ortifel 1 84). befannt gemachet, die Einziehung 
des Vermögens ber Ausreiſſer wiederholt 85), 
ne 3 efoh⸗ 


Suͤßmilch fuͤr das theologiſche Fach, welche alle 
Schriften, fo nicht von der Akademie der Wifs 
fenfhaften zum Druck befördert, oder auf Unis 
verfitäten gedruckt: werden, oder zur Eenfur des 
RKabinets-Miniſterii gehören, cenficen follten. 
181) Bermöge des vom König eigenhändig unters 
zeichneten Edictö vom 14. Oct. 1749. | 
182) Das Fönigl. eigenhändig unterzeichnete Edict 
ift vom 23. Dec. 1749. J 
183) Dieſes ward durch das mit koͤnigl. Unterſchrift 
verſehene Edict vom 24. Dec. 1749. befohlen, 

. 184) Diefe neue-Kriegsartifel find am 16. Junius 
1749. vom Könige unterzeichnet, * 
185) Das eigenhaͤndig vom Koͤnige unterſchriebene 
Edict vom 24. Sept, 1749. ſezt feſt, wie — 

Anſe⸗ 
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befohlen, und für diejenigen, welche denſelben 
durchhelfen, oder in Verfolgung und Anhaltung 
derſelben fäumig feyn wuͤrden, verhälmißmäßige 
Strafen 186) feftgefeger. In Anfehung der⸗ 
jenigen Soltaten, welche Häufer in Den Städten 
befigen und bürgerliche Nahrung treiben, befahl 
187) der König, daß fie auf ſolchen Fall es mie 
den Hilden und Gemwerfen halten, aud) stebar. 
gerächt Abgaben bezahlen ſollen. 


Un die Handlung, nuͤzliches RR und 
die Bevölkerung des Landes zu befördern, wur⸗ 
ben den fremden, Kuͤnſtlern, Sabrifan. n und wohl. 
babenden Ausländern, „fo ſich in des Königs 
Staaten feßen wollen, anfehnliche Freyheiten be⸗ 
williget. 188) Den Bergbau in mehreres Auf⸗ 
nehmen zu bringen, wurden dem Kammerherren, 
Freyherren von —— „ ber — feine 
Koften 


Anfehung der Einziehung des von den Ausreiſ⸗ 
fern hinterlaſſenen — gehalten werden 
ſolle. 


186) Das Durchhelfen — Ausreiffer ** mit der 
Todesſtrafe, die Nachlaͤßigkeit in Anhaltung und 
Verfolgung derſelben aber mit willkuͤhrlicher Ahn⸗ 

dung zu belegen‘, durch das eigenhändig unters 
fchriebene Bönigl. Edict vom 4. Oct. 1749. befohlen. 

187) Durch die vom Könige eigenhändig unters 
fchriebene Eircular:Ordre vom 2. Nov. 1749. 

188) Diefes gefchahe für Schleſien durch das Edict 

vom 31. März 1749, und in Anſehung aller 
koͤnigl. Lande für die wohlhabende Ausländer 
durch) das vem 3. Sept. 1749. u | 
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KRoſten bey Nudelsdorf 189) in Schleſien ein 
neues Kupferbergwerk zu Stande gebracht, wel⸗ 
ches in dieſem Jahre die erſte Ausbeute gab ‚alle 
Bergfreyheiten bewilliget, auch der Bergehente 
auf zehn Jahre erlaſſen. Das von dem Haupt⸗ 
mann von Herbft 190) entdeckte Bergwerk bey 
Merzberg 191) in der Grafichaft Glas, warb 


189) Rudels dorf, welches im Fuͤrſtenthum Schweids 
nis am Bober im boltenhayn- landeshutſchen 
Kreiſe liegt, ward 1754. zur mittelbaren Berg⸗ 

ſtadt erklaͤret, und heißet jetzo Rudelſtadt. 1747. 

ward das Bergwerk zuerſt geſchuͤrfet, und 174 
gab J enannte Adler⸗Fundgrube die erſte Aus— 
beute. an hat darauf folgende Schaumuͤnze 
— Auf der einen Seite zeigt ſich das 
herrſchaftliche Schloß und der Profpect von Rus 
delsdorf, wobey man zwey Nuthengänger ſiehet. 
Dben auf dem Gebuͤrge zeigt fich die erfte Funds 
grube, der Adler. genannt, mit der Umfchrifts ; 
Befehl dem zZerren deine Wege und hoffe anf 
ihn, Im Abſchnitt ift der Tag und Jahr des 
erſten Schurfs in den Worten ‚beinerfet : wir 
(dürfen heute, den 25. Jen. 1747. Auf der 
andern Seitefiehet man die Schmelzhütte, Roſt⸗ 

‚Öfen. und Kohlſtaͤdte nebſt deichäftigten Schmels 

zern und Vorlaͤufern. Ein Adler. bringt den 

bergmännifchen Wunſch, SGluͤckauf, die Um— 
aſchrift iſt: er wird es wohl machen, im Abfchnits 
te aber ſtehen die Worte: und ſchmelzen Beute 

den 25. Julius 1749. 

490) Hanf Chriſtoph von zerbſt, bamals Haupts 

mann des Fülelier; Regiments von Fouque, nahm 

. 1763. als Obriftwachtmeifter des Sreybataillons 

‚ „von Salenmon den Abfchied. 

191) Zu Merzberg. war ſchon ehedem ein einträg: 

liches Silberbergwert ‚ ging aber im Jahr 1623. 

wieder 
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nach bergmännifcher. Art eingeweihet und- eifrig 


betrieben. : Zur Aufnahme des Bortenwuͤrker⸗ 
Gewerks erlaubte der Monarch den Gebrauch der 
Bandmuͤhlen, 191 a) KZur Befoͤrderung der 
Handlung ward zwiſchen Anclam und Berlin eine 
neue fahrende Poſt angeleget, die geringhaltige 
Münzen aus dem Lande zu ſchaffen oder. in die 
Fönigl. Münzen zuliefern befohlen, aud) das Be⸗ 
ſchneiden vollwichtiger Ducaten bey ſchwerer Stra⸗ 
fe verboten. 192) GL TI are 

In Sihlefien 193) ward.den Adelichen Bau⸗ 
ergüter ,' und ben Dorfgemeinen adeliche Güter 
Fäuflich an fich zu bringen verboten, vielmehr den 
Herrfchaften befohlen ,. auf die Wirthſchaft der 
Bauern zu deren Erhaltung genau Achtung zu 
haben. Es: ward aud) allen. Edelleuten., Va—⸗ 
fallen, Stiftern, aud) koͤnigl. Aemtern bey nahm⸗ 
haſter Strafe verboten, 194) Bauer» und Cofe 
fatenhöfe eingehen zu faffen, und deren Hecker und 
Wiefen an fic) zu ziehen, ober zu den Vorwers 
Bi Pr : fen 


wieder ein, wie esdennaud), nachdem es 1749. 
: . eingeiveihet worden, in der Folge abermals ins 
Stecken gerathen. N. 
1912). Vermoͤge des von ihm eigenhaͤndig unter⸗ 
ſcchriebenen Edicts vom 18. Julius 1749. 
192) Laut Edict vom 14. Febr. 1749. 
193) Dieſes geſchahe vermittelſt des vom Koͤkig 
am 14. Jul. 1749. unterzeichneten Ediets. 
194) Das von dem Könige eigenhändig unters 
ſchriebene Edict vom 12. Auguft 1749. ſezt 100 
Ducaten Strafe für die Uebertreter feſt. 
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fen zu fhlagen. Wegen ber Werbung zu Ber« 
(in ward befohlen, 195) Feine zu der Kaufmann⸗ 
(haft, Zabrifanten, Manufackuriers gehörige 
Leute, zu Kriegsdienften wegzunehmen, und alle 
gewaltſame Werbung verboten. In Anfehung 


derjenigen, welche zu Berlin bauen und .freye 


Baumaterialien Dazu erbittn, ward eine befon« 
dere Vorfhrift 196) von dem Könige gegeben, 


um den Unterfchleif zu verhüten. Die fönigl, _ 


Baue in diefer Reſidenz wurden eifrig betrieben, 
der Pallaft auf der Dorotheenftadt, das vor die 
Afademie ver Wiffenfchaften errichtere nieie Ges 
bäude, tind die neuerbauete Domkitche wurden 
ganz ober größtemrheils fertig, und die Zahl der 

hner zu Berlin nahm mit jedem Jahre zus 


Um dem Mangel bes Hornviehes, der durch 
das Viehfterben verurfacht worden, abzuhelfen, 


befahl der König, 197) binnen vier Jahren gar 


feine | 


195) Man hatte am 23. en. 1749. zu Berlin 
einige Leute auf der Straße zu Kriegsdienften 
weggenommen, der König ließ aber die wegge— 
nommene loß geben, und der Bürgerfihaft Tas 
ges darauf die oben bemeldete beruhigende Err 
klaͤrung thun. | 

196) Der König befahl mittelft eigenhändiger Or⸗ 
dre vom 26. April.1749, daß das Gouvernes 
ment und Policey : Dirertorium zu Berlin fih 
allemal die Niffe vorzeigen, und auf die Anwen⸗ 
* der geſchenkten Baumaterialien Acht haben 
olle. — 

197) Laut des eigenhaͤndig vollzogenen Ediets vom 
4. Dec. 1749. N rei 

Seben Friedr. II. Ch. G 


* 
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‚feine Kälber zu ſchlachten, ererließ auch ein Wer⸗ 
bot 198) wegen Schonung des Rehwildprers, 
Endlich gehört noch zu den beſonders nüzlichen 


und von der Weisheit des Monarchen jeugenden 


Anftalten, daß er jungen Eoelleuten und andern 
minderjährigen Perfonen durch Gefege 199) die 
Belegenbeit zur Verſchwendung abfchnirt., wo⸗ 
von er felbft die Prinzen feines Haufes niche aus⸗ 
nahm. en 


DE 
Don den Reifen des Königs und den 


feperlichen Beleihungen des Bifchofs von 
Breßlau und Fürften von. £obfomwig. 





He König unternahm im 1740. Sabre ver- 
| ſchiedene Reifen, welche theils die Mufte. 


198) Das koͤnigl. eigenhändig unterfchriebene Edict 
iſt vom 30, Julius 1749. | ’ 
199) Unter dem 14. May 1749. befahl der König, 
| daß feine Wajallen vor dem 25. Jahre über ihre 
Grundſtuͤcke und ausftehende Kapitalien nicht 
difponiren follten, und vermöge des von ihm fo 
wie das erſte eigenhändig unterfchriebenen Edicts 
vom 7. Det. 1749. erneuerte er das Verbot, 
Minderjährigen Geld oder Waaren zu borgen. 
Diefes leztere fezte auch feft, daß den minder; 
. jährigen Prinzen des Eönigl. und marfgräflichen 
Hauſes, ohne Einwilligung des Landesherren, alg 
Haupts der Familie, niemand borgen folle, . 
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ing feiner Wölfer, theils nee Veranſtaltungen 
je Aufnahme feiner Staaten zum — 
ten. Zu Ende des Aprilmonats trat der Mo— 
narch, in Begleitung des Prinzen von Preuffen 
uhd Prinzen Ferdinand von Braunfchweig, die 
Keife nach Schiefien an, und befahe überall 
die ausgeruͤckte Negimenter und die Feftungen ‘ 
drieg, Glogau, Eofel, Neiß, Glas und‘ 
Schweidnitz. Im Yuliug hielt er über die bey 
Berlin zufammen gezogene Regimenter die Mus 
ſterung, und bald darauf fieß erin Gegenwart des“ 
Mlarfchalls von Sachfen, 200) welcher mit 
vorzüglihen Ehrenbezeugungen empfangen ward, 
durch ein zufammen gejogenes Corps bey Pots- 
dam verfchiebene neue Manoͤuvres machen. Im 
G 2 | Jens 


200) Moriß, Sraf von Sachfen, Marfchall von 
Frankreich, ſtarb zu Chambord 1750. den 30. 
Mov. in eiaem Alter von 55 Jahren. Diefer 
große Held ward von dem König Auguft dem 
:. 2, Churfürften von Sachſen, am 15. Oct. 1696, 
mit der.Sräfin Aurora Marie von Königsmart 
erzeuget. Er hatte die Leibesftärke feines Ba; 
ters, und Eonnte wie diefer Hufeiſen zerbrechen, 
und große Schmiedenägel mit den Fingern zu 
Korkziehern zufammen drehen. Als Keldherr 
war er einzig und allein mir der Beobachtung 
feiner Obliegenheit befchäftigt,, hielt firenge über 
die Kriegszucht, und entichuldigte deren gering— 

fie Verfäumung bey feinen größten Günftlingen 
nicht. Er forgte für die Bedärfniffe der Solda— 
ten. Seine Entwürfe waren gut geordnet und übers 


dacht, fein vichtiger Blick, Verſchwiegenheit, 
Wachſamkeit und Wahl der beſten Huͤlfsmittel 


- fellten deren Ausführung ficher. 
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Jenner reichte er in eigener Perfon dem Fürften 
Bifchof von Breßlau die. Lehen über die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Neiß und Grotfau, und dem Für- 
ſten von Lobkowitz 201) über das Fürftenthun Sa⸗ 
gan. Beyde Fürften erfchienen Dabey mit außeror- 
dentliher Pracht, und bielten die gewöhnlichen 
Reden mit vieler Beredfamfeit. Der alte Feld. 
marfhall, Graf Schwerin, hielt das Neichs- 
ſchwerdt bey beyden Beleihungen , und diefe Hand⸗ 
lungen wurden mit befondern Feyerlichfeiten in 
"Gegenwart des verfammileten Hofes vollgogen. 


201) Ferdinand Philipp Joſeph, Fuͤrſt von Kob⸗ 
owitz, flach den II. Senner 1784. zu Wien 
im 60. Zahre. Er war ein Sonderling in feiz 
nem Privatleben, gingniein Affemblees, nahm 
nur bey Nacht in feinem Pallaſt Befuche an, 
und zwar nur voneiner fleinen Anzahl von Freuns 
den, wobey er weder auf Rang noch Geburt 
fahe. Er las ſehr viel, fpielte mit ein Paar 
Bioliniften oft. ganze Nächte duch, ging Nachts 
zu den Kapuzinern, ließ fi) Meſſe lefen, bes 
zahlte feine Handwerköleute oft nach 253 Jahren 
erft, ohne Abzug und mit Zinfen ꝛc. 


920, 
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Bon den großenund verdienten Maͤn⸗ 
nern, welche der preuß. Staat im 1749, 
Fahre Durch den Tod verlohren. 





Ye den großen und verdienten Männern, 
welche im 1749. Jahre mit Tode abgegan⸗ 
gen, hatten im Militaͤrſtande die General⸗Feld⸗ 
marſchalls, Herzog von HollſteinBeck, 202) 
Graf von Dohna 203) und von Aleiff, 204) 

3° ber 


202) Friedrich Wilhelm , Kerze von Zolfteins 
Ber, General: Seldmarfchail, Souverneurvon 
Berlin, Ritter des fchwarzen Adler: Ordens, 
Chef eines Regiments zu Fuß, farb zu Königss 
berg im Preufien den zı. Nov. 1749. im 63. 
Jahre feines Alters. Er hatte drey Königen 
von Preuffen nÄzliche und rähmliche Dienfte 
geleiſtet, und bereits zu Anfang diefes Jahrhun⸗ 
derts in den niederländifchen und pommerſchen 
Feldzuͤgen gedienet, 

203) Friedrich Ludwig, des h. R.R. Burggrafund 
Graf zu Dohna, Seneral:Feldmarfchall, Ritter 
des Schwarzen Adler: und Sohanniter : Ordens, 
und Chef eines Regiments zu Fuß, ftarb zu Wer 
fel den 6. Jenner 1749. am zurück getretenen 
Podagra im 55. jahre. Er hatte von Jugend 
anf in Kriegsdienften geftanden, war aber auch 
zweymal in Geſandſchaft am Faiferl. Hofe und 
bey dem fchwäbifchen Kreife gebraucht worden. 

204) Alerander von Rleift, General; Teldnars 
fhall-, Somverneur von Colberg, Nitter des 

, ſchwar⸗ 
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der General der Infanterie von Sydow,205) 
der Generallieutenant Graf von Dohna, 206) 


> ‘> 


| ſchwarzen Adler⸗Ordens, chef eines ———— 


und 


— 


zu Fuß, ſtarb den 22. Auguſt 1749. zu Berlin 
im 76. Jahre.Er war aus einem alten pom⸗ 
merſchen adelichen Gefchlecht entiproffen , das 
dem Baterland mehrere Generals gegeben , Hatte 


‚in Stalien, im Reich und den. Niederlanden: „ fo 


wie in dem erften ſchleſi ſchen Kriege, mit Ruhm 


gedienet, und war in der Schlacht bey Mol—⸗ 


witz, in welcher er ſich beſonders hervorgethan, 


gefaͤhrlich verwundet worden. Der Koͤnig, wel: 
her ihn auf dein Krankenbette beſuchte, Parking 


ihn feiner vorzuͤglichen Gnade. 


D 205) Egidius Ehrenreich von Sydow, —— 


der Infanterie, Commendant von Berlin, Amts⸗ 
hauptmann von Giebichenſtein, ſtarb den 8. Mov. 
1749. zu Berlin am Schlagfluß im 80. Jahre. 
‚Er war aus einem maͤrkiſchen Geſchlecht entſproſ⸗ 
ſen, und hatte ſchon unter dem Churfuͤrſten Fried; 
rich Wilhelm dem großen zu dienen angefangen, 
in dem Feldzügen gegen die Türken, Franfreich, 
und Schweden, in Ungarn , Brabant, Pom; 
mern 3. duch tapfere Thaten fich Ausgezeichnet, 
und in dem fhlefifchen Kriege Alters halber Richt 


mehr dienen können... N 
. 206) Wilhelm Alexander, Burg: und Reichsgraf 


von Dohna, Generallieutenant, Ritter des 


ſchwarzen Adlers und Johanniter Ordens, Chef 


eines Regiments zu Fuß, ſtarb den 9. Julius 
1749. auf dem Dorfe Malmitz bey Sprottau in 
Schleſien im 55. Jahre an einer Entzuͤndung 
der Lunge. Er hatte in allen Feldzuͤgen der beys 
den erften Kriege durch das tapferfte Verhalten 


des Könige Gnade fih in einem vorzüglichen 


Grade 
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and die Obriften von Wurm, 207) von Öften 
208) und von — —* im Staats⸗ 
G 4 und 


Grade erworben. Er war ein wahrer Vater 
ſeiner Soldaten, die Wohlfarth des Staats, der 
Ruhm der preuß. Waffen, beſchaͤftigte ihn unaufs 
hoͤtlich, und er konnte mit dem Roͤmer Catulus 
verglichen werden. 
207) Ludwig Alexander von Wurm, Obriſter und 
ommandeur des röderfhen Garnifon : Regis 
ments, ftarb zu Pillau, im May 1749. - ‚Er 
war aus einem fächfifchen ‚Sefchlecht im. Jahr 
1685. gebohren, und hatte von 1709, bis 1715. 
in heßiſchen Dienften geftanden, im leztern Jahr 
- aber trat er ald Hauptmann in preußifche, in 
‚ weldyen er der Belagerung von Stralfund und 
dem Anfang des erften fchlefiihen Krieges beys 
wohnte. Im heßiſchen Dienft aber hatte.er den 
Schlachten von. Hoͤchſtedt, Malplaquet und 
Schellenberg, den Belagerungen von Kaifers; 
werth, Landau, Mons, Nyffel und Bethune 
beygewohnet, und war vor Ryſſel mit dem 
Bajonet durch die Bruſt, vor Bethune aber 
durch das Geſicht geſtochen worden. 

208) Johann Otto Heinrich von der Oſten, Obri⸗ 
ſter und Commandeur des Kleiſtſchen Regiments 
zu Fuß, Ritter des Ordens pour le Merite, 

ſtarb den 15. Junius 1749. zu Gardelegen im 
56. Jahre. Er war ein jüngerer Bruder des 
oben in det 153. Anmerfung angezeigten geheis 
men Finanzraths, und hatte von Jugend auf 
in preuß. Dienften geftanden, und den Belages 
tungen von- Stralfund und Brieg, dem Sturm 
auf Slogan und den Schlachten von Molwitz, 
Chotufiß und Keffelsdorf, in welcher leztern er 
verwundet worden ruͤhmlichſt beygewohnt, 

209) Ernſt Schönberg von Bornſtedt, Due 

un 
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und Finanzfach die Staatsminifter von Brand 
910) und von Mlarfchall, 211) der geheime 
Kath Graf von. Muͤnchow 212) der Kanzler 

von 


und Commendant zu Minden, ſtarb den 1:&ept. 
1749. zu Minden in einem Alter von etlichen 
und 50 Jahren. Er war ein Bruder des 1752. 
verftorbenen Generallieutenants, Bernhard Heinz 
rich von Bornſtedt, und hatte. über go Jahr 
gedient. 


210) Chriftian von — waͤrklicher geheimer 
Staats- und Kriegsminiſter, Chef-Praͤſident 
des geiſtlichen Departements, ꝛc. ſtarb den 9. 
Maͤrz 1749. zu Berlin im 67. Jahre. Er 
ſtammte aus einem alten adelichen in der Mark 
Brandenburg bluͤhenden Geſchlechte, und war 
ein Sohn des verſtorbenen churfuͤrſtlichen bran⸗ 
denburgiſchen Generalmajors, und Chefs eines 
Dragoner-Regiments, Paul von Brand. Er 
hatte drey Koͤnigen von Preuſſen in Sefandichafz 
ten am Failerlichen, polnifchen, dänifchen und 
fhwedifchen Hofe, fowol als Juſtizminiſter wichs 

tige, getreue und erjpriesliche Dienfte geleifter. 


- 211) Samuel von Marfchall , würfl. geheimer 
Staats : und Kriegsminifter, General: Boftmeis 
ſter, Domdechant zu Havelberg, Obercurator 
‚aller Univerſitaͤten, ꝛc. ſtarb den 11. Dec. 1749. 
zu Berlin im 64. Jahre. Er war (nach Dit⸗ 

mars Verſuch einer churmaͤrkiſchen Adelshiſtorie) 
aus einem urſpruͤnglich ſchottlaͤndiſchen Geſchlecht 
entſproſſen, und hatte durch feine befondere Ver⸗ 
dienfte des Königs Friedrich Wilhelm vorzügs 
liche Gnade erworben. 


u 212) Chriſtian Ernft, Graf von muͤnchow, ge⸗ 
heimer Rath, und ehemaliger Praͤſident der 
neumaͤrkiſchen Kriegs: und Domaͤnen⸗Kammer, 

des 
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von Gräben, 213) und geheime Kath Bu⸗ 
Baus, 214) die erheblichſte Dienfte geleifter, 
und verdienen dahero bey der Nachwelt das dauer⸗ 
baftefte Andenken, TEE en 


des Johanniter: Ordens refidivender Comthur zu 
Liegen, ftarb den 29. Sjenner 1749. zu Liegen 
. am Schlagfluß, etliheund 70 Jahr alt. Er 

ein Bater des dirigivenden Minifters in Schle— 
fien, und Hatte Gelegenheit gehabt, wem jetzi⸗ 
gen Könige als Kronprinzen , während feines 
Aufenthalts zu Cuͤſtrin, befondere Dienfte zu leis 
fien, welche diefer bald nach feiner Thronbefteis 
gung föniglich befohnte- N 


213) Timotheus Dtto von der Gröben, Kanzler 
der neumaͤrkiſchen Regierung, Director des Pros 

vinzial⸗Criminalcollegii zu Küftrin, auch Chef 
des Kirchen s Revenden : Directorii und reformirz 
ten Presbyterii daſelbſt, ſtarb den 9. May 1749. 
zu Kuͤſtrin am Schlagfluß. Er war aus einem 
in der Mark und Preuffen blühenden alten ‚ade; 
lihen Geſchlecht enefproffen, und hinterließ den 
Ruhm seines gründlichen Rechtsgelehrten und 
redlihen Mannes. 3 Ä 


214) Lerin Earl Bugaͤus, geheimer Kath und 
zweyter Director der glogauifchen Kriegs: und 
Domänen: Kammer, ftarb den 32. Julius 1749, 
zu Großglogau nach neuntägiger Bruftkrankheit. 
Er Hatte dem König im Finanzfach und bey der 
neuen Einrichtung im Schlefien fehr nüzliche 
Dienfte geleiſtet. | | 
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Von den Staats Angelegenheiten des 
preuß. Hofes im 1750. Jahre. 





| Fr 1750. Jahre fam nicht allein die wichtige 


Angelegenheit wegen der römifchen Königs» 
wahl 215) in Bewegung, fordern bie Irrungen 
mit dem rußiſchen Hofe gingen auch ſo weit, daß 
die Geſandie beyder Höfe zu Petersburg und Der: 
fin zurüct berufen wurden, und ohne Abfchied 
zu nehmen ,„ abgingen, - Soviel die. römifche 
Königswahl betrift: fo. that der Faiferl. Öefandte 
zu Berlin, Graf von Puebla, im Nov. 1750. 
den Antrag , wie der Kaifer und die Kaiferin von 
des Königs Freundfchaft hoften, daß, wenn zu 
der Wahl eines römifchen Königs geſchritten wer- 
den follte, derfelbe mit feiner hurfürftl, Wahl- 
ſtimme nicht eneftehen würde, Der großbritan- 
niſche Minifter zu Berlin hatte ſchon vorher in die⸗ 
fee Sache gleichfalls Eroͤfnungen gemachet, der 
König von Großbritannien, als Ehurfürft von 
——— nr Braun⸗ 


215) Man beſehe dieſerhalb die Sammlung uns 
terſchiedlicher theils gedruckter theils ungedruck⸗ 
ter Schriften, welche in dieſem Jahr zum Vor⸗ 
fchein gefommen, die vömifche Koͤnigswahl bes 
treffend, mie nöchigen Anmerfungen. 1750. 4. 
1 Alph. 2 Bogen, und Memeire inftru&if et 
impartial fur l’ Ele&ion d’ un Roi desRomains. 
1750. 4 

Ä 


* 
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Braunſchweig und Luͤneburg, die beyde geiſtliche 
Churfuͤrſten von Mainz und Trier, wie auch 
Churbayern, hatten ſich wegen der roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nigswahl ſchon einverſtanden, Churſachſen, Pfalz 
und Coͤlln waren alſo nebſt der churbrandenbur⸗ 
giſchen Stimme diejenigen, deren Widerſpruch 
zu befuͤchten ſtand. Der König gab feine Meis 
nung dahin zu erfennen, daß, da der Kaifer bey 
vollfommener Gefundheit und in der Bluͤte feines 
ters fi) befinde, In Europa und dem deutfchen 
Reich die Ruhe Herrfche , folglich die nad) der 
kaiſerl. Wahlcapitulation erforderliche Gründe, 
um die Wahl nothwendig zu machen, nicht vor. 
handen wären , er anrathe, die Volljährigkeit 
des Erzherzogs Joſeph erft abzumarten, und mit 
diefer Wahl fich nicht zu übereilen. Diefer Erz 
klaͤtung gleichlautend fchrieb der König auch an 
olle Miechurfürften, 216) und machte ihnen feis 
ne Öefinnungen weitläuftiger bekannt. . Der. Kö 
nig von Großbritannien, und die Churfürften 
von Bayern und Mainz waren in ihren Ant 
wortsfchreiben Der Meinung, daß bey dem allge. 
meinen Ruheftand von Europa die Zeit zur Wahl 
die bequemſte, bey dem blühenden Alter des Kai— 
fers feine. minderjährige Regierung zu befürchten 
fr, und allenfalls es dem deurfchen Meiche zu. 
täglicher feyn würde, einen minderjährigen alg 
gar feinen Kaifer zu haben. Ich uͤbergehe die 
von beyden Seiten angeführte Gründe, wodurch 

| J die 


210 Dieſes geſchahe vermittelſt Circularſchreibens 
vom 7. Nov. 1750. 2.4 
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die Rothwendigkeit einer römifchen Koͤnigswahl 
oder das Gegentheil bewiefen werden follte, und 
bemerfe nur dieſes, daß der Widerſpruch des 
Königs das Misvergnüigen des Faiferl. Hofes 
vermehrte, daß auch im folgenden Jahre die Un« 
terhandlungen nebft dem Schriſtwechſel fortges 
ſetzet wurden, aber das ganze Geſchaͤfte nicht zu 
Stande fam , vielmehr bis 1764. ausgefeget 
ward, in welchem Jahre erftdierömifche Koͤnigs⸗ 
wahl in der Perfon' des jegigen Kaifers erfolgte. 
Es ward auch von dem faiferl, Hofe der Hofrath 
von Roch 217) nad) Berlin gefendet, um we— 


= gen des fihlefifchen Commercial» und Schulden⸗ 


mwefeng eine endfiche Auskunft zu treffen, es hatte 
deffen Unterhandlung aber nicht den gewuͤnſchten 
Erfolg. | | 
In Anfehung der Mishelligfeiten mit dem 
eußifchen Hofe Fam es fo weit, daß der rußifche 
Gefandte zu Berlin, von Groß, 218) den 2. Dec. 
| 1750. 


217) David Heinrich Joſeph von Roc, Faiferl. 
foͤnigl. MiniſterialBanco⸗Deputations⸗Hofrath 
und Hauptſchulden-Caſſen-Director, ſtarb im 
Auguſt 1753. zu Wien. Er war im Finanzfach 
fehr erfahren, und ein Brüder des 1763. ver 
ftorbenen vielgeltenden kaiſerl. Staatsraths und 
Cabinets: Sefretärs, Ignaz, Freyherren von 
Koh. Am Jahr 1751. ging. er unverrichteter 
Sache nah Wien zuruͤck. Der König verlangte, 

dag die Sachen in Aniehung der Handlung, Zoͤl⸗ 

le, Impoſten ꝛc. auf den Fuß, wie vor dem 
Kriege, von beyden Theilen gejezt werden müßten. 
7218) Der rußifche Faiferl. geheime Rath und Kit: 
ter des Alexander ; Ordens von Groß, ſtarb den 

7. Nov. 
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1750, ohne Abfchied zu nehmen, ‚den Hof ver- 
hieß, welches auf Fönigl. Befehl der preuß. Ge- 
fandte zu Perersburg, $egationsrath Wahren⸗ 
dorf, 219) gleichfalls hun mußte. Der rußie 
Hof gab zur Urſache diefes Verfahrens an: . 

1) daß dem rußifchen Minifter von Groß zu Ber- 
fin mit Geringſchaͤtzung und Verachtung begegnet 
worden, 2) daß man fich geweigert, die Zurüc 
berufung rußifcher Unterthanen aus fremden Diens 
fen in die berliner Zeitung feßen zu laffen, 3) 
daß man zwey preuß. Offisiers, 220) dierußifche 
Untertanen wären , in Verhaft nehmen laffen, 
und deren Soßlaffung nicht anders bewuͤrken wollen, 
als wern der rußifcher Seits arretirte preuß. 
Hauptmann von Stadelberg 221) feines = 
| reits 


7. Nov. 1765. zu London, wo er damals als 
Sefandter ftand. Er war ein geborner Deuts 
ſcher, und an den franzöfifchen, preußifchen, fächfis 
fhen und großbritanniſchen Höfen, und bey den 

Generalſtaaten in Sefandfchaften gebraucht wors 

den. | 


219) Conrad Heinrih Wahrendorf, ftarb den 12. 
Jenner 1757. zu Berlin, als geheimer Cabis 
netörath im 46. Jahre. 


220) Es waren folches der Lieutenant, Regiments 
Fürft Moritz, Ernft von Reuter, und der Pieus 
tenant der Garde zu Fuß, von Kurfel, beydes 
gebsrne Liefländer, erfter ein Vetter des rußiſ. 
Staatsrarhs von Brevern, umd lezter ein Brus 
der von deifen Gemahlin, | 


221) Daniel Friedrich von Stadelberg, Haupt— 
mann des Negiments Herzog von Braunfchweig: 
er Ä Bevern 
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reſts entlaffen würde, allein man antwortete 
reuß. Seits, daß, wenn ein Öefandter durd) fein 
Dsettägen ſich eine Geringſchaͤtzung zuziebe, ſolches 
das gute Vernehmen zweyer Hoͤfe nicht ſtoͤren 
muͤſſe, daß die in preuß. Dienſte geſchickten ruf» 
ſiſchen Unterthanen nicht mit der Bedingung uͤber⸗ 
iaſſen worden, ſolche nad) Belieben wieder for⸗ 
dern zu fönnen, daß der Hauptmann von Stackel⸗ 

‚ berg unter dem Vorwand, als ob er habe werben. 
wollen, arretirt worden, hingegen die Lieutenants 
von Kurfel und von Keutern ohne Urlaub ſich ent 
fernen wollen, und dahero in Arreſt gerarhen. 
Man fahe überhaupf aus dem ganzen Betragen 
des rußiſchen Hofes, daß ber gegen Preuffen feind⸗ 
felig gefinnte Großkanzler, Graf Beſtuchew, 
322) nur Urfachen zum Brud) aufgefucht hatte, 
Rt 7 Er und 


Beoevern in preuß. Dienften, ein geborner, Liefs 
—laͤnder, der über 20 Jahr gedient, ward. 4746. 
7 zw. Petersburg arvetirt, ‚und nicht wieder, frey: 
gelaffen, daher der König 1752. feine Compagnie 
vergab, — | 
222) Alexius, Graf von Beftuchew, ftarb 1766. 
den 21. April zu Petersburg im 73. Jahre, als 
rußifcher Generals Feldmarfchall und wuͤrkl. ges 
heimer Rath. Er hatte von 1744. bis 1758. 
die Sroßfanzlerwürde bekleidet, und alles anges 
wendet, um die Kaiferin Elifabeth zur. thätigen 
Unterftägung des öfterreichifchen Hauſes zu be: 
wegen. Der Großjurft beförderte feinen, Fall, 
indem ihm nicht unbewuft war, daß er ihm die 
Thronfolge zu entziehen, bemühergewefen. Die 
jebeige Kaiſerin berief ihn zwar 1763. zuruͤck, 
brauchte ihn aber nicht mehr in Staatsgefchäfs 
ten. 


| ‚Hofed. 6. 21.- 1750. ar 
und der perfönliche Haß der rußifchen Kaiferin 
überall hervorblickte. ' | 


Mit dem Föniglichen polnifchen Hofezu Dres. 
den murden megen Bezahlung der preuß. Un— 
terthanen gehörigen Steuerfcheine Unterhandfuns 
gen gepflogen, und derfelbe ließ durch feinen Ges 
fandten zu ‘Berlin erflären, daß ſolche ohne Ver⸗ 
zug bezahle werden follten.. on 


Drasjenige, was im deutfchen Reich in An 
fehung der hohenlohiſchen 223) Religions» Bes 
ſchwerden vorfiel, vermehrte das Misvergnügen 
des Faiferl. Hofes, unerac)tet der König feinen 
weiten Antheil daran. hatte, als daß er die ſtand⸗ 
hafte Entfchließung des Corporis Evangelicorum 
und den Markgraf von Anſpach, welcher die Ere» 
eution gegen die catholiſche Fürften von Hohen⸗ 
lohe vollſtreckte, mit feinem Beyſtand zu unter» 
ſtuͤtzen verſprach. Dieſe Sache war wuͤrklich 
weit ausſehend, denn das Corpus Evangelicorum 
harte nad) reiflicher Ueberlegung, weil die Fuͤr⸗ 
ſten von Hohenlohe die Religions⸗Beſchwerden 
nicht 
ten. Er ſtammte eigentlich aus einem engelläns 
difhen Geſchlechte, das Beſt hieß, und fchon 
1403. nad) Rußland gefommen, mo es die Bos 
jarenwürde erhalten. Siehe Büfhing Magazin 
Theil 2. S. 417f. 

223) Bon den Religions-Beſchwerden in den ho⸗ 
henlohifchen Landen , handelt ausführlich der 
geheime Rath Moſer, in den 1750. und 1751. 
heraus gegebenen banauifchen Berichten von Res 
ligionofadhen. 4 Ä 


⸗ 


112 Don den Staats: Angelegenheiten des preuß. 


nicht abſtellen wollten, die im weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
bensſchluß erlaubte Selbſthuͤlfe als das legte Mit⸗ 
tel zue Hand genommen, und dem Markgrafen 
von Anfpac) die Vollftrefung der Erecution auf 
getragen. Der Kaifer caßirte zwar das Verfah⸗ 
ven der Erecutions:-Commißion, allein Das Cor- 
pus Evangelicorum bfieb ftandhaft, und erflär- 
te, daß es von. den’ bisherigen Maßregeln nicht 
abgeben , fondern vielmehr allenfalls in dieſer 


Sache den unmittelbaren Beyſtand der proteſtan⸗ 


eifchen Höfe ſuchen wuͤrde, welches denn die Wuͤr⸗ 
kung hatte, daß die catholiſche Fuͤrſten von Ho— 
henlohe 224) ſich zum Ziel legten. | 


Mit der Reichsritterfchaft befamen die alt⸗ 
fuͤrſtl. Hänfer Brandenburg. Bayreuth und Würs 
temberg 225) in Anfehung der Eingriffe in die 
kandeshoheitliche Rechte, welche nach der beyden 
Höfe Behauptung die Reichsritterfchaft fih zu 
Schulden fommen laffen, weitläuftige Streitige 
$eiten, und fig.ergriffen, weil der Reichshofrath 

7— J « zum 


‚ 224) Die Fürften von Hohenlohe hatten das ges 
meinſchaftliche waldenburgijche Konfiftorium, und 
die Ober-Superintendur in ihrer Artivität beeins 
trächtiget,, die Befcldungen der weltlichen Conſi⸗ 
ſtorialraͤthe nicht auszahlen laflen, den Prediger 
Yelin, weil er mit den Catholiſchen das Ofterfeft 
nicht feyern wollen, abgefühet, ꝛc. Unter dem 
2. Nov. 1750. verfprachen. fie alles wieder auf 
vorigen Fuß zu ſetzen. 
225) Dan fehe davon Selecda juris publici novif- 
fima. Theil 28. Kap. 1. Theil 31. ©. 244 
Theil 32.©. 242, 
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sum Vortheil der. Ritterfchaft. geſprochen, ben 

Recurs an die Keichsverfammlung. Der Rös 
nig ward von Der Keichsritterfchaft gebeten, feine 
Reihstagsgefandfchaft zu inftruiren , daß die 
herzogl. würtembergifche Befchwerden nicht eher 
bey ver Reichsverfammlung in Vortrag fommen 
möchten, als bis fie auf die-würtembergifche 
Drudfchriften geantwortet, allein derfelbe fchlug 
es ab, 226) und machte vielmehr mit den.alt« 
fürftlichen Häufern gemeine Sache, und mit dem 
würtembergifchen Hofe ward 1754. von Seiten 
ber Neichsritterfchaft ein Vergleich getroffen. 


Mit dem großbritannifchen Hofe ward die 
Garantie des dreßdener Friedens zu Stande gen 
bracht, und die Acte bey Anweſenheit des Koö— 
nigs in feinen deutfchen Staaten zu Herrenhaum 
fen 227) unterzeichnet, | - en 

Der Proteftanten in Ungarn , welche über 
Religions, Bedräcfungen Flagten, nahm fic) det 
König am faiferl, Hofe zwar dahin an, daß er. 
durd) feinen Gefandten auf deren Abftellung ana 
tragen ließ, allein es hatte foldyes nicht die ge⸗ 
bofte Folgen. I Ä 

In der von Dorthſchen 228) bey dem Reichs⸗ 
kammergericht klagbar gemachten Sache, — 


226) Dieſes koͤnigl. Schreiben war am 4. Aprik 
. 1750. unterzeichnet. > 
227) Diefe am 14. Julius 1750, zu Herrenhaus 
fen unterzeichnete‘ Acte fiehe in der XLIV, Beys 
lage des 1. Theils, Seite 454 bis 457, 
228) Siehe oben die 112, Anmerfung, ⸗ 
cTeben Friedr. U. Th. 
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ich bereits oben erwaͤhnt, wart: dem Koͤnig als 
mitausſchreibenden Fuͤrſten des weſtphaͤliſchen 


Kreiſes, nebſt Churmainz zwar die Execution 


gegen Churcoͤlln aufgetragen, allein, da lezteres 
Den: Recurs an die Reichsverſammlung ergrif: 
ſo unterblieb deren Vollſtreckung. z 


Bon dem Tartarchan erfehien im Julius ein 
Gefandter, 229) Nahmens Muftapha, am Fö« 
nigl. Hofe, deffen Auftrag aber Fein anderer war, 
als dem König zu verfichern, wie fein Kerr, der 
bon den rühmlichen Eigenfchaften des Monarchen 
viel gehöret, fehr bereit fey, demfelben alle von 
ihm abhängende Gefälligfeiten und. Dienfte zu 
erweifen; unterdeffen fehlte es nicht an ſehr gewag⸗ 
ten Urtheilen über diefe Gefandfhaft, und.man 
ging fo weit, eine Verbindung mit dem Tartar- 
“han, die im Fall eines Bruchs mit Rußland 

nuͤzlich ſeyn Eönnte, für-die Urfache diefer Erfchei- 
nung anzugeben. - | 

Endlich gehört auch noch in das Fach der oͤf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten die Beleihung über das 
Herzogehum Münfterberg, welche für den Fürs 
ften von Auerfperg, 230) der Freyherr von 
| | | Sweerts, 


229) Er kam im Julius 1750. als Abgefandter 
des crimmifchen Tartarchans, und deffen Bru: 
ders des Sultan Chans der budziafichen Tar— 
.tarn, zu Berlin an, erhielt fogleih Audienz, 
und ging im Auguft/durd Schlefien und Pohlen 

wieder zurüd. 
230) Heinrich Joſeph, Fuͤrſt von Auerſperg, ftard 
den 9. Febr. 1783. zu Wien im 86. Jahre. 
Er 
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Sweerts, 231) und die über des Reiche Erb: 
cämmereramt, fo für den Fuͤrſten von Hohenzofe 
lern⸗ Hechingen, 232) der Oberhofmarſchall, 
Graf von Wuͤlknitz 233) empfing. 
BEE ee 
9. 22. KV 
Don den im 1750, Jahre zur Verbeſ⸗ 
ferung des Wohlſtandes der Fönigl, Stag- 
ten gemachten neuen Anftalten. _ 





- 





gi Ausbreitung der Handlung und die Vers . 
mehrung der Ausfuhr von Sandesproducten 
war ein Gegenftand, auf welchen der König in 
diefem Jahre die größefte Aufmerkſamkeit wen- 

Ä H 2 dete, 


Er hatte als Ober: Stallmeifter und Ober : Räms 
merer lange. in Faiferl. Dienften geſtanden, fols 
; de aber 1775. Alters halben niedergelegt. 


231) Ernſt Maximilian, Reichsfreyherr von 
Sweerss zu Keift, Fönigl. preuß. Kammerherr, 
Director der Schaufpiele, Mitglied der Acade— 
mie der Wiffenfchaften zu Berlin, ftarb den 4. 
Sulius 1757. zu Berlin in einem Alter von 47 
Jahren. Am 30. Sjenner 1750. empfing er die 
Beleihung. 

232) Es war der noch lebende Fürft Joſeph Wit; 
helm Eugen Franz von Hohenzollern: Hechin; 
gen, weldyer am 7. Dec. 1750. zu Berlin mit 
des h. R. R. Erbeämmereramt belichen ward. 


233) Siehe die 22. Anmerfung S. 19. des 1. Th. 


=. 
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dete. Er gab daher einer zu Emden in Oftfries« 
land errichteten afiatifchen Handlungs-Gefellfchaft 
einen Freyheitsbrief, 234) um unter feiner Flag— 
ge nad) China zu handeln. Außerdem befondern 


Vortheil, die ausländifhe Waaren aus der er- 


ſten Hand‘ zu holen , war die Abficht auch auf 
preuß. $andesprodufte, als Leinwand, Bauholz 
und Öetraide, gerichtet. Diefe Gefellfchaft kam 
auch gar bald zu Stande, und fezte den Handel 
Bis zu Anfang des 1756. ausgebrochenen Krie⸗ 


ges mit gutem Vortheil fort. 


| Um den Handel aus Pohlen bis Stettin auf 
ben Strömen der Oder, Warthe und Mese, 
nicht weniger den Handel zu Lande aus Pohlen 
nad) den pommer⸗ und neumärfifchen fand - und 
Geeftädten zu befördern , verordnefe 235) der 
König, daß folcher ganz zollfrey getrieben werden 
folle. In Preuffen mußte der General, Graf 
Geßler, nicht allein wegen det Aufnahme der fü. 
nigl. Stutereyen, fondern auch von der Bevoͤl— 
ferung dieſes Landes feit der Peft, genaue Uns 
terfuchungen anftellen, und Bericht erftatten. 


Um den Seivenbau 236) in Pommern zu 
befördern, befahl der König, daß auf gemeine 
Fr n | Koften 


234) Derfelbe war den T. Sept. 1750. unterzeich 
net, und follte 15 Fahr gültig feyn. 

235) Vermoͤge eigenhändig unterfchriebener Edicte 
vom 3. Jenner und 20. März 1750. 

236) Das vom König eigenhändig vollzogene Edict, 
ift vom 31. Jenner 1750. 
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Koften Maulbeer - Plantagen angelegt werden 
mußten, und um dem Mangel an inländifhem 
$eder 237) vorzufommen, ward befohlen , daß 
bey dem Viehfterben das verrecfte Vieh niemals 
mit der Haut verfharret werben folle, 


| Auf dem Oderftrom wurden zur Bequent« 

lichkeit dee Schiffarth und Vortheil der Hand⸗ 
kung viele nuzbare Wafferwerfe angelegt, beſon— 
Ders eine Schiffehfeufe 238) zu Pafirung des. 
Dvermwehrs bey Brieg. Bey dem berliner Raths⸗ 
Dorfe Lichtenberg wurden für die neuangefommene 
Pfälzer Eoloniften, und auf dem fogenannten 
böhmer Berge bey Berlin für böhmifche Zeugmas 
her Häufer erbauet und jedem etliche Aecker zu⸗ 
gelegt. 


In Anſehung der Juſtizoerbeſſerung ward 
olche auch in Schlefien durch den Großkanzler, 
ehem von. Eocceji, zu Stande gebracht, 
und für Schlefien bey allen Regierungen niche 
allein eigene Criminal. und Pupillen , Collegien 
niedergeſetzet, ſondern auch eine eigene Hypotheken⸗ 
Drbmung 239) und Reglement wegen bes :Depofir 

23 ten⸗ 


237) Laut Circulars vom 22. Kg. 1750. 


238) ©ie ward den. 19. May 1750..eröfnet, und 
beinget den Vortheil, daß die ſchwerſte Schiffe 
und Bauholz mit gröffefter — paßi⸗ 

ren koͤnnen. 


239) Sie ward von dem adnige am *Aug 1750, 
unterzeichnet. 


d 


/ 
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ten⸗Weſens 240) befannt. gemachet,, auch zu 
Oppeln 241) durch Aufhebung der voriger Ober⸗ 


amtsregierung ein neues Oberamts-Collegium nies 
dergefeget , welches vermehrte Befoldungen ‚bes 
kam. Für die Meumarf ward eine befondere 
Inſtruction, 242) um im Juſtizfach fid) darnach zu 
richten, vorgefchrieben.. WBor alle Fönigl. Sander 
ward ein evangelifch-Iutherifches®berconfiftorium 
243) errichtet, weldyes den Minifter, Freyher—⸗ 
ren von Dankelmann, 244) und den von Schu⸗ 
lenburg 245) zu Praͤſidenten, und eine ſehr ge- 
| 2 meſſene 


240) Obgleich dieſes Reglement vom 4, Aug. 1750, 
welches von dem Könige eigenhändig vollzogen 
worden, nur auf Schlefien gerichtet war: . fo bes 
fahl doc der Monarch, daſſelbe ſowol als die 
Hypotheken-Ordnung auch in den übrigen Lau 

‚den zu beobachten. | | 5 

» 241) Der König hob die vorige Dberamtsregierung 

auf, ließ wegen Ilnrichtigfeit in Depofiten : und 
Bormundfchaftsfahen den Präfident von Bode 
und einige Raͤthe arretiren, und zur fifcalifchen 
Unterfuchung ziehen. 


1 242): Sie ift vom König am 3. Nov. 1750. un 


. terzeichnet. . 
243) Vermöge der vom Könige am 4. Oct. 1750. 

‚ eigenhändig vollzogenen Snftruction. 

244) Sarl Ludolf, Freyherr von Dankelmann, 
nahm als wuͤrkl. Staatsminifter wegen kraͤnkli⸗ 
cher Umſtaͤnde im Junius 1764. den Abſchied, 
— und ſtarb bald darauf den 15. Dec. 1764. im 

66. jahre. | u 
245) Dietrih Hermann von der Schulenburg, 

ftarh als. zweyter Dberconfiftorials Präfident: zu 

Derlin den 4. Aug. 1764. | ; 


* 
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mefiene Inſtruction befam. Für das geiftfiche 

Sad) bey dem Militärftande ward ein Militär- 
Confiftorial» Reglement 246) befannt gemacher, 
welches eine vollftändige Kirchenorbnung und 
Vorſchrift für die Feldprediger enthiell. Es 
ward auch durch ein Edict feft gefezt, 247) wie 
es mit der Vorladung der Deferteurs gehalten 
werden folle. 

Sm Eriminalfac) verordnete der König, 248) 
daß die Diebe, welche auf eine gewaltfame Arc 
eingebrochen, auf den Fall, da die Umftände 
nicht die Todesftrafe nochwendis machen, auf 
Zeitlebens zur Feſtungsarbeit angehalten werden 
ſollen. 

In Anſehung des Zuſtandes der Gelehrſam⸗ 
keit und der Univerſitaͤten, ſchafte der Koͤnig das 
Degentragen der Studenten, die von Adel aus⸗ 
genommen, ab, und gab ein Reglement, 249) 
welches eine beſſere Zucht und Ordnung auf — 
verſitaͤten einzufuͤhren, die Abſicht hatte. 
ward auch ſeſtgeſetet „250) die preuß. Im 

94 | ter⸗ 
246) Es iſt von dem Koͤnige den 15. Julius 1750 · 
unterzeichnet. 
247) Vermoͤge des vom Konige vollzogenen Edicts 
vom 1. May 1750. 
248) Das mit des Koͤnigs Unterfchrift verfehene 

Edict ift vom 28. ©ept. 1750. 

249) Ich habe von diefem am 9. May 1750: von 

* dem Könige unterzeichneten Reglement, in der 

XLVIIT. Beylage des ı, Theils ©. 467 bis 471. 
einen. Auszug geliefert. 

250) Vermoͤge des vom Könige eigenhändig voll⸗ 

— und geſcharften Edicts vom 2. May i750. 
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terthanen, welche auf fremden Univerfitäten ſtu⸗ 
diret, Feine Beförderung zu gewarten haben ſol⸗ 
len. Er nahm den berühmten Dolltäre in Dien⸗ 
fte, 251) und fendete den General Feldmarſchall, 
Grafen von Schmettau, nad) Caffel und dem 
Harz, mo derfelbe mit einigen Gelehrten auf dem 
Weißenſtein und Blofsberge wichtige aſtronomi⸗ 
fche und geographifche Beobachtungen anftellen 
mußte, und der Monarch verdiente als Befoͤrde— 
rer wahrer Gelehrfamkeit, und da er felbft in Der 
Dichtkunſt und Gefchichte feines Haufes als 
Schriftſteller ‘mit allgenteinem Beyfall fich gezei« 
get, das auf-einer von dem Präfident von Mau⸗ 
pertuis erfundenen Schaumünze 252) ihm bey- 
gelegte Lob. s 
Um einen gleichförmigen Münzfuß in, allen 
koͤnigl. Staaten einzuführen, ließ der König nicht 
allein unter der Aufficht des geheimen Finanz⸗ 
rath Graumann 253) fuͤr etliche Millionen 
a | Gold» 
251) Er mächte ihn zum Kammerherren, gab ihim 
‘“ den Orden pour le Merite , und 3000 Rthlr. 
Gehalt; feine Nichte, Madame Denis, erhielt 
ein Jahrgeld von 2000 Rthlr. J 
22) Sie zeige auf der einen Seite des Königs 
Bruſtbild mit der Umſchrift: Friderieus Rex 
"Acadeiniae Proteftor MDCCL. -Auf der andern 
Seite fiehet man einen Scepter, auf welchem 
ein Degen und eine Feder kreuzweiſe liegen „ die 
mit einem Lorberzweige an den Scepter anges 
bunden find. Die Umſchriſft iſt: Nee ſatis eſt 
“Duo Regna tenere. — 
253) Johann Philipp Graumann, ſtarb als ges 
heimer Finanzrath und Director aller Muͤnzen 
den 22. April 1762. zu Berlin im 56. Jahre. 


* 
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Gold⸗ und Silbermünzen fchlagen, fondern auch 
ein neues Münzediet 254) bekannt machen, er 
ließ auch feine Unterthanen für die in Umlauf ges’ 
brachte falfche Ducaten 255) marken, undapie 
Luisd'or 256) völlig außer Cours fegen, und: 
befahl, ſolche entweder in die Münzen zum Ein« 
fhmelzen zu liefern oder aus dem Sande zu fihafe 
fr. Für das Fuͤrſtenthum Oftfrießland ward. 
nicht allein ein Privilegium 257) de non appel- 
landa ausgemwürfet, fonbern auch ein Bauregle⸗ 
ment 258) für dieſes Fürftenthum und das Har⸗ 
finger Land befannt gemachet, auch für die ober 
und niederemfifche Deichachten ein Deichcommiß 
forius zu beſſerer Auffiche beſtellet. Zu Berlin 
ward der Bau der neuen Domfirche, 259) und 
= Pa Fe du 
. 254) Es tft am 14. Julius 1750. vom Könige uns 
terzeichnet „ und ſezt den Cours aller neugeprägs 
ten Münzforten für Handel und Wandel, auch 
— Landescaſſen feſt. u . / 
255) Vermöge einer im Maͤrz 1750. gefchehenen 
Befanntniachung. : Ä 22 i 
256) Diefes geſchahe durch das am 25. Nov. r750. 
von dem Könige unterzeichnete Edit. 
257) Diefes Privilegium iſt wneingefchränft, und 
‚. vom Kaifer Franz dem erften am 15. Gebr. 1750. 
unterzeichnet. — 
258) Es iſt am 22. Sept. 1750. ausgefertiget. 
. 259) Die Domkirche zu Berlin ward den 6. Sept. 
‚ 1750, und bie teformirte Kirche zu Breßlau den 
27. Sept. 1750, eingeweihet. Die mit einem 
fhönen Thurm verfehene,. auch 230 Fuß * 
—— un 


122 
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zu Breßlau der-von der neuen reformirten Kirche 
vollendet, und beyde Kirchen eingeweihet. Zu 
Coſel ward der Bau dieſer im legten Kriege mei- 
ftens eingeäfherten Stadt , und zu Schweidnig 
und Glatz der Feſtungsbau eifrig fortgefeget, und zu 
Breflau der von. den Erben des geheimen Raths 


von Spätgens 2 60) erfaufte Pallaſt für den Kö» 


nig 


“und 134 Fuß breite Domlirche ward 1747. zu 
bauen angefangen, und am 8. Oct. 1747. legte 


man den Srundftein, und in denfelben eineruns 


be Fupferne Platte, „auf. welche, die Vorderſeite 
der Kirche, nebft folgender. Inſchrift geftochen 


“war. Oben: Reitituta. Unten: Fridericus Rex 


Boruffiae hanc aedem ex templi cathedralis r&ai« 
nam minantis Ruderibus.excitavit: dedicavitque 
jacto fundamento die VIII. Oct. MPCCXXXXVII. 
Auf die Einweihung der reformirten Kirche zu 
Breßlau ward eine Schaumuͤnze geſchlagen, wels 


che den Medaillenr Kittel zum Urheber hat, und 
auuf der einen Seite die mit einer Glorie bedeckte 


; 
* 
Be 2 


Kirche im Profpect vorftelle, um diefelbe zeigen 
fih Blitze, welches das durch Entzündung des 


Pulverthurms auch diefes Kirchengebäude . mit 


betroffene Unglück anzeigt. Die Ueberſchrift ift: 


„.Deus in. Medio cjus, non commovebitur‘, Pf. 
‘46. v.6. Auf der andern Seite liefet man die 


Worte: Inauguratio templi parochialis Vratis- 


" Javienfis Anno MDCCL. Die 27.'Sept. = 
60) Heinrich Gottfried, Freyherr von Spärgens, 


kaiſerl. würEkl. geheimer Rath, ſtarb den 7. Sun. 
hc zu Breßlau im 87. Jahre. ‚Er hatte als 
Ober⸗Amtsrath in Schlefien , vorher aber bey 


dem Ehurfürften von Trierund Hoch: und Teutſch⸗ 


meifter als geheimer Rath und Hofcanzler in 
Dienften geftanden, und ffammte aus einem im 
Herzogthum Berg blühenden Gefchlechte. 


Don den gemachtenneuen Anftalten. $.22.1750. 123 | 


nig neu erbauet, durch welche theils auf koͤnigl. 
Koften, theils mit fönigl, Beyhuͤlfe veranftaltere 
Baue, ein großer Theil von Künftlern und Ars 
beitsleuten Werdienft und Unterhalt bekam. End« 
lid gehört noch zu den Anftalten, die von des 
Königs Iandesväterlichen Gefinnungen einen neuen 
Beweis gaben, das Edict 261) megen,des Ab- 
jugsgeldes von. den aus einer Provinz in. die ans 
dere gehenden Erbfihaften, welches der König 
zum merflichen — — Caſſen großmü« 
thig aufhob. 


a = 00 


$. '23: 


Don des Königs Reifen, Duferumi 
gen, und. übrigen acpäfrigungen, 


— 


Spesen der König den Binter- $uftbarfeiren 

zu Berlin bis zu Ende des Jenners beyges 

wohne, nahm er wieder feinen gewöhnlichen Auf⸗ 

enthalt zu Potsdam. au Ende des "iger 
— erte 


261) Vermoͤge einer von dem | König am 8. Auf. 
1750. unterzeichneten Cabinets⸗Reſolution, ſprach 
der Monarch nur von feinem eigenen Änterefle, 
wie er diefen Abzug von feinen Unterthanen nicht 
verlange, wenn aber Städte oder Edelleute recht⸗ 
lihe Befugniſſe hätten, felchen Abzug zu nehs 
men: ſo wolle er folche nicht fhmälern, obgleich 
er ee an ſich felbit ſehr ie und unges 

t fey 
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fterte er feine Voͤlker bey Potsdam und Berlin. 
Sodann trat er in Begleitung feiner Brüder, _ 
der Prinzen Heinrich und Ferdinand, die Reiſe 
nach Preuffen an, und mufterte bey Welau und 
Königsberg die in Preuffen befindlicye Negimen- 
ter. Im Auguſt befam er von dem Marfgraf 
von Brandenburg-Bayreuth und befien Gemah⸗ 
lin einen angenehmen Beſuch. Dieſer geliebten 
Schwefter zu Ehren wurden große $uftbarfeiten 
zu Berlin; Charlottenburh und Porsdam angeftellt, 
davon id) das Carouſſel 262) vorzüglid) bemerfe, 
welches. aus vier Quadrillen beftand,, Die von 
dem Prinzen von Preuffen , Prinzen Heinrich) 
und Ferdinand, und dem Markgraf Carl anges 
führt wurden, und woben die Prinzeßin Amalie, 
des Königs Schwefter, die Preife austheilte. Im 
Auguft unternahm der König in Begleitung der 
' Prinzen Heinric) und’ Ferdinand eine Neife nad) 
Schleſien, und hielt ſowol bey Cuͤſtrin und indem 

Lager bey Hundsfeld, als auch bey Brieg, Neiß, 
Glatz und ER über bie zuſammen ge30« 
gene 


2344. 


9 262) Man Aebet die ausführliche Berhreibung 
in dem Journal hiftorique des fötes, que le Roi 
a donnẽ APotsdam, a Charlottenbourg etä Ber- 
- Jin, Al’vecafion de Farrivece deL. A.R. et S. 
de Brandenbourg-Bayreut au Mois d’ Aout 1750. 
Berlin 1750. 4: und in der deutfchen Heberfeßung : 
+ Hiftorifche Nachricht von den Puftbarfeiten, wels 
che der König in Gegenwart der hohen bayreus 
thiſchen Herrfchaft im Aug. 1750. zu Potsdam, 
Lharlottenburg und Betlin angeſtellet hat. Ber: 
lin, 1750. 4. 
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gene Regimenter die Mufterung: Im October, 
ließ er bey Potsdam durd) die dafige Befagung 
und die von Berlin dahin -marfchirte Regimen; 
ter einige neue Manoͤuvres madyen, die hernad) 
in der ganzen Armee eingeführef wurden. ‚Bey 
dem Kriegsftaat ward übrigens die Vermehrung 
vorgenommen, Daß für die beyde Feſtungen Glaßz 
und Schweidniß zwey neue Garnifon» Artillerie» 


N . 


Kompagnien errichtet wurden. | | 

Be Tee 

“ SEE SE Von 
Don den Todesfälfen im koͤnigl. Hau⸗ 

ſe, und anderer großer und verdien: 

( ter Männer, 





Am koͤnigl. Haufe ereigneten fich zwey Todes» _ 
„) fälle, allermaßen zu Hervorden die Witwe 
des Markgrafen Philipp Wilhelm von Bran- 
denburg, 263) Yebtißin von Hervorden, und 

zu 


263) Johanne Charlotte, verwitiwete Prinzefin 
von Preuffen und Markgräfinvon Brandenburg, 
Aebtigin zu Zervorden, flarb den 31. März 
1750. zu Hervorden am Schlagfluß im 68, jahr 
te. Markgraf Philipp Wilhelm, des Königs 
Stiedrich des erften Bruder , machte fie durch 
fein 171 1, erfolgtes Abfterben zur Witwe, Sie 
war, ehe fie nach Hervorden ging, eine Zierde 
des preuß. Hofes, und hinterließ den Ruhm eir 
ner ſehr freygebigen, gütigen, und tandssinäf 

ſigen 


5* 
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zu Bernburg die Fuͤrſtin von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg, 264) eine Prinzeßin des Markgrafen Al- 
brecht Zriedric) von Brandenburg, mit Tode 
abgingen. Außer diefem verlohr der preuß. 
Staat den Öenerällieutenant von Äreyzen, 265) 
—— die 


=. figen Aufwand liebenden Prinzeßin, wie denn 

f auch ihr’ Bruder, der verftorbene Fürft Leopold 
von Anhalt: Deffau, befondere Hochachtung ges 

gen fie hätte, Te 5 


— 264) Sophie Friderike Albertine, Gemahlin Bi; 
ctor Friedrichs, Fuͤrſten von Anhalt⸗Bernburg, 

ſtarb den 7. Sept. 1750. zu Bernburg im 39. 

Jahre ihres Alters an der Schwind- und Waſ— 
ferfucht. * Albrecht Friedrich, Markgraf von 
Brandenburg, des Königs Friedrich des erften 

Bruder, hatte fie mit einer Prinzeßin von Kurs 

fand erzeuget. Gottesfurcht, Menſchenliebe, 

und beſtaͤndige Bemuͤhung ihre Pflichten zu erfuͤl⸗ 

fen bildeten ihren Charakter. — 


265) George Chriſtoph von Kreytzen, Generallieu⸗ 
tenant, Chef eines Regiments Fuͤſelier, Amts⸗ 
hauptmann zu Egeln, Ritter des Ordens pour 
le Merite, ſtarb den 21. April 1750. zu Breß⸗ 
lau im 67. Jahre. Er war aus einem alten 
preuß. adelichen Geſchlechte entſproſſen, und ward 
quf dem vaͤterlichen Gut Polkitten 1683. den 

24. Jun. geboren. Sein Vater Ernſt Albrecht 
hatte ihn mit Annen Dorotheen von Kalnein er⸗ 
zeuget. Seit 51 Jahren hatte er drey Koͤnigen 
von Preuſſen in Kriegsdienſten und Staatsan⸗ 
gelegenheiten ſeine Treue und Brauchbarkeit ber 

wieſen, den Schlachten bey Hoͤchſtedt, Oude⸗ 
narde, Winnendael, Malplaquet und Chotuſitz, 
den Belagerungen von Kaiſerswerth, Landau, 
Gent, 
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Die Generalmajors von Pannewitz, 266) von 
Schwerin, 267) von Beauvrye 268) und 


FW 


von 


Gent, Brügge, Ah, Stralfund beygewohnt, 
und noch 1744. durch tapfere Vertheidigung von 


Budweis fih hervor gethan, auch durch Vers 


fhaffung der erften Arbeiter der Gewehrfabrik 
zu Potsdam das Dafeyn gegeben. ' 


266) Wolf Adolf von Pannewig, Seneralmafor, 


Droft zu Orſay, Erbherr auf Schoͤnfließ, ffarb 
an der Bruftwaflerfucht den 30. April 1750. zu 
Berlin. Er war den 13. März 1679. zu Schor⸗ 
bus in der Laufig geboren. Sein Vater Wolf 
Ehriffian, Erbherr auf Großgaglow, hatte ihn 
mit Marthe Elifaberh von Kyow erzeugt. Kb: 


mniig Friedrich der erfte, bey dem er erft Jagd— 


dann Neitpage war, machte ihn zum Offizier 
bey der Garde duͤ Corps, er flieg bis zur Stelle 
eines Chefs vom Regiment Gens d’armes, und. 
erhielt 1742. die wegen Eränklicher Umftände ge: 
fuchte Erlaffung mit 3000 Rthlr. Snadengehalt. 
Er hatte den Feldzügen am Oberrhein in Italien 
und Brabant rühmlichft beygewohnt, wie aud) 
dem erften fchlefifhen, und ftand in des Königs 
befonderer Gnade. 


267) Friedrich Leopold von Schwerin, Generals 


major, Commandeur des würtembergfchen Fuͤſe— 
lier: Regiments , Amtshauptmann zu Driefen, 
Ritter des Ordens pour le Merite, ftarb den 
30. May 1750. zu Berlin im 5ı. Jahre. Er - 
war aus dem pommerfchen Kaufe Bufow ents 
fproffen, und ein Sohn des Brigadiers, Hanß 
George von Schwerin , ‚der 1711. geftorben. 
König Friedrich der erfte, machte ihn fchon 1706. 
zum Faͤhnrich des altanhaltfhen Regiments, 
bey welchem er bis zum Dbriften und Commant: 

deur 
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von Lehmann, 269) die: DObriften von Pe 


navaͤ⸗ 


deur geſtiegen. Er hatte im 45jaͤhrigen Dienſt 


in den Belagerungen von Stralſund und Prag, 


ar 
2 


den Schlachten bey Hohenfriedberg, Soor und 
Keſſelsdorf, in welcher leztern er durch den Leib 
und Arm geſchoſſen ward, mit beſondern Ruhm 
gedient, und der Verluſt dieſes tapfern und 
dienſteifrigen Feldherren ward allgemein bedauert. 


68) Leonhard von Beauvrye, Generalmajor der 


Snfanterie, Kommandeur der fämtfichen Artils 
lerie , Amtshauptmann zu Aden, Calbe und 
Bottesgnade, Ritter des Ordens pour le Merite, 
ftarh den 13. Auguft 1750, zu Berlin an feinem 
Geburtstage, da er fein ruhmvolles Alter gerade 
auf 60 Jahr gebracht, an der Waſſerſucht. Er 


kam 1715. als Mineur- Hauptmann aus hollaͤn⸗ 


diſchen in preuß. Dienſte, und wohnte den Felds 
zügen in Schlefien und Böhmen bis 1745. bey, 


da er denn befonders in der Schlacht bey Soor, 


in welcher er durch zwey Streifjchäfle verwundet | 
ward, fich dadurch hervorthat, daß er das feinds 
tiche, Geſchuͤtz von einigen Gegenhoͤhen ‚zum 
Schweigen brachte, und den Feind mit unauft 
hörlichen Stuͤckſchuͤſſen bis an den Wald verfolge 
te. Er war mit der Tochter des Generals von 
ginger verheyrathet, und hinterließ verfchiedene 
Kinder. | 


2659) Johann George von Lehmann, Generalmas 


jor der Infanterie, Chef eines Garnifon : Regis 
ments und, Commendant zu Cofel, ſtarb den 9. 
Dec. zu Cofel am Schlagfiuß im 62. Jahr, nach 
dem er 44. Sahr gedienet. Er war aus dem 
Dorfe Parey im Magdeburgiichen gebürtig, und 
erwarb den Adelftand durch militarifche Talente, 
die cr befonders in den vier Feldzligam von 1740. 
5 bis 


. 


LE" ae 1750. 1a 


navaͤre, 270) von Monteton 271) ee 
ie 0 ol⸗ 


bis 1745. an ben Tag zu legen Gelegenheit ger 
habt. Seine Witwe, Margarethe Eliſabeth 
von Pfuhl, die zuerft den Obriftlieutenant, 
Hans Martin von Boffe, gehabt, bekam vom 
König einen Gnadengehalt. ' J | 

270) Johann Jacob von Penaväre, ftarb 1750. 
den 5. Febr. zu Berlin im hohen Alter als Obris 
fer auger Dienften. Er war ein reformirter 
franzöfifcher Edelmann, verließ mit feinem Bas 
ter Sranfreich wegen der Religion, und fing bey 
den Grande Mousgquetäres unter dem Ehurfürs 
fien Friedrich Wilhelm dem Großen zu dienen 
an, und wohnte allen Feldzüigen zu Ende des vos 
rigen und Anfang des jeßigen Jahrhunderts 
ruͤhmlichſt bey, bis 1741. Alter und Schwache 
heit ihn den Möfchied zu nehmennöthigten. Dee 
Benerallientenant , und Ritter des fchwarzen 
Adler:Ordens , auch Chef des Reibcarabiniers:Res 
Hgiments, Peter von Penavaͤre, warfein Älterer 
Bruder. Er warmiteinervon Percy aus Berlin 
vermählt, mit der er 4 Töchter und einen noch 
lebenden Sohn, Carl Anton, erzeuget. 

271) Pierre Diegon , Baron von Monteton, 
Dbrifter und Commendant des Fort Preuffen 
bey Neiß, ſtarb den 25. Jul. 1750. zu Neiß 
am Schlagfluß im 54. Jahre. Er war aus eis 
nem ‚alten franzöfifchen Geſchlecht in Guienne 
entſproſſen, verließ fein WBaterland wegen des 
teformirten Glaubens, und ging, nachdem er 
als Freywilliger der Belagerung Barcelona beys 
gewohnt, 1718. in preuß. Dienite, in welchen 
er den Feldzuͤgen des zweyten Krieges beywohnte, 
und 1749. wegen feiner befondern Verdienſte 
vom Hauptmann zum Dbriften und Commen— 
danten des Fort Preuſſen ernenner ward. 

Leben Friedr. II, Th. | | 


Yı 
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Holzendorf, 272). die geheimen Rache von 
Reichenbach, 273) Freyherr von Go0l3,274) 


. von 


272) Carl Dietric) von gölzendsrf, Obriſter und 
. . Kommandeur des Infanterie-Regiments Prinz 
dpon Preuſſen, Droſt zu. Moeurs, ſtarb den 8. 
Oct. 1750. zu Spandau an einer auszehrenden 
Krankheit. Er hatte dem Einst. Haufe ſchon 
in den pommerfchen Feldzägen und in den- zwey 
erſten fchlefiihen Kriegen mit Diftinction gedies 

“met, upd den Schlachten von Hohenfriedberg 

und Keſſelsdorf, wie auch der Belagerung von 

Prag beygewohnet. ar, 

273) Friedrich von Reichenbach, geheimer Rath, 
Praͤſident des churmaͤrkiſchen Conſiſtorii, auch 
Hberkirchen ; Revenuͤen⸗Directorii, des franzöft; 

ſchen Oberconfiftorii und aller geiftlichen Sachen, 
wie auch des Armendirectorii, Curator der Fönigl. 
Univerfitäten, Negierungsrath im Fürftenthum 
Minden, auch Director des Montis ‘Dietatis, 
ftarb den 4. May 1750. zu Derlin im 54. Jahre 
an- einer Bruftfrankheit. ; Er war ein Schwie— 
gerfohn des verſtorbenen Staatsminifterd von 
Wiebahn, defien einzige Tochter Caroline Wit 
helmine Henriette er 1739. geheyrathet Hatte. 

Sie ftarb 1748, und er ward über dieſen Ders 
luſt, der ihm auch das Leben Eoftete, faſt ganz 
tieffinnig. Die General:Bifitation aller Predi— 
‚ger und Schuldiener, die er 1737. auf Friedrich 
Wilhelms Befehl im ganzen Lande hielt, hat 
ihn fehr bekannt gemacht. | | 


274) Balthafar Ludwig , Freyherr vonder Bolse, - 
geheimer Legationsrath und geweſener Sefandter 
am rußifchen Hofe, ftarb den 14. Auguft 1750. zu 
Berlin aneiner Bruftfranfheit. Er war der dritte 


Sohn desßtaroften vonCrone, HeinrichFreyherrn 
Ä von 


$. 24. 1750. B4 


von — 275) von Börfie, 276) -und- 
den ME: von — Am: die im Bone 


von dee Bolse ‚.der ihn 1722. wit — May 
garethe von Dorpowski erzeuget:: Nachdem er 
auf Reifen und Univerfitäsen nüzlihe Kenntniffe 
gefammlet, trat er 1748. ald Legationsrath a 
preuß. Dienſte, und ward nad, Petersburg 
fendet, wo er als bevollmächtigter Minifter ieh, 
da der Graf von. Sinfenftein zuriick berufen ward. 
1750, nöthigten feine Eränktiche Lmftände ihn, 
um feine Erlaffung zu bitten. Er Fam Erant in 
Berlin an, alle Bemühungen der Aerzte Eonns* 
ten ihn. nicht retten, und er ward wegen feiner- 
Gecſchicklichkeit allgemein bedauert. 


ı En Friedrich-von Dreger, geheimer Finanzrath, 
ſtarb den 26. Auquſt 1750. zu Berlin im 50. 
Jahre. Er war aus Pommern gebirtig, wo 
er die Güter Altenwalde, Grauwitz und Schieß 
beſaß, fand anfänglid, als Negierungsrath zu 
Stettin , dann machte ihr der Marfgraf von 
Brandenburg ⸗Schwedt zu feinem Schloghaupts 
mann, und 1749. ward er geheimer Finanzrath. 
Friedrich Wilhelm erhob ihn 1734. in den Adels 
ſtand. Den Gelehrten ift er wegen feines Co- 
dex diplomaticus befannt. 


276) Friedrich Carl, Freyherr von Boͤrſtel, ge⸗ 
heimer Oberfinanz⸗ Kriegs: und Domaͤnen-Rath, 
auch wuͤrkl. Kammerherr, des Johanniterotdens⸗ 
Ritter und deſignirter Comthur auf Werben, 
ſtarb den 16, Nov. 1750. zu Berlin im 58. Jah⸗ 
ve nach vierteljähriger Krankheit, nachdem er 
drey Königen von Preuffen go Jahr lang treue 
und ruhmvolle Dienfte geleiftet. 


277) Heinrich Rütger von Ilgen, Kriegesrath 
und geheimer Geier bey dem ——— 
a. 


5 Von den Stadtd; Angelegenheiten des preuß. 
im Cabinet Ä Juſtiz und Finanzfach ſehr erſprieß⸗ 
liche Dienſte geleiſtet hatten, und daher für Die 
Nachwelt bemerkt zu werden verdienen, 


Be ae — 25. ar gen Ä ’ 
Von den Staats:Angelegenheitendes 
preuß. Hofes im 1751. Jahre. 





I dem deutſchen Reichstage warb die Garan⸗ 
“tie des dreßdener Fricdensfehluffes, welche 
ſeit 1746. eifrig betrieben worden , endlich zu 
Stande gebracht. 278) Es war fchon durch den 
achner Friedensſchluß feſtgeſezt worden 8* 

er —* ee 


der auswärtigen Angelegenheiten, ftatb den 31. 
Det. 1750. zu Berlin an einem. auszehrenden 
Fieber in einem Alter von 49 Jahren und 9 Tas 
gen. Er war ein Vetter ded großen Staatsmi⸗— 
iſters gleiches Nahmens, den König Friedrich) 
| Wilhelm feines befondern Vertrauens würdigte. 
Seit 1736. hatte er bey dem geheimen Archiv 
7 gearbeitet, der König war ihm wegen feiner 
“großen Geſchicklichkeit, unermüdeten Fleißes, 
und unmwandelbaren Dienfteifers befonders gnäs 
dig, und verficherte ſolches noch in den lezten 
Tagen feines Lebens durch) fehr gnädige Hands 
ſchreiben. 
278) Ich Habe ſowol das Commißionsdecret als 
das Reichsgutachten wegen dieſer Garantie in 
der XLIV. Beylage des 1. Th. S. 453 bis 459 
beygebracht. 
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Schleſien nebſt der Grafſchaft Glatz durch alle 
an dieſem Frieden theilnehmende Mächte gewaͤh⸗ 
ret worden, Der Kaiſer brachte durch ein Com⸗ 
mißions Decret die Garantie des dreßdener Fries 
dens im Jenner 1751. an die Reichsverſamm⸗ 
lung zu Regensburg, und. eg erfolgte nach gehal⸗ 
tener Beratbfchlagung ein Reichsgutachten, mel- 
bes die Reichsgarantie mit Vorbehalt der Reichs⸗ 
Gerechtſamen feſtſezte, und vom Kaiſer — 
tigt ward. | 
In Anſehung der Proteſtanten in — 
ließ der König durch feinen zu Wien befindlichen 
Gefandten, den geheimen Kriegsrath von Aling« 
ve, wegen ber Bedruͤckungen, fo diefelben in 
"Anfehung der Meligionleidenmußten, neue Vor⸗ 
ftellurigen thun, der großbritannifche Hof und bie 
Generalſtaaten traten diefen Vorftellungen durch 
ihre zu Wien befindliche Geſandten bey, und die 
Kaiferin verfpräch , nach) dem geendigten ungari⸗ 
(hen Neichstage, dieſe Religions» Befchwerden 
unterſuchen zu laffen. Der König fehried 279) 
auch an den Biſchof von Breßlau, daß, da der ' 
ungariſche Biſchof — Dee u; 


3 
'279) Der König fihrieb unter * 16. Febr 1751. 
an den; Biſchof zu Breßlau, daß, dader Biſchof 
von Veſprin ein auf die Ausrottung der Ah 
ſtanten im Ungarn abzwetkendes Buch in öffent: 
lichen Druck gegeben, er durch feine Au 
gen die catholiſche Geiſtlichkeit in Ungarn zu ge 
mäßigtern Geſinnungen bewehen möchte. - 
280) Das Buch kam 7 zu Raab in einiſcher 
Sprache: heraus, und hat⸗ die Aufſchrift: En- 


chiri- 
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heftiges Buch gegen die enangelifche Glaubens- 

genoſſen geſchrieben, er durch feine Borftellungen 
die catholiſche Geiſtlichkeit zu mehrerer Maͤßi⸗ 
gung bewegen möchte, und der Biſchofvon Breß⸗ 
Tau bat darauf den Pabft, die carholifche Geiſt⸗ 
lichkeit in Ungarn von allen Gewaltthaͤtigkeiten 
‘gegen bie Proteftanten abzumahnen. | 


Mit dem großbritanniſchen Hofe. ward we⸗ 

gen eines während des leztern Krieges weggenom⸗ 
menen preuß, Schiffes Unterhandlung gepflogen, 
und die dus einigen. Gfiedern des großbritannis 
„Sehen geheimen Raths beftehende Commißion ‚fez« 
te feft, daß das Schif-und deſſen Ladung, zurüd 
‚gegeben werben follte, Es mußte auch der preuß. 
‚Gefandte Anfuchung hun, den Schiffen , die 
mit preuß. Flagge und Paffeports feegelten, freund« 
Achaftlich begegnen zu laſſen, und ihnen im Noth⸗ 
Fall die Anlaͤndung, das Waſſer, und alle Arten 
won Huͤlfe und. Beyſtand nicht zu verweigern. 


...: ‚Ben. den Generalftaaten der vereinigten Mies 
‚derlande ward. eben diefes gefucht, und bey eben 
dieſem Staat ließ auch) der König wegen des von 
dem holländifchen Gefandten in der Schweiz an 
den Magiſtrat von Neufchatel aus Irrthum 
uͤbergebenen Beglaubigung » Schreibens dahin 
die.nöthige Vorſtellung thun, daß diefes Eredi- 
nn nee, SE ES A . — tiv 

chiridion »Martini Pironii Padaeni Epifcopi 
MWeſprimienſis de Fide, Herefiärchis ac eorum 
k  Afleelis, ‚in’genere de; Apuſtatis &. 


 &: — 
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tiv dem Gouverneur von Yatalis,, 281) wel⸗ 
cher des Koͤnigs Perſon vorſtelle, haͤtte eingereicht 
werden follen. „ 


In Anfehung der römifchen Koͤnigswahl 
dauerten die Unterhandlungen noch fort, und der 
König ließ dem Faifer. Gefandten, Grafen von 
Düebla, durch eine Minifteriaf - Erklärung die 
Mittel befarine machen , wie diefe Wahl ohne 
Zwiefpalt zu Stande gebracht werden Fönnte: 
dieſe beftanden darinn , ‘der Churfürft von bee 
Pfalz müßte wegen feiner Anforderungen unter 
preuß. und frangöfifher Vermittlung befriedi⸗ 
get werden , die Kaiferin und ihre Bundesges 
noffen müßten. die: Ruhe in Norden: gewähren; 
hingegen wollte der König und feine Alliirten die 
Fortdauer der gegenwärtigen NRegierungsform. in 
Schweden gewaͤhren. Alsdenn müßte wegen bee 
über den roͤmiſchen König, wenn erminderjährig 
jür Regierung | kommen follte, zu führenden Vor⸗ 
mundfehaft, und“ wegen deſſen Capitulation trac⸗ 
tiret werden, allein der kaiſerl. Hof fand — 
vor gut, dieſen Rath zu befolgen. F 


Mit dem Churfuͤrſten von Coͤlln 282) ward 
vier —— ein ———— N ‚ und mit 
4 dem 


a Johann von Yıatalis, farb a als obriſter der 

Infanterie und Gouverneur vor Neufcharse im 
84. Jahre feines Alters zu Neufchatel den 2 
März 1754. | 


282) Dee preuf. General⸗Feldmarſchall, gzichrich 
Wilhelm von Doffow, und. der ——— ah 


N. 
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dem Herzögvon Braunfchiveig-$üneburg 783) das 


ſchoni 733. geſchloſſene Cartel, bis 175 7.verlängert. 
Von Seiten des koͤniglich⸗polniſchen und 


- hurfächfifchen Hofes wurden Befchwerden ange» 


bracht ,. daß einige preuß. Unterthanen mit uner« 
Taubtem Wucher fächfifche Steuerfcheine an füch 
brachten, und denn fic) des aus dem dreßdener 
Frieden wegen der Bezahlung erlangten Worrechts 
bedienten , der König ließ alfo ein wiederholtes 
Verbot 284) gegen diefen unerlaubten Handel 

Mit dem rußifchen Hofe entftand eine Irrung 
wegen der Handlung nach Danzig. Einige rufe 
fifche nach Danzig bandelnde Kaufleute. waren 
mit ihren Waaren in Königsberg an» und ‚aufges 
Halten worden. . Der preuß. Hof befahl folches 


fürs: kuͤnftige zu redreßiren , allein das rußifche 


Reichscommierz-Collegium machte fogleic) Vie Ver⸗ 
fuͤgung, daß die rußifche Waaren entweder See 
wärts ader durch Pohlen, ohne:bie preuß. Sande 
gu berühren, abgefender werben ſolle—n. 

| | Wegen 


nerallieutenant, Friedrich von Wenge, der 1752. 
geſtorben iſt, ſchloſſen dieſes Cartel am 30. Jul. 
1751. zu Weſel, und der Koͤnig genehmigte es 

den 18. Sept. 1751. — 

283) Unter dem 2. Jenner 1751. ward das 1733. 
geſchloſſene und denn immer auf 6 Jahr verlaͤn—⸗ 
gerte Cartel anderweit big zum 12. Jenner 1757. 

... . verlängert. | N e 

284) Das dieferhals bekannt gemachte Ediet ift 

1, „den 13. Nov. 1751. vondem Könige unterzeichnet. 


Hofed. 6.25. 1758. 137 
Wegen DOftfrießlarıd 285) ließ der König auf 
dem Neichstage zu Regensburg durch eine über. 
gebene Schrift erflären,: daß er ſich als autoris 
firter. Befiger dieſes Fuͤrſtenthums, auf eine 
grundloſe Klage mit dem Churhauſe Braunſchweig⸗ 
Jüneburg vor dem Reichshofrath nicht einlaſſen 
fönne, fondern die Sache dem gefamten Reich 
zur Entfcheidung anheim gebe, zugleich wurden 
durch zwey ausgetheilte gedruckte Schriften die 
Rechte des Ehurhaufes Brandenburg ‚auf dies 
fes Fuͤrſtenthum der Reichsverſammlung vorgelegt. 


A —— — 
6. 36. 5 : 
Bon den ſowol in Schlefien als uͤbri⸗ 


gen preuß. Landen gemachten neuen - 
Anſtalten. | 





'n Anfehung der Juſtizverbeſſerung mußte 
J der Großcanzler von Cocceji eine Reiſe nach 
Preuffen unternehmen, welche eine ganz. neue 
Einrichtung der Rechtspflege zur Folge hatte, 
| | —J3Bey 


285) Am 24. Nov. 1751. ward dieſe Schrift dem 
Reichstage uͤbergeben. Die beyde Staatsfchrifs 
ten haben folgende Aufſchriften: 1) Gruͤndlicher 
Bericht von der Beſchaffenheit des oſtfrieſiſchen 
Reichsmannlehns. 2) Entdeckter Ungrund des , 
Pogenannten gründlichen Unterrichts wegen ber 
Succeßion in Oſtfrießland. Fi 


’ 


— 
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Bey dem Tribunal· und Hofgericht dieſes König- 
reichs wurden alle alte Prozeſſe dergeſtalt zu Eu: 
de gebracht/ daß mit Ende des Jahrtes nur die⸗ 
jenige noch übrig waren, welche mit dent erften 


- Sunius 1757. den“ Anfang genommen. Dieſe 


beyde Collegien wurden nach des Koͤnigs Entwurf 
eingerichtet, der Codex Fridericianus zum Grun⸗ 
be gelegt, das Tribunal, welches ſich vorher nur 


zweymal im Jahr verſammlete, und alle drey 


FJahr wechfelte , zu einem beſtaͤndigen Collegio 
erklaͤret, die in größefter Unordnung geftandene 
Untergerichte in eine beffere Ordnung gebracht, 
die Gerichtsbarkeit den Amtshauptmannſchaften 
abgenommen, aus den 28 Aemtern 9 Juſtizcol⸗ 
legien errichtet, jedes mit drey gelehrten und 
reblichen Raͤthen, dieſe aber mie hinlaͤnglichen 
Beſoldungen verſehen, das Pupillencollegium 
anders eingerichtet, das Hofgericht zu Inſter— 
burg mit dem koͤnigsbergiſchen vereinigt, auch 
das Kirchencollegium und pomeſaniſche Conſiſto⸗ 
xium aufgehoben , auch für Preuſſen eine nes 
Sufkizinfteuction, Sportul- Pupillen und De 
pofital« auch Derfordnung befannt gemachet. 


Bey dem Oberappellations- Tribunal zu Ber 


fin,. waren im 1750. Jahre durch die anderweit 
gemachte Einrichtung, 560 Prozefle in der lez⸗ 
ten- Inſtanz abgerhan, und fein Prozeß, ſo 1750. 
angegangen ‚. bey dieſem Collegio übrig geblieben, 
weshalb der König in einem befonders gnädigen 
Handfihreiben 286) dem Großcanzler fei e Er⸗ 

286) Durch diefes am. 3. Jenner 175 1. unterzeich⸗ 


* 
f 


nete Cabinetsſchreiben trug der König dem Groß: 
| canz 
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kenntlich keit bezeigte. in. Ofifrießland ward 
das Juſtizweſen durch die verordnete Commiſſa⸗ 
rien, den geheimen Rath und cleviſchen Regie» 
rungs » Präfidenten. von Koͤnen, 287) und den 
geheimen: Rath. aud) oftfriefifchen Kammer : Pras 
fidenten Lenz 288) völligeingerichtet, und. die Ber» 
fahrungsart nach dem CodiceFridericiano allent- 


halben eingeführt, auch eine befondere Inſtruction 
289) für die Regierung Untergerichte, Magi— 
ſtraͤte und Advocaten in Oſtfrießland, fuͤr die 
neumaͤrkſche Regierung und Eonfiftorium. eine 
neue — 290) und fuͤr die lauen— 


— burgi⸗ 


u — N den ſamtlichen Mitaliedern bed Tri 
bunals feine vollkommene Zufriedenheit über ih⸗ 
ren bezeigten Fleiß und Droiture zu verſichern. 

ee Abraham von Rönen , ftarb zu Eleve aldges 

heimer Rath, und Präfident der dafigen Regie⸗ 

. rung, 1757. den 5. März. 

988) Daniel Lenz, war ein Bruder des als hiſto⸗ 

riſcher Schriftſteller bekannten Hofraths "Sa 

muel Lenz, und 1695. zu Stendal geboren, er 
hatte feit 1731, da er als Kriegs: und Domd; 
nen:Rath nah Sumbinnen gefchickt ward, im 

Finauzfach und vorher als Auditeur und Regis 

mrents Quartiermeiſter bey dem Negiment Mark; 
ER Friedrich nüzliche Dienfte geleifter. 

289) Durd ein Reglement vom 18. Nov. 1751. 
ward das Juſtizweſen in der Stadt Emden ein: 
„gerichtet, und unter eben dem Tage eine Inſtru⸗ 
etion für die Regierung, Iintergerichte, Magi: 
ſtraͤte und -Advocaten ‚befannt gemacht „ welche 
beyde der König eigenhändig vollzogen hatte. 

290) Sie ift am 16. SL. vom Könige un 
terzeichnte. 
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burgiſche 291) Juſtizcollegien eine neue Inſtru⸗ 
etion, und fuͤr alle koͤnigl. Lande eine erneuerte 
292) Wechfelordnung bekannt gemachet. Da 
auch einige Procureurs und andere Umlaͤufer 
durch Aufſetzung unvernuͤnftiger Schriften in Ju⸗ 
ſtizſachen die Unterthanen um ihr Geld gebracht: 
ſo ließ der Koͤnig einen davon, Nahmens Bar⸗ 
tholdi, auf drey Monate nach Spandau bringen; 


In Anſehung des Miünzwefens ward durch 
ein Fönigl, Edict 293) feftgefezt, welche fremde 
Gold» und Silbermünzen in den koͤnigl. Landen 
gültig feyn, und wie die in ausländifchen Münze 
ſorten ausgeftellete Obligationen in preuß. umges 
fchrieben werben; follen durch ein anderes Ediet 
254) auch überhaupt verboten, fremde Scheidee 
müngen anzunehmen und auszugeben. : 


Um das Aufnehmen der octroyrten afiatifchen 
Handlungs-Gefellfhaft zu Emden zu befördern, 
erklärte der König nicht allein Emden vor einen 
Freyhafen, 295) fondern fezte auch feft, {ei 


291) Sie ift vom Könige am 1. Zul. 1751. eigens 
Händig vollzogen. ef 
292) Sie ift mit des Königs Unterfchrift am 30, 
Kenner 1751. verfehen, und fogleich zur Aus⸗ 
uoͤbung gebracht worden. | 
293) Diefes vom Könige unterfchriebene Münzs 
Edict iſt vom 9. Auguff 1751. 
294) Es iſt foldhes am 3. Dec. 1751. vom König 
unterzeichnet. 2 m "un 
295) Diefes gefhahe durch ein am 15. Nov. 1751. 
unterzeichnetes koͤnigl Patent. . 


5 
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daß, wenn über kurz oder fang in Europa Krieg 
entftehen follte, die Capitalien ‚der Unterthanen 
der Kriegführenden Mächte, fo in diefer Handa 
kung angelegt find, : unangefochten bleiben, und 
weder confifeire noch mie Arreft befchlagen wer« 
den follen. =‘ 2 | 

Um eine Fabrik von aͤchtem Porzelläne in 
Berlin zu errichten, fehenfteder Koͤnig dem Kaufe 
mann Wegeli 297) das am Königswalle lie— 
a Commendantenhaus, und entfchädigte den 
ommendanten wegen der verlohrnen Wohnung, 
und wegen Bearbeitung des bey Sangenftein im 
Halberftädrfchen entdeckten Marmorbruchs, wurs 
den alle beförbernde Anftalten getroffen. Um das 
Poftwefen auf einen fichern Fuß zu fegen, ward 
wegen richtiger Abfertigung der Poften, und ber 
damit verfendeten Gelder und foftbaren Sachen, 
beforiders wegen genauer Nachfehung der Briefe 
beittel und Felleiſen ꝛc. ein feharfes Edict 298) 
bekannt gemachet. Für das Fürftenthum Hals 
berſtadt ward ein neues Mühlen-Reglement, * 
r 


296) Vermöoͤge der koͤnigl. Erklaͤrung vom 12. 
März 1751. | 

297) Der Kaufmann Wilhelm Caſpar Wegeli 
fing 1751. an, auf-eigene Koften eineächte Porz 
zellaͤn-Manufactur zu Berlin anzulegen, ließ aber 
das Werf nad) einigen Fahren wieder liegen. 


298) Diefes vom Könige eigenhändig vollzogene 
Edict ift vom 23. Jenner 1751. 

299) Ss ift am 18. Sul. 1751. vom Könige uns 
terzeichnet. * 
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für das Königreich Preuffenein Reglement, 300): 
fo dem übermäßiggefteigerten Tagelohn der Mäus 
rer, Zimmerleute, und Handlanger Ziel und 
Maaß feßet, und für die Stadt Königsberg eine 
‚neue $Jederfehau- Ordnung 361) herausgegeben. 
In Schlefien ward durd) ein Reglement vom. 2, 
Dec. feftgefezt, wie es mit dem Toleranz - Xefen 
der Juden und Dem von ihnen zu entrichtenden 
Schußgelde gehalten werden folle. "Um den haus 
figen' Unterfchleif wegen des Salzweſens im Her« 
zogthum Cleve und Fuͤrſtenthum Moeurs zu 
feuern, ward für beyde Sänder ein neues Salz⸗ 
Reglement, 302) im Fürftentdum Halberftadt 
aber ein’ neues Accife» Reglement 303) befannt 


ne; 


gemachet. 


In Anſehung des Kriegsftants ward durch 
ein Edict 304) feftgefeget, wie es im Fürften« 
thum Hftfrießland wegen Anhaltung und Ver⸗ 
folgung der Ausreiffer gehalten werden ſolle. 


300) Diefes vom Könige vollzogene Edict ift vom 
26. Auguft 1751. PP ——— | 
- 301) Der König hat diefe Lederſchau-Ordnung am 
28. Sen. 1758. unterzeichnet. > 0.0000. 
302) Diefes mit des Königs Unterſchrift verfehene 
Salzreglement tft vom 18. Der. 1751. 
. 303) Es iſt ſolches vom 29. März 1751, und von 
dem Könige eigenhändig vollzogen. u 
304) Es iſt am 22. Sun. 1751. von dem Könige 
unterzeichnet. 


4 
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- In Betrachtung der peinlichen Faͤlle befahl 
der König, daß alle gemaltfame Diebereyen und | 
Einbrüche mit der Todesftrafe oder. ewigen Lan⸗ 
desverweiſung geahndet werben follen. 305)... 
Um der Verwahrloſung, deren ſich unwif 
fende Hebammen fchuldig machen, abzubelfen; 
fie der König zu Berlin den mehrentheils uner. 
fahrnien Hebamitien unentgeltlich-einen gruͤndli⸗ 
then Unterricht die Wintermonate bindurch er⸗ 
theilen. | RER u 
Dem Verbot ,, daß feine Landeskinder auf 
auswärtigen Academien und Schulen ftudiren 
follen, mehrere Befolgung zu verfchaffen, ward 
feftgefezt, 306) daß von Zeit deserneuerten Ber: _ 
bots niemand zu bürgerlichen und geiftlichen Bes 
dienungen gelangen folle, der nicht bemweifen koͤn⸗ 
ne, beftändig auf einheimifchen Univerfitäten und 
Schulen ftudirt zu haben. | | 


Da au) der König das Tabellwefen wegen 
der in feinen Landen jährlich fterbenden, gebot« 
nen und verbenratheten Perſonen vollftändig ha⸗ 
ben wollte: fo erfolgte ein gefchärfter Befehl, bie 
Verzeichniſſe mie-möglichfter Richtigkeit, wenig« 
fteng gegen die Mitte des Jenners jeden jahres 
einzufenden. a | 


Un 


305) Vermoͤge ded am 17. Sen. 1751. von dem 
Könige unterſchriebenen Edicts. 
306) Diefes gefhahe durch das am 19. Sun, 1751. 
von dem Könige volljogene Edict. 
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Unm der Reiſen der Prediger außer Landes we⸗ 
niger zu machen, befahl der König dem Miniftee 
des geiftlihen Departements, vor Ertheilung 
der dazu nörhigen Erlaubniß, wegen Erheblichfeit 
der Urfachen genaue Unterfuchung zu veranlafe 
‚fen. 307) u ur . J3. 
Endlich gehoͤret auch zu den neuen Verfuͤgun⸗ 
gen, daß die adeliche Güter, welche ſchon buͤr⸗ 
gerliche Beſitzer haben, auch kuͤnftig wieder an 
buͤrgerliche verkauft werden koͤnnen; hingegen, 
um die Abnahme des Adels zu verhuͤten, kein 
adeliches Gut-ohne beſondere koͤnigl. Erlaubniß 
von buͤrgerlichen erkauft werden ſoll. 308) Uebri⸗ 
gens ward auch in dieſem Jahr die Stadt Ber 
lin auf fönigl. Koften verfchönert, der haaffche 
Markt und die lutherifche Kirche auf der cöpeni« 
ker Vorſtadt gehören unter die neue Baue diefes 
Jahres, und die auf dem Rathhauſe zu Glogau 
eingerichtete reformirte Kirche ward eingeweiher, 
auc) in Pommern der Anbau neuer Coloniften- 
Dörfer eifrig betrieben, und zu Neuſtadt. Ebers⸗ 
walde für die Meffer- und Scheerenfchmiede, 
welche ſich daſelbſt niedergelaffen, auf koͤnigl. Ko⸗ 
ſten eine neue Vorſtadt von 80 Haͤuſern angele 
und erbauet. : 
‚ 907) Vermoͤge eines Eönigl. eigenhändigen Befehls 
90m 23. Sul. 1751. 


308) Diefes ift durch den Fönigl. Befehl vom 15. 
Sen. 17515 fefigefeßet worden, 


. 
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HEHE HEHE NE EHE TOT Te ee 
en - G. 27. | | 
Don den Reifen des Königs im 
1751. Jahre, er 


> 


% 





J 


Em May 1751: hielt der König bey Potsdam 
| und ‘Berlin über die zufammengezogene Res 
gimenter die gewöhnliche Mufterung. Am 31. 
May reifete er in Begleitung feiner drey Brüder. 
nach Magdeburg, mo er einige Regimenter mu⸗ 
fterte, und von da nachdem herzogl. braunfchwei« 
gifchen Luſtſchloſſe, Salzbalum, wo er drey Ta⸗ 
ge bey dem Herzog von Braunſchweig vergnüge 
zubrachte. Von bier ward die Reife nach Weſt⸗ 
phalen und Oftfrießland fortgefeger. Zu Min« 
den, auf der fchildefchen Heide und zu Wefel, be= 
fahe der König überall die zufammengezogene Re⸗ 
gimenter, und am 13. jun. kam er burd) eine 
große Menge von Triumph. Pforten zu Emden 
an, fuhr in einer Jacht in den dafigen Hafen, 
verficherte feine oftfriefifche Unterthanen, welche 
ihn zum erftenmal ſahen, befonders die Kaufe 
mannfchaft und die Borfteher der neuen afiarifchen 
Handlungs⸗Geſellſchaft feines vorzüglichen Schu« 
ges, und ging nad) einem viertägigen Aufent- 
“ Halt von Emden nach Wefel ab, von ba er gegen 
Ende des Jun. wieder zu Potsdam eintraf. Auf 
diefer Reiſe ward der regserende Graf von — 
geben griedr. II. Th. K Buͤcke⸗ 


asp 


Don den Reifen bes Königs. s. 27. 1751. 


Buͤckeburg 309) von dem König mit. Zeichen 
einer befondern Achtung empfangen, indem der 
' Monarch auf der Hinreife nicht allein zu Hagen: 
burg das Mittagmahl bey demfelben -einnahm, 
ſondern auch auf der Ruͤckreiſe einen kurzen Auf⸗ 


enthalt zu Bückeburg machte, 310) und ihm 


* 


durch 


09) Friedrich Wilhelm Ernſt, regierender Reichs— 


graf von Lippe⸗Buͤckeburg, ſtarb den 10. Sept: 
1777. als der lezte maͤnnliche Erbe ſeines Hauſes. 


In dem ſiebenjaͤhrigen Kriege und bey der Am 


führung des portugiefiſchen Heeres, zeigteer, mit 
wie vielem Fleiß er ſich aufdie Kriegswiſſenſchaft 


. gelegt, die ihm in mehrern Theilen derfelben viele 


neue Entdeckungen zu danfen hatte. Menfchen: 


. E liebe, Herablaffung, und befondere Sorgfalt für 


feine Unterthanen machen ihn den leztern unver: 


geßlich. | 
310) Als der König nad) Ba, Sad ſchickte er 


dem Kammerpräfidenten von Maffow zu Min 
den den fchwarzen Adlerorden zu, um folchen 
mit einem franzöfifchen Handfchreiben dem Gra: 
fen zu überreichen. Lezteres Inutete alfo: Wein 
Zerr Graf! Bey dem angenehmen Aufenthalt, 


“ den ich auf meiner Neife nah Minden bey Ih 


nen gehabt, habe ich mich erinnert, dag ihr Herr 


Vater in feinem Leben meinen fchwarzen Adler; 


orden Hetragen hat. In dieſer Ruͤckſicht und in 


Betrachtung der Ergebenheit, die Sie und ihre 
Nachbarſchaft auf eine ſo ausnehmende Weiſe 
‚gegen mich blicken laſſen, habe ich meinem Kams 
merpräfidenten zu Minden, dem von Maffow, bes 
fohlen, von Meinetwegen Ihnen diefen Orden 
einzuhändigen, und hoffe ich, daß Sie folchen als 
tin Zeichen meiner ErfenntlichFfeit und der gegen 
Sie hegenden vollfominenen Hochachtung * 

* neh⸗ 
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dur den Präfidenten von Maſſow 311) den. 
(hmarzen Adler: Orden fendere. Im Auguft 
teifete der König in Begleitung des Prinzen 
von Preuffen über Küftrin nach Schlefieh, und 
ließ die im Lager bey Marfchivig, unweit Ohlau 
jufammen gezogene 24 Bataillons und 75 Esfa« 
drons verfchiedene Manduvres machen, In der 
Mitte des Sept. kam er nach Potsdam zurück, 
wo er, einige Reifen nach Berlin ausgenommen, 
bis zu Ende des Nov. feinen beftändigen Aufent- 
halt Hatte, ſodann aber in Begleitung des Her 
3098 und der Herzogin von Braunfchweig auf: 
einige Wochen nad) Berlin ging, um den Win« 


terluffbarfeiten beyzumohnen. 


nehmen werden, und mein Wunfch wird gänzs 
ih erfüllee werden, wenn fie diefen-Orden mit) 
eben fo viel Vergnügen empfangen, als ich habe, 
Ihnen ſolchen anzubieten, auch fich verfichert 
halten, daß ich unveränderlich bin - _ | 
Mein Zerr Draf! — 
ee Ihr fehr deneigter 
Friedrich. 


311) Valentin von Maſſow, ſtarb den 20. Sept. 


1775. als würfl. geheimer Staatsminiſter zu - 
Berlin in einem Alter von 58 Jahren, 


N 





Ra 0 ga. 
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Bon den Perſonen des koͤnigl. Haus 

ſes, und den Topdesfällen einiger großem 
md verdienten Männer, To ſich 
| 1751. ereignet, 





On dem Esnigl. Haufe ereignete ſich der Todes- 
Pi fall der verwitweten Herzogin von Sachſen⸗ 
ifenach, 312) einer gebornen Pringeßin von 
Brandenburg, und des einzigen Prinzen des. 
Markgrafen von Brandenburg Schwedt; 
313) hingegen ward dem Peine von Preuſſen 
eine Prinzeßin 314) geboren, ie Marfgräfin 
x Ä eh ee von 


312) Anne Sophie Charlotte, Witwe Wilhelm 
Heinrichs, legten Herzogs von Sachſen Eiſenach. 
farb. den- 6. Sen. 1751. zu Sangerhaufen nad 
langer Krankheit im 45. Jahre. Sie war die 

Alteſte Prinzeßin Tochter des Markgrafen Al 
brecht Friedrich von Brandenburg, Bruders von 

Friedrich dem erften König von Preuſſen. 

313) George Philipp Wilhelm, Prinz von Bran⸗ 
denburgs Schwedt, ſtarb zu Schwedt den 14. 
Auguft 1751. im dritten Jahre. Er war der eins 
zige Prinz des Markgrafen Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg: Schwede, deffen Gemahlin, 
“eine Schweſter des Königs, ihn am 3. May 

1749. geboren hatte. Ä 


314) Sriderite Sophie Wilhelmine , Prinzeßin | 
von Preuffen, ward den 7, Auguſt 1751. gebos 
£ | ven. 


’ . 
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von Bayreuth ward von einer ſchweren Krank: 
beit hergeftelle. Der Prinz Heinrich, Bruder. 
des Königs, welcher non Wefel aus in Beglei— 
tung des koͤnigl. Flügeladjutanten, von Wylich, 
eine Reiſe ins Reich that, befuchte die Höfe von 
Bonn, Caffel, Mannheim, Stuttgard , Anz 
ſpach, Bayreuth und Gotha, und verlobre ſich 
mie der Prinzeßin Wilhelmine von Heffencaffel. 
Der Prinz Heinrich, jüngfter Prinz des Prinzen 
von Preuffen, ward aus den Händen des Frauens 
zimmers genommen, befam feinen Aufenthalt 
auf dem Scloffe zu Berlin, und den jüngern 
DBeguelin zum Hofmeifter, fo daß er mit den 
Zimmern , die fein älterer Bruder bewohnte, 
Gemeinfchaft hatte, welcher leztere der Oberaufſicht 
des Grafen von ag” 315) anvertrauet ward. 
2 3 


Er ren. Sie ift feit 1767. mit dem Erbftatthaltee 
x... der vereinigten Niederlande Prinzen von Ora⸗ 
nien begluͤckt vermählt. — 


315) Heinrich Adrian, Graf von Borck, lebt noch 
als Generalmajor außer Dienſten in Pommirr - 
auf feinen Gütern, und iff der einzige noch les 
Sende Sohn des verftorbenen Feldmarfchalls. 
Bon deſſen Verdienften ift die Stelle eines Hof: 
meifters des Thronerben, welche ihm Friedrich 
“ „ber Große gegeben, und der vertraute Umgang, 
deſſen er lange Jahre von dem Monarchen ger 
. s würdigt worden, ein vedender Betveis. Von ſei⸗ 
nen auf vernünftige Schläffe in der Landwirth: 
Ihaft gegründeten Verſuchen in der Landwirth: 
Schaft und bey demAckerbau hat er jeldft in der Furs 
zen Befchreibung der ſtargardſchen Wirthſchaft, 

+ - (1777. Stettin in 4) Nachricht gegeben. 
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Bon den Todesfaͤllen einiger großen Maͤnner. 


Im uͤbrigen verlohr der preuß. Staat in die⸗ 
fem Jahre ſehr große Maͤnner: die General— 
Feldmarſchalls, Fuͤrſt von Anhalt-Deffau 316) 


und 


Graf von Schmettau, 317) die Gene— 


rallieu⸗ 


316) Leopold Maximilian, Fuͤrſt von Anhalt ⸗ Deſ⸗ 


fan, General-⸗Feldmarſchall, Ritter des ſchwar— 


‚zen Adler: Ordens, Gouverneur zu Magdeburg, 


3 


Chef eines Regiments zu Fuß, Domdechant zu 
Magdeburg, ftarb zu Deffau den 16. Dec. 1751. 
im 52. Sjahre. Er war der zweyte Prinz eines 
großen Vaters, des 1747. verftorbenen Fürften 
Leopold von Anhalt⸗Deſſau, deffen Heldentugens 
den er befaß, den er aberan Sanftınuth, Miens 
fchenliebe und Herablaſſung übertraf. In den 
FHeldzügen von 1711 und 12, in den Niederlans 
den, vor Stralfund, und in Ungarn diente er 
als Freywilliger, 1734 und 35. am Rhein aber 
und in den beyden erften fchlefifchen Kriegen hat 
er als General in den Schlachten bey Molwitz, 
Chotuſitz, KHohenfriedberg und Soor feine ev 
worbene Kenntniß und unerfchrodenen Helden: 
muth zu Preuffens Ehre werkthaͤtig bewiefen. 


17) Samuel, des h. R.R. Graf von Schmertan, 
General⸗Feldmarſchall, Großmeiſter der Artilles 
rie, Ritter des fchwarzen Adler :Drdens, ftarb 
den 18. Aug. 1751. zu Berlin im 68. Jahre an 
der Auszehrung. Er war von Anfang Diefes 
Jahrhundertsan inanfpachfchen, fächfifchen und 
Eaiferlichen Kriegsdienften, fowol in den Nieder: 
landen als am Rhein, in Italien und Ungarn, 
bey 15 Schlachten und 27 Belagerungen gegen 
wärtig geweſen. 1741. trat er aus kaiſerl. in 
preuß. Dienfte, und ward fowol im Felde als 


am feanzöfifchen Hofe in Staatögefchäften ges 
brauchet. Er war beſonders ein guter Ingenieur. 


$. 28. 1751. I5I, 


rallieutenants von Schlichting, 318) von 
Schwerin 319) und Graf von Rotenburg, 
320) die Öeneralmajors von Natzmer, 321) ° 

| 84 von 


3 18) Samuelvon Shliheing, Generallieutenant, 
und Ritter des Ordens pour leMerite, ftarb im 
April 1751. in Preuffen im 68. Sahre feines 

"Alters. Er war zu Züllihau 1683. geboren, 
diente feit feinem 14. Jahre, hatte unter dem 
Fürften Leopold von Anhalt den Feldzügen in, 
Sstalien, am Rhein und in Pommern, fo wie 
auch den, Schlachten bey KHohenfriedberg und 
Soor rühmlichft beyge wohnt, war als Fähnrich 
in der Schlacht bey Höchftedt verwundet worden, 

and hatte 1750. wegen Fränklicher Umftände mit, 
- 2000 Rthl. Gnadengehalt die gefuchte Erlafı 
fung. erhalten. | 


- 319) Philipp Bogislav von Schwerin, Generals 
kieutenant, Chef eines Regiments zu Fuß, Rit⸗ 
ter des DrdenspourleMerite, Amtshauptmann 
zu Zoſſen, farb den 28. Det. 1751. zu Berlin 
an einer Bruftkranfheit im 52: Jahre. Erhats 
te. 31 Jahr lang dem preuß. Staat nuͤzliche und 
rühmliche Kriegsdienfte geleiftet „ vorher aber 
als Leidpage und Fähnrich dem König Earl XII. 
von Schweden gedienet. Der 1747. verfiorbene 
Seneralmajor Friedrich Julius von Schwerin 
war fein Alterer Bruder, und ſtammte er aus 
dem vehbergifchen Zweige der von Schwerin in 
Pommern her. \ 


320) Sriedrih Rudolf, Graf von Rotenburg, 
Generallieutenant, Chef eines Dragoners Regis 
ments , Ritter des ſchwaärzen Adlers Ordens, 
Amtshauptmann zu Lyck, ſtarb den 29. Der. 
1751. zu Derlin im 42. Jahre am zuruͤckgetre⸗ 
tenen Podagra. Sein Vetter, der en von 
‚Boten: 


152 Bon ben Tobesfällen einiger großen Männer. 


yon Bord 322) und von Rietberg, 323) die 
3 Obri⸗ 


Rotenburg, der als franzoͤſiſcher Geſandter zu 
Berlin ſtand, brachte ihn als Offizier in franzoͤ⸗ 
ſiſche Dienſte, in welchen er 16 Jahre ſtand 
und bis zum Obriſten ſtieg, auch ſowol 1732. 
denm Feldzug der Spanier in Afrika gegen die 
Mohren als Freywilliger, als hernach den Feld⸗ 
zuͤgen am Rhein bis 1735, in welchen er Gene⸗ 
xraladjutant der Marſchaͤlle von Berwick und 
Asfeld war, beywohnte. 1741. trat er in preuß. 
Dienſte, und erwarb ſich durch das tapferſte und 
einſichtvolle Betragen in den Schlachten von 
Molwitz, Chotuſitz, Hohenfriedberg und Soor 
des Koͤnigs vorzuͤgliche Gnade, die er in aller 
Abſicht verdiente, denn er hatte glaͤnzende Eigen⸗ 
ſchaften, und war als Feldherr, Staats- und 
Hofmann gebraucht zu werden, gleich ge chickt. 
Der Koͤnig liebte ihn und würdigte ihn einer 
vertraulichen Freundſchaft. Er fagt in dem 
“ Briefe an den General von Stille, Wo er von 
+ der wahren Ehre fpricht, und der Schlacht bey 
Chotuſitz erwähnt: Ach theurer Rotenburg , bift 
du es, den ich fehe, Du ein Opfer des Todes, 
Gott! welch ein Auftritte Meine Frenndfchaft 
erbat von den Göttern ein Wunder, und Mars 
tufte dich von den Pforten des Todes zurück. sc. 
'32ı) George Chriftoph vor Natzmer, Generalmas 
jor und Chef eines Hufarenregiments, flarb den 
27. Sen. 1751. zu Breßlau nad) langwieriger 
Krankheit. Er war aus einem alten pommer⸗ 
fchen adelichen Gefchlecht entfprofien, und hatte 
von Jugend auf dem Haufe Preuflen gedienet, 
befonders aber in den beyden ſchleſiſchen Kriegen 
an der Spitze ſeines Huſaren-Regiments und 
vorzuͤglich in der Schlacht bey Hohenfriedberg 
Ehre eingelegt. 
322) Friedrich Ludwig Felix von Bord Gene— 
ralma⸗ 


⸗ 


Obriſten von Anobefodorf 324) und von 
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Seel, 


— der BO und erfter koͤnigl Gene⸗ 
raladjutant, ſtarb zu Freyenwalde im May 1751, 
nach langwieriger Schwachheit. Er war ein 
Sohn des geheimen Raths, George Heintich 
von Bork, der ihn mit Wilhelminen Marien 
von Meinders erzeugt. Unter dem vorigen Rös 
nig tras er nach geendigten Univerfitäts : Jahren 


in Dienfte, und flieg bis zum Hauptmann des 
\großen Potsdammer Leibregiments. Derjegige 


König, deffen befonderer Liebling er war, machs 
te ihn zum Obriften und Seneraladjutanten, 


und brauchte ihn zu allen wichtigen Sefchäften, 


wobey er unermüdet' war, allein feine Seelens 
träfte wurden dabey fo gefhwächt, daß er ſolche 


zulezt faft völlig verlohr, und in den beften Jah⸗ 


ref unvermählt ftarb. 


323) Arnold Goswin von Rietberg, Generalma⸗ 


- jor, Ritter des Ordens pour le Merite, ſtarb 
den $. Dec. 1751. zu Halle im 72. Jahre an eis 
nem Schlagfluf. Er hatte 1696. unter dem 
Regiment von Varenne zu dienen angefangen, 
und den Schlachten bey. Höchftedt , Schellens 
berg, Malplaquet, den Belagerungen von Ryfs 
fel, Douai, Geldern und Stralfund beyges 
wohnt. 1739. erhielt er als DObriftlieutenant 


die gefuchte Erlaſſung, der jegige König rief ihn 
1744. wieder in Dienfte, gab ihmein Garnifons 


Regiment, und machte ihn zum Generalmajor, 
allein 1747. mußte er Eränklicher Umjkände hals 


ber den Abfchied nehmen. Der König Friedrich 
Wilhelm machte ihn zum KHofmeifter des Prins 


zen Wilhelm, wie auch der Prinzen Heinrich und 


Ferdinand. Erſterer, welcher 1758. ald Prinz 


von Preuffen geftorben , behielt davon ein fo. 
dankbares Andenken daß er ihm bis an ſein En⸗ 
de 
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Seel, 325) ber Staatsrath, Freyherr von 


Chambrier, 326) ber geheime $egationsrath 
| ‘von 
de eine Penfion gab‘; auch ſolche nachher der 
Witwe ließ. Er war ein-gottesfürchtiger. und 
tapferer Offizier, und hatte gern Gelehrte und 
Prediger in feiner Sefellichaft. Seine Unter: 
thanen auf den Gütern Neudeck und Gutenberg 
ſegnen noch fein Andenken. 


324) Hanf Cafpar von Rnobelsdorf, Obrifter von 
der Neuterey und Ritter des Ordens pour le 
Merite , ftarb den 6. Febr. 1751. auf feinem 
Gut Wutenau bey Soldin in der Neumark im 
Hohen Alter. Er hatte bis zum Obriſten und Com⸗ 
mandeur des platenfchen Dragoner : Negiments 
gedient, und 1743. die gefuchte Erlaffung erhals 
ten, ſtammte aus dem Haufe Yangmeil im Eroßens 
fchen, und hatte fchon in den Feldjügen des fpas 
nifchen Exbfolgefrieges zu Anfang diefes Zah: 
Bunderts feine Tapferkeit bewielen. 


325) Sottfried von Seel, Obrifter und Comman: 
deur des Regiments von Duadt, ftarb zu Soͤſt 
in Weftphalen den 22. Febr. 1751. in einem 
hohen Alter, nachdem er 49. Jahr dem preuß. 
Staat gedienet. Er war bürgerlihen Standes 
und aus Preuffen gebürtig , hatte aber wegen 
feiner Verdienfte 1742. den Adelftand erhalten, 
und war bis zur Mürde des älteften Obriften in 
der Armee vom Gemeinenan geftiegen. In der 
Schlacht bey Keffelsdorf ward er verwundet. 
Bon feinen Söhnen blieb Friedrich Wilhelm aß . 
Obriſt zierenfchen Hufaren : Regiments in Ber 
Schlacht bey Hochkirch. 


326) Johann, Freyherr von Chambrier, Staats⸗ 
rath zu Neufchatel, und bevollmaͤchtigter Mini— 
ſter am franzoͤſiſchen Hofe, ſtarb den 16. Jun. 

1751. 
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von Graͤve, 337) der Ordenscanzler'von Loͤ⸗ 
ben, 328) gehören unter diefe Anzahl. 
ee 
— §. 29. 
Von den Staats-⸗Angelegenheiten des 
preuß. Hofes im 1752. Jahre. 





11 ben Staats-Angelegenheiten, welche den 
preuß. Hof im 1752. Jahre befchäftigeen, 


waren 


1751. zu Wefel. Er war 1686. zu Neufchatel 
geboren, wo diefes adeliche Geſchlecht feit ‚med: 
rern Jahrhunderten brühet. Bon 1721. an 
hatte er theils als Charge d’ acaires, theils als 

Geſandter die Geſchaͤfte des preuß. Hofes an 
dem franzöfifhen zu völliger Zufriedenheit des 
Königs beforget. Der vorige König erhob ihn 
‚1737. in den Freyherrenſtand, mit der Erlaub⸗ 
niß, daß er einen feiner Verwandten ausſuchen, 
und diefer, weiter unvermähltwar, die Freyher⸗ 
ven: Würde führen folle, da er denn feinen Brus 
der und deffen Kinder feiner Würde theithaftig 
machte. _ — 

327) Johann Friedrich Edler von Graͤve, gehei⸗ 
mer Legationsrach und Minifter Reſident am 
kaiſerl Hofe, ſtarb den 7. Sen. 1751. im 63. 
Sahre zu Wien. nad) einer langwierigen Steins 
franfheit. Er hatte lange Jahre die Gefchäfte 

aals Reichshofrarhs: Agent zu Wien verwaltet, 
ward von Carl dem VI. geadelt, und vom jekis 

‚gen Könige. zum geheimen Legationsrath auch) 

Refidenten ernennt, — 

328) Friedrich Wilhelm, Reichsfreyherr“ von Loͤ⸗ 
ben, Ordenscanzler des nur um 

eſſen 
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waren die Unterhandlungen wegen der roͤmiſchen 
Königswahl unftreitig die widptigften. Der 
faiferl. Hof und der zu Hannoper in feinen Deuts 
ſchen Erbftaaten ſich aufhaltende König von Groß- 
britannien gaben fich alle erſinnliche Mübe, Die 
Stimmen zum Vortheil des Erzberzogs Joſeph 
von Defterreich zu vereinigen, und man fchien 
von der Mehrheit der churfürftlichen Stimmen 
fo verfichert zu feyn, daß, wenn die Einmüthig- 
keit derfelben nicht zu erhalten wäre, dennoch die 
Mehrheit ven glücklichen. Erfolg dee Wahl ges 
‚währen müßte, es fam aber dennoch nicht zur 
Wahl, der ſich immer mehr Hinderniffe in den 
Weg legten. Die altfürftliche Häufer, von dem 
König und Churpfalz unterftüzt, verlangten an 
den Berathſchlagungen über die römifche Königs« _ 
wahl Theil zu nehmen, und der Marfgraf von 
Brandenburg» Anfpach erließ an alle fürftliche 
Häufer ein Circularſchreiben, in welchem er ben 
Vorſchlag that, dem churmainzifchen Directorio 
auf dem Reichstage die Erklärung zu thun, wie 
man von Seiten des fürftlichen Collegii nicht u 

m | geben 


defjen defignirter Comthur, ftarb zu Berlin den 
9. Aug. 1751. Er war ein Sohn des verſtor⸗ 
benen preuß. Generallieutenants , Curt Hildes 
brand, Freyherren von Löben, der ihn mit Do: 

‚rotheen Sjulianen von Kroſigk erzeuget. Er war 
ehedem Hauptmann des ftillenfchen Regiments, 
nahm aber den Abfchied, ward 1728. Johanni— 
territter, und bezog fein Gut Sommeriß im Al; 
tenburgifchen. 1747. ward er zum Ordenscanzs 
ler ertiennet. HE FAN 
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geben koͤnne, zur römifchen Koͤnigswahl zu ſchrei⸗ 
ten, bis die Frage, ob ſolche nothwendig ſey? in 
allen dreyen Reichs-Collegiis entſchieden waͤre. 
Dieſes Schreiben verurſachte vieles Aufſehen und 
Bewegungen, der groͤſſeſte Theil der altfuͤrſtli— 
hen Häufer war der Meinung, man muͤſſe die 
Vorrechte diefes Collegii bey der im Worfchlag 
gebrachten Wahl zu behaupten fuchen, unterdefz 
fen zeigte fich Dazu feine Gelegenheit, weil das 
ganze Wahlgefchäfte nicht zur Wuͤrklichkeit kam, 


Mi der Kröne Großbritannien ‚entftanden 
Irrungen, welche die Wegnehmung einiger preuß. 
Schiffe während des leztern Krieges, und die, | ' 
den preuß. Unterthanen deshalb vermeigerte Ver⸗ 
gütung zum Gegenftand hatten. : Der König 
ließ durch feinen Legationsfefrerär zu London die 
Erklärung thun, 329) daß, da er wegen m 

wah⸗ 


329) Den 23. Nov. 1752. haͤndigte der preuß. 
Legationsſekretaͤr Michel, dem großbritänniz 
ſchen Staatsſekretaͤr, Herzog von Vewcaſtle, 
dieſe Erklaͤrung ein, und am 13. Dec. 1752. 
uͤbergab er die Deduction in franzoͤfiſcher Spra⸗ 
che, welche auch in Berlin 1752. in 4, in einer 
deutſchen Ueberſetzuug unter folgender Aufſchrift 
gedruckt ward: Anfuͤhrung der indem allgemeis 
nen Völkerrecht gegründeten Urfachen, welde 
Se. Fönigl. Maj. von Preuffen bewogen, dies 
jenige Gelder, weldye fie, vermöge des Dress 
dener und brefßlauer Sriedens , den großbritans 
nifhen Unterthanen zu bezahlen verjprochen, 
auf inftandiges "Anfuchen Dero zur See coms 
merecirenden Untertbanen mit Arreſt zu belegen, 
s und 
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während des lezten Krieges feinen Unterthanen 
weggenommenen Schiffe bishero Feine Vergütung, 
erhalten koͤnnen, unerachtet die Schiffe keine ver⸗ 
otene und. der Wegnahme unterworfene Waaren 
geführee, der König ſich enrfchloffen hätte, we⸗ 
gen Dero Anforderung ‚die lezte Bezahlung der. 
dem Kaifer Earl dem VI. auf Schlefien geliehe⸗ 
nen Sapitalien inne zu behalten, und dasjenige, 
mas an der Hauptfumme übrig bleiben würde, 
bis zur völligen Liquidation des Capitals gericht, 
fidy niederlegen zu laffen. Der grpßbritannifche 
Hof antwortete auf diefe Erklärung, wie die Be 
zahlung der. auf Schlefien haftenden Schuld durd) 
Den breßlauer Friedensfchluß- feftgefeßer fey, und 
allenfalls dag Haus Defterteich dafür ftehen muͤſſe, 
die Forderungen und Klagen der preuß. Unterehas 
nen wegen ihrer Schiffe wären eine Privatſache, 
und die Klagen, wären in Engelland gegen Pris 
| vatper⸗ 
V | „x | 
und diefelbe wegen der ihnen von den englifchen 
Capern auf offener See zugefügten Gewaltthäs 
tigkeiten und Dadurch zugefügten Schäden, aus 
diejen Geldern zu indemnifiren : welcher bey 
gefügt find, die Specificationen der von der 
englifchen Marine im leztern Rriege unrechtmaͤ⸗ 
Fig und wider alles Voͤlkerrecht aufgebradyr 
ten, detenirten, und wieder loßgelafienen Fönigl. 
prenß. und neutralen Schiffe, bey welchen Eönigl. 
preuß. Unterthanen theils wegen ihrer Schiffe 
felbit , tbeile wegen ihrer darauf geladenen 
und deteniuten, obzwar endlich wieder loßge« 
laffenen Waaren, Durch die Detention und Auf 
bringung Schaden gelitten, 


u 
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batperfonen angebracht, zum Theil entfchieden, 
zum Theil der Entfcheidung nahe, der preuß. 
Seits gefhehene Schritt fey alfo nicht zu reche- 
fertigen. Der preuß. Hofließ darauf eine weitlaͤuf⸗ 
tigere Ausführung feiner Rechte in Sondon übers 
geben, und der großbritannifche Hof ließ hinges 
gen durch vier der berühmteften Kechtsgelchrten 
bie preuß. Gründe unterfuchen und beantworten, 
welches aber zur Gefchichte des folgenden Jahres 
gehoͤret. SE 
Mit den Generalftaaten hatte der churpfälzis 
ſche Hof wegen der Herſchaft Ravenftein um 
deshalb Streitigfeitbefommen, weil dieholländis 
ſche Völfer, ohne darum vorher Anſuchung zuthun, 
durch dieſe pfaͤlziſche Herrſchaft gezogen, und 
ceſſe begangen. Da nun die Generalſtaaten 
darauf keine vergnuͤgende Antwort gegeben: fo 
hattte ſich Pfalz anden König gewendet, unddefr 
fen Unterftiügung aus dem Grunde erbeten, weil 
beyde Höfe über den Befig der aus der jülich » und 
bergenichen Erbſchaft kommenden Laͤnder einander 
die Gewähr geleiſtet. Der König ließ auch des⸗ 
halb im-Haag 330) Worftellung thun, und die 
Abſtellung gegründeter Befchwerden ward ver« 
tochen, | 5 
| Die 


— 


330) Der preuß. Charge d' affaires im Haag uͤber⸗ 
gab am 6. Sen. 1752. auf Befehl des Königs 
den Seneralftaaten ein Memorial, welches feines 
Hofes Theilnehmung an den charpfälzifchen ges 
techten Beſchwerden verficherte und antrug, fols 





he ein vor allemal abzuftellen. 


— 
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Die Aebtißin von Eſſen 331) ward durch 
die Vorſtellungen des Königs als Erbfcehuß- und 
Scirmfürften bewogen, den Religions» Bedriis 
ungen , welche die Stiftseingefeffene ‚“ fo der 
evangelifch-Tutherifchen und reformirten Religion 
zugethan, feit vielen Jahren in Anfehung der 
Taufen, des Aufgebots, der Trauungen und Bes 
gräbniffe von der catholiſchen Geiftlichfeie erduf. 
den müffen, ein Ende zu machen. | 


Wegen Oftfrießland ward der Schriftwechſel 
332) mit Churbraunfchweig auf dem Reichstage 
zu Regenſpurg eifrig fortgeſetzet. Der leztere 
Hof behauptete, daß, da die Sache wegen des 
rechtmäßigen Beſitzes von Oftfrießland vor dem 
Reichshofrath anhaͤngig ſey, folhe von dieſem 
und nicht von der Reichsverſammlung entſchieden 
werden muͤſſe; Preuſſen hingegen wendete ein, es 


ſey 


331) Die Verfaflung ward nach dem Normaljahr 

1624. regulirt, die Proteftanten behielten die 
Mfarrficche zu St. Gertraut mit freyer Ausuͤt 
bung. aller geiftlichen Amtöverrichtungen , und 
hingegen die Catholiſchen die Pfarrkirche zu St. 
Johann. | 5 


‚ 332) Den 4, März 1752, übergab der churbrauns 
fchweigfche Geſandte auf dem Reichstage die 
Veantwortung der ‚shurbrandenburgfcher Seits 
am 24. Mov. 1751. eingereichten Erflärung, 
am 7. Sun. 1752. aber ward die hurbrandens 
burgſche Gegenantwprt übergeben. Beyde 
find in Fabers Staatscanzley, Könige Seletta ju- 
ris pnbliei novifl, und mehrern Sammlungen 
von Staatsſchriften Befindfich. 
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fen berechtiget, fich bey der Befiznehmung nicht 
allein zu fhüßen, fondern auch von den gefams 
ten Reich zu verlangen, durch Vorſchreiben den 
Kaiſer um Ruhigftellung des Befißes zu erfus - 
chen, weil das Reich Churbrandenburg eine hin⸗ 
laͤngliche Schadloshaltung zu geben ſich verbun- 
den, und von biefer Obliegenbeit fich durch Ab» 
fretung eines eröfneten Reichslehens entladen, 
Die von beyden Theilen übergebene Schriften 
kamen zwar in diefem Jahr zur Neichs-Dickatur, 
aber erft im folgenden zurgBeratbfchlagung, da. 
denn Ehurbrandenburg der Necurs an das Reich 
durch die Mehrheit der Stimmen abgefchlagen, _ 
und die. Sache an den Reichshoftath verwiefen 
ward. | Su | | 
Bey dem Eaiferl. koͤnigl. Hofe wurden zwar 
duch den Wicepräfidenten von Dewitz, 333) 
den der König ausdrücklich deshalb nad) Wien 
gefendet, wegen Beförderung der mechfelfeitigen 
Handlung beyder Staaten die Unterhandlungen 
fortgefeget , allein eg ward nichts erfprießliches 
‚ausgerichtet, vielmehr Eaifer!. Seits im folgender 
Jahre eine Erhöhung der Abgaben vorgenommen, 


333) Carl Kofeph von Dewig, Vicepräfident der 
pommerfchen Regierung und accreditirter Minis. 
fter am kaiſerl. Hofe, farb zu Wien am, 17. 
Sen. 1753. im 36. Jahre. 2 
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Bon den neuen Anftalten und Ders 


beſſerungen, ſo zum Wohl der preuß. 
Staaten im 1752. Jahre vorgekehrt 
worden. — 





=, xy der König auf den Anbau wuͤſter Staͤtten, 


die Urbarmachung bisher ungenuzter Ges 


genden, und die Bevölferung feiner Länder fein 
vorzügliches Augenmerk richtete: fo war es ihm 
befonders angenehm, : bey feiner nad) Pommern 
zue Mufterung der Regimenter im Sun. 1752. 
unternommenen Reife, die feit einigen “Jahren 


erſt angelegte Colonien 334) in Augenſchein zu 
| ' Ä © ned». 


334) Wie ftark der Anbau und die Bevölkerung 


in Pommern von 1746 Bis 1752. geweſen, iſt 


daraus erfichtlich , dag in diefer Zeit 59 Dörfer, 
Vorwerke und Schäfereyen neu angelegt, und 
mit 876 Familien. befezt worden , daß in den 
alten Amtsdörfern noch überdem 280 Familien 
angeſetzet, mithin Pommern. in kurzer Zeit einen 
Zuwachs von 5780 Menfchen bekommen. Die: 
fe. neue Colonien bekamen folgende Nahmen: 
Sm Amte Jafenig: 1) Königefelde. 2) Wil: 
helmspdorf. Im Amte Sriedrichewalde : 3)Franz⸗ 
hauſen. 4) Auguſtwalde. 5) Carlsbach, Im 
Amte Röhrchen: 6) Chriſtinenberg. 7) Sophiens 
-thal. Im Amte Stepenig: 8) Analienhof. Im 
Amte Rügenwalde: 9) Wilhelminenthal. Im 
Amte Koͤnigsholland: IO) er II) 
ein; 


v 


Ev 


$. 30. 1752. - 163 


nehmen, und in einem blühenden Zuftanbe anzu 
treffen, er bezeigte darüber nicht allein feine voll⸗ 
fommene Zufriedenheit, fondern befahl auch, den 
Eofoniften, welche ſich theils aus der Pfalz, theils 
aus Schmedifh -» Pommern und Meklenburg 
mit ihrem gefamten Vermögen nad) den preuß. 
Landen begeben hatten , zu deſto mehrerer Aufe. 
munterung ihres Fleißes, außer andern Wortheilen, 
die Erabliffements gegen geroiffe Fünftig zu ent. 
richtende leibliche Abgaben erb⸗ und eigenthuͤm⸗ 
lich zuzufchreiben. ur 


Um. den pommerfchen. Hafen von Swiene⸗ 
muͤnde zum Einlaufen aller Arten von Kaufe 
mannsfchiffen bequem und brauchbar zu machen, 
ward die Arbeit unter der Aufſicht des Kriegs 
rath Brandes eifrig fortgefeget, und da fich für 
wol wegen der Arbeit am Hafen als wegen der 
Schiffarth viele rar eg fanden: fo . 

| 7 eine 


Heinrichswalde. 12) Blumenthal. 13) Afcherss 
leben. 14) Schlaberndorf. 15) Sprengersfelde. 
16) Jeetzenhof. 17) Belowsfelde. 18) Hein⸗ 
richsruh. Im Amte Deren: 19) Fouguettin. 

Im Amte Pudagla: 20) Zinnowiß. . Im Amte 
Guͤlzow:: 21) Balbizow. Im Amte Colbatz: 
22) Moritzfelde. Im Amte Draͤheim: 23).Lehs 
manningen. 24) Schmalzenthin. 25) Schmid⸗ 
tenzin. Im Amte Buͤtow: 26) Maſſowitz. 
27) Platenheim. 28) Groͤbenzin. Im Amte 
£anenburg: 29) Bismarken. Ferner bey fol— 
genden Staͤdten: als bey Anclam: 30) Leopolds⸗ 
hagen. 31) Kalkſteinen. Bey Dammin: 32) Eu⸗ 
genenburg. Bey Paſewalk: 33) Vierecken. 
er 34) Ros 
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eine Stadt, wozu der König 1752. die Urfunde: 
und Freyheitsbrief ausfertigen ließ, die gegen« 
waͤrtig (1784) fhon 2000 Einwohner bar. 
< Zu Potsdam ließ der König auf dem Quarre 
vor dem Schloffe, zur Vergrößerung des Pfaßes 
und Verlängerung ber Ausfiht, eine Reihe Haͤu⸗ 
fer abbrechen, bing egen ben Eigenthümern auf. 
den neuen Marfte andere ſchoͤne Häufer auf feine 
Koften erbauen. _ Auch zu Berlin wurden auf 
fönigl. Koften vor der hamburger Landwehr eine 
Anzahl Eofoniftenhäufer erbauet, und zu Pots- 
dam der Bau ber neuen franzöfifchen Kirche vol« 
lendet. Um der durd) Feuerſchaden in betruͤbte 
and geſezten Stadt Templin wieder auſzu⸗ 
0 helfen, 


* — = — 35) Hap⸗ 
penwalde. Bey Schlawe: 30) Coccejendorf. Bey 
SGreiffenhagen: 37)Buddenbrock. Dey Bolnew: 
\ 38) Haackenwalde. 39) Kattenhof. Bey Coͤs⸗ 
lin: 40) Schwerinsthal. 41) Meyringen. Bey 
Colberg: 42) Bodenhagen. Bey Damm: 43) 
Arnimswalde. "Bey Pyrig: 44) Eichelhagen. 
Hey Greiffenberg: 45) Danfelmannshöf. Bey 
Stargard: 46) Dietrichsdorf. Ben ie: 
47) Podewilshaufen. Sin den Oderbruͤchen bey 
Stettin: 48) Heinrichshof: 49) Friedrichsthal. 
50) Winterfelde. ZI) Ferdinandftein. 52) Re⸗ 
Komöfelde. 53) Sydowsaue. 54) Finkenwalde. 
55) Kyowsthal. 56) Friedersdorf. 57) Schwar 
bad. 58) Schwanfenheim.- 59) Forcadenberg. 
Diefe neue Nahmen waren größtentheils zum Ans 
denfen der damals lebenden Perſonen des Fönigl. 
Hauſes, der vornehmfien Generals, Minifter, 
geheimen Finanzräthe und Kammerpräfdehten 
den Colonien: beygelegt worden. 
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helfen, ſchenkte der König eine beträchtliche Sum⸗ 
me, und um die wuͤſte Stellen in der Stadt 
Bernau zu bebauen, dieſe Stadt in Aufnahme 
zu bringen, und mit allerhand Fabrikanten zu 
beſetzen, wurden denjenigen beſondere Vortheile 


verſprochen, welche maßive Haͤuſer daſelbſt er⸗ 


bauen und Fabriken anlegen wollten. | 
| Sn Schleſien ſezte der Koͤnig eine Commiſ⸗ 
ſion nieder, welche den Betrag der Schulden der 


Staͤdte und Gemeinen unterſuchen und verfuͤgen 


ch dem Alter ihrer 


mußte, daß die Glaͤubiger na 
Dbligationen bezahlet würden. 


Um die auswärtige Handlung zu befördern, 


wurde der emdenſchen Handlungs: Gefeffchaft alle 
mögliche Unterftüßung gegeben, und am 171 


Febr. fief das erfte Schif, der König von Preifk . 


fer genannt, aus Emden nad) Canton’ in China 
aus. Es wurden zwar von bemfelben, als es an den 
engellaͤndiſchen Küften angelanget, 8 engellähdi« 
ſche Matrofen weggenommen, weil nach einet 
vorhandenen’ Parlamentsacte fein engelländifchet 
Matrofe auf einem fremden Schiffe nach Indien 
fahren darf,, fonft aber der freyen Fahre nichts 
in den Weg gelegt. Demnächft Fieß der König 
die Verfügung machen, daß vem 1. April an 
zwey Paflagechaloupes zwifchen Emden und Lon⸗ 
don ab und zu feegeln, auch Kaufmannsguͤter 
und Reifende mitnehmen follten. ... © > 
In dem Amte Königshorft ward eine Stutes 
rey von ausländifchen pferde angelegt, Um — 
3 Sei⸗ 


* * 
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€ eidenbau durch Pflanzung mehrerer Maulbeer⸗ 
beume 335) in größere Aufnahme zu bringen, 
ward den Predigern und Schulmeiftern in der 
Churmarf. wiederholt und ernftlich befohlen , die 
Bepflanzung der Kirchhoͤfe auf dem Sande mit 
Maulbeerbäumen ſich mehr angelegert feyn zu Taf 
fen. Den Abfaß der inländifchen zu Berlin und 
Potsdam befindlichen Big. und Cattunfabrifen _ 
Zu vermehren, ward ein erweitertes Verbot, 336) 

emde Ziße und Cattune ins Sand zu bringen, | 
hekannt gemachet, und tm ber Theurung der 
Wolle und des Gefpinftes abzuhelfen, auch dem 
Verkauf fchlechten Garns zu fteuern , welches 
durch wucherliche Pachtung von Woll- und Garn⸗ 
fpinnereyen durch Juden entfianden, ward ber 
fämtlichen Judenſchaft zu Beförderungder Fabri- 
fen verboten, 337) Wollfpinnereyen zu pachten 
und. Wolle aufzufaufen. In der Chur» und 
Neumark ward wegen Vertilgung der Heufchres 
en, die ſich dafelbft eingefunden , ein Eönigl. 
ſehr gemieffener Befehl und Vorſchrift, 338) mie 
es damit zu halten, bekannt gemacht. : 


In 


3335) Vermittelſt des Oberconſiſtorial Befehls vom 
772. Sept. 1752. .\ Ä — 
336) Dieſes Verbot iſt am 13. Oct. 1752. vom 
Roͤnige eigenhändig unterſchrieben. 
337) Vermoͤge des koͤnigl. eigenhaͤndig vollzogenen 
Edicts vom 10. Sen. 1752. 


338) Das Edict iſt am 24. Nov. 1752. vom Rb 
mnitge unterzeichnet, | Ä 
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In Anſehung ber Fuftizverfaffung hatte der. 
König das Vergnügen , aus den eingefendeten 
Tabellen zu erfehen , daß von 9366 Progefien, die 
im Jahr 1751. vor feinen Juſtizhoͤfen gangbar 
gewefen, 6802 durch Endurtheileabgethan, und 
nur 2453 neue, nebft 111, dieüber ein Jahr alt, 
unentfchieden geblieben. ‚Sn dem Herzogthum 
Cleve und der Graffchaft Mark wurden ſtatt der 
befondern Richter oder Gogräfen zum Beſten ber 
Unterthanen 10 befondere Landgerichte 339) ans 
geordnet. Wegen der Inſtanzen im Herzogthum 
Geldern 340) ward ein neues Reglement , für die 
fauenburgifche Juſtizcollegien und die Städte 
Lauenburg, Buͤtow und Leba aber eine neue 
Sportulordnung 341) befannt gemachet. Um 
die Handhabung einer unpartheyifchen Juſtiz zu 
befördern , befahl der König , daß die Kriegs- 
und Domänenräthe, auch Suftizbediente, weder 
von ihren Subalternen, nod) Beamten, Ren⸗ 
danten koͤnigl. oder öffentlicher Gelder, Kaufleus 
ten und Juden weder auf Wechfel und Scheine 
noch auf — Geld borgen follen. 342) 


84 = Sn 


339) Nemlich 6 vor die Grafſchaft Mark, und 
A vor das Herzogthum Cleve. Jedes beſtehet 
aus 1 Landrichter, 2 Beyſitzern und 2 Landge⸗ 
richtsſchreibern. | 
340) Siehe das vom König eigenhändig volljoge: 
ne Reglement vom 21. Dec. 1752. 
341) Diefe neue Sportulordnung ift vom König 
am 7. März 1752. unterfihrieben. 
342) Laut -des koͤnigl. eigenhändig vofjegenen 
Edicts vom 20. März 1752 


I 
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In Anſehung der Mündigfeit und Muͤndig⸗ 
ſprechung 343) befahl der König, daß leztere 
von bürgerlichen Perfonen vom männlichen Ges 
ſchlecht nicht vor dem 20, und vom weiblichen 
nicht vor dem 18. Jahre geſucht werden folle, 
daß die von Adel nad) zurücfgelegeen 20 Jahren. 
muͤndig ſeyn, abet von ihnen nie eine Mündige 
ſſprechung gefuche werden folle, daß an den Orten, 
wo das Sachſenrecht gilt, die Gewalt uͤber Ca— 
pitalien und / unbewegliche Güter zu diſponiren, 
nicht eher als nach Ablauf des 21, und wo das 
gemeine Recht gilt, des 25. Jahres verſtattet 
werden, die buͤrgerlichen aber, wo das Sachſen⸗ 
recht uͤblich, nach verfloſſenem 21, wo aber das 
gemeine Recht gilt, nach zuruͤck gelegtem 25. Jah⸗ 
re ihre Muͤndigkeit erlangen ſollen, hingegen ward 
den Witwern erlaubt, 344) wenn fie mit. den 
Kindern erfter Ehe Richtigkeit getroffen, 6 Wo⸗ 
chen nach der Frauen Tode ſich wieder zu verhey⸗ 
rathen. | j J 
In Anſehung des Militaͤrſtandes ward ein 
neues Marſchreglement 345) bekannt gemacht, 
auch wegen der Gerichtsbarkeit über die Enrollir⸗ 
ten 346) verordnet, daß diejenigen, ſo auf dem 
| J Paunct 


343) Mittelſt Ediets vom 23. May 1752. , 
344) Laut Cabinets-Qrdre an die Conſiſtoria von 
Stettin und Cößlin vom 6. Nov. 1752. 
345) Es ift ſolches am 5. Jen. 1752. vom Könige 
unterzeichnet. — 
346) Siehe die koͤnigl. eigenhändig vollzogene Bes 
‚fehle vom 27: Sul, und 20. Nov. 1752. 
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Punet der Einfteflung ftehen , der Militär. Ges 

richesbarfeit, die andern aber ſowol als die Weis 
ber, die ihren Männern nicht zum Regiment 
folgen , den bürgerlichen Gerichten unterworfen 
feyn follen. ! 


In Anfehung der Univerfitäten befahl ber 
König, daß die Iurherifche Studenten , welche 
zu Sranffure an der Oder ftudiret, eben fogue 
befördert werben follen, als wenn fie zu Königs. 
berg und Halle ftudire hätten. 347). In Anfes 
bung des Münzwefens ward ein erweitertes Edice 
348) befannt gemacht, welches alle fremde Muͤn⸗ 
zen, fo in den Fönigl. Landen gültig feyn follen, 
beſtimmet, die verrufene feftfese, und die 
Maaßregeln angiebt, welche wegen unverbrüchlis 
cher Beobachtung der Münzedicte genommen wer. 
den follen. Da auch die Fuhrleute und Schiffer 
in Preuffen ſich unterftanden,, zum Nachtheil 
der koͤnigl. Poſteinkuͤnfte, Briefe und Paquete 
zur Beſtellung zu übernehmen: fo watd ſeſtgeſezt, 
daß fie Feine Paquete und Briefeunter 20 Pfund, 
fo den Werth von 10 Rthl. überfleigen, zur Bes 
fellung annehmen follen. 3449) 


.%5 - Im 
, 347) Laut des vom Könige am 2. März 1752. 
. unterzeichneten Edicts. 


348) Es ift folches am 2. März 1752. vom Koͤni⸗ 
ge eigenhändig vollzogen. 


349) Diefes Edict ift vom Könige am 17. Dec. 
1752. eigenhändig vollzogen. 
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Im Finanz⸗ und Policeyfach ward ein We: 
ge-Reglement 3493) für Pommern, ein Salzregle⸗ 
ment für Minden, Ravensberg, Teflenburg 
und fingen, ein Haushaltungs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Reglement für alle Hemter in Pommern befannt 
gemachet, auch zur Sicherheit derjenigen, wel: 
che im Oderbruch Land urbar gemachet und be- 
bauet, der pommerfchen Regierung befohlen,349b) 
alle Dderbruche » Entreprifen in das Land⸗ und 
Hypothekenbuch einzutragen. 


BETEN TEEN EN EU EN UT 


14,7% 31. , . 
- Bon den Reifen des Könige, und 
der Bermählung des Prinzen Heinrichs 
von Preufjen mit der Prinzeßin von 
Heſſen-Caſſel. 








em 1752. Jahr unternahm ber König von 
J dem einzigen Obriſtlieutenant von Balbi 
350) begleitet, und unerkannt eine Reiſe nach 

— | Holland, 


3492) Das Wege Reglement iftden 25. Jun., das 
Salzreglement den 29. Aug., und das Wirsh: 
ſchafts⸗Reglement den 2. April 1752. vom Könige, 
unterschrieben. 

3496) Beermittelft eigenhändigen Fönigl. Befehls 

vom 3. Oct. 1752. 
350) Johann Friedrich von Balbi, jtarb als Obri⸗ 
fter des Ingenieurcorps und Ritter des Ordens 
pour 


\ 
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Holland, 351) er hielt im May über diebey Ber- 
fin und im Jun. über die bey Magdeburg und 
Stettin zufammen gezogene Regimenter die Mus 
fterung , und reifete im Sept. nach Schlefien, 
wo die Negimenter in den Lagern bey Schalfau 
und Meiß en Revue befehen wurden. Er ging 
über Glag und Schweidniß, wo er fich mit den 
Aelteften der Kaufmannfchaft von Breßlau über . 
die Mittel , die fehlefifche Handlung empor zu 
bringen, fehr gnädig befprad) , nad) Potsdam 
zuruͤck, und von da im Dec, nad) Berlin, um 
den Winterluftbarfeiten-beyzumohnen. 

Die Wermählung 352) des Prinzen Heine | 
richs mit der Prinzeßin Wilhelmine von Heffen- 
Caſſel, ward im’ Yun. zu Charlottenburg mit 
königl. Pracht gefeyert. Der Fluͤgeladjutant und 
Dbriftlieutenant, Freyherr von Lentulus, 353) 

pour le Merite zu Berlin 1779. den 19. Sen. 
. 1m 78. Jahre. | r 

351) Diefe Nachricht, von welcher öffentlich nichts 
befannt geworden, hat mir der Obriſt von Balbi 
ſelbſt ertheilt. | 

352) Man lefe von diefer Bermählung, Chriftianen 

Wilhelminen Amalien von Donop, Fügung der 

Vorſicht bey Vermaͤhlung des Prinzen Heinrich 

von Preuffen mit der Durchl. Prinzeßin Wils 

helmine von Heſſen. Rinteln 1753. 4, und le 

Mariage de S. A, R. Mgr. le Prince Henri et de 

S. A.S. Madame Wilhelmine de Hefflen-Caflel, 

par Mr. d’Arnaud, Dresden 1752. 4, wie 

auch Bielefeld 83. Brief, ©. 3064314. (Dans 

jig und Leipzig 1770: 8). 

353) Rupert Scipie, Freyherr von Lentulus, war 
zulezt Senerallieutenant, Chef des 
| egi⸗ 
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ward als koͤnigl. Gevollmaͤchtigter nach Caſſel 
gefendet, um der Trauung, beywelcher der Land⸗ 
graf von Heſſen⸗Caſſel die Stelle des Braͤutigams 
Kraft habender Vollmacht vertrat, beyzuwoh⸗ 
nen, Machdem folche am 17. “fun. erfolgt, traf 
"die von ihrem Onfle, dem tandgrafen recht Eönigl. 
ausgeftattere Prinzegin Braut Die Reife über Mag« 
deburg und Spandan nad) Berlinan. Sie ward 
zu Magdeburg im Nahmen des Königs durch 
den Schloßhauptmann, Grafen von Ramecke 
354) empfangen; der ihr ihre Dberhofmeifterin, 
die Graͤfin von Doͤnhof, 355) nebftdemübrigen 
Hofſtaat vorftellete, und fie bis Spandau beglei- 
tete. Hier empfing fie der Prinz. von Preuffen,; 
3553) der Prinz Heinrich, der Prinz Ferdinand, 
— er: 
i Regiments, Nitter des ſchwarzen Adler: und 
rußifchen Andreas:Ordens, aud) Souverneur von 
1 Meufchatel, und nahm 1778. zu Ende des Feld⸗ 
zugs wegen Eränflicher Umftände den Abſchied, 
lebt nöch als Mitglied des hohen Raths von 
Bern in feinem Vaterlande. Ä 
354) Friedrich Paul, Graf von Kamecke, Eönigl. 
Schloßhauptmann, ftarb 1769. den 27. May 
zu Bath in Engelland im 58. Jahre. ° 
355) Charlotte, Witwe Alerander Grafen Döns 
bof, koͤnigl. preuß. Senerallieutenants , eine 


geborne Gräfin von Blumenthal, ftarb den 20. 


Sept. 1761. 

3553) Der Freyherr von Bielefeld erzählet im "ans 
gezeigten Briefe: Der Prinz von Preuffen fey 
durch dir Schönheit der Prinzeßin um fo mehr 
überrafchet worden, ald das. Bildnif- derfelben, 
fo nach Berlin. von Caffel gefendet worden, fie 

| nicht. 


I _ 
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und der Prinz Ludwig von Wuͤrtemberg. Von 
da begab fie ſich nach Charlottenburg, wo am 
25. Sun, die priefterliche Einfegnung gefchahe. 
As fie zu Charlottenburg anfam , empfing fie 
der König im Scloßhofe bey dem Ausfteigen, 
Sie madıte ihm. ein eben fo rührendes als finn- 
reiches Compliment, worauf der König mit einer 
ſehr zärtlichen und liebreichen Umarmung ants 
wortete: der Hof blieb fünf Tage zu Charlotten⸗ 
burg, und esiwechfelten italiänifche Operette, frans 
zöfifches Schaufpiel, Ball, Erleuchtung, Feuer: 
werf , und. alle Suftbarfeiten mit einander ab. 
Bald nach der Anfunft in Berfin gab der Prinz 
Heinrich ein prächtiges Feftin, wozu an 400 
Perfonen eingeladen waren. Diefer Prinz, wel 
her den gräflichen ſchwerinſchen Pallaft damals 
bewohnte, hatte diefes Feft aus Erkenntlichkeit 
gegen den König angeftellet, und man erblickte 
dahero mitten in der veranftalteten ſchoͤnen Er- 
leuchtung den verzogenen Nahmen des Königs 
unter einer fönigl. Krone mit der Veberfchrift: - 
Optimo Regi, optimo fratri. (Dem beften Koͤ⸗ 
nige und. dem theureften Bruder.) Das fönigl. 
Haus gab hierauf zu Berlin wegen diefer Ver— 
mählung -mechfelsweife Feſte, ‚und dasjenige, 
was die verwitwete Königin zu Monbijour gab, 
machte den Beſchluß. F | 
nicht fchön vorgeftellet, und der Prinz Heinrich 
ſelbſt, um den Hofrauf eine angenehme Weife 
zu hintergehen, von ihrer Schönheit nicht vors 
thelthaft gefprochen. nz 
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Bon den großen und verdienten Maͤn⸗ 
nern, welche der preuß. Staat im 1752, 
| Fahre Durch Den Tod verlohren. 





He König und der Staat verlohren in dem 
1752. jahre Männer von vorzüglichen 
und entfchiedenen Verdienſten. Der General. 
Feldmarſchall von Jeetz, 356) die Generallieu- 

| — Ne tenants 


356) Joachim Ehriftoph von Jeeg, General: Feld: 
marfchall, Gouverneur von Peitz, Nitter des 
fhwarzen Adler: Ordens, Chef eines Regiments 
zu Fuß, Amtshauptmann zu Wolmirsftedt und 
Wansleben, ftarb zu Potsdam den 11. Sept. 
1752. Er war zu Hohenwulſch in der-alten 
Mark den 16. Sept. 1673. geboren, und trat. 
1686. als Edelfnabe in die Dienſte des großen 
Ehurfürften Friedrich Wilhelm ven Branden⸗ 
burg, nahm aber nach defien Adfterben Krieges 
dienfte, und ward 1690. Fähnrih. In diefer 
langen Zeit hatte er den Schlachten Bey Landen, 
KHöhftädt, wo er in den Unterleib. verwundet 
ward, Turin, Molwig, Chotufiß, Hohenfried; 
berg und Soor, den Belagerungen von Rhein: 
berg, Kaiferswerth, Bonn, Huy, Namur, Ben 
lo, Rüremond , Geldern , Toulon , Eriles, 
Seneftrelle, Stralfund, Namslau, Brieg und 

. Drag rähmlichft beygewohnt, und durch. feine 
verdienftvolle Thaten des Königs befondere Gna⸗ 
de erworben, der ihn auch in feiner Krankheit 
etliche mal beſuchte. Er war bey feinem Abfters 

! ben 
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tenanss von Bonin 357) und yon Bornſtedt, 


358) ‚die Generalmajors von Derfchau, 359) 


von 


ben der Ältefte Soldat in der Armee, und ward . 
allgemein bedauert. - Bon feinen mit Dorotheen 
Sophien von Vorftel erzeugten Kindern lebt nur 
noch Friedrich Wilhelm, Fönigl. preuß. Haupt⸗ 
mann außer Dienften. | 


357) Caſimir Wedig von Bonin, Generallieutes 


\ 


nant, Chef eines DragomersRegiments und Rit⸗ 
ter des ſchwarzen Adler s Ordens, ftarb den 12. 
Senpt. 1752. zu Landsberg an der Warthe. Er 


war 1691. den I. Diay geboren, und erft Reit⸗ 
page des Königs Friedrich, trat hernach in Kriege; 
dienfte, und legte in den niederländifchen, pom⸗ 
merſchen und fchlefifchen Feldzuͤgen Beweiſe ſei⸗ 
ner Tapferkeit ab. Er ſtarb unvermaͤhlt. Der 
Gencrallieutenant, Anshelm Chriſtoph von Bo⸗ 
nin, welcher 1755. geſtorben, war fein älterer 
Bruder. - | 


358) Bernhard Heinrich von Bornſtedt, Gene 


rallieutenant der Cavallerie, geweſener Ehef eis 


nes Küragier: Negiments , Nitter des Ordens 


pour le Merite,, ftard den 9. Febr. 1752. auf 
feiner Herrſchaft Gutentag in Oberfchlefien im 
60. Jahre. Er war der zweyte Sohn Ernft 
Ludwigs von Bornſtedt, derals Obrift und Coms 
mendant zu Pillau geftorben und ihn mit Anne 
Elijabeth von Büren erzeuget. Im 10. Jahr 


fing er als Lader zu dienen an, und wohnte in 


preuß. Dienften der Belagerung von Stralfund, 
Großglogau, nach welcher er den Orden pour Ie 
Merite erhielt, und Prag, den Schlachten bey 
Molwitz, Chotuſitz, Hohenfriedberg, in welcher 
er durch ein Kartetſchenbley in die linke Wade 
verwundet ward, und Soor bey. In den — 

= zügen 


179 
von 


Stofch 360) und von Stille, 361 * die 
„* ri 


Von bden großen Männern, welche der preuß. 


i⸗ 


sügen gegen die Tuͤrken von 1716 bis 1718. 
diente er als Freymilliger bey dem Ffaiferl, Deere, 


und 1743. fendete ihn der König mit 30 Offi⸗ 


ziers, deren Commandeur er war, zu der koͤnigl. 


ungariſchen Armee am Rhein, welhe gegen 


Frankreich fochte. 1751. erhielt er mit einem 
Gnadengehalt von 1000 Rthl. die geſuchte Err 
laffung. Aus feiner erfien Che mit Sophien 
Henrietten von Podewils , lebt nut noch ein 
Sohn, Friedrich Leopold Ludwig, Erbherr auf 
Skronskau in. Oberichlefien. 


359) Carl Friedrich von Derſchau, Generalmajor 


> 


und Chef eines Fuͤſelier⸗ Regiments, ftarb den 
6. Auguft 1752. zu Burg im 54. Jahre. Er 

ammte aus einem alten preuß. Geſchlechte, 
welches 1602, aud) den deutfchen Neichsadel er; 
Halten, und dem preuß. Staat, in neuern Zeiten 
einen Staatsminifter und zwey Generals geges 
ben hat. Der vorige König nahm ihn im 16. 
Jahre wegen feiner anſehnlichen Leibeslaͤnge uns 
ter das potsdanimer Leibregiment, bey welchem 
er Halıptmann war, als der König ftarb. Der 
jetzige König ernennte ihn vom Hauptmann gleich) 


zum Obriften und Commandeur de6 eifenachfchen 


Megiments, mit welchem er dem Feldzug von 
1744. beywohnte, und nach tapferer Gegenwehr 


in’ Budweis gefangen ward. Der König war 


ihm befonders gnädig, und forgte aud) vor feine 
Hiriterlaffene Waifen , indem feine Gemahlin 
Sohanne Eliſabeth Mar.e von Marfchall ſchon 
1749. vor ihm verftorben war. Bon feinen 
Söhnen lebt noch Friedrich Wilhelm Bernhard, 
Hauptmann Regiments Lehwald, und Earl Fried⸗ 
vih, Stabshauptmann des erften Bataillons 


arde. | 
360) Friedrich von Stoll, Generalmajor der 
Meute 


v 


Etaat durch den Tod verlohren. 5.382. 1952, vu 
Obriſten von Kalbutz 363) "und! Yon! Wagtz⸗ 
u \ 1.6 u. 4..5 et 31.5, dorf 


Reuterey, Amtshauptmann zu Rhein, und Kits 
ter des Ordens pour le Merite,' geweſener Chef 
eines Dragoner⸗Regiments, ſtarb den 9. Febr, 
1752. zu Inſterburg im 63. Jahre feines Afterg, 
nachdem er dein Staat 40 Jahr lang treue’ und 
nuͤzliche Dienſte geleiſtet. Er war:in der Mark 
geboren, und ein Sohn des Preuß. geheimen 
aths Wilhelm Heinrich von Stofh‘, deffen als 
ten Adel Friedrich der erſte erneuert, und hatte 
ſowol in Italien als am Rhein > auch im den 
Schlachten bey Ehotufig und Keſſelsdorf feine 
Tapferkeit bewieſen, 1751 aber mit 1000 Rthl. 
Gnadengehalt ſeine Eriaſſung erhalten. 


361) Ludwig Chriſtoph von Stille, Generalmajor, 
Chef eines Kuͤraßier⸗ Regiments, Amtshaupte 
mann zu Himmelſtedt und Carzig, Curator der 
Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin, ſtarb 
den 19. Oct. 1752. zu Aſchersleben. Er war 
du Berlin den. 13. Sept. 1696. geboren, und 
der dritte Sohn des Generallieutenants, Ulrich 
Chriſtoph von Stille, der ihn mit Even Marien 
von Coſel erzeuget. Nachdem er zu Melmftede 
mit Fleiß den Wiffenfchaften obgelenen, trat er 
1715. als Junker bey des Waters Regiment in 
ienfte, und wohnte dem pommerfchen Feldzuge 

und der Belagerung von Stralfund bey. Als 
Lieutenant machte er fich noch den Interricht dee 
Lehrer auf der Univerſitaͤt Halle zu Nutze. Der - 
jetzige König machte ihn zum Obriſten und, Ger 
neraladjutanten auch Hofmeifter des Prinzen 
Heinrich. Sn dem zweyten Feldzuge des erften 
Krieges, und in dem’ zweyten jchlefiichen Kriege 
eigte er in der Action bey Landshut und der 
Schlachten von KHohenfriedberg und Soor feine 
Tapferkeit, als Freywilliget aber wohnte er 1734. 
Uben Friedr. I. pTh. M der 


a8 Von den großen. Maͤnnern, welche der prenß> 


dorf, 363) hatten ihre kriegeriſche Talente, Dep 
Oberhofmeiſter Graf von Dohna, 364) die 


nd nen u Staats.- 
der Belagerung von Danzig her. Er war der 
engelländilchen ‚. .franzöfifchen und italiaͤniſchen 


Sborache mächtig , und hat nicht allein in ges 


deuten Abhandlungen feine, Stärfe in der dicht 


n kunſt und. fchönen Wiftenfshaften. bewieſen, fons 


dern auch in den Campagnes du Roi, die Feldzu⸗ 
ge , denen ‚er beygewohnt „ befchrieben. Er 
ward des Königs befonterer Gnade gemürbdigt, 


=“ 


n welches feine ausnehmende Berdienfte aufs voll 
- fkommenſte beweilet. — 


- 


5 


t 


5 
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giment erhalten. 


362). Aulius von Balbug, Obrifter und Chef des 


ftertinfchen Garnifon: Regiments, ftarb im Sept. 
1752. zu Stettin. Er war, aus einem in der 
Mark Brandenburg blühenden alten adeltchen 
Sefchlechte entiproffen, und hatte bey dem Re⸗ 
giment Prinz Moritz von Anhalt-Deſſau den 
Feldzuͤgen in Pommern, und der zwey evſten 
fchlefiichen Kriege rühmlichft beygemohnt,, 1750. 
aber zur Verforgung das ftettin he Samifons Res 


363) Chriftoph Friedrich von Wandorf, Obrifter 


des Regiments Alt: Würtemberg Dragoner, Rit—⸗ 
tet des Ordens pour le Merite, ftarb im Det. 
1752. zu Greiffenberg in Pommern. Er war 


s "aus dem im Voigtlande blühenden alten adelichen 


Geſchlecht entfproffen, und hatte bis 1742. in 
würtembergfhen Dienften geftanden, da er, mit 
dem Regiment Alt: Würtemderg in preug. Fam. 
Er hatte in den Feldzuͤgen am. Rhein, in Un: 
garn, fo wie auch des ziweyten fchlefifhen Krier 
ges feine Tapferkeit bewiefen , und nach ber 
Schlacht bey Hohenfriedberg wegen feines Wohl 
verhaftens den Orden pour le Merite befommen. 


364) Albert Chriftoph , Graf von Dohna auf 


Schlobitten, Dberhofmeifter ‚der regierenden 
| Koni⸗ 
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Staatsminifter von Grumkow 365) und von 
M 2 Auns 


Königin, des Johanniterordens Ritter, und des 
fignirter Comthur zu Liegen, flarb den 3. May, 
1752. zu Berlin im 54. Jahre. Er war ein 
Sohn des Feldmarfchalls Alerander , Srafenvon 
Dohna, und wohnte ſchon 1715. in Begieitung 
feines Hofmeiſters du Han de Jandun, (fiehe 
Seite 7. des 1. Ih. diefer Gefchichte) der Belas 
gerung von Stralfund, hernach einer Seecams 
‚ pagne auf franzöfifchen Schiffen, und den Felde 
zügen gegen die Türfen in Ungarn bey, Er 
ward darauf Hauptmann in preuß. Dienften, 
als aber 1728. fein Vater ftarb, under die Herr— | 
ſchaft Wartenberg erbte, nahm er als damaliger 
Obriſtlieutenant forcadifchen Regiments den Abs 
ſchied. Er hatte viel gereifer, und war ein fehr 
geſchickter Hofmann. 


365) Philipp Otto von Srumkow, wuͤrkt. geheis 
mer Staatsminifter., Chefs Präfident aller pom— 
merfhen Suftizcollegien, Canzler der pommer⸗ 
[hen Regierung , Präfident. der pommerfchen 
Kriegs: und Domänenfammer, Oberhauptmann. 
der Lande Lauenburg und Buͤtow, Ritter des 
ſchwarzen Adler» Ordens, flarb den 26. Auguft 
1752. auf feinem Gute Lupow nad) fanger Kranks 
heit, Er war ein Sohn des hurbrandenburgis 
fhen Oberhofmarſchalls Joachim Ernft von 
Grumtow, und Gertruden Sophienvon Brote, 
Die ihn den 12. May 1684, zu Berlin geboren. 
Nach Befühung einiger Univerfitäten und_ges 
machten Reifen trat er in preuß. Kriegsdienfte, 
und flieg darin bis zum Hauptmann, dann trat 
er als Obriſter in polnifche, und 1713. wieder 
in preuß. Eivildienfte, in welchen et bis zum 
Minifter flieg. Der vorige König würdigte ihn 

feiner Hefondern Gnade, und ber — 
vie 


⸗ 


/ 
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Runbeim, 366) die geheime "Käthe von 
Alenson, 367) von Blochmann, 368) von 


Friedrich Wilhelm von Grumkow mar fein dl 
terer Druder. 0000, — 
366) Johann Dietrich von Kunheim, geheimer 
Staatsminiſter, Oberburggraf in Preuſſen, Amts⸗ 
hauptmann zu Inſterburg, ſtarb zu Koͤnigsberg 
in Preuſſen den 22. May 1752. nach langwie⸗ 
iger Krankheit. Er war det weyte Sohn Jos 
arn Georgens von Kunheim auf Spanden, und 
| Marien Elifabeth von Oftau, die ihn 1684. den 
5 9. Jun. geboren. Er wählte nach gemachten 
“ Keiten die Givildienfte feines Landesherrn, und 
erwarb fid) durch ausgezeichnete Verdienſte den 
Miniſterpoſten. Aus ſeiner Eheverbindung mit 
Marien Helenen von Wallenrod erlebte er 20 
Kinder, davon unter andern Johann Ernſt, als 
Major Regiments Eglofſtein, noch lebt.— 
367) Johann Peter von Alencon, geheimer Rath 
und zweyter Director dei breglauifchen Kricgss 
ad Domänen: Kammer , ftarb den 19. May 
1752. zu Breßlau nach) fangwieriger Hypochon⸗— 
drie und beſchwerlicher Krankheit im 53. Aabı 
re. Er war qus einem teformirten-" adefichen 
franzöfifchen Geſchlecht entfproffen , Und hatte 
im Finanzfach dem Könige wefentlihe Dienfte 
geleiſtet. | 
968) Johann Chryſoſtomus von Blohmann, ger 
heimer Rath, und Director des koͤnigl. Obercon⸗ 
fiſtorii, des breßlauer Rathscollegii, und breß⸗ 
iauiſchen evangeliſchen Conſiſtorii, ſtarb den 23. 
Dec. 1752. zu Breßlan im 57. Jahre. Er war 
ein geborner Schlefier , ftand als Kriegs s und 
Domänenrarh zu Cuͤſtrin, ward wegen feiner 
Verdienfte 3741. gendelt, und nad Schleſien 
geſezt. | le 7 
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DEftinon,, 369) von Kornmann 370) 
und von Piper 371) aber in Hof» Staats. 
und Civil» Bedienungen ihre Geſchicklichkeit und 
rxuͤhmliche Eigenfhaften bewieſen, aud) dadurch 

ihrer Zeitgenoffen ob, und der Nachkommen 
Danfbares Andenken verdienet, | 


369) Johann D’efinon, geheimer Kath und Res 
fident zu Hamburg, ftarb zu Hamburg den 13. 
Sen. 1752. Er war aus einem franzöfifchen 
reformirten Geſchlechte entiproffen , und hatte 
diefen Doften viele Yahre zur Zufriedenheit des 
Hofes bekleidet. 


370) Johann Peter von Kornmann, geheimer 
Rath und erſter Director der Eönigsbergfchen 
Kriegs: und Domänen:Kammer, ftarb den 20. 

Dee. 1752. zu Königsberg in Preuffen am 
Schlagftuß im 69. Jahre. Da der König feine 
ausgezeichnete Verdienfte im Finanzfach kannte: 
fo erhob er ihn 1750. mit feinen Nachkommen 
in den Adelftand. 0 

. 37% Johann Heinrich von Piper, geheimer Fi— 
mnanz⸗und Domänen:Rath, auch Präfident der 
Ober: Rechenfammer, ftarb den 19. May 1752. 

zu Berlin in einem Alter von 73 Jahren. "Er 

war aus Weftphalen gebürtig, und ward von 

dern König Friedrich Wilhelm am 28. Aug. 1736. 

nedft feiner Ehegenoffin und Kindern in den Adels 
fand erhoben. Er hatte 45 Jahr dem Staat 
erſprießliche Dienfte geleiftet, und ließ drey Soͤh⸗ 

ne, davon der geheime Ober: RechenfammersKRath 

zu Berlin, Wilhelm Chriftian, noch lebt, 





\ 
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Bon den Staats⸗Angelegenheiten des 
preuß. Hofes im 1753. Jahre. 





Eis mie Anfang des Jahres Fam die Streis 
tigfeit mit dem großbritannifchen Hofe we⸗ 
gen Zurückhaltung der auf Schlefien dorgefchof: 
fenen Gelder in Bewegung. Der König von 
Großbritannien hatte eine Commißion nieberges 
ſetzet, um die Gründe der preuß. Deduction zu 





unterſuchen, und als ſolche ihren Bericht erftats 


get, wurde die Antwort 372) des großbrifannis 
ſchen Hofes nicht, allein dem preuß. gegationsfe 
kretaͤr zu London eingehändiget , fondern auch 
allen fremden Geſandten ein Abdruck zugeſendet. 
Sobald dieſe Beantwortung zu Berlin angekom⸗ 

| ‚ men 


372) Diefe Antwort ward den 8. Febr. 1753. dem 
preuß. Legationsſekretaͤr eingehändigt. ie bei 
trug 47 Seiten in 4, und behauptete man dar: 
in vorzüglich : 1) daß man Angelegenheiten 

von dieſer Befchaffenheit nirgends, als bey den 
Gerichtshoͤfen der Mächte, wo die Arvetirung 
geichehen,, unterfuchen Fönne, folglich es wider 
allen Gebrauch fey, durch fremde Gerichtshoͤfe 
darüber urtheilen zu Saffen. 2) Daß zu feinem 
Repreſſalien eine gegründete. Urfache vorhanden 
fey, und 3) daß, wenn folches auch wäre, die 
Nepreffalien nicht auf die ſchleſiſche Schuldpoſt 

verfuͤgt werden koͤnnten. | | 


ee 175.. 13863 


men war, ſchickte der Koͤnig ſolche an die vorige 
Commißion, und fügte derſelben ein Paar neue 
ber Seeſachen kundige Raͤthe bey, befahl ihr 
auch nochmals, in diefer Sache: die theilhabenbe 
Kaufleute mit ihrer Nothdurſt zu hören, zugleich) 
aber. auch die gegenfeitige Grundſaͤtze, wie weit 
folche den natürlicyen Geſetzen und den vermünftis 
gen Völkerrechten gemäß find, „mie gänzlicher 
Benfeitfegung desjenigen, fo etwa aus den dieffei- 
tigen Sandesgefegen zum Vortheil der. preuß. Uns 
tertbanen angeführt werden koͤnnte, zu unterſu— 
chen, und biernächft ihr Gutachten dergeftalt ab⸗ 
zuftatten,, wie fie es vor, Gott, dem Könige, 
und der ganzen Welt verantworten koͤnnten, wo⸗ 
bey der König zugleich die Erflärung chat, wie 
ec: zu viel Achtung vor die engelländifche Völfers 
fchaft haͤtte, als daß er derfelben das geringfte 
anmutben follte,,. was nicht nad) den ftrengfter 
Regeln des allgemeinen Wölferrechts behauptet 
werben fann, und. was er nicht nad) eben diefen 
Megeln feinen Unterthanen zu leiften fchuldig ſey. 
Im April ward die preuß. Antwort dem Minis 
fterio zu Londen eingehandiger. Die preuß. Com: 
mißion hatte gefunden , daß die engelländifche 
Deferenten die Hauptfachen, worauf es angekom⸗ 
men, gänzlidy vorbeygegangen , und hingegen 
die Sad.e in einer ‚folchen Verwirrung vorgeftels 
let, daß es nicht wohl möglic) gewefen, fid) das 
von aus ihrem Bericht einen deutlichen und rich. 
tigen Begrif zu machen, und man hatte in der 
preuß. Beantwortung auf die großbritannifcher 
Seits felbft angeführte Tractaten und Schrift⸗ 
EM ſieller 


284 Bon den Staats ‚Angelegenheiten des preuß. 


ſteller compromittirt. Beyde Maͤchte wurden 
durch dieſen Schriftwechſel nicht vereiniget, die 
Zeitumſtaͤnde wuͤrkten aber in der Folge meh: 
reres Vertrauen, und im Jahr 1756. gab das 
zu beyder Sicherheit geſchloſſene Buͤndniß Gele. 
genheit, daß auch dieſe ſtreitige Sache beygelegt 
Mad, 1: 2... ae 
in. MWegen’bes Befißes von Oftfrießland Fam eg 
‚auf dem Meichstage zu Negensburg durch die 
Mehrheit der Stimmen zu einer Entſcheidung, 
fo dem Haufe Brandenburg nicht vortheilhaft 
war, Dieſes hatte gegen Churbraunfchweig in 
allen Schriften behauptet, daß, die ofifriefifche 
Streitigkeit von dem ganzen deutfchen Reich ent⸗ 
ſchieden merden muͤſſe. Der, König bat ben 
Kaifer, durd) einegejezmäßige Bifitation der hoͤch⸗ 
sten Reichsgerichte für beffere Handhabung‘ ver 
Gerechtigkeit im deutfchen Reich zu ſorgen, fand 
aber fein Gehör; 3722)  Obinun'gleich der churs 
brandenburgifche Gefandte fich alle Mühe gab; 
Des Reichs Entfcheidungauszumürfen, auch.viele 
fürftliche Häufer benfälliger Meinung waren : fo 
ward doh am 13. April Durch Mehrheit der 
Stimmen ein Reichsgutachten abgefaſſet, wel⸗ 
ches ‚die oftfriefifche Succeßions- Angelegenheit 
für den Keichsconvent nicht gehörig erklärte, fol: 
che dahin, wo fie im Wege Rechtens anhängig 
gemachet worden, verwies, und- von-dem Kai—⸗ 
ſer unter. dem 7. May beftätigt ward, : Ob nun 
— ee ge 
3722) Es geſchahe dieſer ſchriftl. Geſuch unter dem 
a a a u Zn 


— 


He 1 


gleich der hurbrandenburgifche Geſandte diefe 
Entfcheidung unter dem 13. April für erfchlichen 
erflärte, und Dadurch’ zu harten Aeußerungen Ge: 
egenheit gab: 373) fo blieb es doch dabey, und 
biefe Streitigfeit ward der rechtlichen Ausfüh. 
Fung vor dem Reichshofrath überlaffen,, aber doc) 
von dieſem in der Folge auch nicht enefchieden, 


¶ Die zwiſchen den/ heßiſchen Haͤuſern Caſſel 
und Darmſtadt ſchon lange Zeit obgewaltete 
Irrungen ſuchte der Koͤnig gürlich beyzulegen, 
und veranſtaltete deshalb eine Zuſammenkunft 
benderfeitiger Abgeordneten zu Berlin, die fich 
aber nach fruchtlog angewendeten "Bemithungen 
JJ te 
Von den Generalſtaaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande wurden dem. Könige wegen Herunterſe⸗ 
hung ber Zinſen yon den auf Oſtfrießland vorge⸗ 
ſchoſſenen Geldern, die auf, drey von hundert ger | 
ſchehen war, Vorſtellungen gemacht, allein man 
antwortete, wie in Holland und Engelland. die 
Herabfegung der Zinfen etwas gewoͤhnliches fey, 
und den Gläubigern die zu verfangende Bezah⸗ 
lung der vorgeſchoſſenen elder freygelaſſen wer⸗ 
de, uͤbrigens aber der Koͤnig in Anſehung des 
Fuͤrſtenthums Oſtfrießland ein Lehnsfolger ſey, 
und dahero die mit dem leztverſtoroenen Fuͤrſten 
373) Man fehe die zu Renenfpurg 1753. im Fol, 
ausgetheilte ſtandhafte Verwahrung des Königs, 
als Churfürften von Brandenburg, gegen die un: 
erhoͤrte Anmaßungen in der oſtfrieſiſchen Sache. 


J 
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hon Oftfeießland eingegangene Verbindungen zu 
erfüllen Feine Obliegenheit habe. | 


Mit dem Malthefer-Drden wurden wegen 
Vergebung der Comthureyen in den preuß. Staa⸗ 
ten und den Abgaben, fo die Dazu gehörige Si: 
ter entrichten müffen, Unterhandlungen gepflos 
gen‘, weshalb der malthefer Abgefandte am frans 
zöfifchen Hofe, yon Sronlay, 3732) nach Ders 
lin fam, nad) einem Aufenthalt von vier Mor 
naten aber die Verminderung der Abgaben nicht 
bewürfen konnte. — Ta 


Die beyde fürftliche Häufer von Schwarz⸗ 
burg und Thurn und Taris wendeten fi) wegen 
der geſuchten Einfuͤhrung ins reichsfuͤrſtliche Lok 
legium durch Abgeordnete an den Koͤnig, als ei⸗ 
nen der vornehmſten Reichsſtaͤnde, und erhielten 
auch die Verſicherung, daß ihr Geſuch auf dem 
Reichstage zu Regenſpurg durch alle churbran⸗ 
denburgiſche Stimmen unterſtuͤtzet werden ſolle. 
Der Verkauf der in Brabant belegenen und aus 
der oranifchen Erbfehaft an Preuffen gefommes 
nen Herrfchaft Tournhout an die Kaiſerin Koͤni⸗ 
gin kam zu Stande, und der Kriegsrath von 
Hagen empfing Befehl, die Unterthanen im Nah⸗ 

DE men 


des Maltheſer-Ordens, und Abgefandter des 
Großmeiſters von Malta am franzöfifchen Hofe, 
ftarb den 26. Aug. 1766. zu Maris in einem Al 
ter von 73 Jahren. Er hatte diefen Geſand⸗ 
ſcafts · Poſten einige 20 Jahr mit Ruhm bekleidet. 


ER Ludwig Gabriel von Sroulay, Großkreut 
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men des Koͤnigs ihrer Pflicht zu entlaſſen. Eben 
dieſer Kriegsrath von Hagen 374) ward auch 
zu der Unterhandlung mie dem Prinzen von Oras 
nien gebraucher, weldye den Verkauf der aus der 
oranifchen Erbfchaft an Preuffen gelangeten, in 
Holland beiegenen, aber mit feiner Sandeshoheit 
verfehenen Güter betraf, welche auch im fols 
genden Jahre zu Stande fam, 


Mit dem Churfürften von Coͤln, als Bifchof 
von Münfter, wurden wegen Schifbarmahung 
des Lippefluffes Unserhandlungen gepflogen, wo⸗ 
zu der Regierungs,Präfident von Räsfeld gebracht 
ward. In Spanien mußte der $egationgrath 
von Marſchall, 375) und zu Paris der Lord 
Marshal 376) vorgen eines mit den fpanifchen 

e | und 


374) Ludwig Philipp von Jagen, ftarb ald Staates 
minifter und Ritter des fchwarzen Adler: Ordens. 
1771. den 6. Febr. in einem Alter von 49 Jah⸗ 
ven. 


375) Friedrich Wilhelm von Marſchall, war der 
aͤlteſte Sohn des 1749. verftorbenen Staatsmi—⸗ 
niſters, Samuel von Marfhall, trat, nachdem 
er zu Halle den Wiffenfchaften mit vielem Zeig 
oßgelegen, als Legationsrath in Dienfte, vers 
lieg ſolche, ward catholiſch, und ging nach Rom, 

wo er noch febt. 


376) George Keith, Erbmarfchall von Schottland, 
gemeiniglih Lord Marshal genannt ; war ein 
Bruder des Feldmarfchallg von Keith, und ſtarb 
als Staatsminifter und Nitter des ſchwarzen 
‚Adler: Ordens den 25. May 1778.50 Potsdam, 
in einem Alter von 93 Jahren. - — 
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und franzöfifchen Höfen zu fchließenden Corhmer« 

cien⸗ Tractats zwar den Antrag thun, es fam 
aber damals nod) nichts ju Stande. Mit dem 

fönigl.. polniſchen und: hurfächfifhen Hofe zu 

Dreßden ward wegen der fächfifchen in ben Haͤn⸗ 
den preuß. Unterthanen befindlichen Steuerfceis 
ne 377) durch einen Vertrag feſtgeſetzet, daß 
jaͤhrlich 120,000 Rthl. darauf abſchlaͤglich be⸗ 
zahle werden ſollten. Won Errichtung ber bens 
dalenſchen Handlungs-Gefellfchafe ward ſowol zu 
sondon als im Haag Eroͤfnung gemachet, als 
fein die Eiferſucht der großbrifannifchen und hol— 
ländifchen Kaufleute beträchtete jede Ausbreitung 
der preuß. Handlung mit Misgunft, Im römis 
fchen Reich , beſonders zu: Hannover , haften 
Uebelgefinnte ausgebreitet, „als ob im Frühjahr 
der Generallieutenant von Bredow 378) mit 
einem ftarfen Corps preuß. Voͤlker aus dent Hals 
berſtaͤdtſchen einen Einfall ins Hannoͤverſche thun 
wuͤrde, und fie hatten die mit dem großbritannis 
ſchen Hofe wegen Oftfrießland und der weggenoms 
menen Schiffe obwaltende Streitigkeiten gebraus 
: j 4 ef, 


397) Diefe Convention ward den 8. Nov. 1753. 
zu Berlin unterzeichnet, und dem zu Folge muß 
voten die preuß. Unterthanen ein Verzeichniß aller 
in ihren Händen befindlichen Steuerjcheine eins 
Kiefern. | s 
378) Asmus Ehrenreih von Bredow, flarb als 
‚- - Generallieutenant, Chef eines Infanterie-Regi⸗ 
ments, und Ritter des [hwarzen Adler s Ordens 
den 15. Febr. 1756. zu Halberjtadt. 
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det, um ihren Ausſtreuungen einen Grab der 
Glaubwuͤrdigkeit zu verfchaffen; der König ließ 
alfo fein Misfallen darüber erflären, und die Ver. 
fihherung geben, daß er weit entferne fey ‚ die 
Ruhe im deuffchen Reiche-auf irgend eine Arc zu. 


SE ee 
| 6. 34. | 


Don den in den. preuß. Staaten im 
1753. Jahre gemachten neuen 
Anftalten. i 





gie Ausbreitung der in- und ausländifchen’ 
Handlung befchäftigte den König aud) in 
diefem Jahre auf eine vorzügliche Art, Er ließ 
einen neuen Ddercanal-anlegen, der aus der Oder 
bey dem Dorfe Güftebiefe gehet, und unterhalb 
Oberberg , dem Dorfe Hobenfaten gegen über, bey 
Wutzow wieder in.die Oder fället, welcher den 
2. Sul. eröfnet ward. Er ließ wegen Schifbar⸗ 
machung der Lippe und Schließung vortheilhafter 
Handlungsverträge Unterhandlungen anfangen. 
Er gab einer neuen Handlungs-Gefellfchaft, die 
von Emden nad) Bengala handeln follte, eine 
Octroy 379) auf 20 Jahr, befahl, daß der Thee, 
a wel⸗ 


2379) Dieſe Octroy ward den 21. Jen. 1753. von 
dem Koͤnige unterzeichnet. | 
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welchen die emdenſche Handlungs ⸗ Geſellſchaft in 
die preuß. Lande einfuͤhren wuͤrde, 3 Gr. weniger 
Acciſe als der von andern Orten kommende gen 
ben folle, und bezeigte fein Vergnügen darüber; 
als er vernahm, daß das erfte 380) unter. feiner 
Flagge nach China gefeegelte Säif diefer Gefell« 
ſchaft mit beträchtlicher Ladung gluͤcklich nach 
Emden zuruͤck gekommen. 


Auf Anſuchen der berliner Kaufmannſhaft 
hob er das Verbot, daß auswaͤrtige Kaufleute 
auf der Meſſe zu Frankfurt an det. Oder vor dem 
eigentlichen Meßtage dafelbfi Feine Handlung treis 
ben follten,, wieder auf, und im Königreich Preufs 
fen verordnete er durch ein feharfes Ebdict, 381) 
daß den nach ben preuß. Städten handelnden pol⸗ 
nifchen- Edelleuten, Nuffen, Juden und übers 
haupt allen fremden Reifenden zu Waſſer und e 
$ande, weder unterweges noch inden Städten, im 
geringſten durch etwas zu nabe getreten — 
ſolle. Er beſchloß, die Ucker ſchifbar machen 
zu laſſen, und trug dieſes Unternehmen dem In ⸗ 
genieur Balthaſar auf. Er befoͤrderte die Errich⸗ 
tung einer Barchentmanufactur zu Brandenburg, 
einer Seidenſpinnerey zu Soldin, einer Faͤrbe⸗ 
rey das türfifche Garn ächt zu färben zu Berlin, 
und einer Elfenbein. Manufactur, für welche er 

auf 


ao) Den 6. Sul. 1753. Fam diefes Schif, der 

König von Preuffen genannt, auf der Rheede 
von Emden gluͤcklich an. 

»381) Diefes Ediet iſt von dem Könige am 5. SE 
un eigenhändig unterägichnet, 
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auf feine Koften ein Haus am Canal der Altſtadt 
zu Potsdam bauen ließ. Er ließ in Pommern Seis 
fenfiedereyen anlegen ;. und befahl den im Her 
zogthum Magdeburg entdeckten Marmorbruch 
eifrig zu bearbeiten. In Anfehumg der neuen 
Baue, welche der König verfügte, verdienet an 
gemerft zu werden, daß in dieſem Jahre vor der 
hamburger. Landwehr zu Berlin noch 30 Haͤu⸗ 
fer für Cofoniften auf fönigl. Koften erbauet. wor 
den, daß er zu Erbauung eines Hofpitals für die 
Dohmgemeine zu Berlin die Materialien gefchen« 
fet, für dem coͤpeniker Thor zu Berlin zwey Cas 
fernen vor beweibte Soldaten erbauen laffen, und. | 
zu Potsdam der Ban des neuftädter. Thores, der 
feanzöfifchen Kirche, einiger Cafernen und Buͤr 
gerhäufer beendigt werben. | 


Er ſorgte für Ausbreitung der Gelehrſamkeit, 
und haſſete alle Streitigkeiten der Gelehrten fo 
fit, daß er auch den gelehrten Voltäre 385) 

| Deße 


382) Voltäre verlohr feinen Orden pour le Merite, 
den Kammerheren : Schlüffel, und die Pinfion: 
Er Hatte mit. dem Präfidventen von Maupernifs, 
feinem Landsmann ſich entzweyet, Spottgedichs 
te auf ihn gemacht, auch feiner Zunge ungezaͤhm⸗ 
ten Lauf gelaflen, und da der König ungnädig 

daruͤber ward, auch die Diatribe du Docteur 
Akakia durch den Henker verbrennen ließ: fo 

" forderte Voltaͤre den Abſchied. Der nachmalis 
ge Großcanzler von Jariges bezeigte feine Vers 
wunderung gegen den von MWoltäre, daß zwey 

Landsleute fo .unverträglich lebten, und erhtelt 
die Antwort: ne far&s Vous pas, que lorsqu’il 
Ä —— ya 


\ 
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deshalb. feirier Dienfteentließ. Er bemuͤhete ſich⸗ 
fremde Gelehrte auf feine Univerficäten zu ziehen, 
und fieß, um die Reitſchule zu Liegniz in mehrere 
Aufnahme zu bringen, einige: ſchoͤne prenß. er 
| Rürpferbe dahin führen, , 

In Anſehung der Yuflig- Berfaffung beſahl 
der König, „verſchiedene nüßliche Verordnungen 
befannt zu ‚machen, dahin gehören: die Einrich⸗ 
ung, Inſtruktion und Spottul-Orbnung des 

neubeſtellten altmärfifchen Dbergerichts zu Sten⸗ 

. bal, 383) die Einrichtung;der Landgerichte im Her⸗ 
zogthum Kleve , 384) Die Inſtruktion für die‘ 
Kreis« Ausreuter in Preußen, 385) die Werord-; 
mung, — die rer * zu —— 
| ad, 

ya deux Frangois dans une Cour ou ur un’ 
pais Etranger, il faut que l'un desdeux periffe, 
worauf erſter, der ſelbſt ein Franzoſe war, vers, 
ſezte: Monbeur, fi je n’etois convaincu, que 
ce, que Vousdites la,:eft faux, je renoncerois 

Aa mon origine et a ma nation. Man fehe Me- 
moires pour fcrvir à I’ hiftoire des refugits 

. Frangois dans les Etats du Roi, par Mrs. Ecman 

et Reclam, (Berlin 1784.) Tom: III. S. 63. 

383) Sie ift am 4. Aug. 1753. von dem Könige 
unterzeichnet. 

384) Diefe neue Einrichtung hat der Köntg eigens 

haͤndig den 3. Oct, 1753. vollzogen. 

385) Sie tft mit des Königs Unterfgrift verſehen, 
und vom.t. Febr. 1753. 

386) Das Edist wegen der Gerichtsbarkeit über 
die vorhenburger Bergleute ift am“ 3. Oct. 1753, 
und das wegen der Bevormundung der Kinder 
der Foritbedienten am 27, Nov. 1753. von dem 

⸗ Koͤnige — 
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nur in Dienftfachen unter dem Bergamt ftehen, 
im übrigen aber der Gerichts - Obrigkeit unterz 
worfen feyn — , daß in Pommern die Kinder 
der Forſtbedienten der Bevormundung der Aem⸗ 
ter anvertrauet wuͤrden, und daß aus beſonderer 
Gnade 387) fuͤr die Juſtizbediente, welche 
ihre Beſoldung aus der Sportulcaſſe erhalten, 


caſſe bezahlen ſollen. 


dieſe nur einen monatlichen Gehalt zur Chargen⸗ 


En 


Im Poficey - und Finanzfad) ward, um bie 
$andesfabrifen in Aufnahme zu bringen, und die | 


- Zahl der Künftler und Handmwerfer zu vermehren, 
in Anfehung der in der Neumark fich niederlafe 
fenden Handwerfer 388) bekannt: gemacht, daß 


ihnen befondere Freyheiten zugeftanden. werden 


follen, für Eleve, Minden, Ravensberg, Tek— 
lenburg und gingen, ward eine neue Geſindeord⸗ 
nung, 389) und für fingen eine Holzungs» ne 


387) Gewoͤhnlich muß das erfte Beſoldungs Quar⸗ | 


tal von den neuantretenden Bedienten zur Chars 
gencaffe bezahlt werden. Diefer am 18. Sul. 
1753. von dem König unterzeichnete Befehl 
erließ alfo den Juflizbedienten zwey Drittel, _ 


388) Diefes den 15. Febr. 1753. von dem König 
unterzeichnete Patent verfprach , außer der Werz 


befreyheit und Huͤlfsgeldern, den fremden Hands 


werfern die unentgeltliche Erlangung des Meis 

fter s und Buͤrgerrechts. E W 
389) Die Geſindeordnung vor Cleve iſt vom 7. 

Auguſt 1753, die vor Minden, Navensherg ꝛc. 
Reben Friedr. IETH, > M den 


* 
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‚fteuftion, für Pommern ein Handwerfer - Re⸗ 
glement, und für Elrich ein Brau.Reglement bes 
kannt geinachet, im Herzogthum Geldern das 
Salzweſen neu eingerichtet, zu Minden ein Leih⸗ 
haus zum Beſten der Armuth errichtet, 390) 
- and in Anfehung des Poftwefens 39 1) verordnet, 
daß alle Abfchiede vor Enrollirte Fein Poftgeld 
bezahlen follen. Der Krieges und Domänen 
kammer in Preuffen verftattere der König, ſich 
\ in allen Ausfertigungen gleich andern Jandescol. 
fegien des königlichen Titels zu bedienen. Um 
zu verhüten, daß in Schleſien 392) den nächften 
Bermandten dur) die Vermaͤchtniſſe an fromme 
Stiftungen niche ferner fo anfehnlihe Summen 
entzogen würden, ward eine gefeßmäßige Eins 
ſchraͤnkung vorgefchrieben, und, um dem landver- 
derblichen Uebel der Heufchredfen und Sprengfel 
zu fteuern, eine neue Verordnung, 393) wie 
foolche zu vertilgen, befanne gemachet. | 
den 16. Sun. 1753, die Holzungs : Sinftruction 
vor Lingen den 21. Jun. 1753, das Handwer— 
ker-Reglement vor Pommern am 14. Det. 1753, 
das Braureglement vor Elrih den 23. Zul. 
1753. und das Salzreglement vor Geldern den 
15. Aug. 1753. von dem Könige unterfihrieben. 
390) Der Befehl wegen Errichtung eihes Leihhau⸗ 
fe zu Minden iſt den 7. Aug. 1753. von dem 
Könige unterſchrieben. 
391) Vermoͤge des am 22. Sept. 1753. eigenhäns 
dig unterzeichneten koͤnigl. Befehls. | 
392) Diefes Edict iſt am 21. Jun. 1753- vom Ks 
nige vollzogen worden. 
293) Solche ift am 30. Nov. 1753. von dem Koͤ⸗ 
nige unterzeichnet worden. 


— 
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§. 35. 


* den Reiſen des Koͤnigs, um 
feine Voͤlker zu muſtern, und dem 
Lager bey Spandau. 





Em May — der Koͤnig, in Begleitung 
) des Prinzen Ferdinand feines Bruders und 
des Prinzen Ferdinand von Braunfchweig, eine 
Reife nach Schleſien, mufterte die bey $iffa un« 
weit Breßlau und bey Neiß in zwey $ager zuſam⸗ 
mengezogene Regimenter, und kam nach einer 
iataͤgigen Abweſenheit über Schweidnitz, Glo— 
gau und Frankfurt nach Berlin zuruͤck. Im Ju⸗ 
nius reiſete der Monarch, in Begleitung ſeiner 
zwey Bruͤder, des Prinzen von Preuſſen und 
des Prinzen Ferdinand, nach Pommern und 
Preuffen, beſahe die bey Stargard und Coeslin 
ausgeruckte, und bey Kalthof unweit Königs: 
berg im Sager jufammengezogene Regimenter, 
und kam in der Mitte des Junius wieder nach 
Berlin zuruͤck. Im September verſammlete 
ſich ein aus Er — und 40000 Mann bes 

N2 ftehen» 


Man hat von diefem Lager folgende Beſchrei⸗ 
bung in Druck gegeben: Erflärung und genaue 
Befchreibung der Manoͤuvres, welhevon dem 
Fönigl. preuß. Corps, Das zwilihen dem Amre 
Spandau und dem Dorfe Gatow campiret, 
vorgenommen worden, fo wie fie famtlich auf 

einem 
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ſtehendes Sager bey: Döbris unweit Spandau, 

welches zwoͤlf Tage ftehen blieb. Der Zufluß 
. von Fremden war erffaunend, um diefes Lager 
zu fehen, darunterder Herzog von Braunſchweig, 


deffen Erbprinz, der Erbprinz von Branden- 


burg » Anfpady , der .Fürft von Anhalt» KRö- 

. then, der Prinz Ludwig von Würtemberg, der 

vegierende Fürft von Hohenzollern » Hechingen die 

vornehmften waren. Der König hatte dieſes La⸗ 

‚ger ſchon im Januar auserſchen und abſtecken 

laffen. Er ließ verfchiedene Kriegsübungen 395) 

der alten Roͤmer und Carthaginenfer vorftellen, 

und jeder Tag zeigte efiwas neues. - Es war an 

allem ein Meberfluß, der König ließ an feiner 

| & | täglich 

einem beygefügten großen Plan marquirer find, 
Derlin und Potsdam 1753. 4. 

395) Am 2, Sept. wurden verfchiedene Kriegs— 

übungen der Alten vorgeftellet, als die Tete de 

: Porc, der Schweinsfopf; am 4. mußten 20 Bas 

taillons und 20 Esfadrons nedft 5 Esfadrons 

Huſaren im Angeſicht eines eben fo ftarfen Fein 

des zwey Brücken fchlagen, und darüber gehen. 

Den 6. war Fouragirung mit 2490 Pferden und 

50 Wagen unter Bedeckung von 4 Bataillons, 

20 Eskadrons und 1000 Huſaren, den 7. was 

ren Hufaren : Scharmügel , den 8. wurde eine 


Bedeckung von 600 Wagen durch 4 DBataillond 
und ı Esfadrons gemacht, am 9. verwehrten ı 


12 VBataillons der feindlihen Reuterey erſt 
durch eine runde, denn durd) eine dreyerfigte Stel 
lung nad) Puyfegurs Vorfchrift das Einhauen. 


ulm. 


- Den 11. war das größefte Manduvre, mo der in | 
zwey Treffen ftehende Feind angegriffen und ges | 


fchlagen ward, 


— 
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täglich auf 300 Perſonen gedeckten Tafel die vor⸗ 
nehme Fremden und Generals bewirthen, und 
jeder Regimentschef mußte feinen Dffiziers den 
freyen Tifchh geben. Won der ganzen Yrmee hat⸗ 
ten ſich Generals und Stabsoffiziers auf Eönis 
glihen ausdrücklichen Befehl in diefem $ager eine 
gefunden, und es waren von allen Regimentern 
Hffiziers vorhanden. Der König ließ auch in 
diefem Jahr Durch den Tyngenieur - Hauptmann le 
Fevre 396) beh Potsdam auf dem fogenannten 
Minenberge die Würfung einer mit 53 Eentnern 
Pulver überladenen Mine oder fügenannten Glo- 
be de Compreflion 397) verfuchen ; bey ſei⸗ 
nem- ganzen Heere aber für das erfte Glied des - 
Zußvolfs längere Bajonets, und längere Kurzge⸗ 
wehr für die Unteroffiziers einführen. 


396) Simon Deodatus Ie Fevre, ſtarb als Obriſt⸗ 
wachtmeiſter des Ingenieurcorps im Oft. 1771. 
zu Neiſſe auf eine ungluͤckliche Art. 


397) Bey der unter ſeiner Aufſicht vollfuͤhrten Be⸗ 
logerung’ von Schweidnitz hatte er 1762. die Eh: 

te, den Globe de Compreflion, den Belidor er: 
funden, zuerſt im Ernſte anzuwenden, 
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Bon den großen und verdienten 
Männern, welche im 1753. Zah: 
ve mit Tode abgegangen. - 


” 


Ure der Anzahl großer und verdienter Maͤn⸗ 
ner, welche der preußiſche Staat im 1753. 
Jahre verlohr, bemerke ich nur die Staatsmi⸗ 
niſter von Arnim, 398) Graf von — 

J | Dei, 


398) George Detlen von Arnim, wuͤrkl. geheimer 
Srtaats;/ und Kriegsminifter, General:Poftmei: 
ſter, Director der churmärkifhen Landfchaft, 
Ritter des fchwarzen Adler: Ordens und des Jo— 
hanniter: Ordens vefidirender Comthur zu Wers 
ben, Curator der Eönigl. Academie der Wiffen: 
fohaften zu Berlin, ftarb den 20. Det. 1753. 
zu Berlin nach achttägiger Krankheit am higigen 
Sieber. Er war ein Sohn Jacob Detlev von 
Arnim , hurbrandenburgiichen DObriften , und 
Euphemien von Blanfenburg, die ihn am 8. 
Sept. 1679. geboren. In feiner Jugend hatte 
er bis zur Hauptmanngftelle gedient, auch der 
Schlacht bey Höchftedt beygewohnt. Da er vor⸗ 
her fchon mit befonderm Fleiß zu Halle und Frank— 
furt an der Oder den Wiſſenſchaften obgelegen 
hatte: fo wählte er 1706. Eivildienfte, und Kb: 
nig Friedrich Wilhelm ernennte ihn in der Folge 
zum Juſtizminiſter, weil er fih aber mit.dem 
Großcanzler von Cocceji gar nicht vertragen fonır 
te, der die Aufhebung des geheimen Juſtizraths 
bewuͤr⸗ 


abgegangen. $. 36: 1753 199, 


ben, 399) Graf von Sinkenftein 400) und. 
RM taf 


bewuͤrket hatte, (beſiehe hierüber Buͤſchings 
Beytraͤge zur Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Per⸗ 
fonen. Halle 1783. 8. ©. 376 ff:) fo nahm 
er 1748. den Abjchied, ward aber hernach als 
Minifter ins General: Directorium gefezt. Er 
war ein fehr arbeitfamer Mann, der ohne Eis 
gennuz jedem gern diente, und fein flarkes Vers 
mögen auf eine fehr edle Art anwendete. 


399) Albrecht Ernft, Keichsgraf von Schlieben, 
wuͤrkl. geheimer Staatsminifter, Canzler und. 
Dberappellations: Gerichts: Prafident des Königs 
reichs Preuſſen, ſtarb den 11. Aug. 1753. zu 
Koͤnigsberg in Preuſſen im 72. Jahre. Er war 
aus dem Hauſe Gerdauen in Preuſſen gebuͤrtig, 

| welches 1718. in den preuß. Srafenftand erhos 
ben ward. Er hatte auf Reifen und auf der. 

 UniverfitätKönigsberg vieleKenntniffe gefammlet, 
und ftarb unbeerbt, indem feine Gemahlin Ama: 
lie von Creutz und die mit derjelben erzeugte Kins 
der bereits vor ihm verftorben waren. 


400) Ernft Friedrich , Straf von Sinkenftein, 
A geheimer Staatsminifter ‚ Ober: Burgs 
graf und Präfident des Vormundſchafts-Collegii 
des Königreichs Preuffen, Eurator der Academie 
zu Königsberg, ſtarb den 25. Jul. 1753. zu Koͤ⸗ 
nigsberg an einem auszehrenden Fieber. Er 
war aus dem Haufe Schönberg entfproffen, und 
ein Sohn des verftorbenen Tribunals : Raths, 
Albrecht Chriftoph Grafen von Sinkenftein, der’ 

‚ihn 1698. den 16. Sept. mit Arnolden Iharlot: 
ten von Kreyßen erzeuget. Aus feiner Che mit 
Louifen Eleonoren, Gräfin von Dönhof, lebt nur 
noch ein Sohn Ernft Ludwig, der Legationgrath 
iſt, die vaͤterl. ſchoͤnberg⸗ und — 

Güter 
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Graf von Muͤnchow, 401) ben geheimen 
ae Freyherren von re 
| die 


Gouͤter in Preuſſen beſi itei, und eine ahlreihe 
— Nachkommenſchaft hat. 


on) Ludwig Wilhelm , Graf von Mühen, 
wuͤrkl. geheimer Staats: und in. Schlefien diris 
givender Minifter, Chefs Präfivent der fchlefifchen 
Krieges: und Domänen: Kammern, Ritter des 
ſchwarzen Adler: und Sjohanniter:Ordens, Erbs 
truchſes der Mark Brandenburg, farb den 23. 
* Sept. 1753. zu Breßlau an der Wafferfucht im 
45. Sahre. Er war der ältefte Sohn feines 
oben in der 212. Anmerkung befchriebenen Bas 
ters, der ihn mit Philippinen Eleonoren von 
Chwalfowsft erzeuget. Kr hatte die Direction 
der Güter des jegigen Königs, da er noch Krons 
prinz war. Als der König 1740. nach Schle— 
fien ging , ward er bey dem General: Krieges 
Commiſſariat, und wegen feiner: Erfahrung in 
- &ameral s und Finanzfachen. zur Cinrichtung 
des Finanzweſens in dem neueroberten Schlefien 
gebrauchet, und zum Minifter ernennt. Er war 
ein befonderer Liebling. des Königs, und ftarb 
unvermählt. 


° 402) Sohann George Wenzel, Freyherr von Kno⸗ 
belosdorf, geheimer Finanzrath, Suriutendant 
aller eönigl. Baue ſtarb den 16. Sept. 1753. 
zu Berlin im 54. Jahre. Er war zu Coffar im 
Her zogthuin Croſſen geboren, und ſtand bis 
1730. in Kriegsdienſten. Darauf legte er ſich 
ganz auf die Mahlerey und Baukunſt, reiſete 
auch auf des Koͤnigs, als damaligen Kronprinzen, 
Koſten, nach Italien und Frankreich. Er hat 
das Opernhaus, den neuen Flügel des Schloß 
fes — das Baia zu Zerbft ıc. 
erbauet, 
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die Obriften Söldener, 403) von Keßlau 404) 
und, von Delsnig, 405) die geheimen. Rü- 
N5 the 


erbauet, Sans-Souci angegeben, und den Luft: 
garten zu Potsdam, fo wie auch den Thiergars 
ten zu Derlin angeordnet. Der König hat eine 
Lobfchrift auf ihn verfertiget, welche in denMe- - 
moires de l’Academie de Berlin Tom, VII. &. 
- uff. ſtehet. | | 
493) Der Obriſt Soͤldener, Amtshauptmann zu 
Freyenwalde, ſtarb im Dec. 1753. zu Magde⸗ 
burg im hohen Alter. ‚Er diente bey des Krons 
prinzen Regiment ‚, Nachmaliger Garde , von 
unten auf, war in allen Feldzügen bis zum Utrech⸗ 
ter Frieden -gegenwärtig, und erhielt 1742. 
mit 2000 Rthl. Gnadengehalt wegen beitändis 
ger Unpäßlichkeit die gefuchte Erlaffung. 


404) Johann Ehriftian Ernit von Keßlau, Obris 
fier und Commandeur des Füfelier : Regiments 
Neuwied, ftarb zu’ Weſel 1753. den 20, Jun. 
Er war aus einem wärtembergfchen adelichen Ges 
ſchlechte entfproffen, hatte in Eaiferl. und wärs 
tembergfchen Dienften'geftanden , und war 1741. 
mit dem Regiment von Neuwied aus würtem; 
bergſchen in preuß. Dienfte als Obriftwachtimeis 
ſter gekommen. Er hatteinlingarn, am Rhein, 
und in Sstalien gegen Franzofen und Türken feine 
Tapferkeit bewiefen. 


495) Caſimir Reinhold von Oelsnig, Obrifter und 
ECommandeur des Corps Cadets, farb den L. 
Sept. 1753. auf feinem Gute Freudenthal in 
Preuffen im 73. Jahre. Er‘ hatte. unter dem 
Megiment von Dohna, jeko Schott, ‚allen Feld⸗ 

zuͤgen Dis zum Utrechter Frieden bengewohnt, 
und ward fodann ben dig Cadets gefezt. Aus 
feiner Ehe. wit Louiſe vou Muͤllenheim leben 

| noch 
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the von Pollmann, 406) von. Sahme 407) 
und Anorre, 408) die Oberamts- Negierungs« 
ER ' und 


noch Friedrich Wilhelm , Obriftlientenant bey 
dem Negiment Mulde, Guſtav Ehrenreich, Mas 
jor Regiments Henkel, und Anton Leopold, 
Dbrifter in polnifchen Dienften, welcher den Po: 
lyb ins Deutfche .überfezt hat. 


406) Adam Heinrich von Polmann, geheimer 
Juſtizrath und Reichstags:Gefandter zu Regen: 
burg, auch Ritter des Ordens pour le Merite, 
ftarb den 29. Nov. 1753. zu Regensburg nad) 
Eurgem Kranfenlager. Er war aus Weftphalen 
gebürtig, und bürgerlicher Herkunft, ward aber " 
wegen feiner Verdienfte 1740. in den Adelftand 
erhoben. Auf dem Neichstage hatte er viele 
Sabre ald Geſandſchafts-Sekretaͤr, von 1737. an 
aber ald Gefandter die Angelegenheiten feines 
Hofes mit"vielem Eifer beforget, aber auch we— 
gen feiner hitzigen Gemuͤthsart und fcharfen Feder 

viele VBerdrießlichkeiten gehabt. 

407) Reinhold Friedrich von Sahme, Ober⸗Appel⸗ 
laͤtions- und Pupillenrath, Direstor und Canz⸗ 
fer der Univerſitaͤt Königsberg , farb den 16, 
April 1753. zu Königsberg im 71. Sabre. Er 
war bürgerlicher. Herlunft und zu Königsberg 
geboren, wo fein Water Gerichts : Affeflor war. 
1739. erhob ihn der König Friedrich Wilhelm 
wegen feiner perfönlichen Verdienfte in den Adel 
fand. Er war ein großer Nechtögelehrter. 


408) Carl Gottlicb Rnorre, geheimer Kath und 
Director der Univerfität Halle, ftarb zu Halle 
den 14. Sept. 1753. im 537. Jahre. Er war 
zu Halle, wo fein Vater Commißionsrath und 
Univerfitäts : Syndicns war, geboren, legte ſich 
mit vielem Fleiß auf die Rechtsgelehrſamkeit, und 

erlang; 


\ 


abgegangen. — 36. 1753. — 203 
und Kammer. Ditectores von Averdieck 409) 
und du Buiſſon. 410) 


Be οV α 


6. 37. 
Von den Staats: Angelegenheiten 
des preußifchen. Hofes im 1754. 
| Jahre. | 





Nie — wegen der roͤmiſchen 
Koͤnigewahi wurden zwar noch an dem für 
niglie 


‚erlangte nad) des Ganzer Höhmers Adfterben die 
Directorftelle. 

409) ‚Friedrich Detlev Guftav von Averdied, 
Dber: Amts: Regierungs : und Ober;Confiftorials 
Director zu Oppeln, ftarb. den 8. Oct. 1753. zu 
Oppeln. Er war aus Schwediih: Pommern ges 
bürtig, fludirte zu Kalle, ‚ging in preuß. Eivils 
dienfte, und ward, nachdem er einige Jahre bey 

dem Kammergericht zu Berlin als Neferendarius 
und Rath gefianden, 1751. Director der oppeln: 
fhen Ober: Amtöregierung. Er war mit des 

. Kammerherren Benjamin Freyherren von Ars 
nold ziveyten Tochter, Johanne Juliane zwar 
feit 1752. vermählt, ftarb aber unbeerbt. 

410) Karl Friedrich du Buiffon, zweyter Director 
der ‚breßlauifchen Krieges: und Domänen: Kams - 
mer, ftarb zu Breßlau den 11. Aug. 1753. im 
44. Jahre. Er war ein Sohn des verftorbenen 
Generalmajors, und hatte bis zum Major bey 
dem Regiment Prinz Heinrich gedient, ſodann 
aber die Kammer; Directorftehe erhalten. 


SF 2 
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nigfichen und mehreren deutfchen Höfen betrieben, 
allein es kam wegen dieſer Sache noch zu-feiner 
günftigen Erklärung von Seiten des Königs. 


Mit dem Erbftatthafter der vereinigten Nie⸗ 
derlande fam der Berfauf der in Holland liegenden 
sranifchen Herrfchaften, 411) die der König für 
705000 holländifihe Gulden dem Prinzen übers 
fieß, 412) zu Stande, u 


Mie den. Generalftaaten- entftunden megen 
des vermeigerten Durchzugs der deuffchen Emi⸗ 
granten durch das Herzogthum Cleve 413) und 
des neu angelegten Maaßzolles zu Keffel einige 
Irrungen. Der König hatte in dem oranifchen 
Theilungs » Vertrag die jährliche Einfünfte von 
80000 Gulden Wittums- Gelder, fo Friedrich 
Heinrich, Prinz von Oranien, feiner Gemah— 

| J lin 

411) Es waren ſolches die Herrſchaften Ober: und 
Prieder » Zwaluwe, Klein-Waſiick und Twintigs 
höven, Naͤldwyk, Honderland, Wateringen, 
DrangesPolder, Graveſande, Sand-Ambagt, 
das Haus von Honslardyk und das Haus im 
Haag, der alte Hof genannt. 

412) Den II, Jenner 1754. ward der Kauf:Cons 
tract im Haag unterzeichnet, und am 2I. Sjens 
ner 1754. von dem Könige genehmiget. 

413) Die in Deutfchland durch Holländische Kaufr 
feute für die oft: und weftindifche Befigungen 
angemworbene Eoloniften, verübten allerhand Ins 
ordriungen , und bewegten auch gelegentlich 
preuß. Unterthanen zum Auswandern, daher der 
fernere Durchzug verboten ward. 


— 


_ 
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fin Amalia, Gräfin von Solms, auf die Maaß⸗ 
zölle angemwiefen , nebft allen Nücfftänden und 
Anforderungen zu feinem Antheil erhalten, und, 
um fich wegen der Rückftände einigermaßen ſchad⸗ 
los zu halten, dieſe neue Zollſtatt errichten laffen. 
Da, nun die Handlung fowol uͤberhaupt, als die 
von der Stade Venlo befonders Darunter litte: 
fo thaten die Generalftaaten deshalb Worftellung, 
und der König erflärte, daß er nach gegebener 
Genugthuung alles wieder auf den vorigen Fuß 
fegen wolle. Wegen der Jagd in der Herrfchaft 
Montfort ereigneten fid) mie den Generalftaaten 
gleichfalls Streitigkeiten, die aber bald bengelege 
wurden, indem leztere den Offiziers der zu Ven⸗ 
lo und Steffenswärt in Befaßung liegenden Ne= 
gimenter aufs ernftlichfte verbierhen ließen, nicht 
mehr in diefer Herrſchaft zu jagen. | 
Die Streitigkeiten, welche wegen der Gren. 
zen in Mord- Amerifa zwifchen Frankreich und 
Großbrifannien entftunden,, fuchte der König 
zwar gütlich beyzulegen, Fonnte aber feinen End⸗ 
zweck nicht erhalten. Auf dem Reichstage zu Re⸗ 
genfpurg verurfachte die Einführung der Fürften 
von Thurn und Taris und Schwarzburg in das 
reichsfürftliche Collegium große Bewegungen, ins 
‚dem einige altfürftliche Häufer, derfelben fich wi⸗ 
derfezten. Der König misbilligte nicht allein 
diefe Widerfegung , fondern unterftüßte auch das 
Gefuch der beyden erwähnten fürftlichen Häufer 
durch alle feine in den zwey oberften Reichscolle⸗ 
gien Habende Stimmen, und es kam vafjelbe 
durch Die Mehrheit der Stimmen zu Stande. 
u Ber 
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- Bey dem churpfälzifchen Hofe wurden wegen 
der Bedrücfungen, fo die-evangelifch- lutherifche 
Einwohner zu Elberfeld erdulden mußten, Bes 
ſchwerden geführet, und der König erließ am 13. 
October ein freundfchaftliches Vorſchreiben an 
den Churfürften, deffen Inhalt dahin ging, daß 
den bedrängten Proteftanten die erwuͤnſchte Wuͤr⸗ 
fung des koͤnigl. Vorworts angedeyen, und durch 
zu ftelfende nachdruͤckliche Befehle dergleichen Bes 
druͤckungen fräftiger Einhalt gefhehen möchte, es 
hatte auch folches die Folge, daß indem 1755. 
Jahre den Beſchwerden abgeholfen ward. 


Ebren ſo nachdruͤcklich nahm fich der König 
des Meligionsmwefens in ben heffen = caffelfchen 
Landen an. Der Erbprinz Friedrich) von Heffen 
Caſſel hatte 1749. bereits fic) von dem reformir—⸗ 


ten zu dem catholifcdyen Glauben gewendet, und 


als folches 17 54. befannt getvorden, auf Veran⸗ 
laffung feines Vaters, des Landgrafen Wilhelm, 
eine Verſicherungs⸗Acte ausgeftellet, daß in ber 
* Keligionsverfaffung . der beffen- caffelfchen Lande 
von ihm nad) angetretener Regierung Feine Berän- 
derungen vorgenommen werben follten. Da ber 
König vor den alten Landgrafen eine vorzügliche 
Achtung hegte: ſo übernahm er'nicht allein auf 
deſſen Anfuchen die Gewähr diefer Werficherung, 
fondern. beförderte auch ſolche bey den proteftantis 
ſchen Mächten,  Zwifchen den Häufern Heffen- 
. Darmftade und Eaffel wurde durch des Königs 
Bermittelung wegen des ftreitigen Amts Boben⸗ 
haufen ein vorläufiger Vergleich getroffen, bin 
| | . gegen 
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gegen ereigneten ſich mit dem Haufe Meklenburg» 
Schwerin mwegen der Werbung Streitigkeiten, 


die fogar im folgenden Fahre an die Reichsvere 
fommlung zu Regenfpurg gebracht wurden, 


a a a a re 1 2 u 5 
e ß. 38. | | 


Yon den zur Wohlfarth des Landes 
im 1754 Jahre gemachten neuen 
Anftalten. | | 





J 
ie Bevoͤlkerung des Landes, und die Aus— 
breitung der Handlung und alles nüzlichen 
Gewerbes ward auch in dieſem Jahre durch zweck⸗ 
mößige Anſtalten befoͤrdert. Um den Seiden» 
bau in mehrere Aufnahme zu bringen, ließ ber 
König. auf der Königftadt zu Berlin ein großes 
Haus zu einer Seidenfabrife bauen, und fchenk. 
te es dem Banquier Schüge erb⸗ und eigenthuͤm. 
lich. Vor dem ſtralauer Thore zu Berlin ward 
eine fehr große Zuckerſiederey nad) englaͤndiſcher 
Art angelegt , und die fchon im Lande vorhdndene 
Papier-Müller-befehlige, ſich alle mögliche Muͤ⸗ 
be zu geben, um tüchtiges und dem hollaͤndiſchen 
gleich fommendes Papier zu verfertigen. In Schoͤ⸗ 
newalde, einem in einer anmuthigen Gegend obn: - 
weit Berlin gelegenen Dorfe, wurden für neue 
Anbauer, meiftentheils: Pfälzer und Würtem- 
berger, die fid) mit Wollfpinnen nähren, viele 
neue Häufer erbauet, eine Viertelmeile von Ports. 
an dam 
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dam für boͤhmiſche Eoloniften und Wollfpinner 
ein Spinnerdorf Nowawes, und zu Freyenſtein 
an ber meftenburgifchen Grenze ein Erabliffemene 
vor 16 Coloniften-SFamilien angelegt. Der Kö 
nig bezeigte nicht allein fchriftlich feine Zufrieden» 
heit über den vermehrten Fleiß im Seidenbau, 
den die Prediger, Kirchen- und Schulbediente 
ber Churmark in diefem Jahre bewiefen, fün« 
dern belohnte folche auch durch anfehnliche Ge» 
fchenfe. Zu Berlin ward eine ungarifche und 
engländifche teder - Fabrife, und zu Gottom, fechs 
Meilen von Berlin, ein Eifendürtenmwerf angelegt. 
Um feinem Bruder, dem Prinzen Heinrid) einen 
anftäntigen Pallaft zum Gefchenf zu machen, 
ward in diefem Jahre unter der Aufficht des Bau⸗ 
meifters Boumann 414) der Anfang gemacht, 
auf der Dorotbeenftade zu Berlin ein drey Stock⸗ 
werk hohes Palais aufzuführen. | | 
| Der zu Emben befindlichen evangelifch-Turhes 
riſchen Gemeine ward die Erbauung einer Kirche 
bewilliget, und weil es mie dem Bau der catho« 
liſchen Kirche zu Berlin fehr langſam ging, ver 


Ey 


ftartete 


. 414) Johann Bonmann', koͤnigl. Baudirector, 
ftarb 1776. Er war zu Amfterdam 1706. ge 
borey. Friedrich Wilhelm berief ihn 1732. in 
feine Dienfte, unter deffen Regierung bauete er 
Die fogenannte holländifche Häufer zu Potsdam, 
unter dem jeßigen König aber die Domkirche, 
den Pallaft des Prinzen Heinrich, die neue 

, Münze, das nvalidenhaus, und meift alle 
bürgerlihe Käufer, die der König feit 1765, 
auf feine Koften zu Berlin bauen laſſen. 
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ftattete der König eine Lotterie von 506000 Kehle. 
zum Behuf des Baues. Um den Gefundbruna 
‚nen bey Eleve in mehreres Aufnehmen zu bringen, 
ward ein ganz neues Gebäude für die Brunnen« 
gäfte und zur Einfaffung der mineralifchen Quelle 
erbauet, auch durd) einen Aushang der Preiß. 
der Bader, der Stallung, Wohnzimmer und 
Ehwaaren beftimmet, wie denn auch, um die 
Vorſorge des Königs für die Herftellung und 
Erhaltung der Geſundheit ſeiner Unterthanen und 
Armen an den Tag zu legen, ein neues Negle=. 
ment bey dem medicinifch = chirurgifchen Collegio 
zu Berlin 415) bekannt gemacht ward. 

Zur Bequemlichkeit der Reiſenden ward eine 
tägliche Poft, fo von “Berlin nach) Potsdam ges 
het, ferner eine heue Poft von Lingen nad) Bie- 
lefeld, wie auch eine fahrende Poft von Stars 
gard nach Arnswalde angelegt, und mit dem hefa 
fen=caffelfehen Poftamt ein Vertrag wegen ges. 
ſchwinderer Beförderung der Poften nach Franfe 
furt am Maynı getroffen. 

In Schlefien ward das Dorf Rudeledorfim 
Fuͤrſtenthum Schweidnitz zu einer freyen Bergſtadt 
erklaͤet, welche den Namen Rudelſtadt bekam. 
Zu den neuen Anſtalten und Werordnuns 
gen im Finanzfach gehörer, daß für die Neumark 
eine verbefii erte Tuch und Zeugmacir. Ordnung, 
ein — Reglement fuͤr Oſtfriesland, 

eine 

415) Sie ward den 1. May 1754. bekannt gemachet. 

416) Die revidirte Tuch- und Zeugmacher⸗ Ord⸗ 
nung iſt den 10. April 1754, das Wege-Regle— 

geben Friedr. II, Th. O ment 


— 
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eine Änftruction für die Policey » Reuter in der 
Ucker, alten und Mittelmart Brandenburg. be» 
kannt gemachet, und um den Garnhandel 417) im 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt zu befoͤrdern, eine neue 


Verordnung gegeben, den übermäßigen Forde— 


rungen der Eigenthümer zu Berlin, in Anfehung 
des Mierhzinfes aber durch ein befonderes 418) 
Edict Ziel und Maaß gefeßer, auch die Beför- 


. derung des Seidenbaues im Herzogrhum Mag 


deburg durch eine Cabinets-Ordre 419) befohlen 

ward. J | 
Im Juͤſtizfach ward verordnet, daß die Ju⸗ 
ftizcollegien alle drey Jahre vifitire, auch vie 
Aufführung der Juſtizbedienten unterſuchet wer⸗ 
den foll, und eine Vorſchrift dazu gegeben, 420) 
auch die bishero geroöhnliche Procenfgelder 42 1) 
von den Depofitengeldern aufgehoben, In Ans 
ſehung derjenigen , welche die Sommerdämme 
422) bey den Etabliffements von Wriegen und 
| Frey⸗ 


ment den 25. Febr. 1754, die Inſtruction fuͤr 
die Policey-Reuter den 23. Febr. 1754. von 
dem Könige eigenhändig unterfchrieben. 
417) Sie ift von dem Könige am 24. Sen. 1754 
vollzogen. | 
418) Diefes mit des Königs Unterfehrift verfehene 
0 &bdiet ift vom 10, Sen. 1754. 
419) Sie ift vom 8. Jun. 1754. und an den Mi 
nifter von Dankelmann gerichtet. #3 . 
420) Sie ift am 22. April 1754. von dem Könige 
unterzeichnet. EIERN | 
421) Diefes Edict, fo mit des Königs Unterfchrift 
verſehen, ift vom 21, Oct. 1754. > Ä 
422) Das Edit wegen Durchftehung der Damme 
Ä — — IM 
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— zu durchſtechen ſich unterſtehen wuͤr⸗ 
den, ward verordnet, daß ſie mit zehnjaͤhrigem 
Feſtungsbau und nach Befinden am Leben geſtraft 
werden ſollen, in Anſehung der im Herzogthum 
Magdeburg aufzugreifenden Rauberbanden aber 
feftgefeßer, daß folche ſogleich zur Feftung zu 
Bringen, und ihnen da der Prozeß zu formirem; 
welches gleichfalls in Anfehung desjenigen Die» 
besgefindelg und Vagabonden verordnet ward, bie 
bey vorzunehmenden Generaloifitationen im Here 
zogthum Geldern 423) aufgegriffen werden 
Dürffen. 


Um der Jugend des — Sandes. im Fürs 
ftenthum Minden und der Graffchaft Navens. 
berg durch gründlichen Unterricht beffere Kennt« 
niffe zu verfchaffen, ward eine neue Dorffchuls 
Hrdnung 424) befannt gemachet, In Anfehung 
der adelichen Vaſallen im Herzogthum Cleve 425) 
ward der Befehl, nicht außer Jandes und in frem⸗ 
de Dienfte zu gehen, erneuert, dem ſaͤmtlichen 

O 2 | Adel 


iſt den 28. Sun. 1754, und das wegen der Raͤu⸗ 
berbanden am 7. März 1754, von dem Könige 
unterzeichnet. 

423) Vermöge des mit koͤnigl. Unterſchrift verfes 
henen Edicts vom 4. April 1754. 

424) Sie ift. am 6. April 1754. vom Könige uns 
‚terzeichnet. 

425) Das Ediet wegen der clevifchen Vaſallen ift 
am 29. Sen. 1754, das Circulare wegen der 
Majorate am 3. April, und das Edict wegen der 
Incolate in Schlefien am 20. Dec. 1754, vom 
Könige unterzeichnet. 
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Adel aber Erlaubniß gegeben, Majorate zu er⸗ 
richten, für Schleſien hingegen durd) ein befon» 
deres Edict feftgefeget, von wen und in welchen 

- Fällen. das Einzoͤglingsrecht zum Beſitz adelicher 
Güter gefucht werden folle. 


Im Departement ber geiftlihen Sachen wur⸗ 
den die meiſten Feyertage, die nur den Muͤßig⸗ 
- gang begünftigen, abgefchafft, und nur Die ho⸗ 
hen Sefte- und Bußtage beybehalten. 426) In 
Schleſien ward auch erlaubt, 427) 500 Rthlr. 
als das hoͤchſte Vermaͤchtniß an fromme Stif⸗ 
tungen / zu Seelmeſſen zu beſtimmen. Dem 
Domcapitul zu Halberſtadt aber ward ein Stifts⸗ 
Orden ertheilt. 428) Wegen beſſerer Schos 

nung 


426) Vermoͤge des mit koͤnigl. Unterſchrift verſe— 
henen Edicts vom 12. März 1754. 

427) Dieſe Erklaͤrung des unterm 21. Jun. 1753. 
gegebenen Edicts iſt vom Könige am 12. März 
1754- eigenhändig vollzogen. * 

428) Als 1754- der halberſtaͤdtſche Domdechant, 
Ernſt Ludwig Freyherr von Spiegel zum Die— 
ſenberg, ſich zu Berlin befand, ertheilte der Kb 
nig dem Domcapitul einen eigenen Stiftsorden, 
Er beftehet in einem goldenen, weiß emaillirten, 
in acht Spigen ausgehenden Kreuz, in defien 
Mitte auf der einen Seite, bet koͤnigl. preuß- 
goldgefrönte ſchwarze Adler mit: ausgebreiteten 

Fluͤgeln und dem Eönial. Namenszuge auf det 
ruft, auf der andern Seite aber das Bildniß 
des heiligen Stephans, als Stiftspatrons zu 

fehen if. Er wird an einem ponceau: rothen 
and ſchwarz berandeten Bande auf der Bruſt ge⸗ 
tragen. | 
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nung und Behandlung der Forften 429) warb 
eine Inſtruction vor alle Oberforftmeifter, und 
ein Reglement wegen der Forften befannt gema⸗ 
het. Wegen der Sicherheit. der Poften ward 


durch ein erneuertes Edict 430) befohlen, daß 


fih) niemand an den Poftfnechten und Reifenden 


durch Thaͤtlichkeiten oder Pfändungen vergreifen : 


folle. 


In Anſehung des Muͤnzweſens ward die Ein⸗ 


ſchleppung geririghaltiger Münzen nochmals nad)s 
druͤcklich 431) verboten. In Anfehung des Unters 
ſchleifs, der zu Königsberg dadurch gemad)t wor⸗ 
den, daß polnifchen Juden unter dem Vorwand, 

fie wegen Schulden anzubalten, ein längerer 
Aufenthalt, ohne die gewöhnliche Abgaben zu be⸗ 
jahlen ‚ verftattet worden, ward ſolchem durch 
ein Edict vor die Zukunft abgeholfen, und. für 
die Schiffer und Kaufleute, fo Waaren, von denen 
hohe. Abgaben zu entrichten find, verfchmweigen, 
oder unrichtig angeben, gewiſſe Strafen beftimmer. 


429) Die Inſtruction vor die Oberforftmeifter iſt 

. den 13. Der. und die Neglements wegen der 
Forften am 3. Det. und 26. Nov. 1754. voR 
dem Könige unterzeichnet. 

430) Diefes mit des Königs Unterfchrift verſehene 
Edict iſt vom 30. Nov. 1754. 
431) Das Verbot wegen Einſchleppung ſchlechter 
Münzen iſt am 30. Dec. 1754, das Patent 
wegen der polnifchen Suden am 19. Jul., und 
das wegen des Unterfchleifd des Schiffer x. am 
29. Jun: 1754. vom Könige unterzeichnet. 


B 
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— 


— 
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Don den Heifen des Königs im 
* 1754. Jahre a 





em May hielt der König die Mufterung über die 
—J— bey Potsdam und Berlin zuſammengezogene 
Regimenter. Im Jun. ginger nach Pommern, wo 
er die daſelbſt liegende Regimenter, welche unweit 
Stargard auf der Ebene zwiſchen den Doͤrfern 
Wittichow und Seefeld ein Lager bezogen hatten, 
einige Tage manoͤvriren ließ, und in eben dem 
Monate geſchahe ſolches mit den magdeburgiſchen 
im Lager bey BE ee Regimen⸗ 
tern. Sodann reiſete er in Begleitung des Ge⸗ 
neralmajors von Buddenbrock und Obriſten von 
Grumkow uͤber Halle nach Bayreuth, wo er 
drey Tage in Geſellſchaft der Markgrafen von 


Brandenburg⸗Anſpach und Bayreuth, und de⸗ 


ren Gemahlinnen vergnügf zubrachte. Zu Ende 
des Augufts verfammlere fich ein Lager bey Span» 
Dau, welches drey Tage ftand, und in Gegen- 
wart des Königs alle Arten von Waffenübungen 
madıte. Ze 

Zu Anfang des Septembers ging der König, 
in Begleitung des Prinzen Ferdinand von Brauns 
ſchweig, des Herzogs von Braunfchweig » Bes 
vern, des Fürften Morig von Anhalt Deflau, 
und des Feldmarfchalls, Grafen von Schwerin, 
nach Schlefien, befahe bey Cüftrin und Glogau 
| \ | die 


— 





\ 
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die ausgeruͤckte Regimenter, und ließ die in dem 
Sager bey Gohlau obmveit Breßlau und bey Neiß 
ftehende Völker einige Tage die ſchwereſte Ma 
nduvres machen, worauf eriber Glas, Schweid- 
nitz, Glogau und Frankfurt nach Berlin zuruͤck 
ging. Zu Ende des Decembers kam der-Mo- 
narch nach Berlin, um den Winterluſtbarkeiten 
a und blieb bis in den 1 Jenner 1755 
daſelb 


| $. 40. 
Don den- großen und verdienten 
Männern, welche der preußifche Staat 
im 1754. Jahre durch den Tod ver: 
ohren Hat. 





Qm1754. Jahre gingen aus den Militaͤr⸗ 
— Stande die Generallieutenants, Graf von 


Hacke 432) und von zn 433) der Öes 
| nerals _ 


— Johann cehriſtoph Friedrich, Graf von Zacke, 
Generallieutenant, Chef eines Regiments zu 
Fuß, Commendant von Berlin, Hof—-Jaͤgermei— 
ſter, Ritter des ſchwarzen Adler- und pour le 
Merite - Ordens-, — zu Sparenberg, und 
Amts hauptmann zu Roſſen, ftarb den 17. Aug. 
1754. zu Berlin im 56. jahre an einer Aus; 
jehrung. Er war zu Staßfurt am 1. Oct. 1699. 
geboren, und hatte Hanf Ehriftoph von Gacke, 
Erbherr auf Staßfurt im Magdeburgiſchen, ihn 

mit 


\ 
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neralmajor von Jeetze, 434) die Obriſten von 
Nata⸗ 


mit Marie Dorothee von Seife ‚erzeugt. König 
Friedrich Wilhelm nahm ihn 17.16. wegen feiner 
anfehnlichen Leibeslänge, (er maß 6Fuß und 
einen Zoll) unter fein potsdanimerteibregiment ; 
und er ward in der Folge fein vornehmfter Lieb, 
King, et machte ihn zum Obriften und‘ General: 
Adjutanten , empfahl ihn dem jetzigen Könige 
auf dem Todenbette, vermählte ihn mit der eins 
zigen reichen. Erbin des Stantsminifters von 
Ereuß, und fchenfte ihm zwey Tage vor feinem 
Ableben fein ſchoͤnſtes Neitpferd mit den Wors 
sen: das ift das legte, was ich euch fchenfen wers 
De, Sehalter es zu meinem Andenken. Auch der 
— jetzige König würdigte ihn feiner befondern Gna⸗ 
De. In den erfien Feldzügen von 1740 bis 1745. 
that er fi) bey Beraun hervor, und ward dabey 
verwundet. 

433) Reimar Sulius von Schwerin, Senerallieu 
tenant, Chef eines Dragoner: Regiments, Rit— 
ter des Schwarzen Adler: und Johanniter; Ordens, 
Amtshauptmann zu Dlezfo und Freyenwalde, 
auch Droſt zu Wetter, ſtarb zu Luͤben in Schle— 
ſien am 11. Sept. 1754. im 59. Jahre. Er 
war aus dem wobersnowfchen Haufe in Poms 
mern, wo fein altadeliches Gefchlechte bluͤhet, 

‚ 'entfproffen, und trat 1717. ald Hauptmann aus 
fhwediichen Dienften in preußifche, wohnte den 
Feldjügen 1734 und 35. am Rhein, und von 
1740 bi$ 1745. in Schlefien und Böhmen bev, 
fo wie er vorher unter Carl dem XII. in Poms 
mern fchon gedient hatte, befonders that er ſich 
1745. in der Action von Jaͤgerndorf ausneh— 
mend hervor. Don feinen Kindern lebt nur 
noch der mit der zwenten Gemahlin Charlotte 
Albertine von Creutz erzeugte Sohn, Friedrich 
Wilhelm, Eönigk. preuß. geheimer Rath, N 
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Matalis, 43 5) von zu 436) von Ruig, 


5. 437) 


— Hanß Chriſtoph von Jeetze, Generalmajor 


und gewefener Chef .eines Garnifon:Regiments, 
ſtarb den 28. April 1754. zu euftadt: Ebert: 


walde am Schlagflug. Er war zu Heffau in der 


— 


alten Mark den 12. un. 1694. geboren, und 
ein Sohn Adam Friedrichs auf Poritz, der ihn 
mit Hedwig Elifabeth von  Eichftedt erzeuget. 
Er ging 1711. in Dienfte, und wehnte den lezs 
ten Feldzügen in den Niederlanden, dem poms 
merfchen Feldzug von 1715, und den beyden ers 
ſten fchlefiihen Kriegen bey, befonders that,er 
fih in der Schlacht bey Soör, wo er unerachtet 
eines in den Kopf empfangenen Schuffes big zu 


- Ende der Schlacht fein Bataillon anführte, und 


1744. bey dem Rückzug über die Elbe hervor. 


45) Johann von Katalis, Obrifter und Gouver: 


neur von Neufihatel, farb zu Neufchatel den 
29. März 1754. Er war aus Languedoc ges 
bürtig, und. 1670. zu Montauban geboren, 
flüchtete 1685. wegen des reformirten Slaubens, 
und trat im preuß. Kriegsdienfte, wohnte bey 
dem Regiment von Varenne, bey welchem er 

zulezt Obriftlieutenant war, allen Feldzügen zu 
Anfang des jeßigen und Ende des vorigen 
Ssahrhunderts bey. Friedrich Wilhelm gab 
ihm zur Berforgung die Commendanten : Stelle 


zu Pillau nebjt einem Sarnifon: Bataillon, der 


jegige König aber die Gouverneur :&telle von 
Neufchatel. Der nod) lebende Generalmajor, 
Paul von Vatalis, ift fein Altefter Sohn. 


436) Friedrich von der Trenk, Obriſter und Com— 


mandeur des belowſchen Regiments zu Fuß, 
ſtarb den 4. Jen. 1754. zu Königsberg in Preufs 


‚fen im 54. Jahre. Er war aus einem alten 


adelis 
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437) von Bardeleben, 438) von Roͤder, 


439) von Stange, 440) der geheime Finanz 
| rath 


adelichen preuß. Geſchlechte entſproſſen, hatte 
ſeit ſeinem 18. Jahre gedient, und beſonders in 
dem erſten und zweyten Kriege ein Grenadier— 
Bataillon mit vielem Ruhm commandiret. 


437) Abraham von Auig, Obrifter und Comman: 
deur des gräfl. dohnaſchen Infanterie-Regiments, 
Amtshauptmann zu Driefen , ftarb den 26. 
März 1754. zu Königsberg in Preuffen im 62. 
Jahre feines Alters und 43. feiner Kriegsdtenfte. 
Er hatte in den Feldzügen in Pommern, am 
Rhein, den Niederlanden, Böhmen und Schle— 
fien mit Diftinction gedienet. 


438) Chriſtoph Ludwig von Bardeleben , Obris 
fter und Commandeur des Markgraf Earlfchen 
Sinfanterie: Regiments, Nitter ded pour le 
Merite- Ordens ,„ auch des Sjohanniters Ordens 
defignirter Comthur auf Liegen, farb zu Bers 
lin den 23. April 1754. im 51. Sjahre feines 
Alters und 34. feiner Kriegsdienfte an einer - 
langwierigen a. Krankheit. Chri⸗ 
ftoph George v. B., Erbherr auf Hibbeek, Seh 
belang ꝛc., * ihn 1703. mit Marien Eli⸗ 
ſabeth von der Schulenburg erzeuget. Er war 
ein eben ſo frommer als tapferer Offizier, hatte 
in den Feldzuͤgen von 1740 bis 1745, beſon⸗ 
ders bey dem Sturm auf Glogau und der Schlacht 
von Molwitz, in welcher er verwundet worden, 
ſeinen Muth bewieſen. Er ließ aus ſeiner Ehe 
mit Albertinen Philippinen, Tochter des Obriſten 
Martin von Thiele, verſchiedene Soͤhne. 

439) Chriſtoph Ernſt von Roͤder, Obriſter und 
Chef eines Garniſon-Regiments, Amtshaupt: 
mann zu Barthen, ſtarb den 27. Jul. 1754. 

— zu 
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sach von Schmidt ‚441) bei Kammerpräfibent 
von 


zu Pillau im 60. Sabre feines Alterd. Er war 
aus einem alten preuß. adelichen Gefchlecht ents» 
fproffen, und hatte 1711: bey dem altdohnaifchen 
Regimente zu dienen angefangen, auch dein lezten 
brabantfchen. Gebinde beygewohne. Der Ks 
nig Friedrih Wilhelm, bey defien großem Leib: 
-regiment er zulezt ald Major fand, würdigte - 
ihn feiner befondern Gnade. Nach deffen Tode 
nahm er 1740. als Obriffer den Abſchied, 1743. 
rief ihn der jeßige König wieder in Dienfte, und 
gab ihm das jchulenburgfche Negiment. Mit 
feiner 1762. verftorbenen Gemahlin Anne Chars 
lotte von Winterfeld erzeugte er 6 Söhne und 
4 Töchter. Don erftern lebt nur noch. Friedrich 

Adam Dietrich, Major und Commandeur des 
Regiments Garde. 

440) Chriſtoph Ernſt von Stange, Obriſter und 
Commandeur des wiedersheimſchen Fuͤſelier-Re⸗ 
giments, ſtarb zu Burg den 10. April 1754. 
Er war aus einem alten adelichen Geſchlecht in 
Sachſen entſproſſen, und der vierte Sohn Fried— 
rich Wilhelms, der als fachfen : gothaifcher Hof: 
marfchall geftorben, und ihn 1697. mit Dorvos 
theen Magdalenen von. Döben erzeuget. Aus 
fachfen s weimarfchen Dienften , in welchen er 
Dbriftlieutenant war, trat er 1743. in gleicher 
Wuͤrde in preußiiche, commandirte im zweyten 
Kriege ein Srenadier: Bataillon in der Belage⸗ 
rung von Prag, bey dem Rückzug von. Prag 
nah Schlefien, und in den Schlachten von Hos 
benfriedberg und Soor , und erwarb fich den 
Ruhm eines tapfern, vorfichtigen und die firengs 
fie Mannszucht haltenden Dffiziers. 

441) Friedrich Auguft von Schmidt , geheimer 
Oberſinanzrath bey dem — .-.— des 

ene⸗ 
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von 


Bon den großen Männern, welcheder preuß. zc. 


Platen, 442) die geheime Närhe von 


Krug 443) und Horch 444) mit Tode ab, 

welche dem Staat die erfprießlichfte Dienfte ger 

feifter, und ſich dadurch ein Dauerhaftes Anden, 
fen erworben haften, = | 


. 


General: Directorii, ftarb zu Berlin den 26. 
Sept. 1754. im 71. Jahre. Er war bürgerli; 
cher Herkunft, König Friedrich Wilhelm erhob 
ihn aber wegen feiner ausgezeichneten Verdienfte 
1736. in den Adelftand. 


442) Cafpar Wichard von Platen ‚geheimer Rath, 


Präfident der Kriegs: und Domänen: Kammer 
des Herzogthums Magdeburg , Director der 
Stadt Burg, Domherr zu Havelberg , ftard 
zu Magdeburg den 31. März 1754. im 55. Jahr 
re an einer Bruftfrankheit. Er fand bey dem 
König in befonderer Grade, und ward wegen 
feines Dienfteifers und Nedlichkeit allgemein bes 
dauert. | 


443) Carl Ludwig Brug von Nidda geheimer 


Hberappellationsrath und Director’ ded Bauger 
richts, fiacb zu Berlin den I. Sun. 1754. in ei 
nem Alter von etlichen 60 Jahren. Erftammte 
aus einem heßiſchen Geſchlechte, ‚das fich im 
Neuß. niedergelaffen, und deml Staat verdiente 
Männer gegeben hat. , 


444) Chriſtoph zorch, geheimer Kath, und Älter 


fier wirkt. Leibmedicus , ſtarb den 20. April 
1754. zu Derlin im 87. Jahre. 
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Bon den Staats : Angelegenheiten 
Des preuß. Hofes‘ im, 1755. | 
Jahre. 


ae 


Nie allgemeinen Angelegenheiten von Europa 
waren in dem 1755. “Jahre fo verwickelt, 
daß man das Misvergmügen einiger Höfe gegen 
einander fehr deutlich bemerfen, und. auf einen 
offenbaren Bruch den richtigen Schluß machen 
fonnte. Die Kronen Frankreich und Großbritan⸗ 
nien waren wegen der nordamerifanifchen Grenz. 
Streitigkeiten in ſolche Irrungen gerathen, daß 
es ſowol zur See alsinNordamerifa, obwolohne 
förmliche Kriegs: Erflärung, zu Feindfeligfeiten 
gefommen war. Frankreich behauptete, Groß— 
britannien fey der angreifende Theil, vermehrte 
feine Landmacht, und. gab zu erfennen, daß es 
die Abfiche habe, des Königs von Großbritanz 
nien deutfche Staaten anzugreifen. Der König 
von Großbritannien, durch fein Parlament un- 

terſtuͤzt, bemuͤhete fih, fein Churfürftenehum 
gegen den bedroheten Angriff fiher zu ftellen, 
und ſchloß ſowol mit Rußland als Heffen - Caffel, 
wegen Weberlaffung einer beträchtlichen Anzahl 
von Hülfswölfern und Schiffen, Tractaten. Der 
Fall war nun vorhanden, wo rußifche und franz 
zöfifche Voͤlker zugleich in Deutſchland erfiheinen 
Ä ‚ fon 
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konnten. Der König, welchen die zu feinem 
Nachtheil gefchloffene Verbindung der Höfe von 
Petersburg, Dreßden und Wien bekannt waren, 
entſchloß fi), den fremden Völkern den Eintritt 
in Deutfchland mit aller feiner Macht zu verweh⸗ 
ren, und ließ dahero die Erflärung thun, daß 
er alle fremde Wölfer, Die nach) Deutſchland foms 
‚men. würden ‚ feindlic) behandeln wolle. Diefe 
Erflärung verurfachte eine Weränderung des 
Schauplatzes. Die rußifche Völker, welche fi) 
in Siefland zufammenzogen, und wegen ber Nach» 
barfchafe mit Preußen zweyerley Abfichten haben 
konnten, wurden nunmehro Großbritannien uns 
‚brauchbar, diefe feztere Krone hatte fich an den 
kaiſerl. Hof gewender, und auf Sicherftellung 
feiner deurfchen Staaten angetragen, allein man 
- alle Theilnehmung an dem Kriege mit 
anfreich zu Wien unter dem Vorwand abges 
ſchlagen, daß man felbft auf feine Vertheidigung 
gegen den fich rüftenden preußifchen Hof bedadıt 
ſeyn muͤſſe. Großbritannien, welches von feinen 
mit den Höfen von Petersburg und Wien getrof: 
fenen Verbindungen feine Vortheile, in Nüds 
ficht auf thaͤtige Hülfsleiftung , zu erwarten harte, 
und daß die Generalftaaten die Partheyloſigkeit 
ergreifen würden, vorher ſahe, war fi) nun 
ſelbſt überlaffen, und faffete den Entfchluß, ſich 
mit Preußen zu vereinigen, allen bisherigen 
Streitigkeiten ein Ende zu machen, und fic) das 
durch einen mächtigen Bundesgenoffen zu ver- 
ſchaffen. Die Unterhandfung ward gegen Ende 
dieſes Jahres zu London angefangen, und, da 
der 


— 
1 
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der König feine friedliebende Abfichten dadurch 
zu erreichen glaubte, fo eifrig betrieben, daß zu 
Anfang des folgenden Jahres ein Freundfdyafts- 
und Bertheidigungs- Vertrag wuͤrklich geſchloſ⸗ 
fen ward. = | 


Mit dem Haufe Mektenburg- Schwerin 445) 
entftunden wegen der Werbungen Streitigfeiten, 
Die auch in der Folge an den Kaifer und die 
Keichsverfammlung gebracht wurden. Die preuß. 
Werber harten im Meklenburgifchen einige Aus- 
ſchweifungen begangen, und der Herzog hatte 
deshalb einige Unteroffiziers in Verhaft nehmen 
laſſen, auch eine nachdrücliche Verordnung ges 
gen alle preuß. Werbung herausgegeben. Der 
König fieß hierauf einige meflenburgifche Beam 
te aufheben, und nad) Spandau bringen, be— 
Bauptete, daß ihm als Freisausfchreibenden Fürs 
ften die Werbung im Meflenburgifchen nicht ver- 
wehret werben fünne, erbot fich aber zum guͤtli—⸗ 
chen Einverftändniß. Es wurde dieferhalb, je- 
doch erit im folgenden Jahre, der Vergleich zu 


Stande gebracht. ar 
2 | Mit 


445) Es ward dieſer Streit bereits in den lezten 
Jahren der Regierung des Herzogs Ehriftian 
Ludwig angefangen, weil einige Offiziers von 
den Hufaren und der Reuterey, die der König 

auuch deshalb Heftrafer, wuͤrklich Ausichweifuns 

.. ‚gen begangen. Der Herzog ließ harte Mandate 
im Lande gegen die preuß. Werber befannt ma: 

chen, aber der Herzog Friedrich, Chriftian Lud: 

wigs Nachfolger verglich die Sache. 


+ 
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Mit der freyen Reichsſtadt Ulm 446) ge« 
rieth der König um deshalb in Streit, weil fie 
wegen angefejuldigter gewaltfamen Werbung den 
$ieutenant von Heyden nebft einem Moufque- 
tier hatte in Verhaft nehmen, und Die Sache 
auch an den Reichshofrath gelangen laſſen. Der 
Koͤnig verlangte die Auslieferung, und die Stadt 
ſchuͤzte ſich damit, daß ihr durch den Reichshof⸗ 
rath, der die Unterſuchung ihr aufgetragen, die 
Haͤnde gebunden wären, endlich machte im fol— 
genden Jahre dieſes, daß der Lieutenant von 
Heyden aus dem Verhaft zu entkommen Gelegen⸗ 
heit gefunden, der ganzen Streitigkeit ein Ende. 


Als der Graf von Wied⸗Runkel 447) dem 
Kapuziner-Orden die Erbauung eines Kloſters 
zu Dierdorf erlaubte, beförderte der König durch 
‚ feine Reichstags » Gefandfhaft zu Negenfpurg, 

er daß 


446) Es war der Lieutenant des Fleiftfchen Infan— 

 terie:Negiments, von Heyden , den man einer 

gewaltfamen Werbung beihuldigte, und deshalb 
in Verhaft genommen hatte. — 


447) Johann Friedrich Adolph, Graf von Wied, 
der 1762, verftorben, hatte fi) dieferhalb viele 
Derdrießlichkeiten zugezogen, Daß er als ein, ves 
formirter Landesherr den Kapuzinern in der Vors 
ſtadt ein Klofter- zu erbauen erlaubt, allein der 
Reichshofrath unterftäzte ihn, und es blieb bey 
dem Bau ; der dierdorfer Bürgerfchaft ward 
auch aller Recurs an das Corpus ee Ba 
ernftlich unterfagt, und das Conclufum dieſes 

"Corporis, die Executions-Uebertragung an den“ 
König von Preuffen betreffend, aufgehoben. 
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baß das Corpus Evangelicorum ein Abmah⸗ 
nungs- Schreiben an den Örafen erließ, und eg 
Fam in der Folge fo weit, daß das evangelifche _ 
Corpus auf Anfuchen der Dierdörfer Bürger 
fchaft dem König die Epecution gegen den Gra⸗ 
fen auftrug, deren Vollftrerfung der Krieg ver« 
hinderte. Auch die Mönche von Neichenau 448) 
wendeten ſich durch den ausdrücklich nach Berlin 
abgefendeten Parer Meinrad an den König, um 
deſſen Beyſtand in der mit dem Bifchof von Eos 
ftanz habenden Rechtsſache zu erbitten, der auch 
ein Borfchreiben an den Bifchof erließ, | 


Mie dem Churhaufe Sachſen 449) entſtun⸗ 
den wegen der Handlung verſchiedene — 
| E | Man 


448) Die Moͤnche der Abtey Reichenau hatten fich 
ſchon im vorigen Jahrhundert gegen die Incor= 
poration mit dem Bisthum Coftanz gefeßet, 
und 1751. von heuem an den Neichshofrath ges 
wendet.: da fie aber mit — Geſuch abgewieg 

fen wurden: fo ſchickten fie den Pater Meinrad 
nah Berlin, um des Königs Vorfprache und 
Unterftügung zu erlangen, welches ihnen aber 
von dem Neichshofrath und dem Bifchof ſehr 
Übel ausgelegt ward. Beſiehe Mofers Staates 
recht des Bisthums Koftanz und der Abtey Reit 
henau.) ec 

449) Preuß: Seits ward der Obriſt Cart Chri 
ſtoph von der Golze, der 1761. als Generals 
lieuferrant geſtorben, und ſaͤchſiſcher Seits der 
Generalmajor und geheime Kriegsrath Aus 

guſt Sigmund von Zeutfc nach Halle geferidet, 

- Bon dem Stapelvecht hat der Kriegsrath Sma— 
lian für Magdeburg, und der Vicecanzler Born 

Arben Friedr. 11: TH, P | in 


326, Von den Staats Angelegenheiten des preuß. 


Man fing preuß. Selts an, die Stapel» Geredh- 
tigfeit der Stadt Magdeburg und ven daraus 
Herfließenden Straßenzwang auszuüben. Sad) 
‚fen ergrif das Mittel, durch Beyftand der. chur- 
‚ and fürftlichen braunſchweigiſchen Höfe, auf einer 
neuen die preuß. Lande nicht beruͤhrenden Straße, 
die Waaren von Hamburg nad) Leipzig kommen 
zu laſſen, alle Handlung mit den preuß. Landen 
ard durch einen churfuͤrſtlichen ſaͤchſiſchen Be⸗ 
fehl unterſagt, das Hornvieh und die Lebensmit⸗ 
tel, deren Einbringung erlaubt ward, aber mit 
- doppelten Abgaben belegt. Ein. gleiches Verbot 
ward preuß. Seits befannt gemachet, im October 
aber famen beyde Höfe überein, die Sache wies 
der auf den vorigen Fuß zu fegen, und Den Hand⸗ 
lungs-⸗Vertrag von 1728. zum Grunde zu legen, 
auch Abgeordnete nad) Halle zu fenden, welche 
die Handlungs» Irrungen auf einen fihern Fuß 
vergleichen follten, die denn im December: zu 
‚Halle fic) einfanden. | 


j Mit dem churpfäfzifchen Hofe entſtunden we⸗ 

gen der Bedruͤckungen, ſo die veformirten Gemei⸗ 
nen zu Elberfeld und Ronsdorf 450) im Herzog: 
— thum 


in einem beſondern Traktat für Leipzig geſchrie: 
ben. Man ſehe auch halliſche Beytraͤge zu der 
juriftifchen gelehrten Hiftorie das 4. St. no. I. 


450) Die evangelifch :futheriiche Gemeine zu Er 
berfeld im Herzogthum Bergen Flagte über Br 
drüctungen. Der Prediger Spitzbart Mar auf 
öffentlicher Straße gefangen genommen , und 

. ale 


hum Bergen erbulden müffen, einige Irrungen. 
Als aber auf Fönigl. Befehl den Jeſuiten zu Eme 
merich bedeutet wurde, daß man ſich an ihre Guͤ— 
ter halten würde, wenn feine Gerechtigkeit zu er⸗ 
langen fey, und der König am pfälzifchen Hofe 
wiederholte Vorſtellungen hun ließ : fo ward 

die Sache bengelegt. 


An den König von Portugall ließ der Mo« 
narch ein fehr rührendes Schreiben abgehen, in 
weichem er auf die lebhaftefte Are fein Mitleiden 
über das Ungluͤck, meldyes Ußabon durch ein 
verwuͤſtendes Erdbeben erlitten, bezeugte. -Da 
auch Hebelgefinnte ausgebreitet hatten, als ob der 
Marfgraf von Brandenburg» Bayreuth und deſ⸗ 
fen Gemablin in Frankreich die catholiſche Reli— 
gion angenommen: ſo ließ der Koͤnig dieſem 
nachtheiligen Geruͤchte auf dem Reichstage zu 
Regenſpurg oͤffentlich 451) ei 2 und 
Ungrund erklären. 


— P2 §. 42. 


als er ins Preuß. zu fluͤchten Gelegenheit gefun⸗ 
den, feines Dienſtes entjeßet worden. Mar 
hatte deshalb auch mehrere Glieder der Gemeis 
ne feftgefezt. “Die zu NRonsdorf, einem Dorfe 
im Herzogthum Bergen , befindliche Reformirten - 
wurden bey dem Churfürften von der Pfalz als 
eine neue Secte, die irrige Lehrfäge hätte, ans 
geſchwaͤrzt, und wendeten ſich unmittelbar an den 
Koͤnig. | 
451) Das dieſerhalb an den Keichstagdgefandten, 
Freyherren von Plotho erflaflene merkwürdige . 
Reſcript ift folgenden Inhalts: Bon Gottes 
Gnaden — Koͤnig in Preuſſen ꝛc. 
guadis 
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Von den neuen Anftalten und Fin 
sichtungen, fo im 1755. Jahre zur Wohl. 
farth der preuß. Lande gemachet 
Zu worden. | 


——— — — 


| 45 175 5. Jahre ward von dem Koͤnige bey 
dem Juſtizweſen eine Viſitation der Landes⸗ 
rollegien veranlaſſet, und ber neue Großcanzler 
| 0 von 





gnaͤdigen Gruß zuvor. Wohlgebohrner Rath, 
eber Getreuer. Wir haben ſeit Kurzem nicht 
ohne Verwunderung aber auch zu gleicher Zeit 
mit dem groͤßeſten Misvergnuͤgen wahrgenom⸗ 
men, wasmaßen von einigen zweifelsohne vor 
unſer koͤnigl. Ehurs und Geſamthaus uͤbelgeſinn⸗ 
ten Perſonen unter der Hand, ja ſelbſt in den 
oͤffentlichen Zeitungsblaͤttern ausgeſtreuet wor; 
den, als ob Unſerer vielgeliebten Schweſter und 
deren Gemahls des Markgrafen von Bayreuth 
Liebden beyderſeits ihre bisher gehabte proteſtam⸗ 
tiſche Religion veraͤndert, und dargegen die roͤ 
*  wifchscatholifche angenommen hätten. Mimmers 
mehr hätten wir ung vorftellen Eönnen , daß 
aus einer fo innocenten Reiſe', als diejenige if, 
welche Unſrer Schweſter Liebden nach warmen 
Laͤndern gethan, einzig und allein zur moͤglich⸗ 
ſten Herſtellung deren Geſundheits-Umſtaͤnde, 
dergleichen hoͤchſtnachtheilige und uns ſehr zu 
Gemuͤth gehende Folgerungen gezogen werden 
würden , bevorab da unſer koͤnigl. Churhaus 
| eines 
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von Jariges, 452) welchen der verſtorbene 
Freyherr von Cocceji Sn Könige zu dieſer Würs 
| 3 | de 


eines ‚derjenigen ift, wovon man Fein Exempel 
eines Abfprungs von der feit Saͤculis her bey 
demfelben bekannten proteftantifhen Religion 
“aufzuführen weiß, und die göttliche Providenz, 
wie wir inbränftig wuͤnſchen und hoffen, felbis 
ges davor bewahren wird. Selbſt des Marks 
grafen Liebden haben zur Genüge bezeuget, wie 
weit Sie entfernet find, Uns und Dero Untertha⸗ 
nen durch eine Religions: Veränderung zu betrüs 
ben, da Sie ſich Fürjlich aus Frankreich in Des 
ro Landen eingefunden, und der dafelbft einges 
führten Communion öffentlich Beygewohnt. Wie 
wir nun nöthig gefunden, verfchiedenen unferer 
‚an auswärtigen Höfen befindlicher Minifter aufs 
zugeben, fothane calumnieufe und und aͤußerſt 
einpfindliche Zeitung, als eine der größeften von 
einigen unwuͤrdigen und übel intentianirten Leu⸗ 
ten ausgefonnenen groben Unwahrheiten gegen 
jedermann auf alle Weife zu defavouiren, und 
derfelben hautement ein Dementi zu geben: fo 
habt ihr dortigen Orts ein gleiches zuthun, und 
koͤnnet ihr darunter mit defto mehrerer Zuverficht 
verfahren, da unfereaufrichtige Gefinnungen zu 
Aufrechthaltung der proteftantijchen Religion dem 
dortigen Corpori Evangelicorum binlängli 
bekannt find, unjere dieferhalb hegende Vorſor⸗ 
ge auch, einer der vornehmften Vorwürfe unſerer 
‚ Fönigl. Regierung jederzeit feyn und bleiben wird. 
Sind euch mit Gnaden gewogen. Berlin, dem 
1. März 1755. Zw Sriedrid. 


452) Phitipp Jofeph Pandin von Jariges, Groß: 


canzter. und Staatsminifter , farb zu Berlin 
den 9. Nov. 1770. im 64, Jahre. 


- 
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de ausdruͤcklich empfohlen hatte, wendete auf 


koͤnigl. Befehl die größefte Sorgfaltdarauf, daß 
das wichtige Werf der Juſtizverbeſſerung im Gan- 
ge erhalten wurde. Es ward ein Reglement 453) 
befannt gemachet, wie es mit der Prüfung der 
jenigen, fo ſich zu Juſtiz-Bedienungen melden, 
gehalten werden folle , die Prüfung derjenigen, 
fo ben Landes⸗ Juſtizeollegien zu Pröfidenten, Dis 
rectoren und Näthen gelangen wollen , einer zu 
Berlin neuetablirten Jmmediat- Craminations- 
Commiffion übertragen, auch feftgefegee , vie 
die in andern Münzforten ausgeftellete Obligatio- 
nen in preuß.. Gold» und Silbermünzen bezahlt 
werden follen. 454) In Anfehung der Zinfen, 
455) welche den Juden zu nehmen erlaubt, ward 


. eine neue Vorfchrift gegeben, und für Die Juden, 


welche Banqueroute machen, Strafen beſtimmet. 


In Anſehung der peinlichen Gerichtsbarkeit 
ward eine neue Verordnung, wie es mit Beſich⸗ 
tigung der todten Körper 456) in Preuſſen ge⸗ 
a halten 


453) Dieſes iſt am 12. Nov. 1755. vom Koͤnige 
ſelbſt unterzeichnet. 


4554) Dieſes geſchahe durch die Cabinets-Ordre 
vom 11. Sul. 1755. 


455) Die Verordnung wegen der Zinſen iſt am 13. 
Sen. 1755, und die wegen der Banquerouts am 

2. Dec. 1755. von dem Könige unterzeichnet. 
456) Das Edict vom 19. Dec. 1755. wegen der 
Obductionen in Preuffen , und das vom 22. Nov, 
1755, in welchen das Fechten mit Meſſern im 
Herzog: 
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halten werden ſolle, und ein Verbot gegen das 
im Herzogthum Geldern uͤberhand genommene 
Fechten mit Meſſern bekannt gemachet. 
Becey dem Kriegsſtaat ward eine Vermehrung 
des Garniſon⸗Regiments Mitzſchephal durch zwey 
Bataillons vorgenommen, und das Borgen an 
Offiziers 457) ohne Einwilligung der Chefs und 
Commandeurs ernftlich verboten. - 
Bey dem Poftwefen ward eine Verordnung 
wegen Befchleunigung 458) der Ertrapoftien, 
und bey dem Finanz» und Policeyfacd) eine Dorfe 
ordnung 459) vor Minden, Ravensberg, Tek— 
fenburg und Singen, eine Dammordnung wegen 
der Weichfeldämme , eine Inſtruction vor- Die 
Sandmeffer in-Preuffen, eine Werordnung wegen 
des Unterfchleifs in Accifefachen zu Berlin, ein 
Verbot in auswärtige $otterien zu feßen, undeine 
Vorſchrift, wie es wegen Annehmung der Kauf 
manns-⸗Burſche und Mälgenbräuer zu Königse 
berg in Preuffen gehalten werden folle, befannt 
J za P 4 gema⸗ 


Herzogthum Geldern verboten, ſind vom Koͤni⸗ 
ge eigenhaͤndig vollzogen. | * 
457) Laut des mit des Königs Unterſchrift verſe⸗ 
henen Edicts vom 4. März 1755. 
458) Diefes erneuerte Edict ift am 30, April 1755- 
vom Könige unterzeichnet. 
459) Diefe neue Edicte find alle vom König eigens 
haͤndig vollzogen, nämlicy die Dorferdnung am 
7. Sebr. 1755, die Dammordnung am 30. 
‚März, die Landmeſſer-Inſtruction am 20. Nov., 
‚die Verordnung wegen der Accife: Defrandatios 
nen am 23. Oct., das Verbot wegen — 
rien 
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gemachet, auch, das Einfchmelzen 460) guter 
Münzforten aufs fchärffte verboten. Zu Befoͤr 
derung der Handlung ward zu Stettin ein befon 
beres Commercien» Kollegium errichtete, auch 
neue Poften angelegt. Zu Berlin und Potsdam 
wurden auf Eönigl. Koften Eofoniften» und Bür 
‚gerhäufer, auch auf dem Markt zu Potsdam ein 
ſchoͤner Obeliſk 461) erbauet, und zu Berlin 
. eine Fabrik von Gold- und Silberpapier ange 
legt. Der Anbau neuer Dörfer in Pommern | 
warb fortgefeßet, und neue Coloniften ins Land 
u ziehen, feine Muͤhe gefpare, Um Die Kante, 
| In der emdenfchen Compagniezu befördern, be 
fahl der König, daß fein Thee und oftindifche 
Porzellaͤn in feine Lande eingeführe werden folle, | 
wenn es nicht mit einem Zeugniß der emdenfchen 
Handlungs-Gefellfihaft verfeben fen, Den Dom 
fliftern zu Brandenburg 462) und ern 
| | 493 


* rien am 24. Oct., und das wegen Annehmung 
der Kaufinannsburfche am 16, Jul. 1755. 

460) Laut Cabinets:Ordre vonv2o. Sen. 1755, 
461) Diefer Obeliſk ftehet faft mitten auf dem 
Markte. Das Fußgeftelle und die vier Fi 
guren der Ecken find von weißem italiänijchen 
Marmor, die Zwifchenfelder und die von vier 
weißmarmornen Sphinxen getragene Pyramide 
aber von rothem fchlefifhen Marmor. Vier 
Bruſtbilder, welche den großen Ehurfürften 
Friedrich Wilhelm, und die drey Könige Frieds 
rich), Friedrich Wilhelm, und Friedrich den II, 
vorftellen, zieren die vier Seiten der Pyramide, 
462) Der 1755. im April ertheilte brandenburgie 
ſche Stifts⸗ Orden beſtehet aus einem goldenen, 
violet 
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463) gab der König zur Diſtinetion neue Stifts⸗ 
erden, und den catholifchen Glaubensgenoffen 
au Halle 464) ließ er auf der Reſidenz daſelbſt 

P 5 einen 


L | 
violet emaillirten und in 8 Spitzen auslaufenden 
Kreüßze, welches auf der vechten Seite in der 
Mitte ein goldenes rundes Schild mit dem Eds 
rigl, Nahınenszuge „ auf-der linken aber das 
Capitulswapen nad) beyden Stifts: Patronen, 
Peter und Paul, zwey ins Kreuz gelegte filbens 
ne Schläffel in einem roth emaillirten Felde hat. 
In den vier Winkeln des mit-einer goldenen 
Krone gezierten Kreuzes zeigt fi) der preuß, 
goldgefrönte ſchwarz emaillirte Adler mit auss 
gebreiteten Flügeln. Die wuͤrkl. Domherren 
und die Minpren tragen es an einem vyiolet ges 
wäfferten und paille berandeten Bande, erftere 
tragen aber zum Unterfchiede ein violet gewäffers 
2. und paille berandetes Kreuz auf den Rock 
geheftet. 


463) Das im Jul. 1755. ertheilte TapltulssKrenz 
— fuͤr das Domſtift Havelberg iſt golden, purpur- 
emaillirt und achtſpitzig. Auf der rechten Seite 
defielben zeigt fich der ſchwarz emaillirte, goldges 
Frönte preuß. Adler mit dem Donnerſtrahl im 
weißen Felde, und auf den vier Ecken der koͤnigl. 
Nahmenszug, auf der andern Seite aber die 
Stifte: Patronin, die Mutter Gottes, das Je— 
fus-Kindlein auf beyden Händen baltend. Es 
wird an einem weiß gemäfferten und purvur bevans 
deten Bande getragen, auf den Rock aber iſt ein 
Kreuz von purpurrother Seide, fo weiß einge 
ſaſſet, geſtickt. 
464) Da das alt⸗anhaltſche, zu Halle in Beratung 
ſtehende Regiment immer etliche Hundert cards 
liche Soldaten gehabt: fo ward. der Saal auf 
dem 
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| 


einen mehr geräumigen Platz zu ihren firchlichen | 


Berfammlungen anweiſen. 

— ne no nd 
ne 

Bon der Vermählung des Prinzen 

Ferdinand von Preuffen, und Den Rei 
fen des Königs im 1755. Fahre. 





em 1755. Jahre unternahm ber König, nad» 
J dem er bey Berlin in der Gegend von Tem⸗ 
pelhof die zuſammen gezogene Regimenter einige 
Tage manoͤuvriren laſſen, zuerſt im May in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Ferdinand ‚feines Bruders, 

eine nach Stargard, wo er die in Pom⸗ 
mern liegende Regimenter muſterte, und begab 
ſich uͤber Schwedt, wo die Veriobung des Prin⸗ 


zen Ferdinand mit der Prinzeßin von Schwedt 
geſchahe, nach Berlin zuruͤck. Im Jun. ging 


er in-DBegleitung des Prinzen Ferdinand von 


Braunſchweig und Erbprinzen von Heffendarm 


ftadt nad) dem Lager bey Pietzpuhl, wo die im 
Magdeburg und Halberftädefchen liegende Regi⸗ 
menter einige Tage in den Waffen geuͤbt wurden, 
won da aber. unternahm er eine Reife nach, feinen 
weſtphaͤliſchen Ländern, die über — 

in⸗ 





dem fühlen Brunnen zu Halle zu enge, und da 
‚ bero anf Anfuchen des Döriften und Comman 


— deurs vonPrig inSaal der Reſidenz eingeraͤumet. 


| 
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Minden, Bielefeld und fingen nad) Emden und 
Dftfrießland, von da aber nad) Wefel ging. 
Won da that er in. Begleitung des Obriftlieutes 
nants von Balbi und eines Pagen eine Reife nach 
Holland, befahe das Merfwürdigfte zu Amfter« 
dam, befonders die Sammlung von Schifderenen 
des Kaufmanns Bramfamp, und das fchöne 
Lüſthaus des Juden Pinto zu Tulpenburg, und 
ging auf der ordentliche Barke nach Utrecht, um 
das Vergnuͤgen zu haben, die ſchoͤne Landhaͤuſer 
laͤngſt der Vechte zu ſehen. Von Utrecht trat er 
Die Ruͤckteiſe über Arnheim nad) Weſel an, wo 
er nad) einer Abweſenheit von vier Tagen am. 
24. Sun. anlangte, und fogleich nach Porsdam 
über Hamm und Lippſtadt zuruͤck reiſete. Im Aus 
guft ward bey Spandau ein -anfehnliches Corps 
in einem Lager verfamlet, welches einige Tage 
fang in des Königs Gegenwart verfchiedene Mas 
noͤuvres machte. Zu Anfang des Sept. unter 
nahm er in Begleitung des Prinzen von Preuffen 
und Fürften Moritz von Anhale-Deffau eine Rei⸗ 
fe nach Schlefien, Er ging über Glogau und 
Schweidnitz zuerft nad Meiß, und nachdem die 
daſelbſt verſammlete Völker einige Tage ihre Waf⸗ 

fenübungengemacht, nach) Breßlau. Bey Tſchir⸗ 
na jenfeits der Oder hatten die niederfchlefifche 
Regimenter ein $ager bezogen, welches der Rs . 
nig mit Bezeugung feiner Zufriedenheit mufterte, 
und darauf über Breßlau und Frankfurt an ber 
Oder nach Berlin zurück ging. Zu Ende des 
- Sept. begab fid) der König ſowol als Der ganze 

Hof von Berlin nach Charlottenburg, m. die 
! : 145 


\ 
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Vermaͤhlung des Prinzen Ferdinand mie der zwey⸗ 
ten Prinzeßin von Brandenburg: Schwedt 
465) am 27. Sept. mit großer Pracht‘ vollzogen 
ward, und zu Ende des Dec, ging ber König 
nah Berlin, um, wiegewöhnlich, ‘den Winters 
tuftbarfeiten beyzumohnen, 


er 
J En ur Pe 
Don den großen und verdienten Maͤn⸗ 


nern, welche der Staat imı755. Jahre 
durch den Tod verlohren. 


wid 





Urter die Anzahl der hohen Kriegs⸗Staats⸗ 
und Civilbedienten, welche fih um ven 
Staat befonders verdient gemachet, und im 
1755. {jahre ihr Leben geendiget, gehören ber 
General von Linger, 466) bie Generallieute: 
| A | £ nants 


465) Anne Elifaberh Louife, zweyte Prinzeßin 
Tochter des Markgrafen Friedric, Wilhelm von 
Brandenburg Schwedt, ward mit ihrer Muts 
ter Bruder , dem Prinzen Ferdinand den 26. 
Sept. 1755. vermählt. 

466) Chriftian von Linger, General der Infan⸗ 
terie, Ritter des fehwarzen Adler: Ordens, Chef 
des Feldartillerie ; Regiments und des geſamten 
Artillerie: Wefend, Amtshauptmann zu Roſen⸗ 
burg, fiarb den 17. April 1755. zu Berlin im 

‚ 89. Sahre. Sein Vater Salomon Finger ftarb 
als Zeugwärter zu Cuͤſtrin, und diefer fein Sohn, 
en. welcher 
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nants von Sonefeld,467) von lHopital, 468) 
—— | | von - 


% 


welcher duch Verdienſte den Adelftand erworben, 
rat 1688. bey der Artilleriein Dienfte, und ward 
1696. Lieutenant. In feiner langen Dienftzeit 
Hat er, nicht allein in den Feldzügen des vorigen 
und jebigen Jahrhunderts bis 1744, da er den 
lezten that, fich im Felde nüzlid) gebrauchen lai: 
fen, fondern auch das preuß. Artillerie-Weſen in 
fehr vielen Stücken verbeffert, und zu mehrerer 
Vollkommenheit gebracht, dahero die drey Kb: 


nige von Preuſſen, denen er gedienet, ihn ihrer 


Hefondern Gnade gewürdiget, der jeßige König 
aud) den. Verluft diefes klugen und erfahrenen 
Generals fehr bedauert. Sein Sohn Ehriflian 


Ludwig, gewefener Major der Artillerie, lebt 
‚außer Dienften auf feinen Gütern in der Ucker— 


mark. j 


467) Friedrich Otto, Freyherr von Wittenhorft 


und Sonsfeld, Generallieutenant der Reuterey, 
des Johanniter» Ordens refidirender Comthur zu 


Wittersheim, Droft zu Emmerich , Huyſſen 


und Sevenär, ftarb auf feinen Gütern im Cie: 
vifchen den 10. März 1755. im 75. Jahre. Er 
war ein Sohn Friedrich Wilhelms, der 1711. 
als Senerallisutenant in preuß. Dienften geftor: 
Sen, und ihn mit Amalien Henrietten Freyin 
von Schwerin erzeuget. Er trat zu Ende des 


‚vorigen Sahrhunderts in Dienfte, wohnte allen 
Feldzuͤgen des fpanifchen Erbfolge: Krieges Dig 


zum. Uitrechter Frieden , 1715. in Pommern, 
und 1734. am Rhein bey, und erhielt 1742. 
die wegen Eränklicher Umſtaͤnde gefuchte Erlaſt 
fung. Ta 


468) Ludwig von PSopital, Generallleutenant, 


Commendant von Memel, und Chef eines Kar: 


niſon-Regiments, farb den 25. März 1755: 
| F ju 
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von Bonin, 469) von Boſſe 470) und Graf 
ua ——— von 


zu Memel im 86. Jahre an einer auszehrenden 
Krankheit. Er war aus einem reformirten, 
franzoͤſiſchen, adelichen Geſchlechte entſproſſen, 
hatte aber ſein Vaterland wegen des Glaubens 
verlaſſen, und ſich in preuß. Dienſte begeben, 
in welchen er den Feldzuͤgen der durch den rys⸗ 
wik- und utrechter Frieden geendigten Kriege mit 
Diftinction beygewohnet, Bis ihm Friedrich Wils 
helm zur Verforgung die CommendantensStelle 
son Memel nebft dem dafebbft liegenden Sarnis 
fon: Bataillon gab. Zu 

469) Anshelm Chriftoph von Bonin, Generaß 
kleutenant, Chef eines Regiments zu Fuß, des 
ſchwarzen Adlerordens Nitter, Commendant der 
Seftung Magdeburg, Amtshauptmann zu Mies 
mel, fiarb den 2. May 1755. zu Magdeburg im 
71. Jahre feines Alters, und 55. feiner Dienfts 
jahre an einer auszebrenden Krankheit. Er 
war ein Bruder des oben (Anmerkung 357) ans 
geführten Generallieutenants Cafimir Wedig 
‚von Bonin, und hatte unter dem Regiment Alts 
Anhalt den Felözügen in Stalien und am Rhein, 
der Schlacht bey Höchftedt, in welcher er vers 
wunder worden, und dem Feldzug in Pommern 
bis 1715: beygewwohnt. Als Obriſter des Regi— 
ments Finkenſtein ging er 1734. an den Rhein, 
und als General diente er in den Feldzuͤgen der 
beyden erſten ſchleſiſchen Kriege mit beſonderer 
Diſtinction. Er ließ von Louiſen Chriſtinen, 
zweyten Tochter des Generallieutenants, Curt 
Hildebrand, Freyherren von Loͤben, einen Sohn 
Friedrich Wilhelm, der 1758. als Hauptmann 

abdankte, und ihm im Tode nachfolgte. 
470) Heinrich Gottfried Guͤnther von Boſſe, Ge 
nerallieutenant der Infanterie und Amtshaupt— 
F mann 


. 
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von Naſſau au) der Generalmajor von 
Uchlaͤn⸗ 


mann von Wollin, ſtarb den 6. Dee: 1755. zu 
Berlin im 76. Sabre am Schlagfluß. Ermar _ 
bürgerlicher Herkunft, und der 19. Nov. 1680. 
zu Clausthal geboren, erwarb aber nebft feinem 
Bruder , dem Obriſtlieutenant der Cadets, 
Hans Martin von Boffe, den Adelftand durch 
perjönliche Verdienfte, und flieg vom Gemeinen 
während Z6jähriger Dienfte bis zum Gensral; 
lieutenant. Er hatte den Feldzügen des ſpa— 
nifhen Erbfolge : Krieges, der Schlacht bey 
Malplaquet, in welcher er verwundet ward, den 
Belagerungen von Bethune , Are ac, 1734 
dem Feldzug am Rhein, 1745. der Action bey 
Habelswerth, , in welcher er am Auge verwunder 
ward, und. mehrern Actionen rühmlichft beyges 
wohnt, ward auch, weil er ein guter Ingenieur 
war, zur Sefefligung einiger Pläge und bey 
dem Bergwerks: Welen gebraucht. Mit feiner 
1753. verftorbenen Gemahlin, Marie Sfabelle 
Margarethe von Eckart, hat er verfchiedene 
Kinder erzeugt, davon Friedrich Leopold, preuß. 
Generalmajor und Chef eines Dragoner ⸗Regi⸗ 
ments der aͤlteſte iſt. 
v9 Chriſtoph Ernſt, Graf von Vaſſau / Gene⸗ 
rallieutenant der Reuterey, Chef eines Dragoner⸗ 
Regiments, Ritter des ſchwarzen Adlers und würs 
tembergfchen Jagd⸗Ordens, ſtarb zu Sagan in 
Schleſien den 19. Nov. 1755. im 69. Jahre am 
Schlagflug. Er war aus dem Haufe Hartmannss 
dorf im ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum Glogau entſproſ⸗ 
ſen. Er fing ſeine Dienſte als Freywilliger bey 
der preuß. Armee an, und wohnte zu Anfang 
diefes Jahrhunderts den Feldzuͤgen in Flandern 
und Brabant bey. Darauf trat er in heßiſche, 
won er wegen eines Sweyfampfs verlaſſen 
mußte, 
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‚Uchländer, 472) bie Obriften von Schellen: 
dorf, 473) von Bredow, 474) von Dip: 
I 


mußte, und ſodann im churſaͤchſiſche, in wel 
chen er zulezt Obriſt war, und ſowol in Pohlen 
als am Rhein nuͤzliche Dienſte geleiſtet hatte. 
1740.trat er als Seneralmafor in preußiſche. Die 
vorzügliche Verdienfte deffelben in den erften beys 
den Kriegen erwarben ihın des Königs befondes 
re Gnade, er gab ihm 1744 und 45. ftarke 
Corps zu commandiren, Überhäufte ihn mit Ge 
Ichenfen , und erhob ihn in den Grafenitand, 
Die Kenner haben ihm das Lob eines der größs 
ten Generals beygelegt. Sein einziger Sohn 
Ehriftoph Erdmann, der fehon Hauptmann wat, 
ftarb vor ihm. 

472) Chriftian Gottfried von Uchlaͤnder, Gene 
talmajor und Chef eines Regiments zu Fuß, 
Nitter des pour le Merite- Ordens,‘ ſtarb den, 
22. Det. 1755. Zu Anclam an der Waſſerſucht. 
&r war zu Magdeburg 1686. geboren, und bürz 
gerlicher Herkunft. 1702, frat er in preuf. 
Dienfte, wohnte der Schlacht bey Turin, den 
Feldzügen in Stalien und Pommern, und den 
ſchleſiſchen von 1740 bis 45. bey, erhielt nad 
der Schlacht bey Hohenfrisdberg, in welcher er - 
fih befonders hervorthat, den Orden pour le 
Merite, und auch den Adelftand. Er hinterließ 
zwey Toͤchter, davon die aͤlteſte den Major Re— 
giments Bevern, Johann Friedrich von Zitz⸗ 
witz, und die juͤngſte den Hauptmann Regimenis 
Queis von Bredow geheyrathet. 

473) Hanß Sigmund von Schelleudorf, geweſe⸗ 
ner Obriſter und Commandeur des jung-borki— 
ſchen Regiments zu Fuß, Ritter des Ordens 
pour le Merite, ſtarb den 8. Febr: 1755. zu 
Croſſen in einem Alter von 61. Sabeem Er 

Hatte 
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pach, 475) von. Wobſer, 476) von Hagen | 
| | m) 


Hatte in den’ Feldzügen von 1740. bis 1745. mit 
Diftinction gedienet, 1753. aber nad 43jährie 
gen Dienften wegen Eränklicher Umftände mit 
1000 Rthlr. Gehalt den gefuchten Abſchied er: 
halten.. — 

474) George Dietrich von Bredow geweſener 
Obriſter und Commandeur des ſtillenſchen Kür 
raßier-Regiments, ſtarb den 14. März 1755. 
zu Berlin im 55. Jahre ſeines Alters. Er war 
der dritte Sohn erſter Ehe des kaiſerl. Haupt⸗ 
manns Ludwig von Bredow, der ihn mit Mar 
rien Sophien von Katt erzeuget; und hatte for 
wol 1734. in dem Feldzug am Rhein, als in den 
erften beyden Kriegen pflichtinäßige Dienfte ger 
leiftet, 1751. erhielt er den wegen feiner Eränks 
lichen Umftände gefuchten Abfchied. Er-warein 
gelehrter Offizier, und hatte von 1716. an anf 
der Univerfität Halle, fo wie hernad) auf Reis 
fen’, nügzliche Kenntniffe geſammlet. 

475) Heinrich Sigmund von Vippach und Marks 
Dippacdy , Dbrifter der Cavallerie , und. Chef 
eines Hufaren: Regiments, farb den 14. May 
1755. in feinem Standquartier Polnisch : Wars 
tenberg im 44. Jahre feines Alters. Sein Das 
ter Juͤlius Friedrich, Erbherr auf Tfehanswig 
im Sürftenthum Brieg, zeugte ihn 1712. den 
17. März mit Erdmuth Sophien von Gebots 
tendorf. Er wählte ſachſen-gothaiſche Krieges 
dienſte, aus welden ev 1740. als Lieutenant in 
preuß. trat, und bey dem ſchulenburgſchen Dra⸗ 
goner : und ziethenfchen Hufaren Regiment in den 
Seldzügen der zwey erften Kriege ſich fo hervor⸗ 
that, daß er des Königs vorzügliche Gnade ers 
ward. Er ftarb , ohne von feiner- Gemahlin 
Helene Charlotte, Gräfin von Saliſch, Kinder 
zu hinterlaſſen. a —— 


"Leber Friedr. Il. Th. Q 
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477) und von Podewils, 478) der Großean 
‚Mel, 


476) Der Dbrift und Commendant der penamän 
der Schanze, von Wobfer, farb im Julius 1755. 
Er war aus einem alten pommerfchen Geſchlechte 
entiproffen , und der einzige Sohn Georg Hein | 
richs, Erbheren auf Silkow, hurfächfiihen Obrift: 

lieutenants, der ihn mit einer von Hagemeiſter 
erzeuget. Er hatte vor Stralfünd, und bis 

- 1744. in den fchlefiichen Kriegen gedient. Bey 
Beraun ward er am Fuß verwundet und gefans 
gen; nach gefchehener Auswechfelung aber zum | 
Commendanten der penamünder Schanze ev 
nennet. | | 

477) Hank Sigmund von Zagen,  Obrifter und 
Kommandeur des wietersheimfchen Füfelier:Re 
giments, farb den 7. Aug. 1755. im Staub; 
quartier Burg. Er war 1697. geboren, und 
der Altefte Sohn des Landesdirectors Tido Chris 
ftoph von Hagen auf Naulin, der ihn mit Er 
neftinen Eleonoren von Wedel erzeuget , und 
trat im 14. Jahr als Junker bey dem Regiment 
von Pannewiß in Dienfte, wohnte den Feldzuͤ⸗ 
gen der erften fchlefifchen Kriege, befonders den 
Schlachten von Molwig, Chotufiz und Keffels 
dorf bey, commandirte auch 1742. und 1745. 
“ein Grenadier: Bataillon. Aus feiner Ehe mit 
Chaͤrlotten Sophien von Kliking, einer Schwer 
fter des Generalmajors , lebt meines Wiffens 
eine mit dem Generalmajor von Jagen vermähls 
te Tochker, und zwey Söhne, Leopold Chris 
ſtoph, Hauptmann Regiments Golß, und Frieds 

rich Werner Tido Sigmund, Premier Lieute— 
nant fehliebenfchen Regiments. 

. 478) Peter Ernft von Podewils , Obriſter und 

Commendant der Feftung Friedrichsburg bey Ks 
nigsberg, ſtarb den 28. Nov. 1755. zu Königss 
J J berg 
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ke, Freyherr von Cocceji, 479) der Staats. 
en Ze minifter, 


berg nach 9 woͤchentlicher Krankheit im 65. Jah— 
re. Er war aus einem der älteften pommerfchen 
Geſchlechter entſproſſen, und hatte fowol indem 
fpanifchen Erbfolgefriege , als vor Stralfund 
und in den beyden erften fehlefiichen Kriegen, von 
1705. an aebienet. 1748. gab ihm der König 
zur Verforgung die Tommendanten ı Stelle zu 
Sriedrichsburg ; der 1754. verftorbene General; 
major Friedrid, Wilhelm war fein Sohn. 


479) Samuel, Freyherr von Cocceji, Großcanz⸗ 
lev und wuͤrkl. geheimer Staatsminiſter, Ritter 
des fchwarzen Adler: Ordens, ſtarb den 22. Dct. 
1755. zu Berlin im 78. Jahre an einer auszeh: 
renden Krankheit. Er war der jüngfte Sohn 
des Profefjor Heinrich Coccejus, den der Kaifer 
geadelt, und im Oct. 1679. zu Heidelberg gebos 
ren. Nachdem er unter Anführung feines Bas 
ters fich mit vielem Fleiß auf die Rechtsgelehrſam⸗ 
Feit gelegt, und durch Stalien, Frankreich, Engels 
land, Holland nüzliche Reifen gemacht, trat er 
1704. als. halberitädtfcher Negierungsrarh in | 
preuß. Dienfte, ward in Gefandfchaften zu Wien 
und Wezlar, auch zu Reichs-Commiſſionen ges 
braucht, und 1727. Staatsminifter. Er hat 
ſich als Schriftfteller und Verbeſſerer der preuß. 
Juſtizverfaſſung gleich beruͤhmt gemacht. Mit 
feiner Gemahlin, die eine Tochter des General: 
lieutenants von Bechefer war, hat er außereinis 
gen Töchtern drey Söhne erzeuget, davon Carl 
Ludwig Ober: Amtspräfident zu Slogan, und 
Johann Heinrich Friedrich Obrifter außer Diens 
ften iſt, Earl Friedrih Ernft aber als. polnischer 
Generalmajor geftorben, Wie fehr der König 
feinen Verluſt bedauert „ zeigt deffen nachftchens 
des Schreiben an die Witwe. 

22 Wohl—⸗ 
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miniſter, Graf von Bredow, 480) ber gehei« 
me 
MWohlgeborne, liebe befondere. | 
Da ic) mil. fo viel Befremden als Leidwefen 
aus eurem unter dem 22. dieſes an mich erlafs 
fenen Schreiben das Abfterben eures Eheherren, 
meines Großcanzlers, Freyherrn von Coccgji, 
erfehen, deflen ich bey feinen obſchon ſchwaͤchli⸗ 
chen Umſtaͤnden, dennoch um fo weniger vermus 
thend gewefen bin, als er mir noch vor einigen 
Tagen feldft gemeldet hat, daß feit feinem in 
dem gräflic veußifchen Garten genommenen 
Aufenthalt feine Gefundheit und Kräfte fic) ders 
geftalt erholet hätten, daß er fämtliche Amtsge— 
fchäfte wieder verwalten könne: fo habe ich euch 
hierdurch mein Mitleiden über diefen euern Vers 
luſt um fo mehr auftichtigft und guädigft, bes 
zeigen wollen, als ic) felbft andiefem würdigen, 
mir und meinem Haufe von fehr vielen Sjahren 
her fo treuen und fo wohlverdienten Mann einen 
Verluft leide, der mir in Betracht feiner bejons 
dern und feltenen Verdienfte gegen mic) und meis 
nen Staat defto empfindlicher fallen muß, da id) 
denfelben niemals wieder zu erfeßen vermögend 
bin. Ihr koͤnnet hierbey verfichert feyn, daß 
mir fein Andenken allegeit werth bleiben, daß ich 
deswegen alle Gelegenheit mit Vergnügen ers 
greifen werde, wenn ich fowol euch infonderbeit, 
ald auch eurer Familie davon thätige Merkmale 
geben fann, und ihr euch allezeit meines gnädis 
gen Wohlwollens und meines Schutzes zu ges 
wärtigen habet. Inzwiſchen da ich entichloffen 
bin, das Andenken eures Eheherren und deſſen 
DVerdienfte gegen mich dadurch zu verewigen, daß 
icch fein Bildniß in einer marmornen Statüe auf 
"meine eigene Koften verfertigen, und folhe auf 
dem Hofe des fogenannten -Eoflegienhaufes in 
"Berlin zum beftändigen Andenken feßen * 
| will: 
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me Rath von Beſſel, 481) und ber Regierungs: 
DPräfident von Kühlewein. 482), 
Q3 §. 45. 


will: ſo wird es mir zum gnaͤdigſten Gefallen 
gegen euch gereichen, wenn ihr eine der beſten 
Abſchilderungen eures verſtorbenen Eheherren 
ausſuchen, und ſolche zu obigem Behuf an mei— 
nen Hofbildhauer zu Berlin, den Adam auf eis 
nige Zeit verabfolgen laffen werdet. Ich bin 


übrigens | 
Potsdam, Euer gnädiger König 
den 24. Dit. 1755. Friedrich. 


480) Ernſt Wilhelm, Reichsgraf von Bredow, 
wuͤrkl. geheimer Staats; Kriegs: und Cabinets⸗ 
miniſter, Domherr zu Havelberg, ſtarb den 7. 
Junius 1755. zu Betlin am Schlagfiuß im 46. 
Jahre. Er war der zweyte Sohn zweyter Ehe 
des kaiſerl. Hauptmanns Ludwig von Bredow, 
der ihn mit Johannen Wilhelminen, Freyin von 

Metſch erzeuget. Er bezog 1725. die Univer⸗ 
ſitaͤt Halle, und legte ſich mit ganz beſonderm 
Fleiß auf die Rechtsgelehrſamkeit. Nach zuruͤck⸗ 
gelegten Reiſen trat er als Reichshofrath in 
kaiſerl. Dienſte, und ward vom Kaiſer Carl dem 
VI. in den Reichségrafenſtand erhoben. Nach 
deſſen Tode trat er 1745. in preuß. Dienſte als 
Staatsminiſter, und bekam die deutſche Reichs: 
angelegenheiten zu ſeinem Departement. Seine 
hinterlaſſene Witwe, Marie Joſephe, war eine 
Tochter des Reichshofraths-Vice-Praͤſidenten 
Anton Eſaias, Reichsgrafen von Hartig, mit 
welcher er aber keine maͤnnliche Erben erzeuget. 
481) George Eberhard von Beſſel, geheimer Rath, 
ſtarb auf feinem Gut Plantikow in Pommern 
den 7. Jenner 1755. im.70. Jahre. Er war 
ans einem alten adelihen Geſchlechte — der 
ark 


J 
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DEREN EVER IE RE IR un nn on on > 
| L) 


4. 


des preuß. Hofes im 1756. Jahre. 


‘ 





De 1 56. Jahr wird in der preuß. Geſchich⸗ 


te um deshalb merkwuͤrdig bleiben, weil 


in demſelben ein Krieg den Anfang nahm, wel 


“her wegen ber vielen Feinde, die zugleich den 


Angrif machten, den Stäat in feinee Grund: 
fefte erfehütterte, große Verwuͤſtungen der preuß. 
Laͤnder nach ſich zog, und nachdem er bis ins 

| | -  fiebente 


Brandenburg entfproffen, und ein Bruder des 
nun auch: verftorbenen clenifchen Kammer ; Präs 
fidenten, Carl Moriz Victor von Beflel. 

432) Philipp Ferdinand von Kuͤhlewein, gehei— 
mer Rath und erſter Regierungs- auch Konfiftos 
rial⸗Praͤſident des Herzogthums Magdeburg, 
ſtarb im Auguſt 1755. zu Magdeburg im 63. 
Jahre. Er war aus Leipzig gebuͤrtig, wo ſein 

durch die Kaufmannſchaft reich gewordenes Ge— 
ſchlecht den Reichsadelſtand erhielt. Friedrich 
Wilhelm nahm ihn als Regierungsrath in Dien⸗ 
fte, brauchte ihn in Gefandihaft am dänifchen 
Hofe, und machte ihn zum Hofgerichts; Director 
in Sinfterburg , der jetzige König aber zum Praͤ— 
fidenten der magdeburgichen Regierung. Er war 
ein-arbeitfamer und uneigennügiger Mann, der 
gern allen geholfen hätte, und fein Vermögen 
in des Königs Geſandſchaft groͤßtentheils zuge: 
feßet. Seine Ehe mit einer von Arnftedt war 
unbeerbt. —— — 
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fiebente Jahr gedauert hatte, durch) einen glor⸗ 
reihen Frieden geendiget ward. Ich will mic) 


bemühen, die Unterhandlungen, welche auf dies . 


fen Krieg Beziehung haben, zuvoͤrderſt Furz zu 
erzählen, fodann aber auch von dem: Ausbruch 
beffelben eine genaue Nachricht zu geben, 


Zu Anfang des Jahres fam der Herzog von _ 
Nivernois 483) nad) zn hatte, als außer⸗ 
4 or⸗ 


483) Heinrich Ludwig Julius Barbon Mazarin 
Mancini, Herzog von Nivernois, des h. R. R. 
Fuͤrſt, Grand von Spanien, des heil. Geiſtor— 
dens Ritter, iſt der einzige Sohn des verſtorbe— 
nen Herzogs Philipp Julius Franz von Wevers, 
und 1746. den. 16.-Dec. geboren. Seine Ges 
fandfchaften am päbftl., großbritanniſchen und 
‚Preuß. Hofe haben ihn berühmt gemacht, befons 
ders beförderte er 1762. durch feine Unterhand: 

lung den zu Fontäineblean gefchloffenen Frieden. 
Er ift ein fehr gelehrter Here und Mitglied der 
Akademien und Societäten der Wiffenfhaften von ’ 
London, Paris und Berlin. Die Reichthümer 
feines Haufes, von denen sr den edelften Gebrauch 
machet, . fommen von feinem Eltermutter-Bru⸗— 
der, dem Kardinal Mazarin her, -der feinem 
Großvater alle italiänifche Güter und diefranzds 
fifche Herzogthümer Nevers und Donzy mit der “ 
Bedingung feinen Namen und Wapen zn führen 
vermachte. Er lebt zu Saint Ouen in der Ges 
gend von Paris, defien Gärten vortreflich. find. - 
178% befuchte ihn der Prinz Heinrich , mark 
fragte bey der Zurückkunft, wie.die Gärten dem 
Prinzen gefallen. Ich habe feine Aufmerkfam: 
keit darauf gerichtet, antwortete der Prinz, ich 
habe zu Saint Ouen nur den Herzog von Kivers 
noig gefehen. NER 
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ordentlicher franzöfifcher Abgefandter, den Auftrag, 
durch feine Vorftellungen die Verbindung mit 
Großbritannien zu hindern, und die Schließung ei⸗ 
nes Bündniffes mit Sranfreich zu befördern, allein 
er fand fein Gehör, und die Unterhandlung mit dem 
großbrit. Hofehatteihren Fortgang. Der Miniftet 
Michel 484) brachte mit dem großbritannifchen 
* Minifterio zu London eine Neutralitaͤts. Convention 
zu Stande, 485) welche den Frieden in Deutſch⸗ 
land zu erhalten zur Abſicht hatte, und beyde 
Mächte dazu verband, allen fremden Voͤlkern 
den Eintritt auf deurfchen Grund und Boden ju 
verwehren, wie denn auch bey dieſer, Gelegen— 
heit die Sache wegen der an die Krone Groß 
britannien noch zu zahlenden rückftändigen auf 
Schlefien haftenden Schulden, und der Erfegung 
des den preuß. Unterthanen durch Wegnehmung 
einiger Schiffe im leztern Kriege zugefügten 
Schadens, guͤtlich beygelegt ward ‚- und im Ju: 
nius ſchon die Gelder. an die Eigenthuͤmer zu 
Berlin ausgezahler wurden.» 


Frankreich hatte nunmehro die Hofnung ver- 
fohren, entweder mie Iheilnehmung des preuß. 
| | , ofes, 


484) Ludwig Michel ftarb 1782. den 28. Febr. zu 
Derlin als geheimer: Legationsrath und geweſe— 
ner Vice: Gouverneur des Fürftenthums Neuf— 
chatel. Er war als Legations⸗Secretaͤr Char- 
ge d Affaires, und gevollmächtigter Minifter 
lange Jahre am großbritannifchen Hofe gebraudt 
worden, | 2 

485) Sichediefelbe indem Anh. der Beylagen, N. I. 
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Hofes , oder dadurch, daß folcher ſich zur Par⸗ 

cheyloſigkeit erklaͤrte, den Kriegsſchauplatz nach 
Deutſchland zu verſetzen, und die hannoͤverſche 
Sande mit Hofnung eines guten. Erfolgs angreis 
fen zu koͤnnen, es ließ ſich alfo in einen Neutra- 
litaͤts- Vertrag und Vertheidigungs - Buͤndniß 
mit der Kaiſerin Koͤnigin ein, welches den 1. 
May 1756. zu Verſailles unterzeichnet ward: 
vermittelſt deſſen die Kaiſerin Koͤnigin an dem 
Kriege zwiſchen Frankreich und Großbritannien 
zwar Feiner Antheil zu nehmen verſprach, hinge⸗ 

gen durch Das Vertheidigungs⸗Buͤndniß feſtge ⸗· 
ſetet ward, daß beyde Mächte einander ihre Laͤn⸗ 
der in Europa gewähren, und.gegenjeden Angreis 
fenden 24,000 Mann Huͤlfsvoͤlker ſenden wollten. 
Frankreich hatte ſich Dadurch eines mächtigen Bun⸗ 
desgenoſſen in Deutſchland verſichert, und die Kai⸗ 
ſerin Königin, welche von Großbritannien fei- 
nen Beytritt, um ihre Abfichten gegen Preuffen 
auszuführen ‚ erwarten konnte, verband fi) um 
fo eher mit Frankreich, als fie dadurch. nicht als 
lein einer ſtarken Hüffe verſichert ward, fondern 
auch Schweden durch) den feangöfifchen Einfluß 
defto eher zur Theilnehmung an dem Bündniß 
gegen Preuffen zu bewegen hofte. 


Da der König von den Abfichten feiner heim: 
lichen Feinde unterrichtet war, fo fuchte er zwar 
folhen durch Unterhandfungen zuvor zu fommen, 
er ſezte fich aber. auch nach) dem Benfpiel anderer 
Mähre in —— Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben. 


Ns Die 


250 Von ben Gtadtd. Angelegenheiten des preuß. 


Die Unterhandlungen mit dem kaiſerl. koͤnigl. 
Hofe waren die wichtigſten, und alg folche abge: 
brochen wurden, war der Krieg unvermeidlich. 
Sch will’ den Gang derfelben in möglichfter Kürze 
erzählen. Der Rönig, weldyer nad) dem In— 
halt der auf feinen Befehl gegen die Höfe von 
Wien und Drefden bekannt gemachten Stadts: 
fchriften gute Nachrichten hatte, daß man ihn 
anzugreifen Willens ſey, war-auf Alle Bewegun: 
gen feiner Nachbarn aufmerffam. Er erfuhr 
mit Zuverlaͤßigkeit, daß die rußifche Kriegsri 
flungen in $iefland zu Anfang des Junius fehr 
ernfihaft wurden, und ſchickte alfo 7 Bataillons 
486) nach Hinterpommern , -welche nebft einem 
Dragoner- und einem Hufaren» Regiment be: 
fimme waren, die in Preuffen bereits ftehende 
Völker zu verftärfen; und als der kaiſerl. Hof 
bald nad) der mit der Krone Großbritannien ges 
fhloffenen Convention, in Böhmen an der ſchleſi— 
fchen Gränze, und in allen feinen Erblanden aufs 
. ferordentliche Kriegsruͤſtungen vorkehrte, fo ließ 
der König zu Wien freundſchaftlich anfragen, 
ob dieſe Rüftungen genen ihn vorgefehrer wür: 
den? erhielt aber die Antwort, die Kaiferin w 


486) Es waren die Regimenter Wuͤrtemberg, Erb— 
prinz Darmfladt und Amftel, nebft dem Grenas 
dierbataillon Kahlden, welche im Julius 1756. 
nach der Gegend von Coͤslin ruͤckten, und nebſt 
dem Dragoner Regiment von Würtemberg und 
Sufaren: Regiment von Seidlig nad) Preuffen 
beftimmt waren. - | 
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be bey den gegenwärtigen Zeitläuften vor dienlich 
gefunden, einige zu ihrer und ihrer Bundesges 
noffen Vertheidigung abzielende Kriegeszuberei- 
fungen zu veranlaffen,, welche jedennod) zu Nies - 
‚mandes Präjudiz gereichen fönnten. : Der Ki 
nig , welcher durch diefe unbeftimmte Antwort 
nicht beruhigt ward, und von dem zwifchen den 
Hoͤfen von Wien und Petersburg gegen ihn ver= 
abredeten Angrif unterrichtet war, ließeinezmey= 
te- Anfrage und Erklärung zu Wienthun, welche 

dahin ging, er fey von dem zwiſchen den benden 
gedachten Höfen gegen ihn formirten Offenfiv-Pro« 
ject benachrichtiget, und verlange aljo eine deut⸗ 
liche Erklärung, daß die Kaiferin ihn weder im 
1756. nod) 1757. Jahre angreifen wolle, er 
würde auch alle andere zweydeutige Antwort als 
eine Krieges Erklärung anfehen. Hierauf: er- 
folgte eine Antwort, weiche kuͤrzlich dahin ging, 

daß der preuß. Hof zu den Kriegesräftungen den 
Anfang gemacht habe, daß feine gegen den Koͤ⸗ 
nig gerichtete Offenfto- Allianz zwiſchen der Kaife 
rin Königin und rußiſchen Kaiſerin gefchloffen 
fey, und daß man alfo der Kaiferin Königin die 
ungluͤckliche Begebenheiten, deren die preuß. Er⸗ 
Ffärung erwähne, nicht zur Saft legen könne. Der 
König machte nach diefem noch einen Verſuch, 
den Faiferl. Hof auf friedfertige. Gedanfen zu 
bringen, und ließ, alsfeine Voͤlker ſchon würflih . 
in Sachſen eingeräckt waren, zu Wien erflären, 
wie er feine. Wölfer zuriick ziehen, ynd alles wies 
der in den vorigen Stand fegen wolle, wenn die 
Kaiferin noch die verlangte Verſicherung a | 


— 
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len ließ; allein er erhielt die Antwort, wie es 
“bey der vorigen Erflärung fein Bervenden haben 
müffe, und der Vorfchlag, die bis dahin beftes 
bende feyerliche Friedengfchlüffe in einen Waffens 
ftillftand zu verwandeln, natürlicher Weiſe kei⸗ 


ner Erklaͤrung faͤhig ſey. 


Nun wurden alle Unterhandlungen abgebro⸗ 
chen, und die zu Wien und Berlin geſtandene 


Abgeſandten beyder Höfe zurück berufen. Ehe 
es noch fo weit fam, ereignete ſich zu Berlin die 


Entweichung des kaiſerl. gegations-Secterärs am 
preuß. Hofe, von Weingarten 487) des jüns 
gern; der wiener Hof verlangte deflen Husfiefes 
rung, und da er niche zu finden. war: fo befchul 
digte er den preußifchen der Verhelung und Be⸗ 
ſtechung. Bald nachher erſchien ein kaiſerl. Cir⸗ 
cular⸗Reſcript 488) an alle auswaͤttige Geſand⸗ 
ten, worinn nicht allein der preuß. Kriegsrüftuns 
gen mitten im Frieden Erwähnung geſchiehet, 
fondern au die Verficherung gegeben wird, daß 
das mit Frankreich errichtete Freundfchafts:Bünd« 
niß feine geheime Arsifel enthalte, welche auf 
bie Religionsänderung des Erbprinzen von Hefs 
— ———— der ar 

li⸗ 


487) Der juͤngere von Weingarten ward von dem 
Grafen Puebla mehr zu ſeinen haͤuslichen als 
Geſandſchafts-Geſchaͤften gebrauchet, und war 
ſchon drey Wochen aus deſſen Hauſe, und einige 
Tage aus Berlin, ehe der Geſandte am 15. 
Jun. 1756. um deſſen Auslieferung bat. 
488) Siehe daſſelbe in dem Anh. der Beylagen, N.2. 


J 
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Religion in Deutſchland oder Beſchraͤnkung der 
deutſchen Freyheit wegen‘der roͤmiſchen Königs. 
wahl eine Abſicht haͤtten. Der Koͤnig antwortete 
in einem Circular⸗Reſcript, 489) und zeigte, 
daß der kaiſerl. Hof mit den Kriegsruͤſtungen den 
Anfang gemacht, ſich wegen der Abſicht auch 
nicht freundſchaftlich erklaͤren wollen, und daß 
es den proteſtantiſchen Reichsfuͤrſten nicht ver- 
dacht werden koͤnne, wenn ſie zu einer Zeit einige 
Unruhe blicken ließen, da die Religions-Reverſa⸗ 
lien des Erbprinzen von Heflen- Eaffel öffentlich 
angefochten, und die Intriguen des kaiſerl. Ge« 
fandten, Grafen von Dergen, 490) und des 
Freyherren von Kurtzrock 491) entdeckt wor« 
den, um gedachten Prinzen zu entführen und der 
väterlichen Gewalt zu entziehen. 


489) Siehe daffelbe in dem Anh. der Beylag..N. 3. 


490) Sodann Anton, des h. R. R. Srafvon Pers 
gen , war damal$ bevollnächtigter kaiſerl. Eds 
nigl. Minifter bey dem oberrheinfchen und ans 
dern Neichsfreifen. Er lebt noch ald Staats: 

miniſter und Präfident des niederäfterreichifchen 
Landes ; Subernii.. j 


491) Theobald Joſeph, des h. R. R. Freyherr 
von Kurtzrock, kaiſerl. Reichshofrath und Re— 
ſident zu Hamburg, auch Reichs-Ober— 
poſtmeiſter daſelbſt, ſtarb den 18. Febr. 1770. 
zu Hamburg im 67. Jahre an einer Bruſtkrank— 
heit, nachdem er 35 Jahr die Reſidenten-Stelle 
bekleidet. Er war aus einem thuͤringſchen Ges 

ſchlecht entfproffen, das 1705. in den Reichs⸗ 
freyhersenftand erhoben worden. | 


nen 


§. 46. 


2354 Don den Ürfachen des Krieges mit dem 
BEER TE TEE HEHE TE HE DENE TE 
6. 46. 


Von den Urſachen des Krieges mit 
dem kaiſerl. koͤnigl. Hofe, und den deshalb 
bekannt gemachten Staatsſchriften. 





FNie Urſachen, welche in den preuß. Staats: 
ſchriften deshalb angegeben werden, daß 

der König die Waffen gegen das Haus Defter- 
reich ergriffen , find Eurzlich folgende: 1) daß 
bald nach gefchloffenem Dresdener Frieden durd) 
den vierten geheimen Artifeldes Petersburger Tras 
etats-bedungen worden, daß alle Kriege, ſo zwi⸗ 
ſchen Preuffen und Rußland oder Pohlen oder 
der Kaiferin Königin entftehen würden, in Ans 
fehung der Kaiferin Königin den Bundesfall .bes 
würfen, undleztere berechtigen follen, die Abtres 
tung von Schlefien und Glas als erloſchen anzu: 
fehen; 2) daß die Höfe von Wien, Dreßden 
und Petersburg feitdem Unterhandlungen ge: 
pflogen, welche auf den ſchon 1745. zu Leipzig 
unterzeichneten geheimen Vertrag Beziehung ge 
habt; 3) daß der groͤßten Wahrfcheinlichfeit nad) 
im Sommer 1756. der Angrif feiner Staaten 
von rußifcher und Faiferlicher Seite zugleich er» 
folgen follen; und 4) bey verweigerter Antwort 
über den Endzweck der. öfterreichifchen Krieges: - 
rüftungen eg die Nothwendigkeit erfordert, den 
gefährlichen Abfichten zuvor zu fommen , und 
das drohende Ungewitter zu zerftveuen, Dagegen 
| u: : man 
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man kaiſerl. Seits behauptet, 1) daß ver König 
mit den Kriegsruͤſtungen den Anfang gemachet, 
2) dem zu Dreßden geſchloſſenen Frieden oͤfters 
zuwider gehandelt, und 3) geleugnet wird, daß 
ein Offenſiv-Project mit Einverſtaͤndniß der Höfe 
von Drefden und Petersburg gemacht worden. 
In Anfehung der Beſiznehmung von Sachfen 
492) ließ der König befannt machen, daß er 
ſich zu feiner eigenen Sicherheit, und um niche 
durch den hurfächfifchen Hof in eben die Verle— 
genheit als 1744. gebrachte zu werden, in die 
Nothwendigkeit verfeßer fehe, die fächfifche Janı 
de als ein Depot in Befiß zu nehmen, und als 
das preuß. Heer in Sachſen ftand, wurden auch 
die Urfachen, 493) welche den König bewogen, 
ſich wider die Abfichren des wienerifchen Hofes 
zu fegen, und deren Ausführung zuvor zu fom« 
men, in Drucd gegeben, welche der £aiferl. Hof 
in einer andern Staatsfchrift beantwortete. Bald 
darauf erfchien eine gegründete Anzeige 494) vort 
dem Betragen der Höfe zu Wien und Drefden 
gegen den König von Preuffen, mit Originalur⸗ 
Funden beftätigt, ‚von der ic) folgendes anführen 
muß. Der faiferl. koͤnigl. und churfuͤrſtl. fächfi- 
ſche Hof hatten geleugner, ein Offenfiv-Projece 
mit dem rußifchen Hofe verabreder zu haben. Der 
König, welcher gewiſſe Nachricht davon ur 

| ieß- 


492) Siehe folche in dem Anhange der Beyl. N. 4. 

493) Sichediefe Staatsfchrift in dem Anhange der 
Beylagen, Nö. 5. | Ä 

494) Siehe diefed Memoire raifonne in dem Ans 
hange der Beylagen, No. 6. 
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ließ das Tabinet 495) zu Dreßden oͤfnen, mb 
fand die Originalien von den Abfchriften, vie er 
fchon hatte. Er ließ alfo durd) den geheimen 
Legationsracth von Herzberg 496) dieſe 
Staatsſchrift verfertigen, welche in deutfcher und 
franzöfifcher Sprache erfchien, und die Anfchläge 
feiner Feinde durd) die beygedructe Urkunden 
nicht allein bewies, fondem auc eben dadurch 
die Beſchuldigung, als ob der König den Krieg 


aus Hertfchfucht und‘ Vergrößerungs » Begierde 
‚angefangen, abfehnte. Der faiferl. Hof aber 


antwortete durch die Anmerkungen über Die preuß. 
Kriegsmanifeſte, Circularien und Memoires. 


495) Wegen ber Heiligkeit der Archive ward das 
mals eine Menge von Streitihriften Bekannt 
‚gemacht, die man in der deutſchen Kriegscanziey 
von 1755. und 1757. nachlefen fann, als Schreis 
den des Vaters an den Sohn über die Heilig 
Feit der Archive, Schreiben des Sohnes an dem 
Water ꝛxc. Die Nothwendigkeit, in welcher fih 
: der König befand, fich der Originale zu beinäds 
tigen, davon er die Copien in Händen hatte, 
ward vertheidiget und beftritten, es ift aberhier 
der Ort nicht, die beyderfeitige Gründe anzır 
führen, 


496) Es ift diefes der noch lebende koͤnigl. Cabi⸗ 


netsminifter, Ewald Friedrich von gerzberg, der 
fich durch die geichickte Unterbandlungen bey den. 

‚ Sriedensfchläffen von Hubertsburg und Tefchen 
verewiget Hat, 
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ML: CHE, JS? BEE 
RR — ———— 
Don denjenigen Bewegungen, die 
nach dem Eintritt der preuß. Völker in 
Sachſen auf dem Reichstage zu Regen⸗ 

fpurg entftanden, und dem, was der * 

Reichshofrath deshalb verfügen 





Ram war ‚die Einrücung der preuß. Völker 
Min Sachſen gefchehen: fo brachte der Graf 
von Slemming 497) bey dem Neichshofrarh, 
unb der fächfifche Reichstags. Geſandte, von Po⸗ 
nickau, 498) auf dem Reichstage zu Regen— 

fpurg 


497) Earl George Friedrich, des h. R. R. Graf 
von Flemming, ftarb den 19. Auguft 7767.30 
Dregden als hurfürftl, fächfifcher. geheimer Cas 
binetsminifter,wärkficher geheimer Rath, Staats⸗ 
fefretär der auswärtigen Angelegenheiten, Ger 
neral’der Infanterie und Ritter des weißen Ad— 
ler s Ordens. . Er war ein Sohn Felir Friedrieg; 

“ Grafen von Slemming auf Iven in Pommern, 
der als Fönigl. preuß. geheimer Rath verftorben. 
Sin den Befandfchaften am fardinifchen, großs 
britannifchen und Faiferl. Höfen, an welchem 
leztern er während des ganzen Krieges geftanden, 

... erwarb -er'den Ruhm eines ſehr !gefchickten 
Staatsmanns, und nad) ‚feiner Ruͤckkunft gab 
ihm der neue Churfürft 1763. das Departement 
.. der auswärtigen Angelegenheiten. | 

498) Johann George von. Ponidan , ftarb den 
5. Dee. 1775. zu Regenſpurg als churfürftl. 

eben Friedr. U. Th, - R ſaͤch⸗ 


258 Won denjenigen Vewegungen, die auf dem 


ſpurg die Befchwerden deshalb an, und verlang. 
ten veichsconftitutionsmäßige Hülfe. Eben bie 
fes geſchahe von der Kaiferin Königin, Es er— 
Fürlen Darauf nicht allein ein Reichshofrarhs-Con- 
elufum, fordern auch ein faiferlihes Hofdecret 
an die Neichsverfammlung, wodurch der König 
als Ehurfürft von Brandenburg nicht allein von 
dem Veberzug der churfächfifchen Sande abgemaf- 
net , fondern auch den in feinen. Dienften ftehen- 
den Kriegsvölfern ſolche zu verlaffen "befohlen, 

den freisausfchreibenden Fuͤrſten aud) aufgegeba 
hard, zu der gefegmäßigen Hülfe die Kreis 
mannfchaft zu rüften, und die Avocatorien be 
kannt zu machen. Ob nun wohl der. churbran 
denburgifche Reichstags » Gefandte Dagegen vor. 
ſtellete, daß man die Waffen preußifcher Seits 
nur zur Selbftvertheidigung ergriffen, und alfo 
gar nicht für den angreifenden Theil zu halten 
fey: fo ward doch bald nad) Eintritt des folgen 
den jahres zur Berathſchlagung auf dem Reichs⸗ 
tage zu Regenſpurg geſchritten; und obgleich ein 
großer Theil der Reichsſtaͤnde eine. Reichsver— 
mittelung in diefen Serungen in Vorſchlag brad) 
ten, auf Verſammlung eines Reichs- Ererus 
w De tions⸗ 


ſaͤchſiſcher Conferenz⸗Miniſter, wuͤrkl. geheimer 
Rath, und evangeliſcher Directorial⸗Geſandter, 
ach langer Krankheit im 68. Jahre. Er war 
5 ein Sehr gelehrter Miniſter, der in den verwor 
renſten Zeiten feinem Hofe bey der Reichsver— 
ſammlung fehr mefentlihe Dienſte gefeiftet, 
auch 1764. bey. der .römifchen Koͤnigswahl als 
zweyter Gefandter gebraucher warden, | 
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tiong- Heeres geftimmet. Es faffete auch ſchon in 
diefem Jahre der churrheinifche Kreis ven Schluß, 
feine Kreismannfchaft zu $eiftung der Reichshuͤlfe 
dreyfach zu verftärfen, R | 
An auswärtigen Höfen hatte die Beſitzneh⸗ 
mung von Sachſen für Preuffen gleichfalls nach⸗ 
theilige Folgen. Won dem franzöfifchen Hofe 
ward dem churfächfifchen Gefandten , Grafen. 
Vitzthum, 499) als er von der Einrüdung 
preuß. Voͤlker in die churfächfifche Lande Nach⸗ 
richt gab, Die DVerficherung gegeben, daß man 
feanzöfifcher Seits Das Intereſſe des churfächfi« 
en Hofes nicht verlaffen, und daß man dem 
kaiſerl. Eönigl. Hofe den verfprochenen Benftand 
gewiß leiften wuͤrde; eben diefes ward auch in ei« 
nem Circular⸗Reſcript an alle auswärtige Mi⸗ 
nüfter nochmals erffäret, auch den Generalftan« 
ten die Partheyloſigkeit bey dieſem Kriege nach» ° 
drüctlich empfohlen, der Marquis von Valory, 
franzöfifcher Abgefandter am preuß. Hofe, ver⸗ 
° Ra. ließ 


499) Ludwig Siegfried, des h. R. R. Graf Wiss 
thum von Eckſtedt, farb den 5. Dec. 1777. zu 
DSreßden ald hurfürftl. ſaͤchſiſcher Oberkammer⸗ 
herr, Ritter des Andreass und Alerander : Ors 
dens im 61. Jahre. Sein Vater Friedrich, 
Graf von Visthum, der ald Cabinetsminiffer 

: and Oberfammerherr 1726. im Zweykampf durch 
den Marquis von Saint Giles’erfchoffen ward, 
hatte ihn mit Rahel Eharlotten , Gräfin von_ 
Hoym erzeuget, und feine Gefandfchaften an dem 
Baiferlichen, ruſſiſchen, franzoͤſiſchen, fardinis 
fhen und bayerfhen Höfen erwarben ihm den 
Ruhm eines geſchickten Hof und Staatsmannes. 


260 Bow denjenigen Bewegungen, bie anf dem 


- Heß denfelben, ohne Abfchied zu nehmen, und 

dem preuß. Befandten zu’ Paris, Freyherren 
von Aniphaufen, 500) ward angebeuret, das 
Königreich zu verlaſſen, welches die Folge hats 
ge, daß bem franzöfifchen Gefandten zu Dreßben, 
Grafen von Broglio, 501). den man ohnedem 
in Verdacht hatte, daß er mit der kaiſerl. Gene 
ralitaͤt ein mißfaͤlliges Verſtaͤndniß unterhalte, 
dieſe Stadt mit ſeinem Gefolge zu verlaſſen, 
preußiſcher Seits befohlen ward. 


500) Dodo Heinrich, Reichsfreyherr von Knip⸗ 
hauſen, lebt noch zu Berlin als geheimer Fi 
nianzrath außer Dienften. Er ift der Ätteite 
— Sohdn des 1731. verftorhenen koͤnigl. preuß, 
Staats;- und Cabinetsminiſters Friedrich Ernſt, 
Freyherrn von Kniphauſen, der ihn am 3. Aus 
guft 1729. mit Charlotten Louifen, Freyin von 
Ilgen erzeuget hat. Er har nicht allein in Ges 
ſandſchaften, fondern auch im Finanzfach als 
©... Generali Commiffär des Commerz; Departements 
A dem Staat wefenstihe-Diönfte ‚geleiftet. 

.. 501) Earl Graf von Bfoglio, ſtarb als Fönigl, 
franzoͤſiſcher Generallieutenant, Nitter des heis 
ligen GBeiftordens, und Gouverneur von Sau 

mur im Auguft 1781: zu Rochefort. Er war 
der zweyte Sohn des 1745. verftorbenen Mars 
ſchalls von Frankreich, Franz Marie, Herzog 
von Broglio, der ihn den 20. Auguft 1719. 
mit Therefien Giletten Grandville de Saint Dias 
lo erzeuget, begleitete denſelben in den Feldzuͤgen 
des oͤſterreichiſchen Erbfolgekrieges, und ward nach⸗ 
her als Geſandter am ſaͤchſiſchen Hofe gebraucht. 
Hernach diente er in dem 1763. geendigten Kries 
ge, und erward fich durch tapfere Unternehmuns 
gen feines Königs vorzuͤgliche Gnade 
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# Am rußifchen Hofe ward dem churſaͤchſiſchen 
nicht allein aller Beyſtand verfprochen, die Voͤl⸗ 
fer im Bewegung gefeget, und um deren Durd)«. 
zug bey der Republik Pohlen Anfuchung gethan, 
fondern auch die durch den großbritannifchhen Ge⸗ 
fandten Williams 502) angetragene Friedens - 
vermittelung zroifchen der Kaiſerin Königin, Preuſ⸗ 
fen und Sachſen ganz von der Hand’ gewieſen. 

Am ſchwediſchen Hofe bewirkten die Vorſtel⸗ 
Xungen der Eaiferlihen, rußifchen, faͤchſiſchen 
and franzöfifchen Gefandten denjenigen Entſchluß 
Des fchwedifchen Reichsraths, der ganz Europa 
‚in Bermunderung fezte, imd mit den Öefinnun 
gen ihres. Königs fo wenig übereinftimmke, nem» ⸗ 
Sich. an den Unruhen in Deurfchland, als ger 
währfeiftende Macht des weftphälifchen Friedens 
Theil zu nehmen, welches aber erſt im folgenden 
Jahre erfläret wardı. - - ' 

An die churs und- fürftfiche Höfe'in Deutſch⸗ 
land ſendete zwar der Königden Kammergerichts« 
rath von Eickſtedt 503) ab, um fiejvon Fries 
an a R3geriſchen 
502) Earl Zambury; Williams, Ritter des Bath⸗ 
ordens, ſtarb den. 2. Dec. 1759. zu ‚London, 

Seine zweymalige Geſandſchaft am churſaͤchſi⸗ 
ſchen Hofe, ferner die am rußiſchen und preuß. 
Hofe, welche er von 1747 bis 1757. bekleidet, 
haben ihn beruͤhmt aemadt. ve 
503). George von Eickſtedt, Erbherr auf Rothen⸗ 
RKlempenow, ‚lebt noch auf feinen Gütern in 
Pommern. Er ward in der Folge Präfident 
der pommerfhen Regierung, nahm aber wegen 
Bränklicher Umftände den Abfchied. ... 
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geriſchen Entſchließungen, durch Stellung ihres 
Tontingents zur Reichsarmee, abzuhalten, er war 
aber in feinem Gefchäfte nicht gluͤcklich, indem 
nur der braunfchmeigifche und heßifche Hof, nebſt 


den herzöglichen Häufern von Sachſen, fich er | 


Elärten, bey ber Keichsverfammlung auf eine zu 


“ übernehmende-Reichsvermittelung, und zZugleih 


gegen die Einruͤckung fremder Völker ins Deutfche 
Reich zu flimmen. | | 
ER TA TE 
, u & 48. | 
Vom Anfang des Krieged. Die 
preuß. Völker rücken in Sachfen - und 
Böhmen ein. Gefangennehmung des 
. fächfifchen Corps d'Armee bey 





jr das Ende des Augufts fezten ſich bie 
preußifche Völker in Bewegung. Ein 
Corps unter dem Feldmgfchall von Lehwald 
blieb in Preuffen ftehen, um ſich dem rußifchen 
Heer zu widerfegen, welches fid) durch Polen 
zu nähern Anſtalt machte. In Oftfriesland, und 
den weftphälifchen Laͤndern wurden nur wenige 
rg gelaffen, weil der König vorausfa- 
he, daß er diefe entfernte Laͤnder gegen die frans 
zöfifche überfegene Heere zu vertheidigen, bey 
der großen Anzahl feiner Feinde, außer Stande 
feyn wuͤrde. In Pomntern waren, da die Ge 
ne fahr 
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fahr eines ſchwediſchen Einſalls noch entfernt war, 
nur wenige Regimenter befindlich. 
Durch Sachſen und Schleſien ruͤckten zweh 
Armeen in Boͤhmen ein, Davon die erſte und ſtaͤrk. 
ſte 504‘ von dem König ſelbſt, die zweyte aber 
son dem Generaäffelomarfchall , Grafen von 
Schwerin, befehliget wurde. Am. 29. Aus 
guſt betraten bie-preuß. Voͤlker zuerft Den fächfl« 
fhen Boden, Der. König. hatte durch feinen 
Geſandten zu Dreßden erflären laſſen, wierag 
Berfahren des wieneriſchen Hofes ihn nöthige, 
mit einem Heer in Sachfen, und von: da in Boͤh⸗ 
men einzurücen,: es erfchien aim) bald darauf 
die Erflärung der Urfachen , wei.e.den König 
bewogen, in die churfächfifche Sande einzuruͤcken. 
Der churfächfifche Hof hatte ſchon im Julius 
den Kegimentern befohlen, die Beurlaubten ein⸗ 
juziehen, und fich marfihfertig zu halten; zu En 
de des Augufts aber Fam der. Befehl, eilig aufs 
zubrechen, für jede Compagnie go Scheffel Korn 
gegen Quittung. mit zu nehmen, auch) fid) nad) 
der Gegend von Dreßden zu ziehen, und fie nahe 
— ————— RA men 
504) Des Königs Colonne beſtand aus 35 Batail⸗ 
lons, 34 Eskadrons, 156 reitenden, und 145 
Sußjägern, des Herzogs Ferdinand aus 14 Bas 
taillons, 22 Eskadrons, und 3 Grenadier Com⸗ 
ꝓagnien, des Herzogs von Bevern aus 17 Das 
taillons und 45° Eskadrons. Dieſe Armee. bes 
trug an 70,000 Mann, und hatte 16 Mörfer, 
10 Haubitzen, 40 zwölf, 16 vier und zwanzig, 
und 140 drey. und fechspfündige Stuͤcke, 94 
Pontons und 8 Feldbruͤcken bey fih. 


264 Vom Anfang. bee — 4 48. 1756. 


‚men am 2. September bas fefte‘ Lager bey Pirna, 
Die Armee des Königs marfchirte in drey Con 
‚ Jonmnen in Sachfen ein, der Herzog Ferdinand. 

von Braunſchweig 505) führte die erfte, wel⸗ 
xhe über Leipzig ging, der König bie zweyte, wel⸗ 
che über. Wittenberg und Torgau fam, und der 
Herzog von Braunſchweig · Bevern 506) 
die dritte, ‚welche. durch die Lauſitz zog. 
Da dem Koͤnig ſehr viel daran gelegen wär, 
daß das ſaͤchſiſche bey Pirna ſtehende Heer die 
Vereinigung mit den oͤſterreichiſchen in Boͤhmen 
befindlichen Voͤlkern nicht bewirken möchte," fo 
vefahl er, daß alle drey Colonnen zu gleicher 
Zeit vor dem ſaͤchſiſchen Lager eintreffen ſollten 
a es einzuſchließen. Der Einmarſch in Sachs 
| ſen fand von — — 507) "Am 9. == 


. 505) Ferdinand, — ——— wel⸗ 
cher als Feldmarſchall 1766. feine Etlaſſung auf 
Jwiederholtes Anſuchen erhalten, und durch die 
Anfuͤhrung des vereinigten Heeres von 1758. 
bis 1762. feinen Namen verewiget hat. *4 


306) Auguſt Wilhelm, Herzog von — 
Bevern, ſtarb als General der Infanterie, Gous 
verneur zu Stettin, Chef eines Regiments zu 
Fuß, des ſchwarzen Adler⸗ Ordens Ricter den I. 
Auguſt 1781. _ 
"307 07) Der nachmalige Huſaren⸗ Drift von NE 
that den erften Schuß in Sachfen zu Stolpe auf 
den daſigen Commendanten, als er mitdrey Ges 
huͤlfen ſich dieſes Bergſchloſſes bemeiſterte, von 
welcher ſonderbaren Eroberung er in den Com- 
mentaires ſur les CORE de AUERIN &c. 


Nachricht gibs, 


. 
4 
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tember fam ber König in Dreßden an, ‚welches 
von der Befaßung verlaffen war, und alſo ohne 
Sinderniß durch den Generalmajor von Wylich 
befegee ward, Der König von Polen hatte fich 
mit den Prinzen nad dem Lager bey Pirna begs 
ben, in Dreßden war nichts ‘.afs die Schweiger 
Garde zurücfgebiieben,. welche auf dem Schloß 


für die zu. den Churprinzen;, und die 


Srinzefinnen die Wache gab... Das Zeughaus ‘ 
zu Dreßden war mit faft 500 Stüdenumb Möra 
fern, davon die Hälfte metallene waren, ımdreis 
ner großen Menge Gewehr -angefüllt, das größs: 
sentheils nach Magdeburg und Torgau geſchaffet 
ward, die eiferne. Stüce aber wurden auf-bie 
Bälle von Neudreßden und. Torgau gefuͤhret. 
Das Lager bey Pirna war von Ratur ſchon fehe 
vortheilhaft, man Fonnte nirgends geradezu, und 
auf den wenigen Binauf führenden- Wegen. nur 
mit der größten Mühe in felbiges gelangen, und 
eben Daher mar es der fleinen etwa ı 7,000 Mann 
betragenden fächfifchen Armee möglich), eine Die 
fance von mehr.als einer Meile zu’befegen. Die 
natürliche Feſtigkeit war durch Verſchanzungen 
und Verhacke vermehrt worden. Der Koͤnig 


gab, nachdem er von allen Seiten ſolches in Au⸗ 


genſchein genommen hatte, das Vorhaben auf, 
ſolches anzugreifen, und beſchloß, daſſelbe ein⸗ 
zuſchließen. Der Umfang dieſer Einſchließung 
betrug vier Meilen, und war mit 38 Botailens 
und 30 Escadrons beſezt. | 


Gteich bey dem Eintritt der preuß. älter 


in Sachfen fingen bie re wegen eis 


R5 ner 


-  skegen, Torgau, Wittenberg und Pirna „mit 
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ner: von Churfachfen zu beobachtenden Parthegs | 
fofigkeit an. Ber churſaͤchſiſche Hof erbor ſich 
feine Völker in die alte Standquartiere zu wm 





preuß. Völkern befegen zu laflen, und. ganz par⸗ 

theylos zu bleiben, allein der König wollte die 
Suchfen nidje Hinter. fi laſſen, und verlangte, 
daß der churfächiifche Hof mit ihm gemeinfchaft 
lihe Sache gegen feine Feinde machen folle. 
Diefes ward abgefchlagen, und. die Unterhand⸗ 
fungen wurden abgebrochen. Ich muß: hierbey 
die Anmerkung machen, daß, da die Werfchans 
zung des fächfifchen Lagers bey Anfunft der preuß, 
Voͤlker noch nicht halb fertig war, man durd) die 
Unterhandlungen Zeit zu gewinnen uchte, um 
ſolche zu vollenden, Man har fi) überhaupt ge 
wundert, daß die fächfifche Völker nicht vor An⸗ 
kunft der preuß. nad) Böhmen geruͤckt, daß ſie 
ihr Lager nicht Hinlänglidy mit $ebensmitteln ver- 
fehen, daß fie. nicht unter den Stüden der Ze 
ftung Königftein Brücken gefchlagen , daß fit 
nicht den Silienftein in ihren befezten Bezirf ein⸗ 
gefchloffen, und dadurch die Stärfe ihres Lagers 


ermehret; allein es ift fehr wahrſcheinlich, daß 


fie darauf Rechnung gemachet, daß der König, 
wenn er die Stärfe der genommenen Stellung 
wahrgenommen häfte, mit der Einſchließung und 
Angrif derfelben fich nicht aufhalten, fondern nad) 
- Böhmen den Marfch forrfegen würde; und. daf, 
da das große öfterreichifche Heer in Böhmen mei- 
ſtens verfammlet war, der König nicht fo. viel 
Voͤlker wuͤrde zurücklaffen Fönnen, um das FR 

a , SE -": Äfkhe 
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ſſche Lager enge einzufchließen. Die fähfifche 
Wachen hatten Befehl, auf die preuß. Poften 
nicht zu feuern, weil der Hof von Dreßden aus» 
drüdlich partheylos fern wollte; biefes gab Gele 
genheit, Daß die zur Umzingelung des fächfifchen 
Sagers gebrauchte preuß. Völker fid) unter dem 
kleinen Gewehr einfdyanzen, und andere Arbeit 
au engerer Einfchließung des Lagers, ohne daß 
dſeligkeiten dabey vorfielen, vornehmen konn⸗ 

tm. In der Mitte des Octobers fingen erſt die 
Feindfeligkeiten an, als auf dren fächfifche Pro« 
biantfchiffe bey Wehlen Feuer gegeben wurde, 
und zu gleicher Zeit follte auch öfterreichiicher 
Seits der Verſuch gemacht werden, das einge» 
fhloffene fächfifche Heer zu befreyen. Man hate 
tenerabreder , in der Gegend von Langenhenners⸗ 
dorf, wo man ſich am beften durchzukommen ge« 
trauete, den Durchbruch zu verfuchen. Die 
öfterreichifche Völker follten uͤber Altendorf bis 
Schandair vorruͤcken, und ven Angrif erleichtern 
helfen, ven die churfächfifche Armee auf Proffen 
und Waltersdorf thun wollte Am 11. October 
braten die Sachſen ihre Schifbrücken nad) der 
Gegend von Halbftadt, und den ı2. Abends 
war ihre Brücke fertig. Da aber ihr Marſch 
nur über eine Brüce und in einer Colonne ges 
hen mußte, überbem ber Regen den ‘Bergan ges 
henden Weg fehr ſchluͤpfrig gemachet, ihre Mann⸗ 
(haft und Pferde auch fehr abgemattet waren: 
fo gehörte viel Zeit dazu, ehe fie auf die Höhen 
von Ebenheit gelangen konnten, wohin das Hinz 
tertreffen durch das preuß. Feuer aus dem groben 
Geſchuͤtz 


Geſchuͤtz und. Eleinem Gewehr begleitet: wurde: 
Da aber nad) fo vielen überftiegenen Hinderniffen 
endlich der Angeif zum Durchbruch) auf Die preuß. 
Poſten gefcheben follte, erfuhr der Feldmarſchall, 
Graf Rutowsky, daß der kaiſerliche Feld: 
marfchall, Graf Browne, 508) welcher mit 
der geößeften Vorſichtigkeit an der Spitze — 


RE Ei ih . 1 
508) Maximilian Ulyſſes, des h. R. R. Graf von 
Browne, zu Mountany und Camus, kaiſetl. 
wuͤrkl. Kämmerer, wuͤrklicher geheimer und Hof 
Kriegsrath, Generalfeldmarſchall, Chef eines 
" Regiments -zu Fuß, Commendant von Prag, 
i Ritter deö goldenen Vließ- und weißen Adler 
Ordens, fiarb den 26. Junius 1757. zu Präg 
on der in den linken Schenkel in.der Schlacht 
bey Prag empfangenen Wunde. Er war 1705. 
den 23. Det, geboren, und flammte aus einem 
irtändifchen catholifchen Geſchlechte her. Sein 
Vater Ulyſſes, der als Taiferl. Obriſter geftors 
"ben, hatte ihn ‚mit Anna Fitzgerald, einer its 
laͤndiſchen Dame aus dem gräflihen Haufe Desr 
mond erzeuget. Er war einer der Hejchiekteften 
Faiferlichen Benerals, und hatte in den Feldzuͤ— 
gen- von ’1733. an fehr wichtige Dienfte geleis 
ſtet. In den Schlachten von Guaftalla, Mob 
wiß und Prag-ward er verwundet. "Sein Ber 
halten in der, Schlacht bey Banjaluf, Molwitz, 
Veletri, Piacenza, die Eroberung der Bochet⸗ 
ta, der Hebergang und Ruͤckzug über den Varo, 
die Unternehmung , um die Sachen zu befreyen, 
nebft den Schlachten von Lowoſiz und Prag bas 
ben. ihn als einen Feldherren gezeiget, der eben 
fo vorfichtig als tapfer war. Der König von 
Preuſſen hat ihm ſelbſt das gebührende Lob nicht 
verfagen. | 
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bis 8000 Mann, um die Befreyung des ſaͤchſt⸗ 
ſchen Heeres zu verfuchen, über Rumburg und 
Hanſpach bis Mitteldorf, unweit Schandau vors: 
gerückt war, wegen des Corps preuß. Völker, 
ſo der Generallieutenant von Leſtwitz befehlig- 
te, nicht weiter vorruͤcken koͤnnen, und nachdem er. 
vom 8. bis zum 14. fich bey dem übelften Wet⸗ 
tee unter freyem Himmel befinden, und auf bie: 
perabredete Zeichen zum Angeif vergebens: gewar⸗ 
tet, fich zurückgezogen habe. - Die fächfifche vom 
Hunger abgemattete Armee war: fih nunmehro 
feloft überfaffen, und fie fahe allein ſich durchzu⸗ 
fhlagen feine Möglichkeit... Es ward alfo in ei« 
nem gehaltenen Kriegsrathe befchloffen, ſich zu 
Kriegsgefangenen zu ergeben, Die Capitulas 
tion 309) kam zu Stande, den Offiziers ward 
frey gelaſſen, Dienfte zu nehmen, Fahnen, 
Standarten und Paufen wurden auf den Koͤnig⸗ 
fein gebracht, der vermöge einer befondern Con⸗ 
vention, 510) die der fähfifhe Generalmajor 
von Spörchen 511) mit une von 
“r Ä ine 


309) Weber diefe Kapitulation iſt ſehr geftritsen 
worden, als die ſaͤchſiſche Soldaten nad) geleifter 
tem Eyde in der Folge bataillonsweife den preuß. 
Dienft wieder verließen... Sie ift in der IX. _ 
Beylage des Anhanges befindlich. . 

510) Sie befindet fi in der VI. Beylage, welch 
zugleich ‚alles enthält, was wegen der Neutra⸗ 
lität diefer Bergfeſtung fich in der Folge ereigs 
net hat. i | | 

511) Morik Auguft „ Freyherr von Epötfen, 
churfuͤrſtl. fächfiicher Generallieutenant und Com⸗ 

mendant 
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Winterfeld zu Stande brachte, für die ganze 
Dauer des Krieges vor neutral erfläree ward, 
die. Gemeinen aber mußten den Eid der Treue 
feiften, und wurden entweder in ganzen Regie 
mentern beybehalten, ‚oder unter andere verthei⸗ 
let. Der König von Polen ging nad) Warfchau, 
und die Gefangennehmung des fächfifchen Hee⸗ 
res 512) war die legte merkwürdige Begebenbeit, 
welche das Ende des Feldzugs 512 a) bezeichnete, 


ur mendant der. Seftung Königftein, ‚Karb den IT, 
Jun. 1765. zu Pfafrode in einem Alter von ek 
lihen und 50 Jahren. Er warder jüngfte Sohn 
des verftorbenen churbraunfchweigfhen Lands 
drofts zu Haarburg, George Friedrich, Frey 
- Herren von Spoͤrken, der ihn mit Anne Elifas 
beth von der Schulenburg erjeuget. Er trat aus 
hannoͤverſchen Dienfte in churſaͤchſiſche, und 
ward General: Adjutant des Königs Auguft IM. 
2" mit Dbriftenrang, und wohnte vorher den Feld; 
— zzuͤgen am Rhein und in den Niederlanden bey. 
Der zu Surinam verftorbene holländifhe Gene 
ralmajor Heinrich Ernft, und der hannoͤverſche 
Seldmarfhall Auguft Friedrich , Freyherr von 
Spörken, waren feine ältere Brüder. 


512) In der zweyten Beylage ©. 22 bis 48. habe 
ich das Tagebuch der Einfchliegung des fächfls 

fhen"Lagers von Pirna bis zur ERIC 
mung beygebracht. 

‚ 5122). Ich Habe in der erften Beylage Seite I 

bis 22. die anf Befehl des Königs befannt ges 
machte Beſchreibung des Feldzugs von 1756 
Kia. . 
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Das preuß. Heer ruͤckt in Bohmen 
on, und gewinnt die Schlacht — 
Lowoſiz. 


— — 


& kaiſerliche Hof hatte die Varonſtaltung 
getroffen, daß in Boͤhmen zwey Heere 
ſich den preuß, Unternehmungen widerſetzen foll- 
ten. Das ftärffte unterdem Feldmarſchall, Gras» 
fen von Browne, verfammlete ſich in dem Lager 
‚bei Eollin , das fehwächere unter dem Feldzeug⸗ 
meifter, Fürften Piccolomini, in dem lager 
bey Koͤnigsgraͤtz. Als der Feldmarſchall Brow⸗ 
sie die Annäherung -des preuß. Heeres erfuhr, 
fendete er den General Grafen von Wied 513) 
ab, um ſich bey Mollendorf zu lagern, einen 
Vorpoſien bey Peterswalde zu ſetzen, und ſol⸗ 
chergeſtalt die Gemeinſchaft mit dem ſſaͤchſiſchen 
| bey Pirna ſtehenden Heere zu erhalten. Der 
Koͤnig 

En Friedrich George Heinrih, des h. R. R. 
Graf von Wied, ftarb zu Mayland den 23. 
Febr. 1779. als kaiſerl. konigl. wuͤrkl. geheimer 
s. Rath und. Kämmerer, General:Feldzeugmeifter, 
Chef eines Regiments zu Fuß, Gouverneur von 

| —— und des Thereſien:Ordens Großkreuz, 
— 7. Jahre. Er hatte ſich durch die tapfre 
. er a der Eitadelle von Antwerpen im 


5, Jahr 1746, und in der — bey Collin be⸗ 
ſonders hervorgethan. 


272 Das preuß. Heer rückt in Böhmen ein. 


König Tieß zur Deckung der Einſchließung von 
dem ſaͤchſiſchen Lager den Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig mit einem kleinen Corps 514) 
nach Böhmen rücken. Er befahl ihm, Die unzw 
gänglichfte Lager zu wählen, und zwar fo, daß 
er nicht allein überlegenen Corpse Widerftand 
hun, fondern ſolche auch von- der fächfifchen 
Gränze abhalten koͤnne. Der Herzog vertrieb 
nach unbedeutenden Scharnäßeln die Feinde aus 
PDeterswalde und Nollendorf, "und nahm das 
$ager bey Außig, mo die Beckerey angelegt ward, 
Das fefte Schloß Terfchen 5 ı 5) ward nad) Furgem 
Widerſtand befeget, deffen Befagung zu Gefan 
genen gemacht, und das Lager bey Johnsdorß 
nachdem aus Sachſen mehrere Berftäarfung an 
gelange war, bezogen. Der Feldmarſchal 
Browne, welcher austrüdtichen Befehl hatte, 
die eingefchloffene Sachſen zu befreyen, war aus 
dem Sager bey Eollin aufgebrochen, und Hatte 
nad) einigen Märfchen das von Budin genoms 
men. Auf die davon erhaltene Nachricht ging 
der König mit einee Verftärfung aus Sachſen 
nah) Böhmen, und übernahm im $ager bey 

Johns: 


- 514) Es beſtand aus 14 Bataillons und 12 Eska⸗ 
drons, welche 6 vier und zwanzigpfuͤndige, 12 
zwoͤlfpfuͤndige Stuͤcke, und 2 funfzigpfündige 

Mörfer bey fih Hatten. 

515) Das fefte Schloß Tetſchen, worin ein Haupt⸗ 
mann und etliche 70 Grenadiers lagen, ward 
von dem Generalmajor von Mannftein erobert, 
und die Befakung am 23, SR: 1756. au Ge⸗ 
fangenen gemacht. 
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FJohns dorf das Commando über die bisher unter 
dem Feldmarfchall.von Keith geftandene Armee, 
Obgleich Diefes Lager verſchanzt war: fo fand-es 
Doc). der, Königniche fir ſchicklich, den. Feind das 
ſelbſt zu ermargen „..und.befchloß daher, über Tir⸗ 
mitz und Welnfina vorzuruͤcken, der Paſſage über 
Das, Mistelgebürge.fih zu bemächtigen, und den 
Feldmarſchall Browne außer, Stand zu fegen, 
etwas zum Vortheil der Sachfen zu unternehmen, 
Dieſer war in die Gegend von Lowoſitz vorgerüdt, 
und als der König am x, Oetober früh von Wels 
—— Lowoſitz aufbrach, fo kam es zu einen 
Schlacht, 515 a) die, nachdem von beyden Theilen 
mit großer Tapferkeit. gefochten worden, zum Bot» 
theik-Der preuß.« Paten entfchieden ward, Da 
Feuer dauerte von 7Uhr bis Nachmittags um zuhr 
Die preuß..Neutereg machte einen glüclichen Any 
grif auf die oͤſterreichiſche, allein als fie über einen 
Graben fezte, ward fie durd) ein heftiges Feuer, 
aus Fleinem Gewehr und Stücken, empfangen, 
und zu einem mie ſtarkem Verluſt begleiteten Rück“ 
auge genäthiger,' "Der preuß, linfe Fluͤgel bes 
mächkigte fich, des heftigften Widerftandes ume 
geachtet, - des Lobofchberges und der Stadt Lowo⸗ 
ſitz, wobey der Hauptmann von Bornſtedt 516) 
' 5153) Ich habe won dieſer Schlacht fowol die 
Schlachtordnung, als das Verzeichniß des Ver; 
luſts und verſchiedene ausführliche Befchreibuns 
‚gen in der. III. IV. XXXI. Beylage beygebracht. 
516) Maximilian von Bornſtedt, damals Grenas 
dier⸗ Hauptinann des Regiments von Alt⸗Anhalt, 
Leben Friedr. II. eh. ſtarb 
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ſich beſonders hervorthat, der rechte aber blieb 
am Homolkaberge ſtehen, ohne ſich mit dem 
Feinde einzulaſſen. Der Feldmarſchall Brewle 
deckte durch feinen linken Fluͤgel den Ruͤckzug Tb 
nes Heeres, das In der Nacht wieder in das u 
rige Lager bey Budin zuruͤckgigng. 
Nach diefer Schlacht machte der Marſchal 
von Browne en Verſuch um die eingeſchloß 
ferie fächfifche Armee zu befreyen. — 
einen wohleingerichteten und verdeckten | 
am ır, Det. in der Gegend von Schandau it, 
weil aber die Sachen. noch nicht in Bereitſchaft 
waren, feinen Angrif zu unferftügen , ‘die preuß. 
Poſten aber verffärfet worden : ſo mußte er, um 
ncht abgefchnitten zu werden; nachdem er etlich 
Tage veraeblic) gewartet, unverrichteter Sad 


Bee: und fein Nachzug ward von den 


 Dbriftlieutenant von. Varneri 517) bey Mis 
4 Br RE 
ſtarb 1759. den 11. Auguſt zu Großglogau in 
der in der Schlacht bey Kay empfangenen Yun 
de, als Obriftwachtmeifter, Kommandeur eineh 
Grenadierbataillons, und Nitter des Ordens 
“pour le Merite. Er war den 6. Aug. 1709. zu 
Sochau im Eroffenfchen geboren‘, und diente feit 
3... 1724. In den Schlachten bey Molwitz, Hohen 
friedberg, Soor, Lomwofiß und Kay, in weh 
’ chen beyden leztern er verwundet ward, bewies 
er feine Tapferkeit und Erfahrung. Nach det 
von Lowofig 'belohnte ihn der König. durch den 
Orcden pour.le Merite, ‚und einen außerordentl. 
Gehalt von 300 Thatern. | 
+ 517) Carl Emanuel von Varnery, fiche von ihm 
die 581. Anmerkung des 1. Theils. 


— 
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teſdorf übel behandelt. Nach bieſem fiel in 
Boͤhmen nichts von Wichtigkeit mehr vor. Das 
preuß. Heer, welches feinen feſten Platz in dies 
fen Lande. hatte, :um feine Winterquartiere da« 
felbft zu nehmen, mußte ſolche in Sachfen be⸗ 
ziehen. Der König ging am 20, Oct. mit eis | 
nem Fleinen Corps nah Böhmen; um den Ruͤck⸗ 
zug zu erleichtern, ber über Linai, Meubörfel, 
und Schönemalde genommen warb. Das Fönigl. 
Heer bezog in der Mitte des Novembers die Wins 
terquartiere, dergeſtalt, daß folche durch Poſti⸗ 
rungen hart an der böhmifchen Gränze gedeckt 
wurden, daß der Generallieutenant von Win⸗ 
terfeld, ber aus Sachfen mit 7 Bataillons und 
10 Eskadrons nad) der Gegend von Landshut und 
Hirſchberg gefendet ward, zwiſchen denn Heer 
des Königs und dem, fo der Feldmarfchall Graf 
Schmerin in Schlefien befehligte , eine folche 
Stellung nahm, daß von der mährifdyen Gränze 
bis zum Voigtlande gegen die böhmifche Graͤnze 
eine Kerte von Poftirungen gezogen war. 


Von der fchlefifchen Seite rückte. ber Gene 
ral« Feldmarſchall Graf Schwerin in Bähmen 
durch die Grafſchaft Slag ein. Der General 
major von Treskow befehligte die Avantgarde, 
welche aus 3200 Mann beftand, und am 18. 
Sept. zuerft den böhmifchen Boden betrat. Den 
20. folgte. der Feldmarfchall mit der Armee nad), 
und bezog ein Lager bey Aujeſt, unweit Königins 
gräß. . Es kam gleich in den erften Tagen zu eis 
nem blutigen Scharmügel mit der öfterreichifchen 
| sa Avant 
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Avantguede;? die der General von Birccom'befeh 
Jiqgte. Dieſer hatte den Obriften von Luſins 
ki 518) mit einem auserleſenen Detaſchement von 
760 Huſaren und Dragonern nach dem oberbles 
er Walde geſendet, um die Vorpoſten der preuß. 
Huſaren⸗Regimenter von Wartenberg und Wed» 
rar. zu überfallen;, fie griffen. muthig an, wei 
aber dieſe beybe: Negimenter „unter Anfuͤhrung 
bes Generalmajors von Wartenberg und Obri⸗ 
ſten von Wechmar, 5 19) unmittelbar folgten: 
mußten ſie ſich nach guter Gegenwehr mit 
rluſt von 12 7 Gefangenen zuruͤckziehen. Die 
„Öiterreichifche Armee unter dem Ferdzeugmeifter 
von Piccdlomini hatte ihr Lager bey Königingräß, 
wo der Adlerfluß in die Elbe fließt, genommen, 
Ks en. welcher 


„. 518) Sabriel Freyherrn von Luſinski, lebt noch 
als kaiſerl. Feldmarfchall; Lieutenant, und hat 
fowol durch feine Menfchenliche und in den feinds 
lichen Landen gehaltene gute Mannszucht, als 
bewielene. Tapferfeit.in. dem fiebenjährigen Krie⸗ 
ge ſich berühme gemacht. 

519) Ludwig Anton von Wechmar, lebt noch auf 

ſeinen Gütern in Schleſien, nachdem er 1756. 

die geſuchte Erlaſſung als Obriſt und Chef eines 
Huſaren-Regimems erhalten. Er iſt 1712. den 
20. Sul. geboren, und Fam, nachdem er in bei 
. ſiſchen und churſaͤchſiſchen Dienften geftanden, 
1749. in preußifche, diltinauirte fich befonders 

“in der Schlacht bey Chotuſitz, und bekam dei | 

2... Halb den Drden pour le’Merite, ferner in dem | 
Scharmuͤtzel bey Sarsmirs,. vorher hatte er den 
Feldzägen am Rhein. und in Polen ruͤhmlichſt 

beygewohnt. W ig 


% . 


— 


| 


weicher Poften 'wegen der — von 
vorne nicht anzugreifen war. Dor Feldmarfchall; 
Graf von Schwerin, welcher ſeine Voͤlker bis 
unter die Stadt Koͤnigingraͤtz ſouragiren ließ/ 
konnte alſo mie Hofnung eines gluͤcklichen Erfolgs 
keinen Angrif wagen, und es blieb bey kleinen 
Scharmuͤtzeln, wobey der Obriſtlieutenant von 
Werner, 520) Major von Roſen, 521) und 
Leutenant von Roſenkranz, 522) ihre Friege- 
riſche Talente zu zeigen "Gelegenheit hatten. 
Am 2*. Oct. fraf das preuß, Heer den Ruͤckzug 
an, der über Skalitz nad) der GraffchaftGTet 
genommen ward. An der Graͤnze diefer Graf: 
fehaft Hatte die preuß Arriergarde ein hitziges Ge⸗ 
fechte, wobey ſich das Grenadierbataillon von 
Burgsdorf 523) befenbers Beruattpär, , 524) 
&.3 und 

" 50) Johann Sail‘ von werner, , Rats als Se 

nerallieutenane und Chef eines Huſaren-Regi—⸗ 
° ments „.dey 25. Jenner 1785, ,im 78. Jahre. 

328) Carl Guftav, : Freyherr von Roſen, üb als 
Generalmajor und Chef eines Anfanterie : Megis 
“ments 1772. dei: 12, MUB Re Ceblin im 66. | 
Jahre geftorben.. . 

822). Anton Leopold, Flebhert yon Kofenkranz, 
fiarb de 1. Sjeuner 1779 als DObrifter BEI, 
Dienfien. 

.523) Eurt Ehrenreich von Burgodork, blieb 1760. 
. den 20. Aug. als Obriftlieutenant und Commans 
deur Diefes Grenadierbataillons in. der Action 
bey Streblen. : 

529) Das Bataillon. von. Burgsdorf‘, meldet aus 

„den Grenadier⸗Compagnien der Regimenter 


Brandes und se beftand , hatte die Arviers 
garde, 
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und bey Skalitz fehlen es, als wenn ber Feind 
mit Macht die Arriergarde angreifen wollte. Es 
blieb aber bey einem unbedeutenden Scharmügel, 
dabey der Obriftlieutenant, Sraf®iannint, 525) 
in die preuß. Gefangenfchaft gerieth, und gegen 
Ende des Mov. bezog das ſchwerinſche Heer die 
Winterquartiere, | | | 


PETE u nn 2 2 2 nn m 
ee FE 
Von den im 1756. Jahr. gemachten 
— neuen Anſtalten. 





Em 1756, Jahre wurden int Finanz⸗ und Po⸗ 
| N liceyfach, zu Werbefferung des Wohlftan- 
“ des der Löniglichen Sander , verſchiedene 2 

| a eb» 


garde, ward bey Lewin im Rüden, und von 
> “der Seite angegriffen, wehrte fich aber tapfer, 
und hatte nur wenigen Verluſt. 


" 525) Ernſt Friedrich Alerander, Graf von Biannis 
| ni, farb ats kaiſerl. würkt. geheimer Rath, Ges 
- neral: Seldiharfchalls Lieutenant und Großkreuz 
des Marien Therefien:Ordens.den 7. März 1775. 
zu Wien. Sein Vater Carl Anton, der als ges 
heimer Kath und Gefandter des Herzogs von 
Modena am Faiferl, Hofe geftorben, hatte ihn 
1719. den 15. Sul. mit feiner vierten Gemahlin 
Marie Antonie, Freyin von Nuffenftein erzeus 
get. Sn der - Belagerung von Olmuͤtz und 
Schweidnitz hatte er fich ſowol als inder Schlacht 
bey Liegnitz befonders hervorgethan. | 
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Verordnungen befannt gemachet, und nuͤtzliche 
Anſtalten vorgekehret. Zu Berlin ward ſowol 
als zu Koͤnigsberg in Preuſſen, um muͤßige 
Bettler zu beſchaͤſtigen, ein Arbeitshaus anges 
(egt, „dem Wucher der Kornjuden durch. Beftra- 
fung derfelben Einhaft gethan, und in der Neu⸗ 
mark regen des Garnhanbek; und gleichen Garne 
bafpelns.ein fönigl. Cdiet befannt gemachet. 526) 
Da -Die- preuß. Fabriquen zu. Neuſtadt-Ebers⸗ 
walde, und in der Graſſchaft Mark das Land 
mit Stahl: und Eiſenwaaren binlänglich zu ver . 
forgen im Stande waren: ſo ward die Einbrin, 
gung dergleichen Waaren aus fremden Landen 
nochmals verboten. 527) Um ſowol die guten 
Münzforten- im Sande zu ‚behalten ‚ als aud) der 
Ausſchleppung des ungemuͤnzten Goldes und Sil⸗ 
bers zu ſteuern, ward ein Verbot, 528) ſolche 
auszuführen, bekannt gemacht. Um das Dienfte 
weſen in der Grafſchaft Lingen 529) auf einen 

"84 feften 


326) Dieſes erneuerte und geſchaͤrfte Edict iſt den 
8. März 1756. von dem Könige unterſchtieben. 


527) Laut Bekanntmachung vom: 2. Gebr, 1756. 


328) "Das Edict wegen verbotener Ausführung von 
Gold und Silber iſt den 16: März, und das 
- Wegen der guten⸗ Münzforten am 21. Auguft 
1756. vom Koͤnige unterzeichnet. | 


529) Das. Reglement wegen des lingenichen Dienft? 
weſens vom -15."Aptil.1756, die Feuerordnung 
vor Pommern -vom,24. May 1756, die Poli: 
cey⸗ Ausreuter/ Inſtruction für. Minden ꝛc. vom 
. 32, a 1756, das Austiong ; me von 
ie Re Ve BETTER „A April 
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feffen Fuß zu ſetzen, ward ein ‚Reglemient, vor 
das platte Land in Pommern eine Fenerordnüng, 
wegen der Policy: Gebrechen in dem - Fürftens 
thum Minden und-den Graffchaften Ravensberg⸗ 
Teklenburg und Singen eine ſehr genaue (ns 
ſtruction vor die Policey ⸗Ausreuter, um 'eind 
Ordnung ben öffentlichen Merfleigerungen feftzus 
fegen, ein Reglement vor die Auctionatoren, md 
um den Einwohnern "des platten. Sandes ih der 
Graſſchaft Hohenſtein ‚bey Feuersbrůnſten eine 
billige Entſchaͤdigung zu gewähren, ein Feuers 
Societaͤts Reglement‘ befannt gemachet, auch 
das Reglemenk, 530) welches der Chriſten und 
Juden Nahrung und Gewerhe ein gewiſſes Ver⸗ 
haͤltniß ſetzet, in’ Druck gegeben. 

Zwiſchen dem Hauſe Heſſen⸗Caſſel und den 
deutſchen Reichslanden des Könige ward Das Abs 
zugsheld 531) aufgeßoben, die Juden gber das 
ven ODER: — 4 

— Sm 

123. April. 1756, und das Feuer; Societäts:Res 

glement vom. 12. Aug. 1756, find, ſaͤmtlich mit 
des Koͤnigs Unterſchrift verſehen. 

- 530) Das General ⸗Privilegium und Reglement 

| vor. die Judenſchaft iſt zwar den 17. April 

2750. vom Könige unterzeichnet, 1756. aber 

‚erft durch, den Druck befannt gemacht worden, 

Es dient der Judenſchaft in Preuffen , Chur⸗ 

und Marks Brandenburg, Magdeburg, Eleve, 

Kinterpommern, Eroffen, Halberſtadt, Cams 

min‘, Winden, Mörs, Hohenftein, Teflenburg, 

Navensberg, Lingen, Grafihaft Mark, Lauen⸗ 

burg und Buͤtow zur Richtſchnur. 

539 Die Convention ward den 17. Dec. 1755. 


sehhlofien, duch ein mit des Königs Unterſchrift 
. vers 
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In Abſicht Auf die Yıftterwaftung ward. 
dorf 532) niedetgeſetzet, um die Faͤl⸗ 
le zu entſcheiden, welche zur Gerichtsbarkeit der 
Kriegs» und Domainen · Kammern und der. Rei 


gitungen gehörten‘, folche and) mie einer befon. | 


dern Inſtruction verſehen, ferner ein Cdict 533) 
wegen. richtiger Besahlung. der Gerichts # umd 
Advoraten Gebühren, und ber den Prediger 
Witwen in dem Fürftenehum Minden nach dem 
Tode der Männer zu überloffenden Nutzung von 
den zur Pfarre gehörigen Aeckern und Wiefen, 
herausgegeben. In Anfehung der zu des Wa- 
ierlandes Beften ‚gegen ben Feind dienenden Df- 
fjiers und Soldaten, ward fefigefegt, daß alfe 
— in welche ſie verwickelt waͤren, bis nach 
©; geen⸗ 


abe "Heforipe vom 23. Jenner 1756 aber 
erit befannt gemacht. 


.,532) Die geheimen Finanzraͤthe Ernft Ludwig 
Schmeltz und Johann Ulrich Stieber, der Kam⸗ 
mergerichts⸗ Präfident, Carl Joſeph Masihilian 
von Sürft, der geheime Rath und General; Fiss 
el Johann Ehriftian Uhden, und der geheime 
Tridunalsrath Johann Friedrich Löper wurden 
dazu ernennt, und befamen eine mitdes Königs 
ui vorpeäene Inſtruction vom 10. Febr. 


133 * Edict wegen der Gerichte gebahren vom 
24. Febr. 1756, das wegen der Prediger Wit—⸗ 
wen vom 11. Jun. 1756, das wegen der Sol 

daten-Prozeſſe vom 27. Aug. 1756, und das 

zum Vortheil der Fabrifanten bey Concurſen ers 

neuerte Edict vom 26: Sul. 1756, find — 
mit des Koͤnigs Unterſchriſt verſehen. 
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geendigtem. Kriege ruhen, und nichts darin ver- 
füge werden foll, und, um die Fabrifanten und 
MWollverleger. bey entftandenen Concurſen zu be⸗ 
günftigen, verordnet, daß, wenn. Die gelieferte 


Wolle und Fabrikwaaren nod) vorhanden , die | 


nicht mit zum Concurs gezogen werden follen. 
&s gab auch der: König. in diefem Jahre den 
Domftiftern von Mlinden 534) und Cammin 
53 5)’ einen neuen Stiftsorben, 4 

51. 


5 Der im März dem Domcapitel von Minden 
ertheilte Orden beftehet in einem weiß emaillir 

ten goldenen vieredigten Kteuß mit breiten Em 
den, in deffen Mitte auf der einen Seite ein 

» ‚goldener achteckiger goldgefrönter Stern zu fehen 
ift, in welchem ſich der koͤnigl. preuß. goldge 
frönte und ſchwarz emaillirte Adler befinder, web 
her in. der rechten Klaue den goldenen Reichs 
fcepter, in der linken das Neihsfchwerdt, und 
‚auf der Bruſt den Namenszug des Königs, 
nemlih F. R. führet. Auf der andern &eite 
zeigt fich’ eben dieſer achtecfigre goldene Stern 
ohne Krone, und in deffen Mitte der goldene 
Mamenszug der Patrone des Stifte, des heiligen 
Meter und Gorgonius, im blauen Felde. Ermwird 
an einem himmelblauen Bande getragen. 


..535) Der dem Domcapitel von Cammin im Febr. 
1755. ertheilte Stifitorden befteht in einem 
"dunkelblau emaillirten Kreuz mit goldenem Ranı 
de, fo in vier Spitzen ausläuft. Auf der rech⸗ 
‚ten Seite fieht man den preuß, goldgefrönten 
ſchwarz emaillirten Adler mit ausgebreiteten FI 
geln, in der rechten Klaue den goldenen Scepter, 
in. der linken das goldene Neichsfchwerdt haftend, 
in weißem: Felde; anf der linken Seite zeigt fi ch 

in 
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6. 51. 
Bon. den: Anftalten;, welche der Sie | 


nig bey : feinem Heer und in Sachs 
3r ſen vorgekehret. 





De der König vorausfahe, daß er dem dro⸗ 
henden Angrif feiner Feinde mit gewafne⸗ 
ter Hand wuͤrde zuvorkommen muͤſſen: ſo ſezte 
er fich in den Stand, ſolches mit Nachdruck be= 
mürfen zu koͤnnen. Er. ließ alle —— 
der Feldregimenter zu Fuß mit 10 Mann verm 

ren, fuͤr die Obriſtlieutenants von Mayr, 53 
von Kalben 537) und von le Noble, ir 


in weißem Felde das Bildniß des heiligen Jo⸗ 
hann, als Stiftspatrons, in biſchoͤflicher Klei⸗ 
dung, in der rechten Hand den Biſchofsſtab, in 
der linken ein Buch haltend, zu deſſen Fuͤſſen 
ein goldener Roſt und ein goldenes Schwerdt 
fih zeigt. Es wird an einem dunfelblau gewäfr 
ferten und einen goldenen Rand habenden Ban⸗ 
de getragen. Die Domherren haben aber zum 
Unterfchied von den Minoren ein dunkelblau ges 
wäfferted und golöberandetes Kreug auf dem 
No gehefter. 

536) Diefes Freybataillon, deffen Chef, der Gene⸗ 
ralmajor Johann von Mayr, am 3. Jenner 
1759. zu Plauen geſtorben iſt, ward zu Reis 
chenbach im Boigtlande errichtet. 

537) Heinrich Detlev von Kalben, welcher diefes 
Freybataillon zu Reichenbach errichtete , blieb 
als Obriſtlieutenant in der Schlacht — 


! ’ 
5 


234 Bon ben Anflälten, welche der König ben feinem 


auch Obriften von Angenellt‘, 539) Freybatail⸗ 
long errichten, und alte Gaunifon - Regimenter 
mit 2 Batailtons, und die Garnifon- Baraillong , 
mie ı Batalllon’weritärfen. '. Der groͤßeſte Theil 
der zu dieſer Bere — Mannſchaft 
ward, 


lau 1757. den 22. Nov. Sein Vater Daniel 
Gottfried, Erbherr auf Schmoor und Wolden⸗ 
hagen'in der alten Mark, hatte ihn mit Doros 
theen Agnefen von Alvensteben erzeuget. Er 
ſtand bis 1742. zulezt als Nittmeifter des Huſa⸗ 
ren Regiments Graf Hoditz in preuß. Dienften, 
mußte ſolche wegen einer Verdrießlichkeit verlaſ⸗ 
’ fen, ward in ſaͤchſiſchen Dienſten Major 17506; 
abber Fam er wieder in preußiſche. 


' 338) Franz von le Noble, ſtarb als Obtifter-und- 
‚Chef eines Garniſon Regiments zu Glatz 17727. 
den 5. Febr. im 54. Jahre. Er errichtete diejes 
Freybataillon zu Naumburg. 


33 Ludwig. Marquis von Angenelli, ſtarb 1784 
»* . als hefflihes Generallieutenant, Chefeines Gre⸗ 
nadiers Regiments, auch Ritter des heififchen 
‚Löwen: und de la. Vertu militaire Ordens, Er 
war aus.Bologna gebuͤrtig, trat in kaiſerl. bayerz 
ſche Dienfte, bradıte es bis zum Obriſtlieute— 
nant, dann wählte er die Dienfle der Gencral: 
flaaten, und war Obriſt des. erfien Bataillons 
‚Dranien Naſſau, als er. 1756. in preuß. Diens 
fie trat, und ein Freybataillon zu: Merfeburg 
aufrichtete. 1759. nahm er. den Abfchied, und 
nach einigen Szahren: trat er. wieder in heſſiſche 
Dienfte.. Er hatte den Feldzügen von 1741. bis 
1748. in Deutfchland und den’ Niederkanden, 
und. von 1757..bis 1759. in Schlefien und Boͤh⸗ 
men ruͤhmlich beygewohnt „und ward 1244. Dep 
ROM verwundet. el 


Heer und in Sach ſen vorgelehret g 51. 1356. 285 


ward, jedoch mie Ausſchließung der Freybatail⸗ 
—** aus dem Lande genommen, die auswaͤrtige 
Werbung ſchaſte aber auch viele Leute, und der 
König nahm: ein Regiment von den Fuͤrſten von 
Schmwarzburg in Dienfte , ſo 22. Compagnien, 
jede zu 30 Mann, ſtark war, und zur Verſtaͤr⸗ 
fung des. Garniſon⸗ Regiments, von fange ige 
braucht ward. Er befahl, die jungen und; die 
Beſchwerlichkeit der Märfche ‚auszuhalten nicht 
ſtark genug ſich befindenden Leute in den Feſtungen 
zu laſſen, und dagegen die aͤlteſten der Ueber 
completen einzuftellen ‚, er verordnete, daß fein 
Silbergeſchixr mie, zu Felde genommen merden 
folte, und gab den Hauprleuten Zulage, um 
den bey der Compagnie ſtehenden Offigers im 
Felde den Tiſch? geben zu koͤnnen. 


Als die ſaͤchſiſche Armee bey Pirna gefangen“ 
genommen worden, befam das preuß. Heer da⸗ 
durch eine fehr anfepnliche Verſtaͤrkung, es wur⸗ 
den 10 — zu Fuß, 540) nebſt a 

tes 


— Es waren to ſachſt ſche Regimrnteẽ zu Fuß, 
welche beybehalten, und auf preuß. Fuß geſetzet 
wurden... Nemlich: 1) Die zweyte Garde bes 

- kam der Generalmajor Bernd Sigmund vor 
Biankenfee.; 2) Prinz Kauer bekam der Genes 
ralmajor Prinz Carl: von Bevern. 3) Prinz 
Ciemens befam der Generafthajor Ernſi Bogis⸗ 
laf Friedrich, Graf von Flemming. 4) Prinz 
Marimilian erhielt der Prinz Friedrich Wil 
beim von Prenffen. 5) Rochow befam der Ges 
‚neralmajor Leopold Friedrich Ludwig von Wie 
dersheim. 6) Brühl, der Generalmajor Fried⸗ 
rich, Freyherr von Wylich. 7) Minckwitz, der 

| General⸗ 


286 Von den Anftalten, welche ber König bey feinem 
Grenadierbataillons auf preuß. Fuß daraus’ er⸗ 
richtet, auch die Neuterey und das Artillerie- 
Eorps durch die fächfifche ‚untergeftectte Mann⸗ 
ſchaft fehr vermehren Sachfen mußte, um die 
nieuerrichtete Regimenter vollzählig zu machen, 

9075 Nefeuten liefern, - Die nicht unter 5 Fuß, 
35 Zoll meffen, auch nicht unter 18 und über 30 
Fahr ale ſeyn durften, Dieſe neue ſaͤchſiſche Ke- 


gimenter wurden in die preuß: Lande verlegt, und 


durch beftändige Waffenübungen zum Dienft 
brauchbar gemachet. Alle in — 


Generalmajor Chriftoph Hermann von Manns 
Mein. 8) Prinz Friedrich, der Generalmajor 
Johann Bernhard vonLoen. 9) Prinz Gotha, 
Seneralmajor Wilhelm von Saldern. 10) Lu— 
bomirsfi, der Generalinajor Friedrich von Hauß. 
Demnaͤchſt wurden diefer Negimenter Grenadiers 
Compagnien zufammen geftoßen, und 5 Grena⸗ 
dierbataillons daraus formirt, nemlih: 2 Com⸗ 
pagnien Flemming, 2 Wiedersheim, Obriftwachts 
. meifter Henning Ernftvonddr, 2 Comp. Kauf, 
2 Blankenſee, Obriftwachtmeifter Chriſtoph 
Friedrich von Ealenderg, 2 Eomp. Jung⸗Be⸗ 
vern, 2 Mannfein , Obriftwadhtmeifter Mels 
chior von Diezelsky, 2 Comp. Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preuflen, 2 Wylich, Obriftwachts 
meifter Maximilian von Bornftede,. 2 Comp.. 
Loen, 2 Saldern, Obriftwachtmeifter Heinrich 
{ Albrecht von Böler. Die Negimenter Leib⸗Gre— 
nadiergarde, Königin und Churprinzeßin, die 
Artillerie, und alle Reuterey : Negimenter wur: 
den untergefterft, das Regiment Rutowski Cher 
veaur legers blieb beyſammen, und ward das 
Dragoner; Regiment Würtemberg dadarc) auf ıo 

. Schwadronen geſezt. 
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Dienften befindliche preuß. Unterthanen wurden 
zuruͤckberufen, 541) und fuͤr die Ausreißer ein 
Generalpardon bekannt gemacht, nicht weniger 
wegen Auswechſelungen der Kriegsgefangenen 
mit dem kaiſerl. Hofe eine Verabredung getrof⸗ 
fen. In Sachfen wurden zu Dreßden, Meilen 
und Torgau drey Macazing angelegt, in welche 
jeder Kreis -der- churfächfifchen Sande nad) Ger 
Ausfchreibung des preuß. Feld⸗Kriegs· Commiſſa⸗ 
viats liefern mußte, das übrige Fam aus den 
preuß. Landen. Zu Torgau ward ein Feld. Krie 
968 + Dirertorium , unter dem Minifter von 
Bortck, 542) errichtet, welches ſaͤmtliche Kam⸗ 
mer = und Sandeseinfünfte einnahm, und. fich ber 
rechnen ließ. Zu Dreßden. ward für preuß. Rech⸗ 
nung -gemünzet, Sachfen mußte Winterquar⸗ 
tiergelber bezahlen, und ward als ein eroberteg 
Sand behandelt. 
"sgr) Die Aoocätorien wurden aft.2. Nov. 1756. 
“yon dem Könige unterzeichnet, “und der Gene⸗ 
ral⸗Pardon für die von den neuerrichteten fächfk 
ſchen Regimentern entwichene Soldaten unter 

dem 22. Nov. 1756. durch das General; Felds 
Kriegsdirectorium zu Torgau befannt gemacht. 
542) Friedrich Wilhelm von BHord.anfRoggom ıc., 
.. farb als geheimer Staats: und Finanzminifter 
‚... außer Dienften auf feinem ſchoͤnen Gute Zueth 
dm Elevifchen 1769. den 26. Sept, im 78. Jahre, 


5 
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A an — —— ek 
a) allein bey Berlin die Dafelbft’ zufammenge 
fogerie' Reglmekter / ſondern er relſete auch nach 
Magdeburg und Stettin, umn uͤber die in Pom⸗ 


mern und dem Herzogthum Magheburg liegendae 


Reglmenter die Muſterung zu halten . ¶ Zu Enbt 
ves Auguſts 6 begab ſich der —— Zu’ ſeiner 
Aemee / deren flärkfte'Cohinne er nah: Sachſen 
fohrte. Er nahm nach bezogenen Winterquat⸗ 
tieren fein: Hauptquartiet zu Deeßden, wo or zw 
Erholung von wichtigern Gefchäften Die Merk⸗ 
wuͤrdigkelten der Stadt, die Bildergalerie, die 
Magazine, Fe —55 — e und vornehmſte Kir⸗ 
chen beſahe ſehr oft. durch ben. Kapellmeifter 
Haſſe ein- Concert aufführen ‚ließ, und nicht fels 
ten auf der Querfloͤte mie zu ſpielen pflegte, 
Am Ende des Nov. reifete er über Freyberg nad) 
Leipzig, und von da über fügen, Welffenfels-und 
Roͤtha, wo er bie von ben Srigerieurs ausge 
meſſene Gegenden, und. beſonders die Ebene von 
Süßen, wo Guſtav Adolf im vorigen Jahrhun⸗ 
en genau beſahe, nach Dreßden 
zuruͤ 
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G. 33. 

Von den großen und verdienten 

Maͤnnern ‚ welche der preuß. Staat 

i im 1756. Jahre duch den Tod 
verlohren. 


Em der Krieg als Krankheiten verurſach⸗ 
ten im 1756. „Jahre den Verluſt „großer 
und um den Staat verdienter Männer. Syn ver 
Schlacht bey Lowoſitz ftarben die Generalmajors 
von Quadt, 543) von äderig 544) und von 
| | Oer⸗ 
543) Johann Chriſtian Roͤlemann, Freyherr Quadt 


von wickrad zu Zoppenbrock, Generalmajor, 
Chef eines Regiments zu Fuß, ward den 1 Oct. 








1756. in der Schlacht bey Lowoſitz tödlich vers 
wundet, und ſtarb bald. darauf. Er war der 


zweyte Sohn des Staatsminifters Ludwig Alerans 


der Roͤlemann, Freyherrn von Quadt, der ihn 
1699. den 12, Dct. mit Albertinen Sybillen von 


Huͤchtenbrock erzeuget. Er trat im 17. Jahr in 
preuß. Kriegsdienfte, und zwar bey des Krons 
prinzen Regiment. Der jebige König ſezte ihn 
bey das Regiment Prinz Ferdinand, mit wel 
chem er den Schlachten von Chotujiß und Kef 
ſelsdorf beywohnte. Er hatte den Ruhm eines 
einſichtsvollen Generals, und ließ aus einer Ehe 
mit Herminen Margarethen, Freyin von Wars 
tensleben, nur zwey Töchter, davon die ditefte 
an einen Baron Voigt, und die jüngfte aneinen 
Strafen von Wartensieben vermählt dt. . 
544) David Hanf Ehriftoph von Küderig, Sen 
valmajor und Commandeur des Markgraf Fries 


geben Sriedr, Il. Th, T drich⸗ 


— 


290 Bon den großen Männern, ‘welche ber preuß. 


Gerden/ 545) dem Obriſten von — 
zen⸗ 


drichſchen güraßier.NRegiments, Ritter des Ordens 
pour le Merite, Domherr zu Havelberg, des Jos 
hanniterordens defignirter Comthur zu Lagow, 
Gfieb den 1.Dct. 1756, inder Schladyt bey Lowoſitz. 
Eine Stuͤckkugel zerichmetterte feinen Körper faft 
ganz , und er ward in den Weinbergen des 
Schlachtfeldes begraben. Luͤtke Ehriftooh von 
L. Erbherr auf Nackel im Ruppinſchen, haste ihn 
den 16. Oct. 1699. mit Eliſabeth Margarethe 
von Quaſt erzeuget. Er trat 1715. in Dienſte, 
wohnte den Feldzůgen von 1740. bis 1745. mit 
vieler Diſtinction bey, und that ſich beſonders 
aan der Spitze des boninſchen Dragoner : Negis 
ments in den Schlachten von: Hohenfriedberg 
und Keſſelsdorf hervor. Er ſtarb unvpermaͤhlt. 
345) Henning Ernft von Bergen, Generalmajor, 
Chef eines Draguner: Regiments , Ritter des 
pour le Merite Ordens, ftarb den 2. Oct. 1756, 
nachdem er in der Schlacht bey Lowoſitz drey 
Hiebe in den Kopf empfangen, und als er vom 
Pferde geſtuͤrzet, von demſelben ins Geſicht und 
auf die Bruſt getreten worden. Der verſtorbene 
Kammerpraͤſident zu Halberſtadt, Hanß Ernſt 
von O. aus dem Hauſe Helpt, hatte ihn mit 
Beaten Louiſen von Schwicheld erzeuget. Er 
trat nach zuruͤck gelegten Univerſitaͤtsjahren bey 
dem Regiment Gensd’armes in Dienfte, mit 
welchem er allen Feldjügen von 1740. bis 45. 
bevwohnte, und befonders fich in der Schlacht 
von Soor hervorthat, nach welcher er den pour 
le Merite- Orden erhielt. Er ließ von Annen 
Margarerhen von Derken, aus dem Haufe Luͤb— 
bersdorf, zwey Töchter, davon eine den Minifter 
von Hagen, und die jüngfte den Grafen von 
Calenberg geheyrathet. 
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'zendorf, 546) den Tod vors Vaterland, Des 
General der Infanterie du Moulin, 547) die 
Ta Generals 


546) George Heinrich von Zolzendorf, Obriſter 
und Kommandeur des Regiments Gensd'armes. 
blieb auch in der Schlacht bey Lomwofis. Er 
war aus einem alten uckermaͤrkiſchen Geſchlecht 

. entfproffen, und hatte bey gedachtem Regiment 
von unten auf gedienet, auch in den Feldzuͤgen 
der beyden erſten Kriege bereits den Ruhm eines 
tapfern und vorſichtigen Offiziers erlanget. 

547) Peter Ludwig du Moulin, General der Ans 
fanterie , Ritter des ſchwarjen Adler : Ordens, 
‚Commendant von Glogau, Landeshauptmann 
"der alten Darf, Amtshauptmann von Colbatz, 
Marienfließ und Rahden, ftarb den Io. Auguft 
1756. zu Stendal im 76. Jahre nad) 19 mis 
chentlicher ſehr ſchmerzhafter Krankheit. Er 

war ein reformirter franzoͤſiſcher Edelmann, fein 
Vater ſtand als Obriſter in hollaͤndiſchen Dien⸗ 
ſten. Dieſer ſein Sohn ward 1681. zu Weſel 
geboren, und ging 1695. in preuß. Dienſte. 
Er war in dem ſpaniſchen Erbfolgekriege und 
dem Feldzuge in Pommern Adjutant des alten 
Fuͤrſten von Anhalt-Deſſau. Der vorige König 
machte ihn zum Generalguartiermeifter , welches 
wichtige Amt er auch in dem erften fchlefiichen 
Seldzuge bis zu Ende des. 1741. Jahres verwals 
tete. Er erwarb fich großen Ruhm in der Schlacht 
bey Molwis , bey dem Ruͤckzug von Konopitich 
amd aus Böhmen, bey der Behauptung des Pos 
>”. ten von. Pardubiß, und der fchönen Stellung 
vor der Schlacht bey Hohenfriedberg,, er coms 
mandirte öfters zu des Königs Zufriedenheit bes 
fondere anfehnliche Corps, und erwarb fich des 
Monarchen vorzügliche Gnade, welche fich auch 
dadurch aͤußerte, daß, als er 1755. Frank. Ums 
ftände halber * ———— nehmen mußte Ad 
ihm 


\ 
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Bon den großen Maͤnnern welche ber preuß. 


Generallieutenants von Bredow 548) und von 
Ruitz, 549) die Generalmajors von Tres⸗ 


* 
— 


% D 
* 


kow, 


ihm außer 1000 Rthlr. vom Regiment, alle Pens 


fionen , die er gehabt ‚ und überhaupt 5450 Rthir. 
Tief. Aus feiner Ehe mit Marien Sybillen von 


— Huß ließ er einen Sohn, Friedrich Wilhelm, 


der 1761. als Major Regiments Grabow den 
Abſchied erhalten, und zwey Toͤchter, davon die 
aͤlteſte an den Obriſten Friedrich Sigmund von 
Gotſch vermaͤhlt war. | 


48) Asmus Ehrenreih von. Bredow, Generals 


fieutenant,. Chef eines Regiments zu Fuß, _ des 
fhwarzen Adler: Ordens Ritter, Domherr zu 


—, Brandenburg, Amtshauptmann zu Hamm und 


Minden, ftarb zu Halberftadt den 15. Febr. 
1756. im 63. Jahre. Er war aus demjenigen 
Zweige: feines altadelihen Geſchlechts, welches 
ſich in Preuffen niedergelaffen, entfproflen, fing 
im 22. Jahr zu dienen an, und ward von dem 
vorigen Könige-wegen feiner anfehnlichen Leibess 
Yänge unter das potsdammer Leibregiment genoms 
men. Dem jebigen Könige diente er in den 
Heyden. erften Kriegen , ward in der Schlacht 
bey. Kefielsdorf verwundet, und erhielt deffen 
Beyfall bey allen Gelegenheiten. Er war aud) 


ein gelehrter Feldherr, hatte von 1711. an zu 
Halle fleißig: ftudirt „ ward Ehrenmitglied der 
„ Akademie der- Wiffenfchaften zu Berlin, -und 


ftarb unvermähkt. 


E 549) Erdmann Ernſt von Ruitʒ / Generallieute⸗ 


nant der Reuterey, Chef eines Dragoner⸗Regi⸗ 


‚ments, Ritter des Ordens pour le Merite, ſtarb 


den 27. Dec. 1756. auf feinem Gute, Birdholz 
in der: Neumark. Er war der einzige Sohn 
EHriftoph Lorenz, Erbherren auf Brunkow in 


der Miederlaufiz, und Margarethen von Steins 


keller, welde ihn den 9. Aug. 1693. — 


eit 
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fow, 55%) von Prig, 55.) von Woͤdt⸗ 
ee 3 — te, 
Seit (ein 14. Jahr diente er, wohnte den 
Feldzägen in Brabant und Flandern‘, 1715. 
als - Seneraladjutant des Beldinarichalls “von 
Masmer in Pommern, und den Schlachten von“ 
Molwis, Chotufig, Hohenfriedberg und Soor 
bey, empfing nach leztererrden 'Drden pour le 
Merite, und farb in. des Königs Gnade, bald 
nach der 1756. gefuchten Erlaffung , unverheyras 
thet und als der lezte feines Geſchlechts. 

550) Kan Dtto von Tresfow , Generalmajor, 
Chef eines Regiments zu Fuß, Commendant 
der Feſtung Stettin, Dompraͤlat zu Cammin, war 
der aͤlteſte Sohn Otto Hilmar von T. der ihn 
mit Annen Sabinen von der Groͤben 1692. er⸗ 
zeuget. Sm 21. Jahr trat er in Dienfte, und 

_ wohnte dem Feldzug in Pommern ‚des Delages 

rung von Prag: und Cofel, der Schlacht bey 
Hohenfriedberg, und der naſſauiſchen Expedition 
in Oberſchleſien bey, 1754. aber nahm er wer 
gen Fränflicher Umftände den: Abfchied. Aus 
zwey Ehen mit einer von Stog und einer von 
Lepel lieg er feine Erben. 

551) Hanf Samuel von Prig , Generalmajor, 

Chef eines Regiments zu Fuß, Ritter des. pour 

“le Merite- Ordens, ſtarb den 8, Dec. 1756. zu 

Meiffen an einer Bruſtkrankheit. Er war den 

14. Sjenner 1698. zu Colberg geboren, wo fein 

Vater Heinrich, der ihn mit Ilſe Marie, Fries 

fen erzeuget , Süljverwandter war. Er fing » 

1713. als Cadet zu dienen an, wohnte 1715. 

der Belagerung von Stralfund,, und in dem 

zweyten fchlefiichen Kriege der Belagerung von. 

Prag, den Schlachten von Kohenfriedberg, 

Soor und Keffelsdorf bey, und erwarb, fich durch 

das tapferfte Verhalten des Königs Zuftiedens 

heit. Er ſtarb unvermaͤhlt. 
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Ee, 552) von Pfuhl, 553) der Obrift von 
Hellermann, 554) der Oberhofmeifter von 
| - Sage- 


552) Eggert George von Wödtde, Generalmas 
jor, Commandeur des Falkfteinihen Regiments 
zu Fuß, Ritter des Drdens pour le Merite, 
ftarb den 23. Nov. 1756. zu Zwickau in Sachs 
fen am Stedfluß. Er war der dritte Sohn des 
Hauptmanns Joachim Henning von W. der ihn 
im Julius 1698. mit — Eliſabeth von 
Guͤntersberg erzeuget. Er ward im 18. Jahr 
Cadet, wohnte dem Feldzug in Pommern, der 
Belagerung von Brieg, und den Schlachten von 
Sohenfriedberg und Soor bey, und mußte act 
Tage vor feinem Ende wegen feiner kraͤnklichen 
Umftände den Abfchied nehmen. Mit Johan— 
nen Louifen, Freyin von Grapendorf, erzeugte 
er 4 Söhne und 3 Töchter, davon ihn erftere 
überlebten, und in preuß. Kriegsdienften ftunden. 


553) Chriffian Ludwig von Pfuhl, Generalmas 
jor und Commandeur des würtembergjchen Füles - 
liers Regiments, ſtarb den 16. Nov. 1756. zu 
Derlin. Er war der dritte Sohn des DObriften 
Ehriftian Friedrich von Pfuhl, der 1702. vor 
Kaiferswerth blieb, und ihn 1696. mit Helenen 
von Veltheim erzeuget hatte. Er trat 17135. 
Bey dem Regiment Alt⸗Anhalt in Dienste. Fuͤrſt 
Leopold von Anhalt ward fein befonderer Goͤn— 
ner, und er deffen beftändiger Begleiter auf der 
Hirſchjagd, bey welcher er aber ein Auge eins 
buͤßte. Sin den Schladhten bey Chotuſitz und 
Hohenfriedberg, wie auch in der Action bey Ha; 
belswerth, zeigte er fich feines großen Lehrmei— 

ſters würdig. Er ftarb unvermäßlt. 

554) Volrath von gellermann, Dbrifter und Chef 

‚ eines Sarnifon: Bataillons, Commendant von 
Eotberg, ftarb den 9. Der. 1756. zu Colberg 

an 
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Sacetõt, 555) bie geheimen Raͤthe von Vocke⸗ 
rodt, 55 6)Schmalg; 2) mbDucham, 558) 
der 


an einem Hauptſchlagfluſſe. Er war 1686. den 
14. Sept. zu Petershagen im Fürftenthum Min: 
den geboren , und bürgerlichen Standes, ev; 
warb aber durch feine Verdienfte 1743. den Adels 
fand. Er widmete fih anfanglich der Theolos 
gie, 1703. aber ging er in Kriegsdienſte, und 
wohnte allen Feldzuͤgen bis zum Utrechter Frie— 
den, wie auch der Delagerung von Stralfund 
bey. Der jetzige König, bey defien Fronprinzr 
lichem Regiment er Hauptmann war, eritähnte 
ihn 1740. fogleich zum Dbriften, und gab ihm 
zur Verforgung das Bataillon zu Colberg. Er 
hinterlieg einen Sohn erfter Ehe, Friedrich Ges 
orge Chriftoph, der Rittmeifter war, und jego 
— in Pommern iſt. 

55) Carl Auguft von Saçetöôte, Oberhofmeiſter 
— verwitweten Koͤnigin, ſtarb den 3. April 
1756. zu Berlin nach langwieriger Krankheit im 
72. Jahre, nachdem er an 50 Jahre dem koͤnigl. 
Hauſe nuͤzliche Dienſte geleiſtet. Iſaac Anton 
Dupuis, Edler von Sacetot, ward von feinem 
Vater aus Frankreich wegen der Neligionsvers 
folgung nach Deutichland geiendet, trat als Pas 
ge bey dem Churfuͤrſten Ernſt Auguſt von Braun⸗ 
ſchweig-Luͤneburg in Dienſte, und ward zulezt 
deſſen Oberſtallmeiſter. Dieſer Iſaac Anton er: 
zeugte mit der Catharine von Ehevallerie de la 

Motte den verſtorbenen Oberhofmeiſter, welcher 
mit der verwitweten Koͤnigin von Hannover 
nach Berlin kam, und deſſen einziger Sohn 
Theodor Auguſt als bayreuthiſcher geheimer Rath 
außer Dienſten noch lebt. 

556) Johann Gotthilf von Vockerodt, geheimer 
Cabinetsrath und Ehrenmitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, ſtarb den 5. — 

175 
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der Stallmeiſter von Reith, 559) wurden durch 
Klrank. 


1756. zu Berlin im 63. Jahre. Er war 1693. 
den 15. März zu Halle geboren, wo fein Vater 
Gottfried damals Eonrector war. Nachdem er 
bey verjchiedenen Großen in Rußland als Hofs 

meiſter der Söhne gebraucht worden,und viele Rei⸗ 

‚fen gethan, ward er preuß. Sefandfhafts:Sefrerär 
am rußiichen Hofe, und zulezt Charg& d’Affaires, 
hernach aber zurück und ins Cabinet berufen, 
wo er fo wie vorher in den wichtigften Verrich⸗ 
tungen getreue und näzliche Dienfte geleiftet. 


557) Ernft Ludwig Schmalz , geheimer DOberfi 
nanz: Krieges: und Domänenrath , ftarb den 
7. Auguft 1756. zu Berlin im 64. Jahre feines 
ruͤhmlichen Alters , nachdem er 39 Jahr dem 
Staat im Finanzfach fehr erhebliche Dienfte ge: 
leiftet. Er war ein Schwiegerjohn des Fönigl. 
berühmten Xeibarzts und geheimen Raths, Fried 
rich Hofinann. Ä 

558) George Wilhelm von Durham , geheimer 
Doerfinanz: Kriegs: und Domänenrath , ſtarb 
den 4. Nov. 1756. zu Berlin im 55. Jahre am 
Schlagfluß. Er war aus einem franzoͤſiſchen 
Geſchlecht, und vom vorigen Könige geatelt 
worden. Ber a 

559) Peter Ehriftoph Earl von Reith, Hbrif 
lieutenant, Stallmeifter und Curator der Afas 
demie der Wiffehfchaften , fiarb den 27. Dec. 

+ 1756. ju Berlin im 46. Jahre. Er ftanımte 

aus einem Ichottländifchen Sefchlecht, das: aud 
in Ponmern fih ausgebreitet Hat: Sein Va: 
ter Soßen Chriſtoph, Erbherr auf Poberow 
in Pommern, hatte ihn ı717. den 24. May 
mit Eiiſabeth DVigilantia von Woͤdtke erzeuget. 
Er trat als Reutpage in des worinen Koͤnigs 
Dienfte, und ward fodann Lieutenant. Die vor: 
| | | züglihe 
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Kronfheiten dem Staat entriffen, und ihre 
Verdienſte gewähren ihnen dag. dauerhafteſte 
Andenken. —W 
BETEN EA ee 
a Su 2 Se 
Don dem auf den Reichstage zu Res 
genſpurg befchloffenen Reichskriege, ſo 
durch die Reichs-Executions Ar-— 
mee gefuͤhret worden. | 





Em 1757. Jahre erfchienen mehrere Feinde auf 
— dem Kriegsſchauplatze. er Kaiſer er— 
mahnte das deutſche Reich, an dem Kriege Theil 
‚zu nehmen. Ein Reichs - Executions⸗Heer warb 
dem genommenen Entſchluß zu Folge ins Feld 
geſtellet, und durch oͤſterreichiſche und fran zoͤſi⸗ 
ſche Voͤlker verſtaͤrkt. Frankreich ſendete zweh 
ſtarke Heere nach Deutſchland, um die preuß. 
Voͤlker aus Boͤhmen und Sachſen zu entfernen, 
ee und 

züglihe Gnade, in welcher er bey dein jetzigen 
Koͤnig als Kronprinz ſtand, ward ihm bey den 
haͤuslichen Zwiſtigkeiten, die zwiſchen Vater und 
Sohn entſtunden, fo gefährlich , daß er die 
preuß. Dienfte verlieh, und in portugieſiſche 
ging, von da ihn der jetzige König 1740. zuruͤck 
rieſ. Es lebt aus feiner Ehe mit Ovianen Louis 

fen, älteften Tochter des Staatsminifters von 
Kniphauſen, nurein Sohn, Cart Ernſt Reinhard, 
Kammerherr und Legationsrath. | 


298 on dem auf dent Reichstage zu Regenſpurg 


und die harnöverfchen Sande feindlich zu überzie- 
hen, Schweben ließ durch ein feinen Kräften an⸗ 
gemeffenes Heer einen Einfall in Pommern thun, 
und Rußland that mit einem fehr zahlreichen 
Heere einen Angrif auf das durch eine weit Fleis 
nere Armee befchüzte Königreich Preußen. Chur 
pfalz, Churbayern, Würteniberg, Mainz und 
Würzburg ſchickten der Kaiferin Königin Huͤlfs⸗ 
völfer, und fogar der Kaifer ließ als Großher⸗ 
zog von Tofcana einige florentinifche Wölfer zu 
dem Faifer(. koͤnigl. Heere ſtoßen. Diefe ver: 
ſchiedene Angriffe machen Die Gefchichte des zwey⸗ 
ten Kriegsjahres befonders merfwürdig. 


Auf der Keichsverfammflung zu Regenfpurg 
warb gleich im erften Monate des Jahres. die 
Berathfchlagung über den Einfall in Sachfen 
und Böhmen vorgenommen, und durch Mehr 
beit der Stimmen befthloffen, daß der Kaifer zu 
erfuchen fen, durch fernere Vorkehrung der bes 
reits zue Hand genommenen Mittel, dem König 
von Polen, alg Churfürften von Sachſen, zum 
Befiß feiner Erblande, und Erfeßung von Schaͤ⸗ 
den und Köften, der Kaiſerin Königin aber zu 
hinlaͤnglicher / Genugthuung oberſtrichterlich zu 
verhelfen, die Reichsſtaͤnde aber zu Erreichung 
dieſer Abſicht ihr Contingent dreyfach ſtellen, und 
in marſchfertigen Stand ſetzen ſollten. Dieſes 

Reichsgutachten 560) ward ſehr bald durch ein 
| — kaiſerl. 
560) Das Reichsgutachten von, 17. Jenner 1757. 


fowol, als. die koͤnigl. preuß. Proteſtatien von 
eben 


— 
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kaiſerl. Commißions. Deeret genehmiget, gab, 
aber zu einem ſtarken Schriftwechſel Gelegenheit, 


indem der churbrandenburgiſche Geſandte wider 
das Beſchloſſene proteſtirte, und das mainziſche 
Directorium einer Partheylichkeit beſchuldigte. 
Bald darauf erſchien ein kaiſerl. anderweites Com⸗ 


mißions » Decret, welches, um die Unterneh⸗ 


mungen ber Neichs: Erecuriong- Armee wuͤrk⸗ 


fam zu machen, auf die Entricyrung einer Anzahl 


von Römer - Monaten zur Reichs⸗Operations⸗ 
Eaffe antrug, und es wurden abermals durch 
Mehrheit der Stimmen 30 Römer - Monate bes 
williget, As die preuß. Sande in Weftphalen 
durch Die franzöfifche Voͤlker befezt, die Landes⸗ 
einfünfte eingezogen, die preuß. Wappen abge: 
nommen, und: diefe Lande für erobert erflärt wur⸗ 
den, fovann auch das preuß. Poftamt zu Weſel 
im Mamen det Kaiferin von dem Reichsoberpoſt⸗ 
meifter zu Coͤln in Beſiz genommen, und den 
Poſtknechten dieReichspoft:$ivree angezogen ward, 
brachte der churbrandenburgifche Gefandre bey 
der Reichsverſammlung zwar feine Beſchwerden 
561) an, es ward aber darauf feine Ruͤckſicht 
genommen. Als aber im May der Dbrift von 
Mayer mit einem Detafchement in den fränfi- 
| no (hen 

eben dem Tage, und das Faiferl, Commißions: Ras 
tificationsdecret vom 27. Jen. 1757. find in der 
deutfchen Kriegscanzley des jahres 1757. nachzus 


lefen. | | 
561) Es ift diefes Pro Memoria vom IT. Aulius 


17357. in der deutfchen Kriegscanzley des Jahres 
1757. vollſtaͤndig abgedruckt zu lefen. 


nz 


zoo Von dem aufben Reichstage zu Regenſpurg x. 


ſchen Kreis, und ber General von Öldenburg 
562) im Junius in das Gebiet der Stade Erfurt 
rückte , famen fogleich zwey Faiferl. nachdruͤckliche 
Eommißions-Decrete 563) zuRegenfpurg an, und 
als nach der Schlacht bey Eollin die Feinde des 
Königs fid) von mehrern Orten feinen Staaten | 
näherten, fand auch der Reichshofrath vor gut, 
nicht allein die in fönigl. Dienften ſtehende 
hohe und niedere Fürften, Grafen, und andere 
Reichs-Unterthanen, durch. gefchärfte Befehle, 
bey Strafe der Acht zurück zu berufen, fondern 
aud) den König ſelbſt zu citiven, 564) wobey es 
aber fich zutrug , daß der kaiſerl Notarius Ybril 
565) welcher diefe Citation dem preuß. Gefand 
sen zu Regenfpurg einhändigen follte, fehr übel 
Damit anfam, und unverrichteter Sache abgehen 
mußte. . Mach der für die Reichsarmee fo un 
glüdlihen Schlacht: bey Roßbach erfchien ein 
neues kaiſerl. ————— 566) wel 
ches 


+62) Siehe von ihm unten in * Geſchichte det 
1758. Jahres. 

563) Das Eommißionsdecret iftvom 9. Sul. 1757. 

564) Die Citation ward am 22. Aug. 1757. erlaft 
fen, zugleich ergingen die Avocatorien, welches 
‚aber nur der Erbprinz von Heffens Darmftadt, 
und der Fürft von Anhalt: Deffau Folge leiteten 
und die preuß. Dienſte verließen. 

565) Die Geſchichte von dem Doctor Abril, 

der om 14. Det. 1757. die Citation — 

der angebrachten Achtsklage dem Baron von 
Plotho einhändigen wollte, erzählt diefer in dem 

=. zu Regenfpurg Übergebenen Pro Meınoria vom 

29. Nov. 1757. 

566) Diefes CommißionsDecret iſt vom 23.18. 
1757- 


-# “ 


Sranfreich' erklärt ſich oͤffentlich an dem x. 301 
ches bey der beharrlichen Widerſezlichkeit des 
Königs die Reichsſtaͤnde ermahnte, zu Dame 
pfung ber preuß; Empörung die dußerfte Kräfte 
anzuwenden, De | 
TER 
8. 1 
Die Krone Frankreich erklärt ſich 
Öffentlich , als gewaͤhrleiſtende Macht 
des weſtphaͤliſchen Friedens, an dem 
Kriege in Deutſchland Theil zu 
| nehmen. | 








m 14. März überreichte der franzoͤſiſche Ge 
” fandte zu Kegenfpurg eine förmliche 567). 
Erflärung,, durch) welche der Reichsverſammlung 
bekannt gemachet ward, wie auf Erfuchen vers 
fhiedener anfehnlichen Reichsſtaͤnde, der König 
von Frankreich zugleich mit der Krone Schwe— 
den ſich entfchloffen habe, die übernommene Ge—⸗ 
waͤhr des weftphälifchen Friedens zur Würfung 
und Ausübung zu bringen, den Lauf der: das 
Reich druͤckenden Drangfale zu hemmen, und bie 
Erftattung den Befchädigten zu verfchaffen, Die- 
fe Erklärung beantwortete 568) der preußifche 
7 x — | ei 
567) Es war der Baron von Madan, der folche 
übergab. | 
368) Dieje Beantwortung vom 30. April. 1737, 
ſteht in der deutſchen Kriegescanzley vom Jade 
37. | 


/ 


302 Branfreich erklaͤtt ſich öffentlich andem Kriege 


Reichstags» Gefandte dahin, der König, fein 
Herr, babe dem weftphälifhen Friedensſchluß 
dadurch nicht zumider gehandelt, ‚Daß er, um 
fid) in dem Beſitz feiner Staaten zu erhalten, fei» 
nen Feinden zuvorgefommen, daß er feine Er: 
eberungen machen, fondern, fobald er Sicher: 
heit für feine eigene Staaten befommen, Sad): 
fen räumen wolle, und daß folglic) die Würfung 
der Gewährleiftung des weftphälifchen Friedens 
ihn nicht treffen koͤnne. Als aber bald darauf 
die. frangöfifche Voͤlker Die clev » und märfifche 
$änder in Befig genommen, zeigte. der Baron 
von Plotho 569) folches ſofort durch ein zur 
Heichs : Dictatur gebrachtes Memorial 570) an, 
bat, daß ſich das Reich, wegen Räumung der befez« 
ten. Sonde, Erfegung des Schadens, ‚und hin 
IE Bu Ua 


569) Ehrih Ehriftoph’, Freyherr won Plotho, 
febt noch außer Dienften auf: feinen Gütern im 

Voigtlande, war wuͤrkl. geheimer Staatsminis 

fter, und von 1754. bis 1766. Reichstagsge⸗ 

fandter, nahdem er vorher andem falzburgifchen 
Hofe wegen der Emigranten, am münfterfchen 

und churbraunfchweigfchen Hofe in Gefandfchafr 
ten gebraucht worden, auch von. 1742. Dis 48. 
die Regierungs s Präfidentenftelle zu Magdeburg. 
bekleider. Er ift ein Sohn des. 1731. verftors 
> „benen Staatsminifters Ludwig Otto, Freyher⸗ 
ren von’ Plotho, und hat insbefondere in dem 
— Hedenklichften Zeiten während des Krieges auf 
„: dem Neichstage-eben fo viel Geſchicklichkeit und 
Erfahrung als Entjchlofienheit gezeiget- 
370) Es ward am 30. Aprit 1757. übergeben, 
und am 12. May 1757; zur Dietarur gebracht. 


; 42 


in Deutſchland Theil zu nehmen. $. 55. 1757. 303 


cherſtellung vors Künftige, verwenden möchte, 
jeige. aud), Daß Frankreich zu dem’ gethanen 
Schritt, weder als gewährleiftende Macht des 
weitphälifchen Friedens‘, noch als Bundesgenoffe 
der Kaiferin Koͤnigin bevechtiger fey. Es erfchien 
bald darauf eine neue franzöfifche Armee, welche 
fh unter dem Marfchall, Fürften von Sou⸗ 
bife, 571) mit dem Reichsheer vereinigte, und 
ausdrücklich zur Befreyung von Sachfen beftimme 
war, „Der König verfuchte in der Folge, ſowol 
vor als nach der Schlacht bey Roßbach, mit. 
Frankreich einen Waffenftillftand zu treffen, af. 
kein die Unterhandlung ward abgebrocdyen, und 


die Waffen follten ven Ausfchlag geben. = 
a RER — 
G. 56. 


Die Krone Schweden nimmt, als ges 
währleiftende Macht des weſtphaͤliſchen 
Friedens, an den Unruhen in Deutfchr 
ee)! land Antheil. 





Zostic mit der Erflärung des franzoſiſchen 
V Hofes auf dem Reichstage zu Regenſpurg, 
| erfolgte 


571) Carl von Rohan, Fuͤrſt von Soubiſe, lebt 
noch als Marfchall von Frankreich und Ritter 
der koͤnigl. Orden. Er iſt 1715. den 16. Jul. 
geboren, und ein Sohn Ludwigs, Fuͤrſten von 
Soubiſe, und Annen Julien, Prinzeßin von 
Epinoy. Er iſt in den Feldzuͤgen von 1742. bis 

.. 1748» 
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erfolgte. auch die von der Krone Schweden, 572) 
welche mit derfelben faft gleichlautend war, und 
dahin ging, daß die Krone Schweden, auf der 
vornehmſten Reichsftände angelegentliches Sw 
chen, fich entfchloffen, die Gewähr des weſtphaͤ— 
liſchen Friedens zur völligen Ausübung zu brin 
‚gen, und alle Kräfte anzuwenden, daß dem Us 
bel, welches Deutfdyland empfinde, Einhalt ge 
fihehe, und der Schade und das Unrecht erfegt 
werde, Der Freyherr von Plocho antworte 
te durch eine Gegenerflärung, 573) daß der 
König durch Ergreifung der Waffen zu feine 
. Selbſterhaltung dem weſtphaͤliſchen Frieden nicht 
zuwider gehandelt, folglich von Schweden die 
Gewoͤhrleiſtung des Beſitzes feiner Reichs⸗ und 
ſchleſiſchen Lande, ſowol in der Eigenſchaft ei 
nes Reichsmitſtandes, als nach dem Schutzbuͤnd⸗ 


niß von 1746. erwarten koͤnne. Als gegen den 


Herbſt die ſchwediſche Voͤlker, um die preußiſche 
Macht zu theilen, den Einfall in Pommern und 
Die Uckermark würflich thaten, ward auf dem 
Keichstage zu Negenpurg eine neue Erflärung 
574) —— welche des — — 

Recht⸗ 


= 17748. fhon gebraucht — in dem ro 
| jährigen Kriege aber bekam er zuerſt ganze Arı 
"> meen zu commanbiren. 
572) Sie ward den 30, März 1757. durch ten 
ER npchitggen Keichstansgefandten, Johann Aus 
guſt von Sreiffenheim — 
573) Sie iſt vom 14. April 17 


374) Dieſe zweyte —* —2 En 


10, Sept. 157. 





Deutſchland Antheil. 5. 56... 1757, 305. 


Rechtmäßigkeit darauf gründete, daß er jur Gy 
waͤhrleiſtung des weitphäfifchen Friedens, auf 
Erſuchen bes Faiferl, fönigl, und eburfächfifchen 
Hofes, und nach dem Reichsſchluß vom 17. Sen, 
1757. geſchehe. Es erſchien auch ein Circular⸗ 
Reſcript des ſchwediſchen Hofes an deſſen bey aus⸗ 
waͤrtigen Hoͤfen ſtehende Geſandten „,welches eben 
fo, wie die auf dem Reichstage geſchehene Era 
Härung, dahin beantwortet ward, 575) Daß die Gen 
waͤhrleiſtung des weftphälifchen Friedens ein nich« 
tiger Vorwand, bie Bergrößerungsbegierde aber 
bey der gegenmärtigen Sage der Sachen die wahre 
Urſache fey, auf das Erfuchen des kaiſerl. und 
fächfifchen Hofes aber um deshalb Feine Ruͤckſicht 
genommen werden koͤnne, weil dieſe Hoͤfe durch 
ihre bekannte gefährliche Anfehläge ſelbſt dem 
wetphälifchen Frieden entgegen gehandelt, und 
nad) der kaiſerl. Wahlcapitulation nicht auf ein« 
zelner, fordern allee-Stände Einwilligung, frem⸗ 
de Bölfer auf deutſchen Reichsboden geführer wer⸗ 
den ſollten. Beyde Höfe riefen demnaͤchſt ihre 
Unterthanen -aus den preuß, und fehmedifchen - 
Dienften zuruͤck, 576) und der fehmebifche Hof 
erklärte fogar Pommern vor eine durch) das Reche 
575) Das önigl. preuß. Pro Memoria iſt som 
' . 2% Mom 1757. ZUR . 
576) Die preuß. Aoocatorien find vom 1. Now 
' 1757, und die Segendeclaration des preuß. Ges 
neralmajors von Manteufel gegen das ſchwedi⸗ 
fche Patent vom ro. Sepi 1757, fo der. Senes 
‚tal. Graf Hamilton bekannt machen laſſen, vom 
15. Sept. 1757. — 
Geben Friedr. ACH, % 
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der Waffen eroberte Provinz, dahero die Unter 
terthanen preuß. Seits zu beharrlicher Treue ger 
gen ihren rechtmaͤßigen Landesherren ermahnt 


wurden. a R 
EBEN Rn m am 20a u ze em a ee 


BE §. 57. — F 
Der rußiſche Hof nimmt, vermoͤge 
des mit der, Kolſerin Königin geſchloſſe— 
nen Bündniffes, an dem Kriege 
ern he 


’ — — — — 


Hr rußiſche Hof Hatte bereits 1746. mit dem 
kaiſerl. Fönigl, ein Buͤndnißz gefchloflen, 
um bey der erſten Gelegenheit Schlefien der preuß. 
Bormäßigkeit wieder entreißen zu Eönnen, Als 
uun der- König feinen Seinden zuporfam, und in 
Sachſen und Böhmen einruͤckte, ward die Kaiſerin 
yon Rußland durch den churſaͤchſiſchen Hof, wel⸗ 
eher ausdruͤcklich den Grafen Poniatowski 577) 
deshalb nach Petersburg ſendete, ſowol, als durch 
dan kai, Hef, um die bundesmäßige Hulfe erfucht, 
Die rußiiche Flotte und Armee war im 1756jten 
ee 
577) Stanislaus, Graf von Donintowefi , if 
jetzo König: von Polen: Schon bey diefer Br: 
fandſchaft zeigte er den großen’ Redner, welchen 

‚in der Folge Auslaͤnder und Unterthanen bewuns 
dert: Erx vꝛrwarbſich damals die Gnade der ru; 
# fiſchen Kabferin‘, und die’ Liebe aller rußiſchen 
Großen. = ca ser * 


Pin 
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noch nicht in ber erforderlichen Bereitſchaſt, da 
ber der Angrif in diefem Jahre unterblieb. Der 
großbritanniſche Hof verſuchte zwar, dierußifche 
Raiferin dahin zu bewegen, daß fie ftatt der 
Waffen, dur) ihre Vermittelung bem Kriege 
ein Ende machen möchte, allein er fand mit feis 
ner Vorftellung Fein Gehör. Der rußifche Hof 
trat nicht allein dem zwifchen der Kaiferin und 
dem König von Frankreich gefchloffenen Buͤnd⸗ 
niß bey, fondern ließ aud) allen auswärtigen Höfen 
ihren genommenen Entfchluß eröfnen, dem Koͤ⸗ 
nig zum Beſten der Bundesgenoffen eine mäd)« 
tige Diverfion zu machen, er gab in einem, nad) 
dem Eintritt der rußifchen Wölfer in Preußen, 
herausgegebenen Manifeft 578) zu erkennen, daß 
er an dem Kriege nur fraft der alten Verbin⸗ 
dungen, und als eine hülfsleiftende Macht, Ans 
theil nehme. So, viel. die Unternehmungen der 
rußiſchen Flotte betrift: fo follte felbige zwar die 
preuß. Häfen fperren, und alle Handlung unter« 
brechen, allein des großbritannifchen Hofes Er. 
flärung, daß er zur Bedeckung der Handlung eis 
ne Flotte nad) der Oftfee fenden wolle, bewürfte, 
daß allen Schiffen, welche Feine Kriegsbeduͤrf⸗ 
niffe nad) preuß. Häfen führen würden, die freye 
Fahre nad) wie vor — ward. Der — 
| 2 


578) Das rußiſche Manifeft vom 16. Aug. 1757. 
ſowol, als die in Preuffen. befannt gemachte 
rußifche Patente, und bie Segendeclaration des 
Feldmarſchalls vonLehwald, find in der deutſchen 
Kriegssanzley des Jahres 2757. nachzuleſen. 
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joe Feldmarſchail, "Graf Aprorin, 579) ließ 
bei feiner Ankımft auf preuß. Grund and Boden 
hicht allein allen rußifchen Untertanen befehlen, 
die preuß. Dienfte zu verlaffen, fondern auch die 
preuß. Unterthanen einladen, ihren Aufenthalt in 
den vußifchen Staaten zu nehmen, worauf 
euß. Seits nicht allein das rußiſche Manifeft 
zrinlich widerlegt, ſondern auch den Untertha 
nen durch den in Preußen commandirenden Felde 
märfchall von Lehwald, den rußiſchen Anerbies 
tungen zu folgen, verboten ward, 580) 


579) Stephan Fodorowitz, Graf von Apraxim 
Generalfeldmarſchall, Ritter des Andreas; Ale 
"  gander s und weißen Adler⸗Ordens, Obriftlieutes 
nant der ſemonowskiſchen Garde, ftarb den 30. 
Auguſt 1758. zu Narva am Schlagfluſſe. Er 
... war aus einem alten rußiſchen Geſchlechte ent 
ſproſſen, das in der Perſon feines Waters, Foͤ— 
dor Matwewiz Aprarin, Großadmirafs von 
Ausland , in den Grafenftand ‚erhoben ward 
Cr hatte in. den Feldzügen gegen die Tuͤrken und 
Schweden ſchon gedienet, und arb im Arreſt, 
welchen fein unvermüutheter Rückzug aus Preuſt 
fen, von dem ich unten ausführlich Handeln wers 
"de, nad) fich gezogen — 
580) Der Feldmarſchall von dehwald zeigte den 
yxreuß. Unterthanen, wie gluͤcklich fie unter des 
1. Königs Regierung wären, und was fie zu en 
warten hätten, wenn fie fi) in Rußland nieders 
zulaſſen entſchließen würden > > - . 


as Er [72 “_ 


284 
ix.» 
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ee 
Bon ‚den übrigen Staats - Unten 


handlungen des preuß: Hofes im 
=, DIT Sabre. 








Die dem: frangöfifchen Hofe war zwar nach 
» Abrufung der Geſandten feinfreundfchafte 
fiches Vernehmen mehr unterhalten worden, al⸗ 
lein dem unerachtet erbot ſich der Koͤnig, in einem 
durch den Geſandten der Generalſtaaten uͤber⸗ 
reichten Schreiben, alle diejenige Mitſchuldige, 
die an dem vorgehabten Koͤnigsmord des Da⸗ 
inien 531); Antheil gehabt, und fich. in feinen 
Staaten antreffen- faffen würden, auszuliefern. 
Er: machte. aud; dem feanzöfifchen Hofe das: Abs 
fterben der verwitweren Koͤnigin bekannt. ; 


Mit den Generalſtaaten der vereinigten Nie: 
derlande wurden zwar Unterhandlungen gepflo⸗ 
gen, um deren Beytritt zu dem mit Großbritan⸗ 
wien, gefhloffenen Buͤndniß zu. bewuͤrken, allein 
* Srezat ig bie a zaleeten der Theil⸗ 

nebmung 


en Robert: Bronz‘ Damien, verwimdete am 5. 


Jenner 1757. den König Ludwig den XV. von 
Frankreich durch einen Meſſerſtich in die rechte 
DSDeite. Man. glaubte, anfänglich. daß er viele 
Mitſchuldige habe, allein bey 5 min der 

Unterfugung ange fich, en et — ehuͤtfen 
geweſenr. | 


gıo Don den übrigen Staats »Unterhandlungen 


nehmung an den gegenwärtigen Unruhen vor, je 
doch bewies ſich derfelbe freundfchaftlich, indem 
er das nach Delfzyl geflüchtete Schiff der Emden, 
ſchen Compagnie, und die von der oftfriefifchen 
Kammer nad) Gröningen gefendete 80, 000 Fl. 
den Feinden des-Königs nicht ausliefern ließ, er 
bewilligte auch die noͤthige Paͤſſe, um dag Ge 
fhüß und andern Kriegsvorrath, welcher nad 
Räumung der Feftung Wefel dafelbft unbraud« 
bar war, nad) Amfterdam, und von Da zu 


Schiffe nad) Stettin zu ſchaffen. 


Mit den chur « und reichsfuͤrſtlichen Hoͤfen | 


wurde über verfchiedene Gegenftände , theils 
fehriftlich , eheils durch Gefandte gehandelt. Die 
fürftliche fächfifche Häufer thaten wegen Räumung 
der fächfifchen Lande Vorftellung, und erhielten 
unter dem 4. Jenner die fehriftliche Antwort, daß 
der König ſolches zu thun bereit fey, fobald es 


mit Sicherheit feiner von einem Ueberfall bedro⸗ 


heten Staaten gefchehen fönne, wie er denn aud) 
die Neichsvermittelung annehmen wolle. Mit 
den Churfürften von Coͤln und Pfalz gerieth der 
König um deshalb in Irrung, weil diefelben als 


Mitdirectores des weftphälifchen Kreifes wegen 


Münfter und Jülich, ohne Zuthun des Königs, 
. ala. Herzogs von Cleve, eine Zufanmenberufung 
der Kreisitände-veranlaffet,, dahero er weder fol- 
he Verſammlung durch Abgeordnete beſchickte, 
- noch ſolche für ſtaͤtthaft erklaͤtte. Da auch der 
Churfuͤrſt von der Pfalz 6000 Mann ſeiner Voͤl 
ker zu dem franzoͤſiſchen Heer ſtoßen laſſen, ‚wel 

| a ches 


2 deß-preu. Hofes. 6. 58. i757. gar 


ches in die cleviſche Lande eingefallen: fo ließ ihm 
ber König durch ſeinen Geſandten, von Eichſtedt, 
die daraus entſpringende gefaͤhrliche Folgen, 
und daß Pfalz ſelbſt dieſer Laͤnder Beſitz gewaͤh⸗ 
tet habe, vorſtellen, allein der churpfaͤlziſche Hof 
gab zur Antwort, daß er die Obliegenheit eines 
beutfchen Fuͤrſten von den Pflichten, womit er 
dem deutſchen Reich verbunden, nicht trennen 
fünne, daß er zur Sicherheit des deurfchen Reichs 
6000 Mann an Frankreich überlaffen, und von 
dir Mehrheit dei Stimmen feinet Mitftändefid} 
nicht abfondern koͤnne. Zu München. und am 
würtembergifchen Hofe that Diefer Geſandte gleich 
falls —— um dieſe Höfe dahin zu ver» 
mögen, daß fie feine Hülfsvölfer zu Dem öfterreis 
chiſchen Heer: fenden., und ihr. Kontingent zuib 
Reihsarmee nicht fallen möchten, ſand aber Tas 
mit fein Gehör. : Nach der Schlacht bey Prag, 
jendete der bayerfche Hof, als der Obrift von 
Mayr in. die Oberpfalz rückte, den Obriften von - 
Monjellaz 582) an ben König, um auch münd« 
ldy zu erklären, daß er für feine Lande, weil er 
an. dem. Kriege ‚feinen Antheil nehme, die Par: 
theplofigkeit fordere, und ſolche ſfreundſchafilich 
ee a | 0 zu 
582) Sigmund Carnevin, Freyherr von Monjels 
laz, churbayerſcher Kammerherr und Obriſter 
des hollenſteinſchen Regiments zu Fuß, war ein 
geborner Franzofe., und trat aus franzoͤſiſchen 

in bayerſche Dienſte. In dem zwiſchen Bayern 

und Oeſterreich von 1741. bis 1745. ‚geführten 
Kriege, erwarb er ſich den Ruhm eines ſehr 


brauchbaren Offiziers. 


| Wo I Sue 
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zu behandeln verlange, allein diefe Gefinnungen 
änderten ſich ‚nach ber Schlacht ben Collin, und 
es wurden. aller Vorftellungen des preuß. Gefand« 
ten von Mleinders 582 a), ungeachtet, fogar 
bayerfche Hülfsvälfer zur Wiederegoberung von 
Schlefien abgefendet und gebraucht. 


WER ER u 399. | 

Von Eroͤfnung des Feldzugs in Boͤh⸗ 

men, „und der Schladt bey 
Reihendeg, 0° 





Piz ährend der Winterquartiere fielen nicht als 
fein einige Scharmüßel vor, fondern es 
ward auch die Auswechfeling 583) der Krieges 
ea zu Peterswalde und Lewin vollzögen. 


n der Nacht vom 31. Dec. bis zum erften Jen. 
- machte der Generalmajor, Graf von Laſcy, 584) 


4823) Daniel Clamor Ernft von Meinders, ger 
heimer Kriegsrath, ward ald Geſandter im Aug. 
1757. nach München ;gefendet. Er flarb 1769. 
als der lezte feines Geſchlechts zu Bielefeld. 

483) Die Auswechfelung gefchahe am. 10. Jenner 

"1757. 30 Petersmwalde. Der Dbrift Regiments 
Meinz von Preuffen , Sohann Albrecht von 
Strand, und der Hauptmann ſchwerinſchen Res 
'giments , Chriftoph Friedrih von Calenberg, 

waren die Ahgeordnete preuß. Seite. 

84) Es war diefes der jetzige Feldmarſchall, Franz 

Moritz, des h. R. R. Graf von Lafıy, dem 
E der 
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den Verſuch, Die preuß. Poſtirung in der Lauſiz 
zu überfallen, er grif an: vier verſchiedenen Orten 
en, als zu Dfteig, Saube, : Marienthal, und 
Radmeritz; zu Oſtritz 585) ward gleich bey-dem 
erſten Angrif der preuß. Obriſtwachtmeiſter den 
Blumenthal 586) getoͤdtet, der Feind- aber 
feiner Ueberlegenheit ungeachtet zuruͤckgetrieben. 
Bon mehrerer Bedeutung mar der. Angeif wel⸗ 
chen der General, Graf von Maquire, 587) am 
ee Men. 
der kaiferl. Militaͤr⸗Etat fd viele Verbeſſerungen 
‚zu danken hat, und: von dem ich unten mehr zu 
.  fagen, Gelegenheit haben werde. 
585) Siehe die weitläuftigere Nachricht in der. 
VH. Beylage ©. 52 und 83. | 


wachtmeiſter des koͤnigl. Prinz Heinrichſchen Re⸗ 
giments zu Fuß, war 1716. zu Horſt gehoren, 
und der aͤlteſte Sohn: des 2760. verftotbenen 
Staats: Minifters Adam Lidwig v. B. der ihm 

. mit Sophien Efther vor Hoym erzeugt. Der 
jetsige König ſchickte ihn, da er ſchon Haupt⸗ 
mann war, mit dem Obriften von Camas al& 
Geſandſchafts⸗ Cavalier nach Paris. Im zwey⸗ 
ten Kriege ward er mit dem Regiment im Felde 
gebraucht. Seine Gemahlin Therefie Marie 
Iſabelle, geborne Gräfin Harscamp, ifk ale. 
Obriſthofmeiſterin der Prinzeßin von Preuſſen 
seftorben. | ar en a 
.587) Johann, Graf Maquire, ſtarb den 8. Jen 
1767. zu Olmüß als kaiſerl. wuͤrkl. Kämmerer 
„ und geheimer Rath, General: Feldjeugmeifter, 
Inhaber eines Regiments zu Fuß, und Groß— 
reuz des Therefien; Ordens, in einem Alter von 
etlichen 60 Fahren. Er war ein geborner Ir— 
kinder, fein Vater Rand als Rittmeiſter in Fate 

| ſerl. 
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20. Febr. auf. den Poſten von Hirſchfeld 588) 
in der Lauſiz veranſtaltete. Derfelbe geſchahe 
durch 4000 Mann, das unter dem Major von 
Goͤtz 580) darinn gelegene erſte Bataillon de 
koͤnigl. Regiments Prinz Heinrich wehrte fi 
tapfer, der Feind drang in die Redoute, erober. 
te die darinn befindliche zwey Stuͤcke, licte aber 
ftarfen Verluft, und der Poften‘ ward ber 
hauptet., Um diefen Anfall zu erwiedern, ging 
der Herzog von Bevern zu Anfarl des Maͤrz mit 
einem Corps gegen. die öfterreichifche Poſtirun⸗ 
gen zu Krottau und Friedland in Böhmen; da 
aber foldye fich eilig. ins Gebürge flüchteten: fo 
endigte fich diefe Unternehmung durch den unbe 
beutenden Sgermigel bey Duft lleröborf, ne 


SA Bienen, er diente anfänglich bey den Ras 
rasdinern, und brachte 1750. die Errichtung 
dieſer Graͤnzmiliz zu Stande. In dem öfter 
reichiſchen. Erbfoigekriege von 1740. bis 48. for 
wol, ald in dem 1763. geendigten Kriege, leiftete 
er feiner Monarchin fehr wefentliche Dienfte, 
"und vertheidigte, ‚unter andern 1760. das belas 
gerte Drefden. | 


589) Diehe von. diefem Ueberfall Die. weitläuftigere 
Beſchreibung in der VII. Beylage S. 83 bis %7. 


589) Samuel von Goͤtze, Obriſtwachtmeiſter und 
" -Eommandeur des Fönigl. Prinz Heinrichſchen 
Fuͤſelier: Negiments, war 1698. zu Berlin ges 
boren, hatte feit feinem 17. Jahre gedient, und 
den Feidzügen von 1744: bis 1756. beygewohnt. 
In dieſem Scharmuͤtzel ward' et auf der Stelle 
= aiebergehdiens 1 ‚und bekam Zus unzählige Wun⸗ 
en. 
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ches mit 400 Marin beſezte Dorf! der Odriſt von 
Putkammer 590) mit 150 Pferden angrif, 
und der Wegſchaffung des zu Friedland erbeute⸗ 
ten kleinen Magazins. 

Im März verlegte der König fein Haupt· 
quartier von Dreßden nad) Lockwitz, die Regie 
menter mußten näher zuſammen ruͤcken, und es 
ward der Entwurf gemachet, daß. Der König zu 
even ber Zeit von drey Seiten in Böhmen ein⸗ 
rüden wolle, als ſolches der Feldmaͤrſchall Graf 
von Schwerin von der ſchlefiſchen Seite thun 
wuͤrde, welches auch puͤnktlich vollzogen ward. 
Der Generallieutenant, Fuͤrſt Moritz von Anhalt: 
Deſſau, welcher 14 WVann und 20 Eska⸗ 
drong befehtigre ‚ brach gleich zu Anfang des 
Aprils über Zwickau und Plauen nad) Delsnig 
auf, und ſchien auf der Seite von Eger eindrin- 
gen zu wollen, wo ber Herzog von Aremberg 

591) mit einem EN Corps ſi a: 


590) George —5 von Putkammer, General: 

major und Chef eines Hufaren: Regiments, blieb 
den ı2. Aug. 1759. in der Schlacht bey Kuners; 
dorf. 

591) Carl Maria Raymund, Herzog von Arem⸗ 
berg, des goldenen Vlieſſes Nitter , des There— 
fien : Ordens Großfreuß, kaiſerl. General: Felds 
marſchall, Reichs: Sencral-Feldzeugmeifter, wuͤrk— 
liher geheimer Kath und Sammerherr, Chef 
eines Negiments zu Fuß, flarb den 17. Aug. 
17783. Sein Vater Leupold, Herzog v. Arems 
berg, dem et 1754. in der Regierung folgte, 
hatte ihn 1721. den 31. Julius mit Marie Frans 
Hste, Prinzeßin Pignatelli erzeuget. Er ging 

| Jung 


‚Pt 
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Es kam bey Wildſtein eine, Meile von Eger, 
zus einem feharfen Scharmüßel, und ba er bas 
‚ arenbergifche Corps in einer vortheilbaften Ste: 
fung and: fo ging er über Annaberg in geſchwin⸗ 
den Zügen zuruͤck, und drang erft am 21. April 
zugleich mit den übrigen Eolonnen über Comme 
tau in Böhmen ein, und Yereinigre fid) am 26, 
darauf bey Tſchiſchkowitz mie dem Könige, De 
„Herzog von Bevern, welcher 320 Bataillgns und 
35 Esfadrong in ber Kauf itz befehligte, Drang über 
ichenberg in Böhmen ein, warf eine feindfide 
—* von 300 Pferden über den Haufen, 
und ‚fand den Feldzeugmeifter, Grafen Ab 
migeech 9) wit einem Corps non etlichen 
29,0% 


jung in taſet Dienſte, bewies bey allen Gele⸗ 
genheiten, beſonders in: der Belagerung. von 
— Mafteicht , , in: der Action vom Moysberge x 
ungemeine Tapferkeit, und beſaß der Kaiferin 
vorzuͤgliche Gnade. 


592) Chriftiau Moritz Eugen Franz, des h. R. 
j R. Graf von Roͤnigseck⸗Rotenfels, ftarh im 
- . Jul. 1778. als kaiſerl. Feidmarſchall, Chefeines 
Regiments zu Fuß, und Comthur des deutſchen 
Ordens. Er war ein Bruder des leztverftorbes 
nen Churfürften von Coͤln, ‚und den 24. 
| nn geboren. Bein Onele, der Feldmarſchal 
2. Lotharius Joſeph, Graf von Boͤnigseck, brach⸗ 
— te ihn in oͤſterreichiſche Dienſte, und ſezte ihn 
auch zum Erben ein. Er hatte in den Feldzu⸗ 
gen von 1733. an mit Diftinction gedient, und 
befonders in den Schlachten bey Suaftalla, Sorr, 
. an der Timoc, bey Brannau, bey dem Leber 
vang Über, den ‚Rhein Ehre, eingelegt, war au 
einige 
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36,005 Mann in der Gegend von Reichenberg vor 
ſich. Der feindliche rechte Flügel ftand an Reichen. 
berg, vor welchem Örte zwey Kedouten waren, der 
linke war durch einer Verhack gedeckt, und die gan⸗ 
ze erſte Linie ſtand auf einer ziemlichen Anhöhe; 
der Herzog ließ — Reuterey angrei⸗ 
fen, welche nad) dem zweyten Angrif geworfen 
ward. Sodann ward das Verhad angegriffen, 
wobey befonders das Bataillon von Rahlden 
593) Ehre einlegte, 594) und der Feind nach 
güter Gegenwehr zum Ruͤckzuge genoͤthiget, auch 
bis Rochlitz verfolge. Dieſe Action, bey wel— 
cher. ſich die Generalmajors von NRorm nn, 
595) von Katt, 596) und Prinz von Würs 

‚einige Jahre als Geſandter am toͤlniſchen Mofe 

gebraucht worden. u | | 
593) Henning Alerander von Kahlden, ſtarb den 

22. Det. 1758. ald Generalmajor and Chefeines 
Regiments zu Fuß, an den in der Schlacht bey 
Zorndorf empfangenen Wunden. Ds 

694) Das Bataillon traͤf Auf einen mit Kroaten, 

beſezten Verhack, den der Obkiſt von Kahlden 
nach ausgehaltener Generalſalve mit gefaͤlletem 

Bajpnet ſtuͤrmen ließ; und den Feind zur Flucht 
brachte. Der Herzog von Bevern machte ihm 
deshalb viele Lobeserhebungen, und fuͤhrte das 
Bataillon ſelbſt zur Diſtinction ins Lager. 

595) Carl Ludwig von Normann, ſtarb als Gene⸗ 
ralmajor außer Dienſten 1780. den 23. April 
zu Neuwedel im 76. Jahre ſeines Alters. 

596) Earl Emillus von Katt, Generalmajor und 
Chef gines Dragoner⸗Regiments, ſtarb an einer 
auszehrenden Krankheit den 16. Nov. 1757. zu 
Dertin in einem Alter von ZI Jahren, nachdem 
Zr | er 
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temberg 597) die putkammerſche Hufaren un- 
ter. ihrem Obriften, dem Obriftlieutenant Var 
nery, und Major von Schönfeld, 598) be 
fonders hervor gerhan , koſtete an 1000 Todte 
und Verwundete, unter welchen leztern der Ge 


'neralmajor von Normann und der Obriſt vn 
Lettow 599) bie vornehmſten waren, hingegen 


verloht 


er kurz vorher die geſuchte Erlaſſung erhalten 


hatte. Er war der vierte Sohn des 1743. ver 
ſtorbenen magdeburgiſchen Kammer: Praͤſidenten, 
Chriſtoph von Betr, der ihn mit Urſulen De 
‚rotheen von Möllendorf erzeuget, und hatte in 
> den Feldzügen von 1741. bis 1757. mit Difin 
7. tion gedienet, * | 
597) Friedrich Eugenius, Prinz von  Würtem 
berg⸗Stutgard, zweyter Bruder des regierenden 
Herzogs, verband fih mit dem koͤnigl. Haufe 
durch die 1753. geichehene Vermaͤhlung mit der 
Prinzeßin Friederike Dorothee Sophie von 
... Brandenburg: Schwedt, leiftete in dem fieben 
“jährigen Kriege” fehr erhebliche. Dienfte , und 
. nahm 1769. als Generallieutenant den Abſchitd. 
598) Bogislaf George, Friedrich von. Schönfeld, 
Obriſtlieutenant und. Kommandeur des putkam⸗ 
merſchen Kufagen: Regiments, flarb 17357. im 
Dec. zu Grofglogau. ‚Er war ein fächfifcher 
Edelmann, und hatte fhon im zweyten Kriege, 
da er bey dem Regiment Louis: Würtenberg Dras 
goner diente, als Adjutant des verftorbenen Ges 
merallieutenants, Neimar Julius von Schwe⸗ 
rin, ſeine vorzuͤgliche Talente gezeigt. 
599) Ewald George von Lettow, nahm als Obri⸗ 
ſter und Chef eines Garniſon-Regiments 1763. 
mit einem Gnadengehalt den Abſchied. Er war 
A698. in Pommern geboren, trat im 20. Jahre 
| 18 


ee 


der: Schlacht: bey Reichenberg. 6.59. 1757. 319 


verlohr der Gegentheil an 1500 Mann, darun⸗ 
ter. der General Porporati, 600) uno 3 Muni⸗ 
tionswagen nebſt einer Dragonerfahne und 2 
Standarten wurden erbeutet. 601) 


Der Herzog folgte dem Feinde, der ſich bey 
Saskal yortheilhaft lagerte, fezte fich demielben 
gegenüber, und man giaubte, daß es zu einer 
neuen Action kommen würde, als der Feind me- 
gen Annäherung des aus, Schlefien fommenden 
ſchwerinſchen Heeres feine Stellung unvermurhet 
verließ, und um ſich mit der Hauptarmee ju ver- 
einigen, über Weißwaſſer zurück und nad) Prag 
2 : 3088 


in Dienfte, wohnte von 1748, bis 1759, da 
er als Kommandeur finkſchen Reglments bey 
Maxen in die Gefangenſchaft gerieth, den Feld⸗ 

Kuuͤgen ruͤhmlichſt bey, und ward in den Schlachz, 
ten bey Reichenberg, Prag und Kunersdorf 


fhwer verwundet. 


- 600) Der Graf von Porporati war ein geborner 
Italiaͤner, und aus Piemont gebüttig, wählte 
aber kaiſerl. Kriegsdienſte, in welchen er es Big 
zur Stelle eines General-Feldmarſchall-Lieute⸗ 
‘4, wants, Kammerherren und Chefs eines Drago⸗ 
ner⸗Regiments brachte. Er hatte in den Feld⸗ 
"zügen in Ungarn und des oͤſterreichiſchen Erbfoͤlge⸗ 
Krieges ruͤhmliche Dienſte geleiſtet, und ward’ 
fuͤr einen der beſten Cavallerie Generals gehalten: | 
E01). Ich Habe in der Beylage No. IX. S. 88 
bis 100. nicht allein die Schlachtordnung des 
rußiſchen Heeres, und das Verzeichniß des Ver: 
luſts, ſondern auch die weitlänftigere Beſchrei⸗ 
bung dieſes Treffeus beygebracht. 


18* 
+: 
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369. Der Herzog ſtieß nunmehro zu dem Feld⸗ 
marfchafl im Lager bey Kosmanos, und made 
bis Prag deffen linfen Flügel aus. Des Feld- 
marfchalls Armee rücfte auf einmal in 7 Colon⸗ 
nen aus Schlefien in Böhmen ein Seine aus 
den Öreradier-Bataillons Burgsdorf und Oeſter⸗ 
reich u ren barte bey dem Des 
filee des Dorfes Güldenöls eine fcharfe Attaque, 
ſie foreirte das Defilee, nahm einige Gefangene, 
und fezte den Marfch bis Trautenau fort. Der 
Feldmarſchall machte einen forcirten Marſch, 
um dem Feinde, der ſich nach Jung · Bunzlau 
iehen wollte, Zuvor zu kommen, dieſer Greiß 
* ſich an die Spitze von zwey Dragoner-Regis 
mentern, und jagte nach Jung⸗Bunzlau, mel: 
ches der Feind, nachdem einige Eskadrons Dra⸗ 
goner abgeſeſſen, und zum Angrif Anſtalt ge⸗ 
macht, ohne ſolchen abzuwarten, mit einem fehr 
Berrächrlichen Magazin verließ. Die ſich zurüd 
ziehende üfterreichifche Wölfer wurden genoͤthi⸗ 
get, die fer vor fich zu nehmen, und fich auf 
die. gegenfeitige Anböhen von Jung. Bunzlau zı 


Da der König ſich auf der andern Seite 
ber Elbe der Stadt Prag näherte: fo richtete der 
—— ſeinen Marſch nach Brandeis. Er 
ickte den Generalmajor von Wartenberg 
602) mit der Avantgarde voraus, um ſich der 
2° Bram 

602) Hartwig Karl von Wartenberg, Generals 
"major, Chef eines Huſaren⸗Regiments, und 
Ritter des pour: le Merite- Ordens, den 

2. May 
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DBrüden und Poſten von Brandeis und Alte 
Bunzlau zu bemächtigen, er ftieß auf ein Corps 
Eroaten, welches er mit anfehnlichem Verluſt ver⸗ 
‚trieb, aber felbft dabey das Leben verlohr; da der 
Feind Die Bruͤcken abgebrennt , fo mußte die 
fhwerinfhe Armee auf Pontonsbrüden. bey 
Brandeis über. die Elbe gehen, und nahm das 
‚Sager bey Praffin. e ! 
Die unter des Königs Anführung marfchirens 
de Armee fand bey dem Einmarfdy in Böhmen: 
wenig Widerftand, die Colonne des Fuͤrſten Mor 
tig, welche über Commotau eingedrungen, vers 
einigte ſich mit dem König bey Tſchiſchkowitz, 
nachdem, der Fuͤrſt durch feinen Einmarſch den 
Herzog von Aremberg genoͤthigt, fich über die 
Eger nach Budin zu ziehen. Des Königs Ar» 
mee ging über Mollendorf, Der Generalmas 
joe von Zaſtrow 603) bemächtigte ſich "= 
. | ens 


2. May 1757. in dem Scharmügel bey Alts 
Bunzel im 47. Jahre. Er war aus einem alten 
adelihen Sefchlechte , fo in der Priegniz blühet, 
entfproffen, und 1710. den 3. April zu Nebelin 
in der Priegniz geboren. Nachdem er In ruf; 
ſiſchen Dienften bis zum Major gedient, kam er 
in preußifche , und. wohnte den Feldzuͤgen bis 
zu feinem Heldentode mit befonderer Diftinctioy 


ey. 
603) Bernhard Asmus von Zaſtrow, General 
major, Chef eines Regiments zu Fuß, des pour 
le Merite- Ordens Ritter, blieb den 25. April 
1757. auf den Marſch von Außig nad) Lowoſitz, 
da ein feindlicher. über die Elbe Fommender line 
tenfhuß ihm durch den Kopf fuhr, Er war 
Geben Friedr. I, ch, & 1699. 
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ſtens von Auſſig, und: der Obriſt von Kleiſt 
604) des Schloſſes Tetſchen nach einigem Bir 
derſtand, und der König kam, da das Faifel, 
‘Heer fic) nach Prag zuruͤckgezogen, am 2, Dia 
in der Gegend von Prag an, wo er bey Welle 
{awin das Lager nahm. Auf diefem Marſch wur 
den verfchiedene Magazins erbeutet, umd dk 
Obriſtlieutenant von Mayr wurde mit 2 Trend: 
taillons und 3 Eskadrons Hufaren nad) dem pi 
ner Kreis gefendet, um die dafelbft befindliche 
Magazins zu ruiniren. Der König befchlof, 
-mit einem Corps feiner. Armee über die Moldau 
‚zu geben, ſich mit dem Feldmarſchall Grafen 
Schwerin zu ‚vereinigen, und den bey Prag vor 
theilhaft gelagerten Feind, ehe er durch die bey 
Boͤhmiſch· Brod ftehendeXeferve- Armee, unter 


— — 


1699. zu Coͤlpin in Pommern geboren und 
hatte als Page dem Ehurfürften George dem 
erften von Braunfihiveig: Lüneburg, nachmaligen 
König von Großbritannien, acht Jahr gedient, 
als er 1716. in preuß. Dienſten Faͤhnrich wart. 
Er hatte nach der Schlacht bey Chotuſitz, in wel 
cher er auch verwundet ward , wegen feines’ Wohl⸗ 
'verhaltens den Orden pour le Merite befommen, 
und in den Feldzuͤgen von 1740. bis 1757. von 
feinem Muth und Einfiche mehrere Beweiſe ge: 
geben. 

604) George Friedrich von Rleift, nahm. 1761. 

als Generalmajor und Chef eines Regiments ja 
Fuß den Abjchied, nachdem. er. von feinem 14 
Arhre an ardienet, und in der Schlacht dev 
Eollin hart verwundet worden. 


u 
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dem Feldmarſchall Grafen Daun, 60) Bär 
werden konnte, anzugreifen. F— 


— nn nn nn 
6. 60. 


Von der am 6 May 1757, bey Prag 
. vor gefallenen ap 





Sperstem der König * Feldmarſchal von 
⸗Keith mit 30 Bataillons und 38 Eska⸗ 
drons im Lager bey Welleslawin zuruͤckgelaſſen, 
ging, er. am- 5. May. mit 20 Bataillons und 38 
Eeledeens bey Selz uͤber die Moldau, und be⸗ 

5.2. fahl, 


605) — Soſeph Maria, des h. R. R. Graf 
von Daum; ‚General: Feldmarfchafl, würfl. ges, 
heimer Rath und Staatsminifter, Hoffriegss 

- ‚zathss Präfident, Nitter des goldenen Vlief-D%; 

dens, und Großkreuz des Marien Therefiens 

Ordens, ftarb den 5. Febr. 1766. zu Wien im 
62. Jahre. Er ſtammie aus einem alten deuts 
ſchen Gefchlechte , das dem: Hatife Defterreich 
große Männer ‚gegeben hat. Er war ein ſtets 
nach Regeln handelnder Seldherr, ein Freund 
ber Ordnung, und bey dem Fleinen Gewehrfeuer 
eben fo ruhig, als wenn er in feinem Cabinet 
arbeitete,‘ aber feine Unentfchloffenheit vereitelte 
viele gute Entwürfe. Der König von Preuffen, 


‚gegen den. er von 1757. an. commandirt, hat ſeie 


nen Talenten. Serechtigfeit wiederfahren laflen, 

und feine Berdienfte um das: Haus Defterreich 

.. find von der verfiorbenen —— ertaunt und 
— ra worden = —T 


324 Bon der‘ anı 6.May bey Prag vorgefallenen 


fehl, daß der Feldmarfchall Tages darauf bey 
Proffick fich mit ihm vereinigen ſollte. Nachdem 
dieſes gefheben, fam es bey Prag am 6. May 
zu einer Schlacht, welche unter die merkwuͤrdig⸗ 
ften diefes Jahrhunderts gehöre. Das öfterreichi- 
ſcche von dem Prinzen Earl von Lothringen und Feld» 
marſchall Grafen Browne befehligte Heer hatte fol« 
gende Stellung. Der linke Fluͤgel ſtand auf dem 
Ziskaberge, und der rechte reichte uͤber das Dorf 
Maleſchitz hinaus. Das ganze erſte Treffen ſtand 
auf Hoͤhen, und hatte lauter Hohlwege vor ſich, 
welche von dem Geſchuͤtz protegirt waren. Als der 
Koͤnig mit ſeinem Heer anruͤckte, brach der Feind 
die Zelter ab, und formirte ſich vor ſeinem $ager. 
Da des Feindes Fronte auf Feine Art anzugrei: 
fen war: fo marfchjirte die preuß. Armee Treffens 

weiſe linfs ab, um die öfterreichifche linke Flanke 
zu gewinnen. Die preuß. Neuterey des linfen 

Flügels, welche durch die von der Reſerve vers 
‚ftärfe worden war, machte bey Sterboholi den 
erften Angrif auf den öfterreichifchen rechten , wel» 

:ther , nachdem er dreymal wiederholt worden, 
gluͤckte. Die feindliche Neuterey ward gewor⸗ 
fen, wobey fich der General von Ziethen und 
‚ber Dbrift von Winterfeld 606) mit dem Dra⸗ 
| goner⸗ 
“ 606) George Friedrich von Winterfeld, Obriſter 
“ and Kommandeur des ſtechowſchen Dragoner⸗ 
Regiments, , auch Ritter des. Ordens pour le 
Merite, ftarb an den in der Schlacht.bey Prag 

‘ empfangenen Wurden im Diay 1757. Er war 
ein Sohn Hanf Ernft von Winterfeld auf Men⸗ 


Bin und Guͤterberg, der ihn mis Beaten von 
| | Sydow 
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goner⸗Regiment Stechow 607) befonbers here 
vorthat, fezte ſich einigemal, mußte aber nach 
wiederholtem Angrif fid) nach Michle retiriven, 
Die kaiſerliche Armee hatte das Manoͤuvre deg 
Königs, ihr. die rechte Flanke abzugewinnen, 
bemerft, und marfchirte rechts ab, um Den Vor⸗ 
theil des Terrains beyzubehalten. Als nun dag 
preuß. Fußvolk linfen Flügels den Angrif that, 
über Moraft und Damme . marfchiren mußte, 
und durch das, Feugr des Fleinen Gewehrs und 
Geſchuͤtzes viel litte: fo geſchahe es, daß dieſer 
Angrif über 400 Schritte repoußirt ward, Der 
Feldmarfhall, Graf — Schwerin, 608) er⸗ 
13 — J DB, 732 
Sdyddodw erzeuget, und hatte in den Feldzuͤgen 
von 1740. bis 1757, mit Diſtinetion ‚gedient, 
und nach der Schlacht bey Hohenſriedberg ‚in 
welcher er fich befonders hervorgethan, den Orr 
den pour le Merite erhalten. a 
607) Das Regiment von Stehow ‚>.meldhes im 
zweyten Treffen ſtand, that fich bey den Chocs, 
die. ed auf Kürapier und. Dragoner machte, bes 
fonders hervor , warf folche allemal: uͤber den 
Haufen, und zwang fie zue Flucht, Der Obrift 
‚von Winterfeld , und die Obriftwachtineifter Sigs 
mund Friedeich;von ber Golz, und Earl Ludwig 
von Daffewig wurden verwundet wie aud der 
damalige Hauptmann Otto Balthafar von Thun, 
jeßiger Generalinajor, der zwey Schußwunden 
und 11 Wunden. vom Degen befam. 


E08) Eurt Ehriffoph , Graf von Schwerin zu 
Schwerinsburg, erſter und Altefter General 
Feldmarfhall, Gouverneur von Brieg und Neiß, 
Ritter des ſchwarzen Adler; Drdens , Chef eines 
Regimente zu Sup, Amtshauptmann zu = 

08 


435 Von der ams. Day bey drag vorgefallenen 
grif eine Fahne ; um die in Unordnung gerathene 


Regimenter wieder an den Feind: zu bringen, 


ward aber ſogleich erfehoffen. Eine bey Sterbor 


holi aufaefahrne Batterie bradyte die verfolgende 


öfterreichifche Grenadiers zum Weichen, die zus 
tücfgetriebene und durch das zwehte Treffen ver⸗ 
ſtaͤrkte Bataillons gingen wieder vorwaͤrts, und 
der Koͤnig nuzte die Gelegenheit, beyde feindliche 
Flügel zu trennen, folgendergeſtalt. Der oͤſterrei⸗ 
chiſche rechte Flügel hatte bey dem Zuruͤckzug des 
Preuß. linken im Verfolgen ſich von dem linken 
getrenner ‚und eine Luͤcke gelaſſen. Der König 
ruͤckte durch das von den Oeſterreichern nicht bes 
feite Dorf Kyge in dieſe Oefnung, ließ Durch ein 


- ‚Korps Neuteren: feines rechten Flügels der öfter. 


— im —— or un. in 
* 1 


= * Alten, late, blieb im 73. Sabre durd 

a L s einen? Rartärfehenfeiuf. Er fam 1720. in preuß. 
Dienſte als Generalmajor/ nachdem er vorher 
* in hollaͤndiſchen und meklenburgſchen Dienſten 
©. m den Niederländen und Deutſchland unter den 
großen Feldherven Marlboreugh und Eugen 
2 das NKoiegshandwerk erlernet’ hatte. Sir” dem 
erben und / zweyten Kriege toimandirte er unter 
ss dern König das ganze Heer ward aber bey Mol⸗ 


tr ri ſchwer verwundet Man kann ihn? ohne 


U.Schmeicheley unter die groͤßeſte Feldherren ſei⸗ 
nes Jahrhunderts zaͤhten ‚der Kaiſer Idſeph 
ehrte noch am 7.: Hept. a77 sein Gedaͤchtniß, 
daß er durch 5 Grenadier ; ataillons van, dem 
Odrte, woer gefallen , eine dreyſfache Salve aus 
dem ‚Eleinen Gewehr und. Stuͤcken geben ‚ließ, 
und bey jenen, Feuer zug den, Hut abnahm. 
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dieFlanke gehen⸗ und eptſchied dadurch Ben — 
Der kaiſerl. linke Flugel ward, nad) ‚Eroberung, 
von dreiy "Batterien, von einer Höhe zut andern 
getrieben „. und zog ſich theils nach Prag, theils 
nad) Benefchau zu. ‚der Reſerve⸗ Armee des Feld⸗ 
viarſchalls Grafen von Daun. Der rechte hin⸗ 
egen ward, nachdem die große Batterie bey 
lönperikt erobert worden, durch. das noch nicht 
abgebrochene Kget verfolge, und Da der Koͤnig, 
um den Ruͤckwog abzufchneiden, mie fe nem fire 
fen: Fhügel durdy-Michle marfchirte : ſo mußte 
fi‘ der größte Theil des oͤſterreichiſchen Fußvolks 
in Prag, werfen, und die um halb x Uhr an— 
gefangene Schlacht endigte ſich bey Sohnen Un- 
tergang zum Vortheil der preuß. Waffen. Der 
Sieg ward mit vielem Blut erkauft, der Feld» 
marſchall. Graf von Schwerin, der Generalma— 
bt.» don Amiſtel 629) die“ Obriſten, Herzog 
u, , von 


L Seoräe Geteric von Amſtel, -Senerafmajor, 
Commendant von Stettin, Chef eines Regm uts 
zu Fuß, Amtshauptmann zu Gruͤningen, Rit— 
"ter des Ordens pour le Merite, blieb in dieſer 

% — 23* — durch eine Kartaͤtſchen tugel. ‚Er war 
5 1690. im Jenner geboren. Sein Vaters. wel 

"her als preuß. Obrifter des altsdönhoffchen Res 
giments geftorben, hatte ihn mireiner von Koͤ— 
nigseck erzeuget. Von 1707. an war,er in den 
Feldzügen in’ den Niederlanden, Pommern, am 
Rhein, Sclefien und Böhmen gegenwärtig ge: 

weſen, und Hatte bey allen Gelegenheiten Muth 

‚amd Klugheit‘ bewiefen. Von feinen mit Eliſa— 
beth Eleonoten von der Gröben erzeugten Kin: 
dern lebt nur — die —— an den Obriſten 

— Detle 
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von Holſtein, 616) von Manſtein, 611) 
von Rohe, 6ia) von Bolg, 613) wurden 


Detlev von Vittinghof, Ehef des zu Eolberg 
ſtehenden Bataillons vermählte Tochter. | 

.* 610) Friedrich Wilhelm, Herzogvon Zolſtein⸗Bech 
Obriſter und Commandeur des würtembergihen 
‚Regiments , war ber einzige Sohn und Erbe 
des 1749. verftorbenen Herzogs Friedrich Bil 
Helm von Golftein, der, und 1723. den 4. Nov. 
geboren. Nachdem er ald Hauptinann in preuß. 
Dienfte getreten, wohnte er den Feldzügen von 
1740. bi$ 1757, befonders den Scylachten von 
Molwis und Keffelsdorf bey, zeigte überall eis 
nen angeftammten Muth, und commandirte au 
1745. ein ®renabdier: Bataillon. 

611) George Friedrich von Manftein , Obriſter 
und Commandeur des aluanhaltfhen Megiments 
zu Fuß, Nitter des Ordens pour le Merite, 
befam einen Schuß von drey Kartätfchenkugeln 
in den Linterleib, und farb eine Halbe Stunde 
nach empfangener Wunde, auf dem Scladt: 
felde. George Friedrich, Erbherr auf Kaufern 
in Preufien, der ald Hauptmann in preuß. Diens 
ften geftotben , hatte ihn mit Annen Eouifen von 
Trenk im Jahr 1702. erzeugt, und von feinem 
16. Jahre hatte er feinem Monarchen in dem 
zweyten und dritten Kriege ſehr wefentliche Dien: 
fte geleiftet, und defien befondere Gnade erwor⸗ 
ben. Sn der Schfadht von Kefielsdorf nahm 
er als Major eine Fahne aufs Pferd, und führ 
te das altsanhaltfche Regiment bey dem dritten 
Angrif zum Siege, Br 

612) Andreas Wilhelm von. Rebe, Obrifter und 
Commandeur des Regiments von Leſtwitz. Er 
war ein brabantifcher Edelmann, und ftand feit 
1722. in preuß. Dienften. König Friedrid 

Wilhelm, dem feine außerordentliche Größe * 
| 6 Fu 


\ 
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getöbtet , ‚ und unter den Bermunbeten befanden 
ſich die Generallieutenants von Fouquet, von- 
Minterte, er von RRNDROROR, 61 5) 

45 0: Die 


6 Fuß 31 er gefiel, nahm ihn von der Reute⸗ 

rey unter ſein großes Leibregiment. Er hatte 
den Feldzuͤgen von 1744. bis 1757. beygewohnt, 
und blieb im 55. Jahr ſeines Alters auf dem 
Platze. 

613) Balthafar Friedrich Freyherr von Soltz, 
Ob riſter und Commandeur des Fonquetſchen Fuͤ⸗ 
ſelier Regiments, Ritter des Ordens pour le 
Merite, war der dritte Sohn Henning Bernhard, 
Freyherren von der Goltz, der ihn 1708. den 
20. Dec. mit Marien Catharinen von Heide⸗ 

breck erzeuget, beſaß des Königs Gnade ganz 

vorzuͤglich, und mußte öfters zu ihm nach Pots⸗ 
danı fommen. Im erften Kriege war er Adjus 
tant des Feldmarſchalls von Kälkftein, im zwey⸗ 
ten befehligte er ein Grenadier Bataillon, und 
dm dritten führte erdas Regiment in der Schlacht 
bey Prag, der erhaltenen drey Schußwunden 
ungeachtet, fo fange heidenmäthig an, bis ihn 
drey in bie Gruft gefahrne Kurcätfhenfugeln auf 
der Stelle tödteren. | 

614) Kant Cart von Winrerfels, Generallieutes 
nant, Chef eines Regiments zn Fuß, Ritter des 
ſchwarzen Adler: Ordens, Gonverneur von Col⸗ 
Berg, Hard den 7. Sept. 3757. an der in der 
Astion bey dem Moysberge empfangenen Wun⸗ 
be. Er war. Ber aͤlteſte Schn George Friedrich 

von Winterfel®d auf Wodow, Fahrenwalde, 
Smarſow, ac. derihn 1709. mir Ehriftinen Eli⸗ 
faberh von Malzahn erzeuget. Der König, defs 
fen befonderer Liebling er war, verlohr an ihm 
einen feiner. geſchickteſten Generals, der in den 
deldzugen von 1740. an ſich auf eine ausneh⸗ 

| mende 
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die Genkralmajors won Plettenberg; 616) von 
SE — — Schoͤ⸗ 


⁊* 


— — 
3— 


ineide Art hervbr gethan, und von denm der Mer 


narch ſelbſt den Lobſpruch Hören ließ, daß er we 


nig Winterfelde wieder finden werde· 


615 Heinrich Carf- Ludwig von Zerault, Ritter 


and Herr von Zantcharmoy, Generallieutenant, 

Chef eines Regiments zu Fuß, Ritter des fchmwar: 
zen Adler-Ordens, Commendant zu Brieg, Amts 
Hauptmanıt gu’ Angerburg; ftarb.'den 17. May 
2757. in dem Margarerhenklofter bey Prag an 


ni ‚ der in den Schenfel in der Schlacht bey Prag 


empfangenen Wunde. - Er- war 1689. zu Lip 
ftadt geboren, und.ein Sohn Samuel von Zaut⸗ 
charmoy, der in großbritanniſchen Dienften 1690. 
in der. Schlacht an der Boyne als Obriſtlieute⸗ 


nant blieb und ihn mit Henriette Marie von 


| ‚&ormont le.Fevre de la Clocbe erzeuget. Er 


. hatte von 1706: bis 1716. den: Feldzuͤgen in Star 


lien, den: Niederlanden, und- Pommern, von 


1740. aber in Schleflen, Mähren und Böhmen 
ruͤhmlich beygewohnt „. und war fehon im der 


Schlacht bey Molmis-fchwer, verwundet worden. 


Er war ein guter Ingenieur, fprarh die lateini 
fche, deutfche „ italiänifheundfranzöfiiche Spra⸗ 
‚che gleich fertig, und ward. mit bes Fort: bes 


- fonderm Zutrauen beehrt. 


616) Chriſtoph Friedrich Stbhan. von’ pletten 
«berg , Genetalmajor, Chef eines Dragoner 
Regiments, Ritter des Ordens paur le Merite, 


mnahm mit Generallieutenants Character- 1761. 


wegen Fränkl: Umftänderden Abſchied. Er war 


"1698. geboren, und der zweyte Sohn. des hol 


laͤndiſchen Generalmajord, Moritz Heinrich von 
Plertenberg, hatte fehr jung. die preuß. Dienſte 
wählt, und in den Feldzuͤgen von — bis 
1761. niit Ruhm gedienet. a 








Schöning, 617): von Blankenſee. & 87 
* 2* Inge a, übe 


617) Emanuel‘ von Schönin Generalmajor 
Ehef des wuͤrtembergſchen Fuͤſelier⸗Regiments 
Ritter: des Ordens pour les Merite, ſtarb den 
‚ 16. May: 1757. Im 66. Jahre, nachdem er 52 
Jahr gedienet, und von 1705, an, den Schlach⸗ 
‚. ten bey Caffano, Calcinäto, Turin und Mal 
plaquet, den Belagerungen von Tonlon, Ryſ— 
- :fel, Tourauy, Mons, Douai und Aire, in 
den preuß:iiKriegen von 1740. an aber den 
Schlachten bey Chotuſitz, Hohenfriedberg, Soor 
und Keſſelsdorf, in welcher leztern er. verwun—⸗ 
det, und. fein Rock 14mal durchſchoſſen, Rei— 
chenberg und Prag, wo er auch in dem’ Fuß, 
den er einige Tage vorher beym Stärzen des 
» Pferdes zerbrochen, gefchoffen ward, ruͤhmlichſt 
beygewohnt hatte. :Den vwerwundeten Fuß ließ 
er fih zwar‘ ftindhaft abloͤſen, er konnte aber 
doch nicht beyin-Beben erhalten werden. 
619): Ehriftian Friedrich von Blankenſee, Generals 
major, Chef eines Dragoner: Regiments, und Ritz 
ter ded Ordens pour le Merite, ſtarb den 270 May 
1757. in demMargarethen⸗Kloſter bey Prag an der 
Wunde. Er war 1716. geboren, und derzwey— 
ge Sohn Alexander Ernſt von Blankenſee, der 
1745. al& Generalmajor in der: Schlacht bey 
Soor blieb, und ihn mit einer von Witte! zeug; 
te. Als Fluͤgel:Adjutant, als Commandeur des 
geßlerſchen Regiments, ‚und als General beivies 
* > er in allen Feldzuͤgen von 1740: bis 1757. feine 
Tapferkeit und Einſicht. Der König, welcher 
ſeine Talente, als er Fluͤgeladjutant war, näher 
ennen gelernt hatte, belohnte ſolche außeror⸗ 
2 dentlich, da er ihn vom Hauptmann zum Obriſt⸗ 
lieutenant und Kommandeur igeßlerichen Regi⸗ 
ments ernennte. Bey Prag wardier durch den Fuß 
geſchoſſen, an-welcher Wunde vr fierben mußte, 


ıg 


. 


— 


— 
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Waͤhrend der Schlacht 619) griff der General 
von Beck, 620) an der Spitze von 1000 Kroe⸗ 
ten und einigen 100 Huſaren, den Poſten Bran— 
Deis an, welchen ber Obriftlieutenane von Mar⸗ 
defeld 621) mit einem Bataillon von Manſtein 
befezt hatte. Diefes that feine Schuldigkeit nicht, 
und ward größtentheils gefangen genommen. Der 
König ſchickte aber fogleich ein Detafchement von 
3 Bataillons und 7 Eskadrons dahin, um die 
Communication: wieder ficher zu ftellen. 


619) Ich habe von der Schlacht bey Prag in ben 
Beylagen No. X. XI. und XLIII. ſowol die 
Schlachtordnung und den Verluft, als fehr gu 
naue Befchreibungen den Refern vorgelegt. 

620) Philipp Lerin, Freyherr von Bed , ſtarb 
den 23. Sen. 1768. zu Wien an ber Auszehrung 
im 48: Jahre, als Faiferl. Generals Feldzeugmei 
fter, Chef eines Regiments zu Fuß, Großfre; 
des Marien Thereſien⸗Ordens, Generalats ⸗Com⸗ 
mendant von Croatien, und General⸗In ſpecteut 
aller Graͤnzvoͤlker. Er befehligte in dem 1763. 
geendigten Kriege oft beſondere Corps, und that 

ſich im kleinen Kriege und offenen Feldſchlachten 
ſo hervor, daß, da er aus buͤrgerlichem Stande 
war, die groͤßeſten Ehrenſtellen nebſt dem Frey— 
herrenſtande ihm in kurzer Zeit nach einander 
ertheilt wurden. | 

621) Earl Guftav , Feeyhere von Mardefeld, 
Obriſtlieutenant des Regiments Manftein , ward 
Bald nach diefem Vorfall erlaſſen. Er war 1704 
geboren, : und ein Sohn des preuß. Staatsmis 
niſters, Guſtav, Freyherren von Mardefeld, 

hatte ſeit feinem 14. Jahre gedient, und von 

1740. bis 1757. den Feldzuͤgen in Sachſen, 
Schlefien und Boͤhmen beygewohnt. 


. 6i. 





— 
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Born der Belagerung von Prag, und 
der bey Eollin vorgefallenen Schlacht. 





SH der Schlacht bey Prag warb diefe Stadt, 
in welcher der Prinz Earl und ein großer 
Theil der kaiſerl. Generalität mit mehr als 40,000 
Mann befindlic war, eingefchloffen. Der Ko— 
nig befchloß, ſolche bombardiren zu laffen, um, 
wo möglich, die Magazine in Brand zu fegen, 
und die Befagung, aus Mangel ber $ebensmits 
tel, zur Webergabe zu zwingen. ' Der Zisfaberg 
bey Prag ward am 9. May, unter Protection 
einiger ſchweren Kanonen, durch 200 Freywil⸗ 
lige und 800 Commandirte geſtuͤrmet, und der 
Feind von demſelben, mit Hinterlaſſung von 
3 Kanonen, vertrieben, wobey der Obriſt von 
Strans blieb. Die Armee, unter: dem Feld⸗ 
marfchall von Keith, ſchloß Prag auf der einen, 

- und der König auf der andern Seite ein. Nach⸗ 
622) Sohann Albrecht von Straus, Obrifter und 
Eommandeur des. Regiments Prinz von Preufs 

fen, Amtshauptmann zu Lebus, sommandirte 

den Sturm auf den Ziskaberg, bey weldiem er 
Slieb. Er war aus einem alten adelichen Ges 

: fehlecht in der Mark, Brandenburg entfproffen, 

und hatte in den zwey erften Kriegen ſowol als 

3756. und 57, nuͤzliche Dienſte geleiſtet. 
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dem das nothige Belagerungs⸗Geſchůͤtz angekom⸗ 
men, ward Prag aus 20 Moͤrſern und 35 vier 
und zwanzig und zwöifpfündigen Stücken beſchoſ⸗ 
ſen. Die, Befagerten thaten verſchiedene Aus⸗ 
faͤlle, wovon der am 23. May und 3. Junius 
geſchehene die wichtigſte waren. Bey dem er 
fen 623) that fid) der Hauptmann von Abo» 
6.4) ‚ausnehmend hervor , . dem. Prinzen 
Beine von Preußen ward ein Pferd u 
bem $eibe erfchoffen, und der Obrift von Drieg 
ig 625) verwundet. Unerachtet des hitzigſten 
Hk verlohr das Belagerungs. Corps nur 400 
Mann ( an Todten und Verwundeten, und bet 


{ —9 — —— 
623) Von — — J den Ausfaͤllen 
habe 'iich in der XIII. Beylage eine ausführliche 

Nachricht abdrucken laſſen. 
6524) Friedrich Wilhelm von Rhodig ‚, lebt noch 
ais Generalmajor, Chef des Leibgrenadiergardes 
7 Bataillons, und Tonimendant : zu Potsdam. 
"2 Er bekam wegen ifeiner'bey diefem Ausfall vor: 
zuͤglich bewieſenen Tapferkeit den BR pour 

| - le Merite. . | 
625) Johann Chriſtoph von —— Obriſtet 
und Coͤmmandeur des Ferdinand: braunfchmeigs 
ſchen Regiments, Ritter des pour le Merite-Ors 
bens, blieb den 5. Nov. 1757. in der Schlacht 
ey Hosbacı im 58. Jahre, Johaun Albrecht 
von Priegnitz hatte ihn den 23: Aug.- 1700, 
2: nit Barbaren Eliſabeth won Seelſtrang erzeu⸗ 
get Er hatte ſeit 1716. gedient, und 1734 
am Rhein, 1745. bey Hohenfriedberg und Keſ⸗ 
.felsdorf, bey-diefem Ausfall, wo er durch den 
26.7 Ach gefchoffen ward, und mehrern a 
ten mie Diſtinction gedienet. 0 «Sc ji 
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Feind ward mit Verkuft von 5 00 Mann zurück 
getrieben. Bey dem zweyten, der mit 1400 
Mann auf die bey dem Strohhof avancirte Re 
Donte, und vor derſelben liegende Fleſche gerichtet 
war, gingen, weil die Wache nicht attent war, 
drey ſechspfuͤndige Kanonen, und 20 Mank 
verlohren. | wi 


*4 


Da man gegen eine ſo ſtarke Beſatzung keine 


Laufgraͤben eroͤfnen, und ohne vergeblich Blut 
aufzuopfern, feinen Sturm wagen durfte: fo 
blieb es bey dem Bombardement, wodurch bie 
zunaͤchſt an den Thoren ftehende Häufer faft alle 
in die Afche gelegt wurden, und es entftunden 
auf der Neuftade, Judenſtadt und Ratſchin um 
ſich greifende Feuersbrünfte Während dieſes 
Beſchießens ereigneten fich zwey den Belagerern 
nachtheilige Begebenheiten. Ein Saboratorium 
mit gefüllten Bomben flog in die Luft, und bey 
einem der ſchrecklichſten Gewitter ward die preuß. 
Pontonsbruͤcke getrennt, fo daß 24 Pontons der 
Befagung zu Prag in die Hände fielen. 

522 


Außer der in Prag eingeſchloſſenen ſtarken 
Beſatzung erforderte auch der Theil des geſchla⸗ 
‚genen öfterreichifchen rechten Flügels, welcher ſich 
nad) der Zaffama gewendet, und ſich mit der Re—⸗ 
-ferve» Armee, unter dem Feldmarfchall Grafen 
Daun, vereiniget hatte, des Königs Aufmerf« 
ſamkeit. ‘Er fendete dahero den Herzog von Bes 
vern mit einem Corps nad) der Gegend von Kut⸗ 

tenberg, um fid) der öfterreichifchen Armee ent⸗ 
gegen zu feßen, und die Einfhließung von: Prag 

zu 


, 
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zu decken. Da der Feind an leichten Völkern 
überlegen wars. fo fam es zu häufigen Schar- 
- mößeln. Der General von Ziethen nahm das 
feindliche Magazin von Suchdol, hingegen griff 
ein ftarfes feindliches Detaſchement den von Nim⸗ 
burg fonımenden preuß. Transport an, ben aber 
' der bie Bedeckung commanoirende Obriſtwacht⸗ 
meifter von Billerbeck, 626). nach einem harten 
Kampf, alülic zur Armee brachte. Der Felde 
marſchall Daun, welcher fich anfänglich bis Czas⸗ 
lau in ein vortheilhaftes und verſchanztes Lager, 
von da aber, alg der Herzog von Bevern ihm 
über Kuftenberg in den Rücken. zu fommen dros 
hete, nach Goltzjenkau gezogen hatte, feste ſich 
in ‘Bewegung, um dem beverfchen Corps in die 
rechte Flanfe zu fallen, und der General Graf 
Nadasdhy follte demfelben mit den leichten Völkern 
den Ruͤckzug nad) Eollin abfchneiden; allein der 
Herzog von Bevern 309 fih, nachdem er dem 
einde den fogenannten Kaiſerweg, den Das na⸗ 
dasdiſche Corps diſputiren ſollte, abgerwonnen, 
in ſein altes Lager bey Collin, und erwartete den 
Koͤnig, der ihm eine Verſtaͤrkung zufuͤhrte. 
Nachdem dieſe zu der beverſchen Armee geſtoßen 
brach der Koͤnig gegen den Feind auf, der au 
den Bergen zwiſchen Krzeczor und Brzeſau * 


626) Conſtantin von Billerbeck, damals Obriſt⸗ 
wachtmeiſter Regiments Prinz Heinrich , lebt. 

noch als Generallieutenant, Chef eines Regi— 
— zu Fuß, und Ritter des ſchwarzen Adler⸗ 
Orden 
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fehr vortheilhafte Stellung genommen harte, und 
es fam am 18, un. in der Gegend von Collin 
zu -einer Schlacht, durch die das Schicffal von 
Prag gewiß wäre entfchieden worden, wenn ſich 
der Sieg für die preuß. Waffen erflärer hätte. 
Der König hatte die Anweifung zum Angrif 
dergeftalt gegeben , daß ber Generalmajor von 
Huͤlſen 627) eine Batterie und avancirten Pos 
ften bey Krzeczor angreifen, und fodann den lin- 
fer Hand liegenden Eichbufch und das Dorf 
Krzeczor befegen, der General von Zierhen ihm 
mit 30 Esfadrong die Flanfe gegen das nadase _ 
difhe Corps decfen, und überhaupt nur der linke 
Flügel den Feind angreifen, der rechte aber ſich 
niche ins kleine Gemehrfeuer einlaffen, fondern 
beftändig refufirt bleiben folfe, Alles ging vom 
Anfang gluͤcklich. Der avancirte Poften, nebft 
ber Batterie, wie aud) das Dorf und der Eich« 
buſch ward erobert, und obgleid) der General von 
Zierhen, der die nadasdifche Reuteren gefchlagen 
hatte, anfänglicy bey dem Verfolgen, aus dem 
damals noch nicht eroberten Eichbufch, in Rücken 
und in die Flanke befchoffen, und. zum Ruͤckzuge 
genöthige wurde: fo ward dod) Das nadasdifche 
Corps, unerachtet es durch viele Keuterey aus 
der Armee verftärft war, bey dem zweyten per 
ne gri 
627) Johann Dietrich von Zuͤlſen, ſtarb den 29. 
Day 1767. zu Berlin ald Generallieutenant, 
Gouverneur von Berlin, Chef eines Regiments 
zu Fuß, und Nitter des ſchwarzen Adle- Ordens 
im 74. Sabre. | | | 
Geben griedr. U. Th 9 
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grif gänzlich gefchlagen, und die preuß. Infan⸗ 
terie linken Flügels zwang den feindlidyen rechten, 
nach einem heftigen Feuer, mit Hinterlaffung vie 
len Gefchißes, zum Weichen. Da aber der 
preuß. rechte Flügel, des Königs Abficht zuwider, 
ſich mit dem. feindlichen linfen eingelaffen, und 
der linfe Flügel des erften Treffens der preuß. 
Reuterey von dem feindlichen rechten repoußirt 
wurde, durch die feindliche Reuterey auch der 
- General Hülfen, und der linfe Flügel, der fich 
zum Theil verfchoffen hatte, in den Nücen und 
die linfe Flanfe genommen wurden: fo mußte, 
aller Gegenwehr unerachtet, der Wahlplag ver. 
laffen, und der Ruͤckzug nach Nimburg genom⸗ 
men werden. 


Dieſe blutige Schlacht 628) koſtete dem Ge⸗ 
weralmajer von Kroſigk, 62 29) den Obriſten 
von 


628) Sch Habe von diefer — Schlacht 
ſowol die Schlachtordnung des preuß. Heeres, 
und deſſen Verluſt, als auch die Beſchreibungen 
derſelben in den Beylagen No. ‚a. und XIII. 

becnygebracht. 

629) Chriſtian Siegfried von Kroſigk, General: 
major, Chef des markgraf friedrichſchen Kürak 
fier : Regiments, Ritter des Ordens pour le 
Merite, hieb an der Spitze des normannifchen, 

Dragoner-Regiments in die Feinde ein, zwey 
durch Säbelhiebe in den Kopf empfangene Wuns 
den Fonnten-feinen Dienfteifer nicht mindern, end⸗ 
lich warf ihn eine in den Unterleib eindringende 
Kartätfchenfugel vom Pferde, Er war der jüng: 
fte Sohn Aribert Siegfried von Kroſigk auf 
Sandersieben und Beſedau, der ihn mit Su— 

. L . f fannen 


t 
* 
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von 


Münchow 632) und von Schwerin ‚ 633) 


Lepel, 630) von Herwart, 631) von 


wie 
ſannen Catharinen von Bodenhauſen 1700. 
den 4. Jen. erzeugt. Syn dem Feldzuge am Rhein 
diente er 1734. ale Freywilliger , und in dem 


Schlachten bey Keffelsvorf und Lowoſitz that eo 
fi) ganz befonders hervor. Er war efn gelehrs 


63 


63 


ter Feldherr, ausnehmend arbeitſam, verehrte 
Gott in der Stille, und war im Dienſt des Kb: 
nigs, der ihn hochfchäzte, unermuͤdet. 

0) Suftav Philipp Ernft von Lepet, Dbrifter 
des Falkfteinfchen Negiments zu Fuß, KRitter 
des Ordens pour le Merite, war aus einem afı 
ten pommerjchen adelichen Gejchlechtentfproffen, 
und 1709 geboren, trat in feinem 17. Jahre 
in Dienfte, und wohnte allen Feldzügen: von 
1740, bis 1757. ruͤhmlich bey, diftinguirte fich 
in ber Schlacht bey Soor, und erhielt deshalb 
den Orden pourle Merite, : 
ı) Sodann. Friedtid) Gerwart von Bittenfeld, 
Dbrifter und Commandeur des neuwiedfchen Füs 
felier: Regiments, war ein Sohn Eberhard Wolf: 
gangs, der als wuͤrtembergſcher Major geftorben, 


und ihn 1698. mit Sohannen Marien von Pins 


demann erzeuget, und fam 1741. mit dem Mes 
giment aus wärtembergfchen Dieniten, in wel; 
hen er den Feldzügen in Ungarn und Stalien, 
den Schlachten von Peterwardein , Belgrad 
und Srancavilla, den Velagerungen von Temess 


‚war, Belgrad und Meffina beygewohnt hatte, 


in preußische, führte das Regiment in den Schlach⸗ 


‚ ten bey Prag und Collin mit feiner gewohnten 


Herzhaftigkeit an, und verlohr in lezterer durch 
eine Kartätfchenfugel, die ihm durch den Kopf 


| fuhr, das Leben, | 
632) Richard Daniel-von Muͤnchow, Obriſter 


und Commandeur des Regiments von. Huͤlfen, 
| war 


*— 


Bon der Belagerung von Prag, und ber x. 


wie auch einer ‚großen Anzahl anderer Offiziers 
und Gemeinen, das $eben, der Generallieutenant 
von Treskow undGeneralmojorvondannewig 
634) wurden gefangen, und der Berluft des preuß. 
Heeres war anfehnlic) , allein der gegenfeitige war 
es nicht weniger, und der Feind dachte fo wenig 


ans 


* 
* 


Verfolgen, daß die ſaͤmtliche Vagage, ei- 


nige 


war der achte und jüngfte Sohn Henning Geors 
ge, Erbherren auf Barzlin in Pommern, der 
ihn 1703. mit einer von Hechthauſen erzeuget, 
diente feit feinem 21. Jahre, erft bey dem potäs 
dammer Leibregiment, feit 1744. aber bey dem 
von Huͤlſen; ward in den Schlachten von Prag 
und Lomwofiß verwundet, und blieb in der von 
Collin, ohne von feiner Gattin, Johanne Hen⸗ 
giette von Nöffing, mit der er fid 1756. vers 
mählt, Erben zu laffen. 


33) Otto Carl von Schwerin, Obrifter und Coms 


mandeur des Leib; Carabiniers: Regiments, Nits 
ter des Ordens pour le Merite, war aus dem 
altwigshagenfchen Zweige diefes alten Geſchlechts 
entiproffen, und der Altefte Sohn Philipp Zus 
(us von Schwerin, er hatte in den Feldjägen 
von 1741. bis 1757. mit vieler Diftinetion ges 
dient, und 1756. nad) der bey Lowoſitz vorge 
fallenen Schlacht den Orden pour le Merite 
erhalten. 


634) Gottlob Ernft von Pannewig, Generalmar 


joe und Chef eines Regiments zu Fuß, nahm 
1759. im Febr. wegen feiner fchweren Wunden 


-and kraͤnkl. Umftände den Abſchied, und ftarb 


1765. in der Lauſitz im 68. Jahre feines Alters 
unvermählt. Er war in der Niederlaufig gebos 
ren, und hatte feit 1713. dem Staat treue und 
erfpriesliche Dienſte geleiftet, — 


4 
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nige zerbrochene Wagen ausgenommien, unter einer 
ſchwachen Bedeckung, die der Obriftwachtmeifter 
von Manteufel 635) befehligte, von Caurzim 
gluͤcklich zur Armee bey Nimburg gebracht ward. 
o——⸗ 
| | & 6” | 
Bon Aufhebung der Belagerung 
von Prag, und dem Ruͤckzug Des 
‚preuß. Heeres aus Böhmen, 





is der Schlacht von Collin bob der König: 
7% vie Belagerung: von Prag auf. Der Ge- 
nerallieutenant, Graf von Schmettau, 636) 
führte Die Arriergarde der von Prag abziehenden ; 
Armee mit vieler Vorſicht, und der, Berluft war, 
einige zurückgebliebene Kanonen ausgenommen, 
nicht erheblich. Der König theilte fein Heer. in 
zwey Theile. Die eine Armee, bey welcher fech 
der König befand, ſezte $ ben Leutmeritz, unb 

| ) 3 be⸗ 


635) Paul Anton von Manteufel, nahm als Obri⸗ 
ſter des braunſchen Fuͤſelier-Regiments 1763. 
den Abſchied. Er commandirte damals ein Gre⸗ 
nadier Bataillon, fo aus den Grenadier : Coms 
pagnien der Negimenter Kurfel und Alt⸗Kreytzen 
zufammen gefezt war, und ward 1762. in der 
Belagerung von Schweidnig verwundet. 

636) Earl Chriſtoph, Graf von Schmertau, Ges 
nerallieutenant, und Ritter des ſchwarzen Adler⸗ 

Ordens, ſtarb den 27. Oct. 1775. zu Branden⸗ 

‘burg im 80. Jahre. | Ran: 


342 Bon-Yufhebung der Belagerung von Pragı.‘ 


befchäftigte ſich, die Kranfen und das Belage- 
rungs- Gefchüß auf der Elbe nad) Sachfen zu 
ſchaffen, und die zweyte, welche der Prinz von 
Preuffen befebligte, ging über Jung - Bunzlau 
nach Böhmiich $eipe, um ſich nach der Lauſitz zu 
ziehen. Da eine Menge von leichten Voͤlkern die 

fönigl. Armeen umgab, und der General Graf 
Nadasdi ſich mit einem Corps bey Gaftorf gefejt 
harte, um die Communication zwifchen beyden 
preuß. Armeen zu unterbrechen: fo fehlte es nicht 
an häufigen Scharmüßeln, : Unter andern grif 
der Hbrift von Laudon den Communications-Pe: 
ften Welmina 637) an, den aber der Major 
von Rleift 638) ftandhaft behauptete, det Po⸗ 
ſten von Schreckenſtein 639) ging durch den 
uͤbeln Willen der Beſatzung verlohren, und eine 
eben fo ſchlechte Gegenwehr der Bedeckung brach⸗ 
“ einen Transport Verwundete in oͤſterreichiſche 
Kriegs: 


637) Siche von diefem Schermügel in dem Am 

hange der Beylagen, No. 8. 

638) Primislaus Ulrich von Wleift, farb 178. 
den 21. April zu Colberg im 69. Jahre als Ger 
neralmajor und Commendant von Colberg. Das 

‘ Grenadier Bataillon , welches cr bey diefer Get 

- : fegenheit befehligte, beftand aus den drey Gre— 
nadiersCompaanien des Negiments Anhalt: Def 
fau, und einer von dem feib:Grenadierbataillen 
von Retzow. 

“) Der Poften Schrecdenftein war von dem Dias 

.. jer manfteinfchen Regiments, Chriſtoph Moms 
ma, mit einem Detaſchement des gedachten Res 
sinn | befezt, das aber gar feinen Widerſtand 
dat, 


und dem Ruͤckzug aus Boͤhmen. $. 62. 1757. 345 


Kriegsgefangenſchaft ‚ 640) wobey der General 
"von Manſtein 641) blieb; 


Zu Ende des Jul. ging des Königs Armee 
nad) Sachſen zurück, und verlohr fehr wenig bey 
Diefem Ruͤckzuge. Die Armee des Prinzen von 
Dreuffen war. nicht. fo gluͤcklich. Die öjterrei- 
Sithe Hauptarmee hatte ſich jenſeit den Waͤl⸗ 

N 4 dern 


640) Der General von Manftein, der ben Col⸗ 
lin verwundet ward, hatte den Befehl, mit 30 
verwundeten Offiziers zur Heilung nach Dreßden 
zu gehen, und eine Bedeckung von 100 Mann 
bey ſich, die von dem ehemals ſaͤchſiſchen Regi⸗ 
mente Prinz Friedrich Wilhelm von Preuſſen war. 


641) Chriſtoph Hermann von Manſtein, blieb 
‚ als Generalmajor und Chef eines Regiments zu 
Fuß am 27. Sun. 1757. in dem Scharmügel 
bey Welmina. Er war aus einem preuß. Ger 
ſchlecht entfproffen, und der zweyte Sohn Ernſt 
Sebaftian, der als rußiſch Faiferl. Generallieus 
tenant und Commendant von Reval geftorben, 
und ihn mit Dorotheen von Ditmar 1711. den 
1. Sept. zu Peterdburg erzeuget. Nachdem er 
in rußiſchen Dienften bis zur Obriftenftelle ge: 
“ fliegen, trat er 1745. al& DObrifter und General: 
‚ adjutant in preußifche, und wohnte den Feldzägen 
von 1745, 56. und 57. bey, in weichen er ſich 
eben ſo ruͤhmlich als in den Kriegen gegen die 
Schweden und Tuͤrken, wo er bey Perecop und 
Oczakow verwundet worden ‚ .‚verhielt.. Von 
feiner Gemahlin. Juliane von Fine, Schweſter 
des General Friedrich Auguſt von Finck, lebt 
nur noch ein Sohn, Johann Ernſt, dei preuß. 
u des. Regimente — von Sale 
en iſt 


⸗ 
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dern von Hünerwaffer gegen Nimes- gezogen, 
dem Prinzen einen Marfch nad). Gabel abgewons 
nen, und ihn von dem Poften Gabel 642) ab» 
gefchnitten, auch den Generalmajor von Put- 
kammer, 643) der denfelben mit 4 ſchwachen 
Bataillons vertheidigte, genoͤthiget, fid) nad) 
tapferer Gegen wehr, und da fein Entfaß zu hof⸗ 
fen war, zu ergeben. Der Prinz von Preuffen, 
welcher durch Wegnehmung diefes Poftens die 
Communication mit dem Magazin zu Zittau ver- 
Iohren hatte, mußte fuchen, folche über Kamnitz 
und Kreywitz wieder zu erlangen. Auf diefem 
Marfch wurden die Munitions-Wagen, deren Bes 
deckung in einem ſchwachen fächfifhen Bataillon 
beftand, angegriffen, und arößtentheils ruinirt, und 
da durch das Defilee zwifchen Hafel und Kreywitz, 
welches zwifchen lauter Gebürgen weggehet, und 
fo ſchmal ift, daR nicht mehr als zwey Mann 
neben einander gehen Fonnen, die Ponrons un« 
möglich durchzubringen waren: fo wurden folche 
zerhauen, und der größte Theil ver Bagage fiel 
in feindliche Hände, Der Prinz fonnte nur durch 
einen Umweg nad) Zittau fommen, die öfterreis 
chiſche 
642) Der Poſten von Babel war mit den Grena— 
dier: Bataillons Alt: Billerbeed und Möllendorf, 
dem erſten Bataillon Kaldreut, und dem erften 
Dataillon Würtemberg befezt. Cine Erzählung 
von diejer- Eroberung ift in dem Anhange der 

Beylagen, No. 9. nachzufefen. | 
643) Nicolaus Lorenz von Putkammer, ftarb ale 
Senerallieutenant, und Commendant von Stets 

tin 1782. den 5, Dec. 


und bem Ruͤckzug aus Boͤhmen. 5. 62. 1757. 345 


chiſche Armee aber nahm ben geraden und nähern 
Weg: es Fam alfd leztere eher, und bemächtigte 
fih des vortheilhaften Poften von Eckartsberq. 
Der General von Winterfeld war ‚zwar fo ghückz 
ih, Brod aus Zittau zur Armee zu bringen, 
woran diefelbe fchon drey Tage Manget litte, es 
ward auch der größefte Theil der Beſatzung aus 
Zittau zur Armee gezogen. Da aber die öfter 
reichiſche Batterien Zirtau durch Brandfugeln 
anſteckten: fo ging nicht allein ein Theil des Ma. 
dazins verlohren, fondern es ward auch, weil die 
eingeitürzse Haͤuſer den Weg durch die Gaſſen 
hemmeten, ver Obriſt von Diercke 644) mit eis 
nigen 100 Mann gefangen genommen. 


Der Prinz 309 fich alfe, un feine Subſiſtenz 
nunmehro aus Dreßden zu ziehen, nach Bautzen, 
wo der Koͤnig mit einem Corps ankam, und das 
Commando übernahm. Der Feldmarſchall von 
Keith, welcher mit 30 Bataillons und 60 Esfas 
drons in Böhmen in der Gegend von finay zu⸗ 
tuͤkgeblieben war, kam zu Ende des Jul. Gleiche 
falls über Nollendorf in Sachfen an, ber Fuͤrſt 
Morig blieb, um Dreßden zu deden, bey Got, 
fa ſtehen, und der Feldmarſchall rücfte, um die 
Öemeinfchafe zwiſchen Baugen und Dreßden 
fiher zu ſtellen, nad) Roth-Rauslitz Am 16. 
Aug, beach der König, nachdem er die betafchirte 

95 Corps 
644) Ehriftian Friedrich von Dierke, ſtarb als Ge⸗ 
nerallieutenant außer Dienften auf feinem Gute 

Glaͤſerdorf bey Neiß den 19. Gebr. 17833. im 

74 Sabre. 
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Corps an fich gezogen, gegen. Bernftädel auf, 
und frat fodann den Marjch gegen Zittau an. 
Er fand aber feinen Feind in einer fo vortheilhafs 
ten Stellung, daß ohne Gefahr eines uͤbeln Aus— 
ſchlags nichts zu unternehmen war. Da nun auch 
währender Zeit die Neichsarmee fid) in Franken 
zufammengezogen, und gegen Erfurt anrüdte, 
die alliirte Armee durch die Ueberlegenheit des 
franzöfifyen Heeres zurücgedränget ward, umd 
ſtatt ſich nach Halberftade zu ziehen, den Ruͤck⸗ 
zug nad) den Ufern der Elbe genommen hatte, 
die Neichsarmee durch den Prinzen von Soubife 
eine anfehnliche Verſtaͤrkung erhalten, und es 
gar nicht zweifelhaft war, daß fie über die Saale 
gehen, und in Sachfen eindringen würde: fo 
mußte der König diefen Feinden entgegen geben, 
überließ alfo das Commando der gegen das öfter: 
reichifche Heer ftehen bleibenden Voͤlker Dem Her 
309 von ‘Bevern, und ging mit einem Corps nad) 
Sachſen, um das Eindringen der Reichs und 
franzöfifhen Armee zu hindern. 644) 

6442) In der XIV. und XVI. Beylage &. 134 


bis 138, und ©. 146 bis 150, iſt der Bericht 
von dem Ruͤckzug aus Böhmen nadyzulefen. 


6. 63. 
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Die preuß, Armee, unter den Her: 
309 von Bevern, zieht ſich nach Schles 
fien, und ‚hat eine Action bey Moys. 
- Schweidnig wird von der öfterrei= 
chiſchen Armee erobert. 





Rn Schleſien hatten die öſterreichiſche leichte 
A Völker überall viele Werheerungen angerich« 
tet, und große Brandfchagungen eingetrieben, 
indem’ die Feſtungen ſchwache Befaßungen bar: 
ten, und-ihnen feine hinlängliche Macht entgegen 
geftellet werden fonnte. Die’ Generalmajors von 
Areygen 645) und von Migfcheval 646) 
hatten zwar. den Obriften von Janus 647) am 
14 
‚645) Johann Friedrich von Kreytzen, ſtarb als Ge⸗ 
neralmajor außer Dienſten zu Berlin den 12. 
März 1765. in einem Alter von 72 Jahren... 
.646) Friedrich Julius von Migfcheval, ftarb als 
Generalmajor. außer Dienften und Ritter des 
Ordens pour le Merite zu Liegniß den 25. Aug. 
». ‚1768. im 68. Sjahre, Erin a 
647) Franz Marimilian, Freyherr Janus von 
Eberſtedt, ſtarb den 26. Sen. 1772. zu Ham— 
burg als kaiſerl. General: Feldinarfchallieutenant, 
Ritter des Maärien Therefien: Ordens, und Toms 
mendant zu Hamburg im 61. Jahre. Sein Va⸗ 
ter Adolf Wilhelm, der 1731. als kaiſerl. Feld— 
marſchallieutenant geftorben, brachte ihn fchon 
I | 1723. 


— 


548 Die preuß. Armee sieht ſich nach Schlefien; 


14. Auguſt bey Landshut 648) angegriffen, 
waren’ aber mit ftarfem Verluſt zurückgetrieben 
worden. Es ward alfo der Generalmajor von 
Grumkow mit einem Corps nach Schlefien vor⸗ 
aus gefendet, und der Herzog von Bevern befam 
Befehl, ſich bey Görliß in ein vortheilhaftes La⸗ 
ger zu ſetzen, und auf Beybehaltung der Commu⸗ 
nication mit Schleſien fein vorzügliches Augen— 
merk zu richten. Sein bey Goͤrlitz genommenes 
Lager war nicht leicht mit Vortheil anzugreifen, 
uͤber der Neiß ſtand der Generallieutenant von 
Winterfeld mit einem beſondern Corps, und hatte 
den Holzberg, auf welchem zwey Bataillons cam⸗ 
pirten, vor ſich. Dieſer Berg ward am 7. Sept. 
von dem Feinde mit überlegener Macht angegrif- 
fen, und es fam zu einer _— ‚649, in F 


1723. als Kadet in kaiſerl. Dienſte, und er that 
ſich in dem 1748. geendigten Kriege, ſowol als 
in dem ſiebenjaͤhrigen dergeſtalt hervor, daß er 
der Kaiſerin Marie Thereſie vorzuͤgliche Gnade 
ſich erwarb. 
648) Der General von Rreygen glaubte mit einem 
aus den Feſtungen zufammen gezogenen Pleinen 
Corvps den Hbriften von Janus, der im Gebürs 
ge außerordentlich ftarfe Brandſchatzung einhob, 
vertreiben zu koͤnnen, feine unterhabende Völker 
thaten die wiederholte Angriffe mit vieler-Ents 
ſchloſſenheit, allein die vortheilhafte Stellung 
hinderte die Ausführung des gemachten Ents 
wurfse. Er verlohr an 1000 Mann, und muß 
te 6 Kanonen zuruͤck laffen. 


649) Bon der Action beym Moysberge And in der 
XX. Beylage ©. 162 bis 173, in der XX. ©. 
173: 


und bat eine Action bey Moys. 5. 63. 1757. 349 


cher der General von Winterfeld tödelich verwun⸗ 
bef, und der gedachte Berg nach der ftandhaftes_ , 
ften Gegenwehr verlaffen ward, wobey der Feind 
einige Fahnen uud Kanonen erbeutete, und den 
General von Aannacker, 650) den verwun« 
beten Major, Grafen von Anhalt, 651) und, 
über 300 Mann zu Gefangenen machte. Der 
Herzog 308 in. dem Lager bey Görlig das bey 
Baugen unter bem General von Rebentiſch 652) 
geftandene Corps an ſich, worauf Baugen ‚von 
bem Feinde befeze, und das auf dem Schloffe ges 
Ä legene 


173:180,-und in der XXI. ©. 180; 183. die 
weitläuftigern Befchreibungen zu finden. 5 
. 650) Ernft Ludwig von Bannader, ſtarb als Ger‘ 
neralmajor außer Dienften 1760, nachdem er 
1759. mit 1000 Rthir. Gehalt die gefuchte Er⸗ 
laffung erhalten. a 


651) Friedrich, Neichsgraf von Anhalt, lebt 
noch als rußifch kaiſerl. Generallieutenant und. 
Seneraladjutant der Kaiferin, nachdem er vors, - 
her in preuß. und fächfiichen Dienften von 1749, 

- bis 1783. feine vorzügliche Talente zu zeigen, 
Gelegenheit gehabt. = u 


652) Johann Carl, Freyherr von Rebentiſch, ſtarb 
im Auguſt 1765. zu Liſſabon als koͤnigl. portus 
gieſiſcher Seneraltientenant im 55. Jahres - Er 
war. aus einem in Mähren blühenden freyherrl. 
Geſchlechte entſproſſen, und hatte vorher in 
Öfterreichifchen Dienften geſtanden, die er 1747. 
mit den preuß. verwechielte, Wegen: der Affats 

ve von Maren erkannte ihm das Kriegsrecht ein 
Jahr Teftungs s Arreft zu, und er ging darauf 
in postugiefiiche Dienfte, 


“ 


356 Die preüß. Armee zieht fich nach Schlefen, 


fegene Freybatailfon von Choſſignon 653) ji 
Kriegsgefangenen 'gemachet ward. Den ro, 
Sept. brad) der Herzog nach Schlefien auf, un 
langte, nachdem er ganz ruhig über den Que 
gegangen, zu Bunzfau an. Die Kroaten, nd 
dhe folgten, wurden von den durch das Megiment 
Franz Braunfchweig unterſtuͤzten Freybataillon⸗ 
zuruͤckgewieſen, bey welcher Gelegenheit ver Ma 
jor von Salenmon 654) ſich beſonders hervor⸗ 
chat; Da des Herzogs Hauptabſicht mar, Brei: 
lau zu decken: - fo ſezte derfelbe feiner Zug übe 
Kegnitz nad) Breflau fort, und es fiel außer de 
Kanonade bey Borſchwitz, wo der Feind diefes 
verfchanzte Dorf zu erobern, und dem preuf. 
Heer in die linfe Flanke zu fommen fuchete, auf 


diefem Marfch nichts von Wichtigkeit vor. Da 


Herzog, bezog nunmehro ein verfihanztes Jager 
bey Breßlau, und das durch würtembergifde 


und banerfche Hülfswölker verftärfte oͤſterreichiſche 


Heer, welches ihm beftändig auf der rechten Seite 
gefolget war, lagerte ſich ihm gegen uͤber. 


Die Ueberlegenheit dieſes Heeres ſegzte ſolches 
in Stand, ſeine Macht zu theilen, und durch 


653) Der Obriſtlieutenant von Choſſignon, der 
aus franzoͤſiſchen in preußiſche Dienſte kam, 
” warb 1757. zu Dreßden ein Freybataillon, und 

ftarb 1758: durch den Schuß eines von ungefähr 
losgegangenen Gewehrs. 0 


654) Conſtantin Nathanael von Salenınon lebt 
is * Generallieutenant und Commendant von 


| 
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ein anfehnfiches Corps, unter dem General Grau 
fen Nadasdi, die Belagerung von Schweidnig 
vornehmen zu laſſen, dahingegen des Herzogs 
Armee fid) durch die Völker, welche, um die 
Befaßungen der fchlefifchen Feftungen zu verſtaͤr⸗ 
fen, abgefendet worden, gefchwächer hatte. Der. 
Commendant von Schweidnitz, Generalmajor 
von Sers, 655) welcher diefe Feſtung felbft ges 
bauet hafte, ward den 13. Oct. eingefchloffen; 
und den 12. Nov. ward die Feftung übergeben, 
Das Belagerungs;Corps war über 30,000 Mann 
ſtark, und der frangöfifche Ingenieur, Obriſt 
von Riverfon, 656) dirigirte die Belagerung, 
Die Befaßung war etwas mehr als 6000 Mann: _ 
ſtark, und war mit allen Norhwendigfeiten wohl: 
verfehen, es befanden ſich etliche 1 00 Hufaren 657), 
darinn, allein ein großer Theil dee Befagung be⸗ 

" ſtand 


655) Philipp Loth von Sers, farb als General⸗ 
major außer Dienſten den 10. May 1767. zu 
Berlin im 72. Jahre. RE. 

656) Der franzäfifhe Brigadier-und Obriſt des 
Ingenieurcorps, von, Riverſon, diente 1757: 
und 1758. bey der faiferl. Armee als Freywilli; 

ger, ward wegen feiner in der Belagerung von 
Schweidnig bewiejenen Geſchicklichkeit von der 
Kaiferin anfehnlich befchenft,. erhielt eine jährs 
‚liche, Penfion , und ftarb 1773. als Marechal 
de Kamp. 1. 02 

657) Der Obriſt Carl Emanuel von Varnery 
ftand mit etlichen. 100 Huſaren feines Regiments 
in Schweidnig. Der. Herzog von Bevern bes 
fahl deren Herausziehung „ allein diefe Ordre 
llef ein, als die Feſtung ſchon eingeſchloſſen war. 
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ftand aus unfihern und misvergnügten. Leuten, 
und es fehlte an der binlänglicyen Anzah! vor 
Kaneniers. Der Ausfall, weldyen der Obrifi 
von Röbel 958) that, mar gluͤcklich, er rui 
nirte einen großen Theil der faufgraben, und 
brachte einige 100 Gefangene in die Feſtung 
allein das Feuer der Belagerer war dem von der 
Feſtung überlegen, alle Batterien Der aͤußern 
Werke waren bereits am 10. Nov. zum Schwei⸗ 
gen gebradyt, und das Bögentbor voͤllig einge 
ſchoſſen, auch in den Wall hin und wieder Dre | 
ſche gelegt. Unterdeſſen würde fi) Doch die Be 
lagerung in die Laͤnge gezogen haben, wenn bie 
Belagerer gegen die Forts, deren bedecfre Wege 
mit Minen verfehen waren, den unterirbifchen 
Krieg angefangen, und den Mineur angeſetze 
hätten, allein der General Graf Nadasdi, weh 
her nach der gewonnenen Schlacht bey Roßbach 
bes Königs Anfunft in Schlefien vermurben konn⸗ 
te, entfchloß fih, die Forts dur Sturm meg. 
zunehmen. Diefer erfolgte in der Macht vom 
11. zum 22. Nov. Die Sternfhanze Num. 5. 
in welcher fich der Obrift von Gableng er 

au 


658) Ludwig Philipp von Roͤbel, farb als Gene 
ralmajer, Chef eines Regiments zu Fuß, und 
Ritter des Drdens pour le Merite, 1761. den 

. 27. Sept. in dem Lager bey den Kagenhäujern. 

659) George Earl Gottlob von der-Bablent, 
ftarb den 25. März 1777. als Generallieutenant, 
Mitter des fchwarzen Adler ; Ordens, Commens 
dant von Schweidnitz und Chef sines Fuͤſelier⸗ 

“ Degiments. a v9 or — ers 
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auf das entfchloffenfte wehrte, und brey dor dies 
fem Werfe liegende Minen fpringen ließ, ward 
nur mit dem größten Verluſt erobert, die Sterne 
fhanze Mum. 4. ward zwar duch den Haupt 
mann von Aönigsegg 660) gleichfalls herzhaft 
vertheidigt, da aber 180 Sachfen das Gewehre 
wegwarfen, und zum Feinde übergingen : fo 
mußte et fich ergeben, wie dann auch aus dem 
Navelien ein Theil der Befagung zum Feinde übers 
ging. Da nun die in den eroberten Forts gewe⸗ 
ſene Beſatzung groͤßtentheils zu Kriegsgefange. 
nen gemachet worden, die in der Feſtung liegende 
Reglmenter durch die Ueberlaͤufer ſehr geſchwaͤ⸗ 
et, der größte Theil der Stadt in ber Aſche 
lag, die Backoͤfen eingeſchoſſen, und Mangel an 
Brod zu befürchten war: fü hielt ſich der Coms 
mendant zu einer anhaltenden Vertheidiaung nicht 
faͤhig, und mußte ſich das harte Schickſal der 
Kriegsgefangenſchaft gefallen laſſen, wobey ein 
großer Vorrath von Kriegsbebürfniffen, Lebens 
witteln, und eine anſehnliche Caſſe in feindliche 
660) Johann Dietrich von Koͤnigseck, war bis 
. 1762, da er mit Majorscharakter den Abſchied 
nahm, Hauptmann des Füfelier-Hegiments von 
Braun. Er hatte feit 1724. rühmlich gedient, 
und war in den Schlachten von Hohenfiiedberg 
und Kunersdorf hart verwundet worden: 
661) Man beſehe won diefer Belagerung Tielke 
Beytraͤge zur Kriegskunſt und Gefchichte dub 
Krieges von 1756.:63. Th. 4. ©, 64424 
F ie 


«bon geiedr, U. ch. 3 
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$ 64. 5 
Bon der ben Breßlau am 22. Nov, 
1757. vorgefällenen Schlacht, und de 
darauf erfolgten Eroberung dieſer 
— =): tadt. | 





rs der Eroberung von Scweinig ftieß das 
Belagerungs- Corps zu der bey Breßlau 
ſtehenden Armee, welche dadurch der preuß. mehr 
als doppelt überlegen ward. Der Herzog Carl 
von Lothringen, welcher von der Annäherung ei⸗ 
nes aus Sachfen Fommenden, und von dem Ki 
nig ſelbſt geführten preuß. Corps benachrichtige 
war, durfte- alfo den Angrif t des preuß, Heeres 
nicht länger verfihieben, er ging am 22. Nov. 
an drey Orten über die Lohe, grif Die preuß. Ber. 
febanzungen an, - und erfoche mit vielem Blut 
einen Sieg, dem die Eroberung von Breßlau 
folgte. Das Feuer aus dem groben Gefhüs, 
unter deſſen Bedeckung Der Mebergang geſchahe, 
fing gegen 9 Uhr Morgens an, und gegen Mite 
tag Fam a erft zum Feuer aus dem Ffeinen Ge: 
wehr. Der. Hauptangrif ging auf den preuf. 
rechten Flügel bey Pilsnitz. Diefer ward nach ftar- 
ber Gegenwehr Durch Die feindliche Ueberlegenheit 
‚zum Weichen gebracht ; hingegen ſchlug der preuß. 
linfe Fluͤgel, unter dem enerallieutenant von 


Ziethen, den rechten u , welchen * 


‘x 
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Graf Nadasdi führte, machte Gefangene, und 
eroberte 4 Kanonen. 662) Da aber die Negis 
menter des rechten Flügels fehr gelitten, und fich 
nach der Nifels Vorftade von Breßlau gezogen: 
fo mußte der linke folgen, und fid) auch über die 
Dover ziehen . Man bat felbft öfterreichifcher 
©eits dieſe Schlacht mit der von Malplaquet 
verglichen, und daß folche nad) vielem Blutver⸗ 
gießen gewonnen worden, eingeſtanden. Preufs 
fiſcher Seits wurde der Generalmajor von Kleiſt, 
663) die Obriſten von Laviere, 664) von 
Ä 32 Geiſt, 


662) Es waren die zwey Grenadier⸗Bataillons von 
Kahlden und von Schenkendorf, welche dieſe 
Kanonen eroberten, und vor jede So Ducaten 
vom König zür Belohnung erhielten. 


663) Friedrich Ludwig von Rleift, Seneralmajer, 
1 Chef eines Regiments zu Fuß, Amtshauptmann 
von Egeln, war aus einem alten adelichen pom⸗ 
merfchen Gefchlechte entfproflen, und hatte von 
1740. bis 1757. den Feldzügen ruͤhmlichſt beyr 
gewohnt, aud in den Sjahren 1744. und 45. 

ein Srenadier s Bataillon mit vieler Diftinction 
commandirt. | 


664) Jacob Bernhard von Laviere, Obriſter und 
Commandeur des Regiments Kuͤraßier von Schds 
naich, Nitter des Ordens pour le Merite, war 
aus einem alten franzdfiichen, in der Franche 
Comtd blühenden, adelichen Sefchlecht entiprofs 
fen. Sein Vater, welcher als. Hauptmann aus. 
franzöfiichen in preuß. Dienfte kam, und zu Wer 
ſel geftorben , hatte wegen desreformirten Glau⸗ 
bens fein Vaterland verlaffen. Er fing 1712. 
zu dienen an, und wohnte dein Feldzug in Poms 
mern , der Belagerung von Stralfund , den 

Ä Schlach⸗ 
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Beift 665) und von Oſten, 666) nebft mei 
rern würdigen Offiziers getödtet, und Die Gm 
rals von Pennevaite, 667) von Schulz, 668) 

| u 7 po 


Schlachten von Keffelddorf, nah welcher er da 
Orden pour le Merite erhielt, Lowoſitz, Pras, 
Eollin, ohne jemals verwundet zu fenn , be. 
Sein einziger Sohn Friedrich. Ludwig fteht als 
Rittmeifter, bey. dem Kürapier : Regiment Roht. 


. 665) Lerin Auguft von Geift, DObrifter und Com 
mandeur des Füfelier: Regiments von Brandes, 

war 1799. geboren‘, und diente feit feinem 16, 

Jahre. Er war aus einem mittelmärfijchen ads 

lichen Gefchlecht, das fih) Hagen genannt Geil 
nennt, entfproffen, und ein Bruder des 1759. 

verſtorbenen ˖ Generalmajors , Carl Ferdinan, 
Freyherr von. Hagen genannt Geiſt. Er hatte 
von 1742. bi 1757. treue und erfprießliche Diens 
fie geleitet. 


666) Valentin Bodo von der Oſten, Obrifter und 
CChef des erfien Feldartillerie ; Bataillong , ftar 
den 23. Nov. 1757. zu Breßlau an der Tages 
zuvor in dee Schlacht empfangenen Wunde. Er 
war 1699. den 29. Mov. geboren , und ven 
Philipp Joachim, auf Natelfig Erbherrn, mit 
Dorotheen Julianen von Böhnen erzeuget. 
hatte von Jugend auf bey der Artillerie gedient, 
und war ein Schwiegerfohn des Generals Chris 
ſtian von Linger. Der vorige König fendete ihn 
1738. als FSreywilligen nach Lingarn, um ie 
der Eaiferl. Armee gegen die Türken zu dienen. 
Von 1740. an ward er in den Feldzügen der em 
ften drey Krieae ſehr nüzlich gebraucht. Syn der 
Schlacht bey Soor ward er verwundet. 


667) Deter von Pennevaire, ſtarb den 18. Jen. | 
‚1759. als Generallieutenant, Ritter des ſchwar— 
zen 
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von "Ingersleben, 669) toͤdtlich verwundet, 
und etliche 30 Kanonen fielen in feindliche Hände. 
| 83 "nr. Die 
zen Adler; Ordens, und Chef des Leibcarabinier: 
Regiments. 7 Ä ö 
668) Ealpar Ernſt von Schulg, farb den 2. Dee, 
1757. zu Dreßlau an ber in der linken Bruſt 
durch eine Fiintenkugel empfangenen Wunde, 
als Generaflieutenant,, Chef eines Regiments 
zu Fuß, Commendant von Breßlau, Ritter des 
„Ordens ‘pour le Merite, und Amtshauptmann 
von Fiichhaufen. Er war den. 18. Oct. 1691. 
geboren , und erlangte 1732. den Adelftand.. , 
Von 1707. an diente er in den Niederlanden, vor 
Straliund, in den Sthladhten von Malplaquet 
und Molwig mit vorzuͤglichem Beyfall der Vorz' 
gefezten.: Er. nahm das Bedauern. aller. Kedlis 
den von Breßlau mit insg Grab, denn diefe 
Stadt hatte von jeiner VBorforge häufige Proben 
geſehen. Erübtewahre Frömmigkeit, und ſchaͤm⸗ 
te fih nicht, von demreformirten Glauben, dem 
‚er zugethan war, äußere Beweife zu geben. 


669) Johann Ludwig von Ingersleben, General 
major, Commandeur der Garde zu Fuß, Kofi 
jägermeifter, Ritter des Ordens pour le Merite, 
Amtshaupemann von Colberg, ftarb den 27. Nov. 
1757. an der in der Schlacht bey Breßlau ems 
pfangenen Wunde. Er war von dem manöfels 
diichen Oberforſtmeiſter, Caſpar Heinrich von 

Ingersleben, 1703. den 16. Oct. mit Wilhelmi⸗ 
nen von Lautenſack erzeuget, Friedrich Wilhelm 
nahm ihn wegen ſeiner anſehnlichen Leibeslaͤnge 
unter das potsdammer Regiment. In den Feld: 
jügen von' 1740. bis 1757, befonders in den 
Schlachten von Molwitz, wo ihm das Efponton 

und ein Abſatz weggeſchoſſen worden, Prag, wo 
er durch den Leib geſchoſſen ward, hat er bey 
allen 


A— 
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Die Kenner urtheilten von dieſer Schlacht, 670) 
daß noch in feiner mit foldyer Tapferfeit und Eu 
bitterung von benden Theilen gefochten worden, | 

und daß dem preuß. Heer nur noch 10 ober 12 
Bataillons gefeblet, um das feindliche Vorhaben, 
wo ‚nicht rüfgängig zu machen, dennoch meit 
mehr zu erfchweren. 


Nachdem die Armee durch) Beeßlau uͤber die 
Oder gegangen, und der Herzog von Bevem 
beym Recognofeiren gefangen worden, übernoßm 

der Generaflieutenant von Ryow 67 1) das Com⸗ 
mando, und führte foldhe bis Gurau, wo er abe 
auf Fönigl. Befehl von dem Generallieutenant 
von Ziethen im Commando abgelöfet ward, de 
ſich über Glogau mit ber Armee dem — Nds 

erte, 


alen Gelegenheiten ſich dervorgethan. Nach 

der Schlacht bey Breßlau, da er bey feiner Bri 
gade etwas anorönete, verwundere ihn eine crui 
pirte Bombe am Fuß, das zerichmetterte Bein 
ward ihm abgenommen, er mußte aber dennod 
fterben. Die Prinzen von Sachſen, fo damals 
in Breßlau waren, befuchten ihn, und der $eind 
ließ ſelbſt feinen Verdienſten Gerechtigkeit wie 
derfahren. 

670) Ich habe von dieſer merkwuͤrdigen Schladt 

ſowol die Schlachtordnung und den Verluſt, als 
die verfchiedene Befchreibungen in den Beylagen 
XXIV. XXVII. XXVIIL den Leſern ‚vorgelegt. 


&71) Friedrich Wilhelm , Freyherr von Ryow, 
‚farb den 30. März 1759. zu Schweidniß als 
Generallientenant, Chef eines Küraßier » Regi 
ments, und Ritter des ſchwarzen Adler: MORE. 
im 52. Jahre, 
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berte, und ſich am 3. Dec. mit deffen aus Sach. 
fen fommenden Corps bey Parchwitz vereinigte, 
Nach dem Abmarfch der Armee ward Breßlau, 
darinn, unter dem Generallieutenant von Ratt, 
672) eine Befagung von ı ı Bataillons lag, aufge: 
fordert. , Diefer General, welcher; ſich Feines 
Entſatzes getröftere, und die Beſatzung durch 
den freyen Abzug für den König erhalten wollte, 
ließ ſich in Capitulation ein, der Generallieute⸗ 
nant von Leſtwitz, der ihn als Gouverneur abloͤ⸗ 
ſete, brachte ſolche mit dem General Grafen Na⸗ 
dasdi zu Stande, und die Beſatzung erhielt den 
freyen Abzug, auch Erlaubniß, die Feldſtuͤcke 
mitzunehmen. ; Noch vor dem Abzug defertirte 
ber größte Theil der mehrentheils aus fhlefifchen 
Sandesfindern beſtehenden Beſatzung, und das 
Bataillon von Jung» Bevern ganz, fo daß das . 
von nur 4 Offiziers ausmarſchirten, wovon die 
Urfache dieſe war, daß die Defterreicher ven Leu⸗ 
ten fagfen , fie wären Kriegsgefangene, und 
dieſe es um fo mehr glaubten, da ihnen der In⸗ 
halt der Capitulation nicht befannt gemacht war, 
und die fchlefifche Landeskinder in der Beftürzung 
damals alles für verlohren hielten, 673) 


34 8. 65. 


672) Johann Friedrich von Katt, ſtarb 1764. den 
29. Maͤrz im 67. Jahr als Generallientenant 
außer Dienſten, und geweſener Chef des Leibkuͤ— 
raßier⸗Regiments. 

673) Nach der Eroberung von Breßlau, wurde 
eine ſcharfe Inquiſition gegen die Civilbedienten, 
die ſich bey den vorigen mißlichen Umſtaͤnden 

uͤber eilt 


369.Bon der am 5 Dee.bey eenthen vorgef. Schlacht, 

— 
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| Son der am 5. Der. 1757. bey Leu⸗ 


then vorgefallenen Schlacht, und der 
Wiedereroberung von Breßlau. | 





ach der Schlacht von Roebach brach) der Ko⸗ 
- nig mie einem Corps von 18 Bataillons 
und. 29 Eskadrons nach Schlefien auf, die übris 
ge in Sachſen ftehende Voͤlker wurden in zwey 
Theile geteilt, der Prinz Heinrich blieb zuruͤck, 
um mit einem Theil die Saale befeze zu haften, 
und der Feldmarfchall von Keith: ward beftimmt, 
mit dem zweyten Theil einen Einfall in Böhmen 
zu thun, um bie Unternehmung des Königs in 
Schleſien zu erleichtern. Der König ging mit 
geſchwinden Zügen durch die Lauſiz nach Schle— 
fen Die Corps ber Generals von Haddick 674) 
und 


übereift und vergangen, durch den geheimen Rath 
und Generaf: Fiſcal Uhde angeftellt, der König 
überließ die Entfcheidung einer unter dem Vor— 
ſitz des Großeanzlers von Jariges niedergefezten 
Commiſſion. Einige Oberamts: und Kriegsräs 
. the wurden caßirt, andere famen aufdie Feftung. 
Ueber die Militaͤr-Bedienten fprach ein großes 
Kriegsgericht zu Berlin. 
674) Andreas, Graf von Zaddick, lebt noch als» 
kaiſerl. General-Feldmarſchall, wuͤrkl. geheimer 
Rath, des Hofkriegsraths Praͤſident, des The⸗ 
reſienOrdens Großkreuz, und Chef eines Hu—⸗ 
ſaren⸗Regiments. Er iſt ein geborner Ungar, 
und 
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und Marſchall 675). dachten nicht daran, ihm 
den Weg zu verfperren, und er kam zu Ende des 
‚Nov. bey Parchwitz an; hier ſtieß der General 
von Ziethen mit der Armee welche bey Breßl 
gefochten Hatte, zu ihm, und. der Marſch na 
diefer Hauptſtadt von: Schlefien ward fortgefezti 
Die Vorpoſten des öfterreichifchen Heeres, weh 
che zu Parchwig und Neumark ſtunden, wurden 
mit Hinterlaffung - viefer Gefangenen vertrieben; 
und am 5. Dec. erfocht der König in der. Gegend: 
von Liſſa und Leuthen 676) einen feiner glors 
xeicheften Sige. 
— FT .. 3 5 \ Der 


und Bat in’ dem’1748. geendigten ſowol, ald 
dem fiebenjährigen Kriege feiner Monarchin etz 
hebliche Dienfte geleifter. 
675) Ernſt Dietrich, des h. R.R. Srafvon Mar⸗ 
ſchalt, ftarb 7771. den 31. Xug. im 79. Jahre 
- als Eaifert. General; Feldmarfalt, wuͤrkl. gehei⸗ 
mer Rath, des Marien ThereſenOrdens Groß⸗ 
kreuz, und Gouverneur von Lurenburg. Er war 
den 31. Oct 1692. zu Burgholzhaufen im Thuͤ⸗ 
tingifchen geboren, wo fein altes adeliches Ges 
ſchlecht feit mehrern Jahrhunderten blüher, und 
“ ward "3760. wegen feiner großen Verdienſte um 
das Haus Defterreich im den Reichsgrafenſtand 
erhoben. Er hatte in der Bertheidigung von 
Olmuͤtz und Maftriche, in den Schlachten bey 
Chotuſitz und'Boor, in weichen er auch verwuns 
det worden, ſich befonders hervorgethan, und 
während feiner 42jährigen Kriegsdienfte zwanzig 
Schlachten beygewohnt, auch viele ſchwere Wuns 
.. ben empfangen. 2 
676) Die BeylagenXXVE XXX. und XXX, enthal⸗ 
ten die Schlachtordnung, den Verluſt und die vers 
ſchiedene Berichte dieſer Schlacht. 
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Der Herzog Carl von Lothringen war nach 
der einmuͤthigen Meinung der Generalitaͤt dem 
Koͤnig entgegen gerücker , und über das Schweid⸗ 
nitzer Waſſer gegangen. Sein rechter Flügel 
ftand faft am Dorfe Nickern, und erſtreckte ſich 
bis: gegen $euthen, der linke aber reichte über 
Sagſthuͤtz weg. Auf dem Marſch wurden die 
ſaͤchſiſche Regimenter Chevaux legers, die von 
dem. General Grafen Moſtiz 677) befehligt 
wurden, in ber Gegend von Borne angegriffen, 
‚und verfohren über 500 Gefangene‘, nebft drey 
Standarten. Der König grif den oͤſterreichiſchen 
linken Flügel an, und verwegerte feinen linfen 
—*— ganz und gar. Der hr von 
Wedel 678) machte mit drey Bataillons den 
a5 — erſten 


677) George Ludwig, des h. R. R. Graf von 
| VNoſtitz, auf Öläfersdorfund Hummel, farb 1758. 
den 7. Sen. zu Breßlau als hurfürftl. fächfifcher 
Generallieutenant der Reuterey, und Commans 
deut des Regiments Prinz Earl Chevaux legers 
an den empfangenen Wunden. Er war der eins 
ige Sohn George Sigmund auf Damitfch, 
churſaͤchſiſchen geheimen Raths, der 1711. in 
den Reichsgrafenſtand erhoben worden, und ihn 
mit Even Johannen von Niebelſchuͤtz am 15. 
Dec. 1709. erzeuget hatte. Dom Churhauſe 
Sachſen diente er von Auge*d,auf, wohnte den 
Feldzuͤgen in Ungarn, Polen, Böhmen, Maͤh— 
ven und Schlefien bey, und that fich infonders 
heit in der Schlacht bey Collin hervor. 
678) Carl Heinrich von Wedel, ſtarb den 2. April 
"+ 1982. ald Generallieutenant, auch wuͤrkl. Staates 
miniſter des Militär s Departements. 
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erften Angrif auf: den mit Infanterie befezten, 
und vor dem feindlichen linken Fluͤgel belegenen 
Fichtenbuſch, in weldyem würtembergifche Huͤlfs⸗ 
völfer ſtanden. Diefer ſowol, als, die dahinter 
auf einer. Fleinen Höhe befindliche Batterie von 
14 Stüden ward erobert, auch als der Feind fich 
binter einem tiefen Graben, und hernach auf ei« 
ner dahinter liegenden Anhöhe wieder ſezte, von 
vertrieben. Die preuß. Reuterey rechten 
luͤgels konnte wegen der Gräben und Hecken kei- 
nen foͤrmlichen Angrif thun, endlich ging ein 
Theil derſelben bey dem Fichtenbuſch vorbey, und 
grif die jenſeits demſelben ſtehende oͤſterreichiſche 
Reuterey an, welche nach einigen Choes zuruͤck 
wich. Die ziethenſche Huſaren ſielen in die ſich 
zuruͤckziehende wuͤrtemberg⸗ und. bayerfche Voͤl⸗ 
ker, und machten viele Gefangene. Bey dem 
Dorfe Leuthen fiel dag heftigſte Gefecht vor. Der 
Feind Hatte bey Wahrnehmung, daß man preuß. 
Seits faft feine linke Flanfe gewonnen hatte, fri— 
ſche Völker dahin geſendet, und nicht allein das 
Dorf Leuthen, fondern audy die Höhen hinter dies 
fem Dorfe mit Infanterie und Gefhüß ſtark bes 
feßet; bie Eroberung des Dorfes und der befezten 
Anhöhe Foftete vieles Voll, und es dauerte das 
Feuer über eine Stunde, das’ Regiment Garde 
that fich dabey befonders hervor, der linke Flügel 
der preuß. Reuterey, ber nad) des Königs Befehl 
bis dahin die linfe Flanke des Heeres gedeckt hat⸗ 
te, nahm zulezt an dem Siege Antheil, indem 
fie die feindliche vom rechten Flügel angrif, fol 
che über den Haufen warf, und als foldhes ge⸗ 
Ä n 
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ſchehen, der Infanterie, die noch die Hoͤhe von 
Leuthen behauptete, in den Ruͤcken fiel, und vie⸗ 
fe Öefangene machte. Es war faſt Nacht, als 
der Sieg, durch den-völligen. Rückzug des Feine 
bes über das ſchweidnitzer Wafler, entſchieden 
- ward. Das preuß. Heer befezre Liſſa, und brach 
te die Mache unter dem Gewehr zu. Der Sieg 
mar bey dem hartnädigften und tapferften Wider» 
ftande des Feindes zwar mit vielem Blut erkauft, 
aber volltommen, eine Menge ‚Gefangene und 
erbeutete Kanonen, Fahnen und Standarten 
bewieſen den Gewinn der Schlacht, noch mehr 
aber die Folgen: derſelben, nemlich die Wie: 
dereroberung von Breßlau, und daß Schlefien, 
Sihweidnig ausgenommen, der preuß. Bots 
maͤßigkeit wieder. unterworfen ward. Der Ges 
fieralmajor von Rohr 679) ward in derſelben 
toͤbtlich — , und dei Ehieralmajor von 

Kro⸗ 


— Caſpar Friedrich von Kobr ; Senerafmafor 
und Ehef eines- Regiments zu Fuß, flarb den 
‚12. Dec. 1757. an der empfangenen Wunde auf 
dem Dorfe Radaxdorf bey) Breflan. Er war 
ein durmärfifcher Edelmann, Kerſten von Rohr 
Hatte ihn 1702. den 29. um. mit Eatharinen 
Marien von Rohr erzeuget. Wegen jeiner aus 
ſeehnlichen Leibeslänge nahm ihn König Friedrich 
Wilhelm unter fein possdammer Regiment, und 
der jetzige König ſezte ihn bey das Regiment 
Prinz Heinrich. In der Schlacht bey Prag 
MT amd bey dem Auszug ans Prag im Jahr 1744; 
that er fich hervor , und ward ihm bey beyden Gele: 
genheiten das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 


“ 
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Krockow 680). ben dem erſten Choe der. Reu⸗ 
terey gefangen. Der Obriſt von Byla 681) 
ward, nebſt einer großen Menge von Stabs. und 
ondern Offiziere, getödtet und verwundet, und 
der preuß. Verluſt an Todten und Verwundeten 
flieg an 6000 Mann. Der Generallieutenant 
yon Ziethen verfolgte den Feind, und machte noch 
viele Gefangene, es ward auch der Generallieus 
tenant von Driefen 682) mit einem Corps Reu⸗ 
terey abgeſendet, um die Befaßung von Liegnitz, 
welche. der Obrift von Buͤlow 68 83) befehligte, 
maguſchuehen. h 
FOR { In 


680) Es war dieſes der Generalmajor Anton von 
Krockow, weldher 1778. den 7. Sept. ald Ge⸗ 
nerallieutenant geſtorben. 


681) Friedrich Joſt von Byla, Obriſter und Com⸗ 
mandeur des altwuͤttembergiſchen Fuͤſelier⸗Re⸗ 
giments, war aus einem alten ſchwarzburgiſchen 
Geſchlechte entſproſſen, und zu Uthleben geboren, 
Er hatte lange bey dem potsdammer Regiment 
geſtanden, und in der Schlacht bey Keſſelsdorf 
ſowol, als in den Feldzuͤgen von 1756. und 1757. 
mit Diſtinction gedienet. | 


682) George Wilhelm von Driefen, Generallieu⸗— 

ttenant, Chef eines Regiments Kürafier, Ritter 

des Ordens pour le Merite, Amtshauptmann 

zu DOfteroda, ftarb den 2. Nov. 1758. im 59. 
Sahre zu Dreßden. 

683) Sriedeih, Freyherr von Hülow, farb den 
19. Jun. 1776. zu Brüffel unvermählt als kai— 
ſerl. würfl: geheimer Rath, General: Feldzengs 

meiſter, Chef eines Regiments zu Fuß, des Ma— 
rien Iherefiens Ordens Bitter. Er hatte dem 

| | kaiſerl. 


| W | 
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In Breßlau war eine fehr ftarfe Befagung 
unter dem General von Sprecher 684) zuruͤck⸗ 
„geblieben, diefe mußte durch eine bey Der fireng- 
ſten Winterwirterung unterndmmene Belages 
rung 685) zut Uebergabe gezmungen werden. Der 
Feind wehrte fid) tapfer, und machte ein gewal⸗ 
tiges Feuer, welches auch einen Theil der ohlauer 
Vorſtadt in Brand brachte. Als aber durch eis 
ne preuß. Bombe das Pulver» Magazin aufder 
Taſchen⸗· Baſtlon in die Luft. flog, und einen 
großen Theil der Courtine in Den Graben warf, 
die Belagerer auch mit, den Saufgraben und ber 
Sappe näher famen, und das Feuer der Bela- 
gerer immer ſtaͤrker ward, verlangte ber Com: 

mendant 


kaiſerl. Saufe feit 1733. fehr tapfere amd er⸗ 
fpriegliche Dienfte geleiftet,, und war der aͤlteſte 
Sohn des churfächflihen Tonferenz: Minifters, 

, Friedrich Gebhard von Bülow, (welcher Seite 
152. des erften Theils vorkoͤmmt,) der ihn 1711. 
den 12. Aug. mit Annen Carharinen von Firks 
erzeuget hatte 


684) Salom. Sprecher von Bernegg, ftarb im&ent. 
1758. ald General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, und 
Chef eines Regiments zu Fuß. Er war einge 
borner Sraubünder, defien Stammhaus in dem 
Bund der zehn Gerechte fieget, hatte aber dem 
Haufe Defterreich von Jugend auf gedient, und 
ſowol in Italien als in der Schlacht bey Breß⸗ 

lau, wo er das Grenadiercorps anfuͤhrte, durch 
ſeine beſondere Tapferkeit Ruhm erworben. 


685) Von dieſer Belagerung iſt in der Beylage No. 
XXXII. und XXXIII. die — und das 
Tagebuch beygebracht. 
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mendant zu capituliren, und. ward mit der: Bes 
fagung ; die mit Inbegtif der Kranfen und Vers 
wundeten über 16,000 Mann betrug, zu Krieges 
gefangenen gemachet. | Bu 

Liegnitz ward durch ein Corps Infanterie ber 
rennet, weldyes der Generallieutenant von Bran⸗ 
des befehligte. Als er durch den Obriftlieutes 
nant von Düringshofen 686) den Commen- 
danten ‚auffordern fieß, verlangte derfelbe freyen 
Abzug. _ Da nun die Fahreszeic zu Belagerun⸗ 
gen nicht bequem war, und die Völker nad) ei⸗ 
nem fo ermüdenden Feldzuge der Ruhe nörhig 
hatten: fo ward folches bemilliger ; jedod) mußte 
die Arcillerie und,ein großer Vorrath von Lebens⸗ 
mitteln zurück bleiben. | | 


Der Prinz Earl hatte fich unter beftändigem 
Verfolgen nad) Böhmen gezogen, und Schweid⸗ 
nig mit einer ftarfen Befaßung, unter dem Ge— 
neral Grafen Thuͤrheim, 687) verfehen, Dies. 

Br 3 u 

.. 686) Bernhard Alerander von Diningshofen, ſtarb 

1776. den 4. Jen. zu Frankfurt an der Dover als 

Generalmajor, Chef eines Regiments zu Fuß, 

General-Inſpecteur der weftphälifchen Regimens 

ter, und Amtshauptmann von Mühlenhof, im 
60. Jahre. — 


687) Franz Ludwig, des h. R.R. Graf von Thür: 

- beim, ſtarb den 10. Sun. 1782. zu Wien im 
72. Jahre als geheimer Rath, General: Feld; 
marfchall, Trabantenhauptmann, und Chef ei: 

nes Negiments zu Fuß. Sein Vater, Franz 
Ignaz, welcher auch als kaiſerl. Feldmarſchall ger 
ſtorben, Hatte ihn 1710, den 27. Junius mit 
Marien 


‚* 
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fe mußte der General von Fouquet mit einem ſtar⸗ 
fen Corps einfchlieken; aus Oberfthlefien vertrieb 
der Dbrift von Werner den oͤſterreichiſchen Obri⸗ 
ften von Simfcbön, 688) und nahm Troppau 
nebft Jaͤgerndorf in Befig. Der Generaffieus 
tenant von Ziethen befezte die Zugänge von Lands⸗ 
hut und Schmiedeberg, und zu Ende des Der, 
ward das Heer in die Winterquartiere verleget, 
von. dem König aber das Hauptquartier zu Breß⸗ 
lau genommen, ; | 


Marien Maximilianen, Gräfin von Salaburg 
erzeuget. Er hatte in allen Kriegen ‚” beionders 
in den Schlachten bey Chotufiß und Braunam 
“mit -Diftinetton gedient, und nahm viele Ehrem 
wunden mit ins Grab. 


6) Joſeph Earl von Simfhän, ftarb als Gene | 
ral-Feldwachtmeilter, und Chef eines Regiments 
zu Fuß den 7. Aug. 1763. zu Wien an der Wal 
ferfücht im 59. Sabre. Er war ans Siebenbänr 
gen gebürtig, und hatte an der Spitze der leich⸗ 
ten Bölfer in der Belagerung von Ingolſtadt 
und Olmüß, bey Sräg, und 1744. in Böhmen 


fih hervorgethan. 
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Von dem Feldzug gegen die Reichs⸗ 
Armee, und die mit elbiger vereinigte 
franzoͤſiſche Voͤlker, und der Schlacht 
Rh. ee, 


ee 
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Ha bie Aufftellung einer, Reichsarmee nach 
der Mehrheit der Stimmen feftgefezt wars 
fo fing man im Reich ſchon im April und May. 
on, durch Werbungen. und Anfchaffung, der noͤ— 
thigen Kriegsbedürfniffe, folhe, Anftalren zu trefe, 
fen, Daß diefe Armee bald im Felde erfcheinen 
Könnte. Es dauerte aber doch, bis in den Auguſt, 
ehe dieſelbe ſich in dem fränfifchen Kreiſe ver— 
ſammlete, und das Lager zwifdyen Fuͤrth und 
darrenbarh bezog. Der Herzog von Sachſen, 
Hildburghaufen 689) ‚ward von dem Kaifer zum 
689) Joſeph Friedrich, Herzog von Sachfengildr 
burghauſen, lebt noch als kaiſerl. Generat,Feldf 
marſchall, Ritter des goldnen Vließes, Chef eis 
nes Negiments zu Fuß, auch Reichsgenerat;Felds. 
zeugineifter in einem Alter von 83 Sahren. . Er 

dar um das kaiſerl. Haus, dem er feit 1719. dies 

net, in Stalien in den Spylachten bey Parma 
und Buaftalla, in dem Türfenkriege in den 
blutigen Treffen bey Banjaluck, Cornea und 
Grozka, große Verdienfte erworben. Die verftors. 

. bene Kaiferin Marie Therefie wäÄrdigte ihm ihrer 
befondern Zuneigung, und die franzöfifche BL 
Leben Sriedr, Il, Th, da ket, 
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eommandirenden-General derfelben ernennet ‚ und 
die Kaiferin Königin verftärfte foldye Durch zwep - 
Kürafier- Regiment.‘ Zugleich verfammiete 
ſich ein franzöfifches Heer, unter dem Prinzen 
von Soubiſe, in der Graffchaft Hanau und den 
$anden des Hauſes Heilen Caffel, welches 4 
dir Reichs⸗ Armee zugleid) die Befreyung von 
Sachſen bemürfen füllte, und fi) im Auguft der 
fächfiihen Graͤnze naͤherte. Im September war 
wen die franzoͤſiſche und Reichsvoͤlker größten 
in der°@egend don Erfurt verſammelt, 
bet König brach, um ſolchen eritgegen zu geben, , 
mit einem Cotps dus der $aufiß auf, zog das id 
Sachſen inter dem Feldmarſchall von Keith ge - 
bliebene Corps an fi, und nahm am 11. Eept, 
Bas Fazer "bey Buttſtedt. Die Neicys- Arme | 
hatte fich) in der Gegend von Eiſenach feftgefeßet, 
wo ſie wegen der genommenen ©tellung ni 
foohl anzugreifen war, und überden: erforderte 
die'Umftände, daß der König, deſſen Armee oh⸗ 
hedem nicht zahlreich war, ſich durch zwey Deras 
ſchements noch mehr ſchwaͤchen mußte. Sn 
Sachſen richteten die öfterreichifche leichre Völker, 
die aud) an die Reichs: Armee gewiefen waren, 
manche Verheerungen an, und die Churmarf 
ward mit einem Einfall bedrohet. Es ward alfo 
der Fürft Morig von Anhalt mit einem lein 
Corps nad) Torgau abgeſchickt, um die Bewe⸗ 
h | gungen 
ker, gegen die er bey dem Ruͤckzug aus Italien 
< - fo viel Ehre einlegte, gaben ihm felbft den Bey⸗ 
nahmen le grand Saxe, 


“wen 
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gungen der Feinde zu beobachten. Der Herzog 
Ferdinand von Braunſchweig hingegen ward mit 
einem Corps ins Magdeburgifche geſchickt, um 
den: franzöfifchen Völfern, die: im Halberſtaͤdt⸗ 
—* unerſchwingliche Brandſchatzungen eintrie⸗ 
ben, ſich entgegen zu ſetzen. Es fielen alſo in 

diefer Gegend, und fo lange der König bey Butt⸗ 
ſtedt ſtand, nur unerheblicye Scharmügel vor, 
Der General von Seidlig , 690) den der Koͤ⸗ 
nig bis Gotha vorruͤcken laffen, ward von einer: 
überlegenen Macht angegriffen, 6917) zog ſich 
aber auf eine rühmliche Art surüc, und machte 
Gefangene, - | 

Im Och, ging ber König über die Saale zu⸗ 
ruͤck, und beſchloß, ſich der Elbe zu naͤhern, um 
fine Bewegungen nad) den Worfällen in Echle« 
fien zu richten, als er die Nachricht erhielt, 
daß 5 General von Haddick aus der Lauſiz bis: 
Berlin 692) vorgedrungen, und von diefer Haupt⸗ 
ftadt Brandfchagung eingerrieben harte. Er be 
ſchloß, diefem Corps den Rückweg abzufchneiden, 
— den Fuͤrſten Moritz von Anhalt voraus, 


Aa 2 und 


690) Friedrich Wilhelin von Seidlit, iſt als Ge⸗ 

neral der Reuterey, und General-Inſpector der 
in Schleſien liegenden Cavallerie- Negimenter 
1773. den 7. Nov. im 53. Jahre geftorben. Der 
preuß. Eavallerie : Dienft hat ihm große Verbeſt 
ferungen zu danken. 


| 691) Von diefem Scharmuͤtzel ift in dem Anhange 
der Beylagen No. 10. mehrere Nachricht zu finden. 


692) Siehe von dieſem Ueberfalle die. XXI. Bey: 
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und folgte demſelben bis Torgau, allein das oͤſter⸗ 
reichiſche Corps hatte vor Ankunft derpreuß. Voͤl⸗ 


ker ſich bereits zurückgezogen, hingegen war das 


Reichs = und franzöfifdye Heer wieder vorgeruͤckt, 
und über die Saale gegangen; welches ber mit 
wenigen Bataillons und Eskadrons zurückgeblie- 
bene Feldmarſchall von Keith nicht hindern konn⸗ 
te. Der König zog fi) alfo.nady der Gegend. 
von $eipzig, alle feine betafchirte Corps mußten 
ſich wieder mit ihm vereinigen, und er ging der: 
vereinigten Urmee entgegen. Dieſe hatte Mer⸗ 
feburg und Weißenfels befezt, war aber, uner⸗ 
achtet fie nech von der großen franzöfifchen Armee; 
‘eine Verftärfung erhalten, nad) Abbrennung der 
Brücden von Weißenfels und Merfeburg über, 
die Saale zurücgegangen, und hatte zwiſchen 
der Saale und Unftruc bey Micheln das Lager 
_ genommen. ° 

Der König rückte mit einem Corps nad) 
Meiffenfels vor, und machte dafelbft von ven fich 
zuruͤckziehenden Neichsvölfern an 400 Gefangene, 
Er ging fodann an drey Orten ungehindert über, 
die Saale, und verfammilete fein Heer zwifchen | 
DBraunsdorf und Neumarf. Schon am 4.Nov. | 
war er Willens, der vereinigten Armee eine 
Schlacht zu liefern; da er aber bey der Ka 
cognofcirung fand, daß foldhe ſchwer anzugreifen 
war: fo ging er zuruͤck, und bezog bey Rosbach 
ein Lager. 

: Am 5. Nov; brach die vereinigte Armee auf, 
und richtete ihren Zug fo ein, daß es fchien, als : 
ob ‚fie dem mus Heer in den Rücken fallen wol» 

te; 
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te; allein’ der König veränderte feine Stellung, 
und grif die feindliche mie dem gluͤcklichſten Er⸗ 
folg in der Gegend von Rosbad) an, erfocht ei- 
„nen vollfommenen Sieg, 643) und madıte eine 
‚große Menge von Gefangenen. Er war, um 
dem Feinde zuvorzukommen, linfs abmarfchiret, 
dere General von Seidlig, welcher die fämtliche 
Reuterey befehligte, grif Diefeindliche, welche er 
überflügelte, und die ned) en Colonne war, an, 
und trieh ſolche nach zweymaligem Angrif bis jen« 
ſeits Neichertswerben.. Das feindliche Fußvolf, 

das in Colonnen marfchirte ‚ verlohr durch das 
preuß. Stuͤckfeuer ungemein, und dba die Spigen 
feiner Colonnen auf die preuß. formirte $inie 
ſtießen: fo Eonnte er nicht zum Frontemachen 
fommen, und der preuß. finfe Flügel, welcher 
den feindlichen rechten angrif, feuerte nur etliche 
mal, als leyterer die Flucht nahm; er blieb ber 
ſtaͤndig überflügelt, feine tiefe Colonnen litten 
durch das preuß. Siͤckfeuer gewaltig. Die Reu⸗ 
terey fand Gelegenheit, einzuhauen, und viele 
Gefangene zu machen, und der feindliche linke 
Fluͤgel kam gar nicht zum Aufmarſchiren und zur 
Action. Die Feinde zogen ſich in großer Unord⸗ 
nung uͤber die Unftrut, und das preuß. Heer folge 
te bis auf die Höhe-von Neichertswerben und bis 
an die Saale — Dieſer Sieg koſtete ungefähr 
‚Ha 3 | 809 


693) Von — merkwaͤrdigen Schlacht habe ich 
die weitlaͤuftigere Beſchreibung und die Schlacht; 
"ordnung in den IR No, XXI. und en 


vorgelegt. 
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god Todte und Verwundete, der Obrift von 
Priegnitz 694) befand fid) unter den Todten, 
der Prinz Heinrich und die Generals von Seid» 
lig und Meinecke 69 5) unter den Verwundeten. 
Es wurde eine Mienge von Giegeszeihen an 
Kanonen, Fahnen und Standarten erobert, und 
nebft 8 Generals an 6000 Gefangene gemacher. 


- Am Tage nach der Schlacht rücte der Koͤ⸗ 
nig zur Verfolgung des Feindes bis Freyburg. 
Der Nachtrab des Reichsheeres harte ſich auf 
"dem Eckartsberge gefezt, und fehoß aus dem das 
feidit aufgeführten Gefchüß auf Die verfolgende 
Huſaren, in der Nacht aber entfernte er fich, und 
ließ 5 Kanonen ftehen. Die preuß. Armee 
. folgte bis Spielberg , dev Obrift von $enrulus 
aber ging mit den Hyfaren und dem Frenbatails 
fon von Mayer bis in die Gegend von Erfurt nach, 
und machte noch viele Gefangene. Da aber die 
Umſtaͤnde in Schlefien erforderten, der beverfchen 
- Armee eine Verftärfung zuzuführen: fo konnte 
der König von dem Sieg bey Roßbach nicht alle 
zu hoffende Worthe:le ziehen, fondern mußte feir 
ne Acmee durch das Corps, welches er mit nad) 
Schleſien nahm, ſchwaͤchen, und es blieb in 
Sachen nur ein fleines Corps d'Armee zurüd, 
welches von dent Erzgebürge an bis ing Halher⸗ 
ftäde 


694) Siehe von ihm oben die 625fte Anmerkung. 


695) Peter von Meinecke, ſtarb im Sept. 1775. 
zu Ilſenburg in der Grafſchaft Wernigerode im 
75. Jahre, nachdem er feit 1761. den gefuchten 
Abſchied erhalten. | 
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ftädefche zur Dedung des Sandes vertheilt lag. 
Der. Selümarfchall von Keith zog fich mit einem 
Theil der zurückgebliebenen Völker nach) dem Erz⸗ 
gebürge, vertrieb fugleidy die da herumftreifenhe 
öfterreichifche Voͤlker, und that fodann einen Eins 
fall in Böhmen, um die Corps, welche unter 
den Generals von Marfchall und Haddick in der 
Lauſitz ſtunden, dahin zu ziehen, und dadurch tes 
Königs Marfch nach Schlefien durch die Lauſi i 
zu erleichtern. Er faſſete zu Poſtelberg im ſaatzer 
Kreiſe Poſto, und ſezte durch kleine Detaſche⸗ 
ments Die Gegend bis Prag in —— 
Er ſendete den Generalmajor von Itzenplitz 696 
mit dem mayerſchen Freyharaillon, und den Gle⸗ 
nadier « Bataillong von “Jung » Billerbeck und 
Bornſtedt nach $eutmeriß, welcher, nachdem 
er die daſige Beſatzung verjagt, nicht allein die 
Elbbruͤcke verbrannte, fondern aud) einen’ Vor⸗ 
rath von 4000 Tonnen Mehl, und mehr unges 
mahlenes Getreide vernichtefe. Der General von 
Marfchall, welcher aus der Jaufig mit uͤbertrie— 
denen Zügen herbey eilete, Fam einen Tag zu 
fpäte, um dieſes Magazin zu retten, und Der 
Feldmarfchall, welcher feine Beftimmung, ans 
ſehnliche Vrandſch atzung einzutreiben, und eine 
Diverſion zu machen, erfüle hatte, J ohne 

— I—— rlufl 
| 696) Auguft Friedrich — Generallieu⸗ 
tenant , Chef eines Regiments zu Fuß, des 
fhivarzen Adfer: Ordens Ritter, ftarb den 25; 
 &ept. 1759. zu Stettin im 67. Jahre an den 
* * Schlacht bey BIIEIIOR. — 
undem 


e 
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Verlaſt nad) Chemnitz zuruck, ehe der Schnee 
die Wege im Gebuͤrge unbrauchbar machte. 


Diie Zuͤge, welche der Obriſtlieutenant von 
Mayr durch den fraͤnkiſchen Kreis, und der Gene⸗ 
- ralmajor von Oldenburg nach Erfurt machte, ges 
“ Hören gleichfalls zu den Unterriehmungen gegen 
- Diejenige Reicheftände, welche auf dem Reichs— 
“ Sage gegen den König geftimmet hatten, . Der 
erftere 309 an der Spitze feines und, des Falbenfchen 
Freybataillons, und zweyer Esfadrons von dem 
Hekelyſchen Hufaren- Regiment im Man über 
Beraun nad) Pilfen, wo er acht Tage ftehen blieb, 
um ein feindfihes Magazin zu ruiniren, beffen 
Werth aufeinige 100,000 Rthr. geſchaͤtzet ward, 
Von da machte er einen Streif durch Das ſulzbach⸗ 
und nürnbergifche Gebier, das Bißthum Bams - 
berg, bis Coburg, nahm megen der geforderten 
Brandſchatzung von verfchiedenen Orten Geißeln 
- mit, und ging durch das Voigtland und Erzges 
bürge nad) Böhmen zuruͤck, wo er im ul. bey 
‚ $eutmerig wieder ‚zu des Königs Armee ſtieß. 
Der Generalmajor von Oldenburg ging im Jun. 
aus dem Erzgebürge, wo er zu Chemnig feinen 
Doften hatte, an der Spige feines Regiments 
und des Grenadier- Bataillons von Bornftedt 
nah Erfurt, um dem Churfürften von Mannz, 
welchem das erfurter Gebiet gehöref, des Königs 
Zorn empfinden zu laffen. Er nahm megen ber 
geforderten und auf 150,000 Rthlr. werglichenen 
DBrandichagung, Geißeln,, die maynzifche and 
freie Befpung 1 fh auf das Sihinß 
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Detersberg, zu deffen Bezreingung das preuß. 
Corps kein ſchweres Geſchuͤtz hatte, und nad) ei. 
nem viertaͤgigen Auſenthalt ging der General von 
— mit ſeinem Corps wieder nach Chen 


nitz zurück, | 
a nn En nn 


F nr | 
Son den Unternehmungen des fran- 


i Pi chen ** gegen die preuß. 
| | Laͤnder. 








Des frangöfifhe Hauptheer unfer dem Mar: 
“ ſchall von Richelieu, 697) welches ſo⸗ 
wol durch einige öfferreichifche Batalllons unter 
Im Deneral von Dombasle, 698) als durch 
Has ver- 


re eutwig Armand, Herzog von Richelien, Pair 
And Marſchall von Frankreich, lebt noch in ei⸗ 
nem hohen Alter, denn er iſt am 13. März 
7696. geboren} bey ziemlishen Kräften, und 
Voltaire nennte daher-fein Alter unuͤberwindlich 
(Votre vieilleffe invineible). . Seine Gefands 
- fchaften_zu Wien und zu Drefden, wiealich auf 
„dem Kongreß zu Soiſſons, die herzhafte Vers 
theidigung von Genua, bie Eroberung von Mis 
; » norca, machen feinen. Namen in der Gefchichte 
merkwuͤrdig. 


698) art te. Zour , Freyherr von Dombasle, 
kaiſerl. wuͤrkl. geheimer Rath, Generat:Feldmars 
 MaR Lieutenant, Eommendant von Mons, Rit— 
‚wer des Marien Therefien⸗Ordens, ſtarb im Jen. 


170 
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verſchiedene churpfälzifche Kegimenter verftärker 
ward, und im April’ über den Nhein ging, um 
dag Lager bey Dürffeldorf zu beziehkn, war be 


ſtimmt, forwol"die Hannöverfche als preuß. Laͤn⸗ 


der anzugreifen. Der König batte feine hin 
Sänglicye Macht, um feine.meftphälifche Länder 
gegen das überlegene franzöfifche Heer zu becfen, 
und ließ alfo die Feſtung Wefel räumen, mithin 
"fanden die franzöfifcye Voͤlker gar feinen Wider 
fand, um das Herzogthum Cleve und Geldern 
in Befig zunehmen, Die einzige Feftimg Gel. 
dern blieb befezt, und man fuchte ſolche Durch die 
gemachte Ueberſchwemmung zu decfen. Um dem 
Eindringen des franzöfifchen -Heeres fid) zu w 
derfegen, war zwar unter dem Herzog von Cu 
‘berland 699) ein Beobachtungs⸗Heer, das 
| ungefähr 


1776. zu Mons im hohen Alter. Er war ein 
geborner Lothringer, hatte aber dem Haufe Defters 

reich von Jugend auf gedient, und den Feldzuͤ— 
gen von. 1734. an bis 1760, daerinder Schlacht 
bey. Torgan fehwer verwundert ward, ruͤhmlich 
beygewohnt. Als Hauptmann ward er: 1737. 
im Zürfenfriege gefangen , undrettete ſich, nach⸗ 
dem man lange nichts von. ihm gewußt, durch 
die Flucht aus der Sclaverey. — 


699) Wilhelm Auguſt, ‚Herzog von Cumberland, 
zweyter Prinz Koͤnigs George des zweyten von 
Großbritannien, ſtarb den 31. Oct. 1765. zu 
London im 45. Jahre. Er hatte in den Schlach— 
ten bey Dettingen, Eulloden und Fontenoi , auch 
Haſtenbeck, bey Dämpfung des fhortländifchen 
Aufrubrs und mehr andern Gelegenheiten Pros 

ben feiner Tapferkeit abgeleget, fein feuriges 

| Naturell 
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ungefaͤhr so, 000 Mann ſtark fegn fonnte, ver 
ſammlet worden, zu welcdyer auch eine preußifche 
‚Brigade ven Drey Megimentern unter dem Gene⸗ 
xallieutenant von la Motte und Erbprinzen von 
Heſſen. Caſſel 700) ſtieß, allein der überlegene 
Feind nörhigte eg, ſich im Junius von Bielefeld 
uͤber Hervorden na) der Weſer zu ziehen, wobey 
die preuß. ‘Brigade den Nachzug machte,, und 
ſich ſehr wohl vertheidigte, wie Denn auch der Ge⸗ 
neralmajor von Juncken 701) das Detaſche⸗ 
ment, welches unter dem hannoͤverſchen General 
Brunck 702) zu Ritberg ſtand, und durch die 
ſtanzoͤſiſche Voͤlker abgeſchnitten war, durch un» 
wegſame Wege rettete, und gluͤcklich zum Heer 
brachte... Im Jul. bemaͤchtiate ſich auch ein 
franzoͤſiſches Detaſchement des Fuͤrſtenthums Oft 

fries⸗ 


Naturell hinderte aber oft den Gebrauch nothi⸗ 
ger Vorſicht, und machte ihn uͤbereilend. 
700) Friedrich, jetzo regierender Landgraf von 
Seſſen⸗Caſſel, und preuß. General: Feldmars 
ſchall, Hat fowol in dem bayerichen Kries 
ge, als bey dem Feldzuge in Schottland, und 
in den Niederlanden feine Herzhaftigfeit bewies 
‚fen ,, als feine Staaten durch weife. Anftalten 
begluͤckt und Hlühend gemacht. on 
701) Martin Eberhard von Funden, genannt 
Muͤnzer von Mohrenſtamm, Generalmajor uud 
Chef eines Regiments zu Fuß, ſtarb 1761. j 
. 702) Heinrich Joahim Brunck, ſtarb im Aug. 
1767. als churbraunſchweigſcher Generallieute⸗ 
nant. und Commendant zu Hameln im hohen Als 
“ter. Er hatte den meiſten Feldzuͤgen dieſes Jahr⸗ 
hunderts beygewohnt, und hinterließ den Ruhm 
eines verdienten Mannes. 


u wi 
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‚ friesfand, und machte den Obriſten von Ralf. 
reut, 703) nebft feinem zu Emden liegenden 
Bataillon, zum Öefangenen. Der Herzog von 
Cumberland verlohr die Schlacht bey Haſtenbeck, 
und ward. bis Stade zurücfgedränget, wo durch 
die Vermittelung des dänifchen Minifters, Gras 
‚fen von Lynar, 704) die befarinte Convention 
von. Klofter Seven gefchloffen ward , welche den 
Feindſeligkeiten zwifchen beyden Heeren ein Erde 
machte. J J 
Der Marſchall von Richelieu, welcher nun 
freye Hände hatte, zog ſich ins Braunſchweigſche, 
und nahm fein Hauptquartier zu Wolfenbüttel. 
‚ Er fendete feine leichte Voͤlker nach der Alten 
Mark und Priegnig, wie aud) in das Pan 
PR | u Ä thum 


7oʒ3) Ernſt, George von Kalckreut, Obriſt und 
Chef eines Sarnifon: Bataillons, -flarb 1763. 
704) Rochus Friedrich, des 5. R. R. Graf von 
Agynar, ſtarb den 13. Nov. 1781. auf feiner 
Herrfchaft Lübbenau, im 73. Jahre. Er hatte 
dem dänischen Hof 33 Jahr mit dem treueften 
Eifer gedient, und war zulezt geheimer Confe: 
renzrath, befam auch den Danebrog s und Eles 
phanten:Orden. 1766. nahm er den Abfchied. 
- Er war ein fronimer, gelehrter, und gefchidfter 
WMiniſter, der fich auch im moralifchen und theos 
logiſchen Fach als Schriftfteller gezeiger. Der 
Vertrag von Klofter Seven war dem verbundehen 
Heer und dem preuß. Hofe eben fo fchädlich ald 
unangenehm, erlangte dahero auch Feine Beſtaͤ⸗ 
tigung, und war von Burzer Dauer, "Der bänis 
ſche Cabinetsminifter, Sraf Bernsdorf, hatte den 
meiften Antheil an, demſelben. er 
J 


* 


\ 
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chum Halberſtadt, wo ſehr große Brandſchatzungs⸗ 


Summen und Lieferungen eingetrieben wur— 
den, und ließ das mir go Invaliden beſezte Berg 
ſchloß Regenftein -befegen. Der König fendete, . 
diefen Streifereyen Einhalt zu thun, den Herzog 
Ferdinand mit einem fleinen Corps” nach dem 
Halberſtaͤdtſchen, und ließ durch den Obriſten von 
Salmuth 705) mit zwey Bataillons, um die 
Are- Mark zu decken, Gardelegen beſetzen. Der 
Obriſtlieutenant von Zorn 706) überfiel die 
2* Poſtirung zu Egeln ‚ und machte, 
mebft reicher Beute, an 400 Gefangene, Eben: 
ed that ber Dbrift von Borck 707) mit der 
fran· 
705) Friedrich Bilhelm von Salmuth, ſtarb als’ 
Generalmajor außer Dienften, den 13. Sept. 
1763 zu Wefel im 70. Jahre. 
706) Chriftian Sigmund von Zorn, nahm als 
Geſneralmajor und Chef eines Kürapier s Regi⸗ 
ments den Abfchied, 
7° Y Ernft Ludwig von Bord, war bis 1763. 
brift und Commendant von Minden, auch Chef 
eins aus 4 Bataillons beftehenden Landregis. 
ments, fo 3500 Mann ſtark war, und ift vor’ 
eirigen Jahren geftorben. - Er war 1702. den 
18. April auf dem borffchen Stammgute Zozes 
now geboren. . König Friedrich Wilhelm , dem 
er 6 Jahr als Reutpage gedient, und während 
der Zeit zweymal das Leben gerettet, machte ihn 
vom Pagen gleich zum Lieutenant bey dem Kuͤ⸗ 
‚saßier: Regiment von Buddenbrock, und ſchenkte 
ihm zwey Pferde nebft der ganzen Equipage, 
Er: wohnte den Feldzügen von 1740 bis 45. 
pflichtnäßig bey , und ward wegen kraͤnklicher 
Te 1749. als Tommendant nach Minden | 
gefeit. sr 


% 
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franzöſt ſchen Poftirung zu Ofterdurg. Als aber 
die franzoͤſiſche Völker mir überlegener Macht an. 
rücften, 309 fid) der Herzog Ferdinand in das 
Magdeburgifche zurück, und nahm bey Wanzles 
ben ein vortheilhaftes Lager, welches er. bis zu 
Ende des Dctobers, da er zu der Hauptarmee 
nad Sachſen gehen mußte, gegen einen fehr 
zahlreichen Feind behauptete. Waͤhrend dieſer 
Zeit mußte ſich die Beſatzung von Geldern, 708) 
nach einer beynahe fünf monatlichen Einſchließung, 
zu Kriegsgefangenen ergeben, deren Mundvor⸗ 
rath faft ganz aufgezehrt war, und der Feind 
lobte felbft deren bewieſene Tapferkeit. . Das 
franzöfifche Heer bezog fodann die Winterquar- 
tiere, und ließ nur den Regenftein, nebft Oſter⸗ 
wick und Horneburg befezt. Der Generalmajor - 
von Juncken, welcher nach der. Schlacht von 
Rosbach im Nov. mit feinem Regiment wieder 
ins Halberſtaͤdtſche geſendet ward, beſezte Halber⸗ 
ſtadt, und ließ den franzoͤſiſchen Partheygaͤnger 
Negre durch den Obriſten von Kuͤ chmeiſier 709) 
zu Dodeleben aufheben. 


708) Das Bataillon von la Motte, welches unter 
dem Obriſten von. Salmuth Geldern vertheidis 
gen follte, beſtand groͤßtentheils aus Ueberlaͤu— 
fern, die bey der langen Einfchliegung unruhig 
wurden, und jede Gelegenheit nuzten, um weg⸗ 
zukommen. 
709) Friedrich, Büchmeifter vor Sternberg, Obri⸗ 
ſter und Commandeur des junkenſchen Regiments, 
des Johanniter-Ordens Ritter, und deſignirter 
Comihur auf Lietzen, ſtarb im märz 1759 


9 68. 
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m Sept. 1757. nahm auch die Krone Schwe 
den nach der bereits oben gemeldeten Erklaͤ⸗ 
ng an dem Kriege Antheil. Nachdem an 
17,000 Mann Keuteren und Fußvolf aus Schwer» 
den nach Pommern übergefchiffet worden, und 
alfo mit der Beſatzung von Stralſund an 20000 
Mann zuſammen waren, ging der ſchwediſche 
General Graf Hamilton 710) in der Nacht 
vom 12. zum 13. Sept. an drey Orten über die 
Peene, und eröfnete den Feldzug. Der König 
hätte diefer Macht feine entgegen zu feßen, und 
ließ fi daher, um wenigftens Stettin mit einer 
binlänglichen Befaßung zu verfehen, den Antrag 
der pommerſchen Landſtaͤnde gefallen, 10 Batails 
lons ————— zu errichten, 7 11) welche auch durch 
die 

—* Gaſiav David, Graf Semilton, lebt noch 
als⸗ koͤnigl. ſchwedifcha Feldmarſchall und Ritter 
des Seraphinen-Ordens außer Dienſten in eis 
‚nem hohen Alter. Er iſt ein geborner Schwer 

de, und bat fowol den Feldzuͤgen gegen die 
Ruffen, ats auch 1745. in Schlefien, Böhmen 


und Sachſen als Freywilliger bey der preuß. Ar⸗ 

mee beygewohnt. 
* I) Dieſe Landbataillons waren. folgende: ) 
Obriſtlieutenant Wolf von Kasme, 2) — 
1J— — 


) 
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die Betriebfamfeit des Interims. Commendan⸗ 
ten zu Stettin, Generalmajors von Podewils, 
713) in vier Wochen beyfammen waren, , und in 
dieſe Feſtung verlegt wurden. Er ſendete duch 
den Generalmajor von Manteufel 713) mit 
den Regimentern Bevern und Fuͤrſt Moritz nach 
Pommern, und trug: demſelben das Commando 
gegen die Schweden auf... Die Schweden befez« 
ten ohne Widerftand Anclam, Demmin, die 
anclammer Faͤhrſchanze „Paſewalk, Wollin und 
Prentzlau. Die penamünder Schanze wehrte ſich 
acht Tage, bey nicht zu hofſendem Entſatz mußte 
ſich endlich der Commendant, Hauptmann von 
lieutenant, Carl Ludwig von Schlichting. 3) 
Ohriſtwachtmeiſter, Friedrich Wilhelm von Wer 
del. 4) Obriſtwachtmeiſter, Carl Ludwig von 
Ingereleben. 5) Obriftwachtmeifter von Blis. 
sing. 6) DObriftlieutenant ,„ Caſpar Chriftian 
von Grumfow. 7) Obriftwachtmeifter Alerans 
der von Sydow. 8) Dbriftiwachtmeifter, Seba: 
ſtian Ernft von Wedel der jüngere. 9) DObrifts 
lieutenant, Caſimir Ernft von Schmeling. 10) 
Dbriftwachtmeifter ,„ Zabel George von Rleiſt. 
Jedes befand aus 500 Mann, der König gab 
alte und gedtente Dffiziers nebft dem Gewehr da: 
zu, und die Landftände Übernahmen deren Uns 
terhaltung. 3 J — 
712) Conſtantin Guido von Podewils, General; 
major der Infanterie und Commendant von Stets 
‚tin, farb 1762. den 18. April zu Stettin im 
+ 60. Jahre. ER 
713) Heintid von WManteufel , ſtarb 1778. den 
10. Sul. im 82. Jahre als Generallieutenent 
‚ „außer Dienften, und Ritter des ſchwarzen Adlert 
Ordens. + 
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Oppen 714) mit der Befagung zu Kriegsge: 
fangenen ergeben. Zu Anfang des Nov. brach 
der Feldmarfchall, Freyherr von Ungern · Stern. 
berg, 715) mit dem ſchwediſchen Hauptheer 
von Anclam auf, und rückte auf dem Wege nach 
Dafewalf bis Ferdinandshof vor; allein ‘es ge: 
fhahe nur, um die Beytreibung ver Lieferungen“ 
und Brandſchatzungen vom platten Sande zu bes 
fördern, denn als der. Feldmarſchall von. Lehwald 
gegen das Ende diefes Monats mit der in Preufa 
fen gegen die Ruffen gebrand)ten Armee in ber 
Gegend von Stettin anlangte;., fo gingen nicht 
äflein die bisherigen Eroberungen, Anclam und 
die penamünder Schanze ausgenommen verlo⸗ 
ren, ſondern Das ſchwediſche Heer nahm auch 
den Ruͤckweg über die Peene, und bezog ihre 
Winterquartiere in dem eigenen Antheil von Vor 
ei. Aue pommern. 


714) Philipp Ludolf von Oppen, War aus dem 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt gebuͤrtig, und 1709. 
geboten, diente ſeit feinem 17. Jahre, und ward, 
—nachdem er bey dem -amftelfchen Regiment bis 
zum Hauptmann avancitet, 1755. zum Coms 
mendanten der penamänder Schanze ernennt, 
durch deren herzhafte WVertheidigung er Ruhm 
‚. eamwab. DE | 
715) Matthias Alerander, Freyherr von Ungern 
: Sternberg, ſtarb 1763. im Sen. ale Generals: 
Seldmarfchall und Nitter. aller fchwedifchen Or: 
‚den zu Stodholm im hohen Alter. :: Er war aus 
einem tiefländfchen Gefchlecht entfproffen, das 
ſich auch in Schweden ausgebreitet hat. Inden 
Feldzuͤgen gegen die Ruſſen hatte er fchon unter 
Earl dem XII. gedienet. ee 66 


geben Friedr. II. Th. Bb 
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pommern. Wollin ward durch den Major von 
Talenberg 716) erobert, der dabey über 300 
Gefangene machte. Anclam ward am 30. Dec. 
von den Schweden verlaſſen, und dabey uͤber 150 
Mann nebſt 32 eifernen Stüdenerbeutet. Dem; 
min ging mit Capitufation über, und die preuß. 
Voͤlker befanden fi Th zu Ende des Jahres ſchon 
auf ſchwediſchem Grund und Boden. 


En ne ae u 
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en Heeres in Preuſſen, und der Schlacht 
‚von Groß⸗ Jagerodocl. 
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Au Syn. 1757. erfehten das vußiſche Heer in 
9— drey Colonnen auf preuß. Grund und Boden. 
Der Feldmarſchall von behwald war zu ſchwach, den 
Auſſen entgegen zu gehen, und ſe de ch dahero 
Bay Inſterburg, mard aber, als bie Ruſſen bey 
Memek durch Die Flotte nicht allein Völker ans 
Sand. gefeßer, ſondern auch dev General von Ser- 
Mor 717) rn ad fi mit — 
ſt 


u Carl —— ‚von Balenberg war ein 
meklenburgfcher Edelmann, “diente bey dem bes 
vernſchen Regimente'von Jugend auf, und nahm 

25 1764: als Obriſtwachtmeiſter den Abſchied. 
:.737) Wilhelm, des h. R. Ri Graf von Fermor, 
fſtarb/ den 8. Febr. 1771. im 69. Jahre auf ſei⸗ 
nem lieflaͤndiſchen Gute Nietau, als “al 

Ü 8 ——— 
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ſtarken Corps genaͤhert, und der Commendant 
ber Feſtung Memel, Obriſtlieutenant von Rum⸗ 
mel, 718) ſolche übergeben hatte, genoͤthlget, 
zue Deckung der Hauptſtadt Königsberg fic) zus 
ruͤck zu ziehen, und fid) bey Wehlau zu fegen. 
Der hurfächfifche General von Sybilsfy Fam 
mit. der fogenannten fliegenden Armee zu Ende 
Res Sul. durch. Pohlen bey Goldap in Preuffen 
on, und bie rußifche leichte Völker an Koſacken 
and Kalmurfen festen das ganze platte fand in 
Furcht und Schreeten. Der preuß. Generals 
major von Cani 719) hatte ſich zwar mic einem 
Ei Bb a kleinen 


kaiſerl. General en Chef, Senateur, Ritter des 
Andreas⸗Alexander⸗ und weißen Adler: Ordens. 
Sein Bater,. ein proteftantifcher Schottländer, 
and Als General in rußifhen Dienfien. Er 
* in den Belagerungen von Danzig, Azow, 
Oczakow und Choezim, und dem 1739. geendig⸗ 
ten Tuͤrkenkriege als Generaladjutant des bes 
kannten Feldmarſchalls Grafen Muͤnnich, und 
zulezt als General, ferner in den Schlachten 
bey Wilmanſtrand, Großjaͤgersdorf, Kay, Zorn⸗ 
dorf und Kunersdorf feine Tapferkeit bewieſen, 
war auch in der Baus und Befeſtigungskunſt 
fehr ‚erfahren. se ae’ 
: 718) Chriſtoph Ernft von Rummel, Obriſtlieute: 
nant und Interims-Commendant vor Memel, 
war aus einem preuß. adelichen Geſchlecht ents 
fproffen, und 1699. geboren , diente bey dem 
“ eanigfchen Regimente feit 1714, und erhielt 
. 1760. feine Erlaſſung, worauf.er aber. bald ger 
ftorben ift. RE | | 
71719) Hanf Wilhelm von Canitz, ftarb ald Gene 
rallieutenant außer Dienften den 10. April 1775. 
auf feinen Gütern in Preuſſen fin 92. Sabre, 
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kleinen Corps in der Gegend von Memel geſezt, 
allein er war viel zu ſchwach, das Eindringen 
des Feindes von dieſer Seite zu verwehren. Der 
Feldmarſchall Aprapin- näherte ſich uͤber Tilſit 
und Gumbinnen, und obgleich der Obriſt von 
Maalachowski, 720) welcher zur Beobach— 
nung der feindlichen Bewegungen zwiſchen Gum⸗ 
binnen und Inſterburg ſtand, bey Kumelen und 
Gerwiſchkehmen gluͤckliche Scharmuͤtzel hatte, 
und viele Gefangene machte: fo konnte doc) das 
durch der Verwüftung des Landes durch Die übers 
fegene Anzahl der feindlichen leichten Voͤlker nicht 
gewehret werden. Die Corps des Öenerals von 
Fermor und Generals von Sybilsfi, vereinigten 
ſich mit der Hauptarmee, welche bis Georgen | 
burg, und von da vermittelft Pontonbrücen fi) 
ganz auf die andere Seite des Dregels in die 
Gegend von Bubehnen und Norfitten gezogen 
hatte, Der Feldmarfchall von Lehwald, welcher 
aller Weberlegenheit des Feindes ungeachtet ges 
meffene Ordre zum Schlagen hatte, grif alfo den 
30, Aug. bey Groß -Jägersdorf an, 721) und 
 erfoche. gleich anfangs viele Vortheile. Der rufe 
ſiſche linke Flügel ward zuerſt angegriffen, * 
>" nee 0 


720). Paul Joſeph Malachow von Malachowoki, 
farb den 15: Dec. 1775. ald Generallieutenant 
und Chef eines HAufaren: Regiments, aud) Kits 

“ter des Ordens pour le Merite, im 63. Jahre. 

721) In den Beylagen No. XV. XVII. und XVII. 
ift die Befchreidung diefer Schlacht nebft dem 

WVWVecerluſt des preuß, Heeres nachzulefen, 
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holſteinſche Dragoner» Regiment," and die Hufa- 
ven. von Rueſch eroberten eine Batterie, wurden 
aber , weil die Infanterie noch nicht heran war, 
und die Hinter der erften liegende Batterien fotche 
deckten, zurück getrieben. -Der rechte Flügel der. 
rußiſchen Reuterey ward durch das Dragoner⸗ 
Regiment von Finkenſtein, Platen und Pletten⸗ 
berg, das’ erfte Bataillon von Schorlemmer, 
und das Hufaren-Regiment. von Malachowski 
geworfen und weit verfolget, das Regiment von 
Plettenberg grif die Infanterie im Ruͤcken und 
in der Flanke an, eroberte eine Batterie von 10 
Kanonen, fonnte aber, weil. die preuß. Infan⸗ 
terie linken Flügels nody weit zurüc® war, megen 
des heftigen Kartärfchenfeuers die erlangte Vor 
theile nicht behaupten. Won der Mirte wurden 
aud) einige Batterien erobert, und fie würde fich 
des Waldes auf dem feindlichen linken Flügel 
zuerft bemächtige haben, wenn nicht der General 
von Romanzow 732) mit ‚der Neferve zur 
ae ED Unter⸗ 


722) Peter Alexandrowitz, Graf Rumaͤnzow Sat 
dunaiskoy, lebt. noch als rußiſcher General⸗Feld⸗ 
marſchall, und Ritter der Orden von St. Ans 
dreas, Alexander, George und Wladomir, wie 
auch vom weißen und ſchwarzen Adler. Er hat 
ſeit 1731, da er dem rußiſchen Staate dienet, 
in Polen, gegen die Tuͤrken, und in dem 1763. 
geendigten Kriege gegen Preuſſen nuͤzliche Dien⸗ 
ſte geleiſtet, beſonders in dem leztern Tuͤrken⸗ 
kriege, weshalb ihm auch die Kaiſerin zum ewis 
gen Gedaͤchtniß den Namen Sadunaiskoy beys 
geleget. | 
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Unrerftügung biefes Flügels quer durch den Wald 
gekommen, und die Infanterie des zweyten Tref- 
feng ; welche wegen des heftigen. Dampfs von 
dem Pulver, und ven durch. den Feind angeſteck. 
ten Dörfern, ſo die Luft niederdruͤckte, das erfte 
Treffen: nicht fehen Eonnte, auf: diefes ſelbſt ge 
‚ feuert, wodurch Unordnung entftanden.: Die 
dreuß. Neuterey decfte den Ruͤckzug, und der 
Feldmarſchall zog fich wieder in fein voriges Lager 

bey Wehlau. Der preuß. Verluſt betrug über 
A4000 Mann an Todten und Verwundeten, uns 
ter den leztern war ‚der Generallieutenant, Graf 
von Dohna. 723) Der Feind befam auch 
12 Stuͤcke, welche ſtehen blieben, in die Hände, 


; Mad) der Schlacht ſtand das rußiſche Heer 
bey Groß« Fägersdorf- einige Tage. unbeweglich, 
der Mangel von Lebensmitteln ward. als eine Lrs 
fache des gegen die. Mitte des Sept: über Inſter⸗ 
burg nach) Tilfie, und von da auf Memel genoms» 
menen Ruͤckzugs angegeben; allein, wenn aud) 
die Vermüftung des Landes, fo die leichte rußis 
ſche Voͤlker bewerkſtelliget, und dag durch ein 
preuß. Detaſchement in Brand geſteckte Maga. 
zin zu Gumbinnen wuͤrklich etwas dazu beygetra⸗ 

gen: ſo hat doch die Folgezeit entwickelt, daß der 
F : 2 rope 


723) Chriktoph,, des h. R. R. Graf und Burg: 

graf zu Dohna, ſtarb als Generallieutenant, 
Chef eines Regiments zu Fuß und Ritter des 
Ewarzen Adler; Ordens, den 19. May 1762. zu 
Berlin im 60: Jahre, —— 


in Breußen , und ber Schlacht se. 8.69. 1757. 39% 
Großcanzler Graf Beftuchew, 724) mweldier 
wegen des Lebens der zußifihen Kaiferin, die zu 
der Zeit fehr kraͤnklich fid) befand, fehr beforgr 
wir, Yund einen Entwurf gemacht hatte ; ben 
Großfürften von der Throrfolge anszufchließen, 
eigenmaͤchtig feinent Freund, dem Feldmar ſchall, 
Grafen Aprarin, diefen Ruͤckzug anbefohlen hate - 
te. Preußifcher Seits fiel bey dieſem Ruͤckmarſch 
gar nichts erhebliches ver, Inden man dem Fein⸗ 
de nicht Gelegenheit-geben wollte, wie er bereits 
angefangen hatte, mehrere Dörfer zu Erleichte⸗ 
rung feines Ruͤckzugs in Brand zu ſtecken. ZU 
Ende des Sept. war, Memel ausgenommen, 
ganz Preuffen von der rußiſchen Atmee verlaſſen. 
Die Armee unter dein Feldmarſchall von Lehwald 
bezog im October die Cantonirungs - Quartiere, 
nachdem ſie den Feldzug um ſo ruͤhmlicher geen⸗ 
det, ba fie ſich gegen einen mehr als. doppelt ſo 
ftarfen Feind ſelbſt nad) verlohrner Schlacht bes 
hauptet, und fie brach im Nov. nach Pontmern 
auf, um dort dem Vordringen der ſchwediſchen 
Armee Einhalt zu: thun, in Preuffen aber blieben, _ 
nichts. ats 2 Garniſon· Bataillons und einige fand» 
milig nebft 60 Huſaren zuruͤck. 

724) In dem Mantfeft, weiches damals erfchien, 
als der Srofcanjter Graf Beſtuchew in Ungnade 
fiel, wird dieſer Abſicht nicht namentlich gedacht, 
allein er iſt derſelben uͤberwieſen worden. | 
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392 Bon, den neuen Anſtalten, fo. im Lande und 
Te — 


6. 70 
Von den neuen Anſtalten ‚ fo im 


1757. Jahre, theils im Lande, theils 


2 der Armee gemacht worden. 





Hr Vertheidigung bes Landes gegen eine Men⸗ 
ge von Feinden erforderte in dieſem Jahre 
des Koͤnigs ganze Aufmerkſamkeit. Er ließ da⸗ 
hero nicht allein die Compagnien der Feldregimen⸗ 


ter anſehnlich verſtaͤrken, 725) ſondern auch zwey 
Landregimenter und 15 Landbataillons zu Ver⸗ 


theidigung der Feſtungen 726) nicht weniger 
Pro⸗ 


725) Alle Compagnien der Infanterie⸗Regimenter 
wurden während der Winterquartiere von 1756. 
bis 1757. mit 30 Mann, .die Compagnien der 
Kuͤraßier⸗Regimenter mit einem Offizier, eis 
nem Unteroffizier und 12 Mann, die Eskadrons 
der Dragoner:Regimenter mit ı Offizier, 21m 
teroffiziers und 24 Gemeinen, und die von den 
Huſaren ‚mit ı Offizier, 2 Unteroffizier und 
16 Mann vermehret. 


26) 1757. wurden errichtet in Pommern: 1) 
Dbriftlieufenant Otto Friedrich von Tettau. 2) 
Obriftwachtmeifter Hanf Ferdinand von Stofch. 
Diefe bevde wurden auf den Feldetat gefezt, bie 
reducirte fächfiihe Regimenter Manftein und 
Flemming gaben den Fußdazu, nemlih: Mans 
ftein zu Tettau und Flemming zu Stofh. 3) 
Dbriftlieutenant von Natzmer. 4) Obriftlieutes 
nant von Salihring 5) Major von Wedel 

der 
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Provinzial- a“ aren, und noch mehrere Freyba⸗ 
taillons 727) errichten. Fuͤr die Deſerteurs 
ward ein General⸗Pardon 728) bekannt gemacht, 


und, mis dem herzogl. een Due Haufe 


der Ältere. 6) Major von Ingersleben. — 
Major von Sydow. 8) Major von Klitzing. 
9) Obriſtlieutenant von Grumkow. 10) Majoe 
von Wedel der juͤngere. 11) Obriſtlieutenant 
von Schmeling. 12) Major von Kleiſt. Die 
leztern 10 Bataillons wurden auf Sarnijonetat 
verpfleget. 13) Provinzial: Aufaren, 2 Eska⸗— 
drons. In der Veumark 3 Sandbatäillone: 14) 
Obriſtlieutenant Nicolaus Friedrich von Heider⸗ 
ſtedt. 15) Major Friedrich. Wilhelm von Aus 
nim. 16) Major Peter de Rege. 17) Pros 
vinzial-Huſaren, 2 Eskadrons. In der Churs 
mark und dem Miagdeburgfchen: 18) Landregi 
mient des Obriſten von Bord, 4 Bataillons. 19) 
Landregiment - des Obriften Johann Chriſtoph 
von Wegner, 4 Bataillons; ferner: ein Res 
kruten⸗- Bataillon ‚von Bevern, 6 Eompagnien 
ſtark, und 2 Compagnien Matrofen zu Stettin. 
Es ward auch gegen die Schweden cin Schifs⸗ 
armement zu Stettin veranſtaltet, fo aus 2 
Sregatten von 20, 3 Galeeren von io, 2 Prabs 
men von 6, und 7 Efpingern oder BR 

- von 6 Kanonen jede beftand. 


727) Der Obriftlieutenant von Rapin — zu 
————— ein Freybataillon, der Obriſtlieute⸗ 
mant von Choſſignon eins zu Dreßden, und 
‚ der Dbriftlientenant Johann von wunſch eines 
zu Halberſtadt. 


ag) Sowol am 10. May als am 10. Der. 1757. | 
ward ein vom Könige eigenhändig. unterzeichnes 
ter Generab⸗ Pardon belannt gemachet. 


394 Bon den neuen Anflalten, fo im Sande imd 
der Vertrag wegen Auslieferung ber Deferteurs 


erneuert. 729) Es ward im ganzen Sande bes 
fohlen, 730) ſowol die verlaufene oͤſterreichiſche 
Solbeten, als die preußiſche, welche ſich in ihtet 


Heimath wieder eingefunden, anzuhalten, und 


an die naͤchſte Garniſons abzuliefern. Bey den 
meiſten aus den ſaͤchſiſchen Kriegsgefangenen er⸗ 
richteten Regimentern war das Entlaufen ein⸗ 
zeln und Bataillonsweiſe ſo eingeriſſen, 731) daß - 


der König dle melſten unterſtecken ließ, die ſtehen 


gebliebenen aber durch die aus Sachſen gelieferte 
Rekruten vollzaͤhlig gemacht werden mußten. In 
Anſehung der innern Landes⸗ Angelegenheiten ließ 
der Koͤnig, da ihn die ——————— ſeines 

Staats 


729) Das Cartel mit Braunſchweig ward den 14. 
März 1757. auf 6 Jahr erneuert. 

730) Das Patent wegen Auhaltung der verlaufe: 
nen Öfterreichifchen Soldaten und Deſerteürs ift 
vom 9. Dei. 1757, und vom Könige eigenhäns 
dig vollzogen. 

731): Die Defertion. des dem preuß. — 
Regiment Wuͤrtemberg einverleibten Regiments 
Rutowski geſchahe in drey Trüpps, bey Putzkau, 
Roth: Nauslitz und Pfoͤrten unter Aufuͤhrung 
der Wachtmeiſter Ehrig und Heyſing, und des 
Corporals Eichler, dafuͤr erſtere zu Hauptleuten, 
lezterer zum Kornet ernenut wurden. Das Res 
giment Loen ging Bataillonsweiſe aus Luͤbben 

und Guben unter Anfuͤhrung der Sergeanten 
Seher und Richter nach Polen. Das iſte Ba⸗ 
taillon von Earl Bevern ging unter Anführung 
des Sergeanten Knabe aus Croffen nad) Polen, 
wofuͤr dieſe drey Sergeanten zu — er⸗ 
nennet wurden. 


| 
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Staats ganz befchäftigte,, durch feine Minifter 
auf Die Juſtizverwaltung ſowol, als die Ausbreis 
tung der innern Handlung, Befoͤrderung der Fa⸗ 
belken und Manufacturen , eine ununterbrochene 
Aufmerkfamfeit richten, gab aud) eine zum: Mus 
Sen der Papiermmühlen 732) abzweckende Verord⸗ 
mung heraus, allein der vermüftende Krieg verei⸗ 
telte in den meiften Provinzen den Erfolg der “ 
ſten Anſtalten. 


en u 


§. zu 


Die verwitwete Koͤnigin ſtirbt. Meh⸗ 
rere Todesfaͤlle großer und verdien⸗ 
—tter Maͤnner. 





er Tod der verwitweten Königin 733) ſezte 
das ganze Land in Trauer, und der Krieg 
entriß 


732) Das Ediet wegen Einfammlung der Lumpen 
iſt von dem Könige am 3. Febr. 1737. unters 
‚zeichnet, 

733) Sopbie Dorothee, Wicwe Friedeich Wilhelm 
Königs von Preuffen, und Tochter Königs Ges 
orge des erfien von Großbritannien, ftarb den 
28. Jun. 1757. u Berlin im 71. Jahre ihres 
Alterd. Der König, welcher ihr - jederzeit mit 
der groͤßeſten Ehrfurcht begegnet, das ganze 
koͤnigl. Baus und alle preuß. Unterthanen bedauer⸗ 
ten den Verluſt einer Prinzeßin, die das ſeltene 
Gluͤck genoſſen, die Tochter, Gemahlin, Schwe⸗ 

fer, Mutter, Schwiegertochter und Schwie⸗ 
ger⸗ 


\ 
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entriß dem Staat eine: große Anzahl. verbienter 

- Generals: und anderer’ Dffiziers. Der General: 
tieutenant von Rleift 734) ftarb: an den in der 
Schlacht bey Lowofig empfangenen Wunden. Det 
Generalmajor von Zaftrow 735) warb bey 
Auffig, und der Generalmajor von Warten 
berg 736) bey Ale» Bunzlau erſchoſſen. In 
der Schlacht. bey. Prag blieb der. General: Feld: 
marſchall Graf Schwerin, 737): der General, 
major von Amftel, 738) die Obriften, Herzog 
von Holſtein⸗ Beck, 739) von Rohe, 740) 

20 Freyherr 


germutter eines Koͤnigs, auch Mutter uns 
Schwiegertochter einer Koͤnigin geweſen zu ſeyn. 
734) Franz Ulrich von Bleift, Generallieutenant, 
Chef eines Regiments zu Fuß, des ſchwarzen 
Adler Ordens Ritter, ſtarb 1757. den 13. Jen. 
zu Dreßden im 69. Jahre an der in der Sch 
bey Lowoſitz empfangenen Wunde. Er haͤtte u 
ter den preuß. und churpfaͤlziſchen Voͤlkern gedie⸗ 
net, und fihon in dem fpanifchen Erbfolgefriege 
den Schlachten bey Hoͤchſtedt, Schellenberg und 
Malplaguet, den Belagerungen von Douan nnd 
Ryſſel, fo wie allen Feldzügen von 1742. bis 
1756. beygewohnt,, und bejondersinder Schlacht 
bey Lomwofig Ehre erworben. 


735) Siehe oben die 603. Anmerkung. ' 
736) Siehe oben die 602. Anmertung. 
737) Siehe oben die 608. Anmerkung. J 
738) Siehe oben die 609. Anmerkung. 
739) Siehe oben die 610. Anmerkung. 

740) Siehe oben die 612. Anmerkung. 
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Freyherr von der Goltze 741) und von Man⸗ 
fein, 742) der: Öenerallieutenant von Haut⸗ 
charmoi, 743) bie Generalmajor von Schoͤ⸗ 
ning 744) und von Slanchenfee,:745) die - 
Dbriften von Maltitz, 746) von Sydow, 747). 
von Winterfeld 748). und von Loͤben 749) 
741) Siehe oben die 613. Anmerfung. 
742) Siehe oben die 611. Anmerkung. 
743) Siehe oben die 615. Anmerkung. 
‚749. Siehe oben die 617. Anmerkung. 
745) Siehe.oben die 618. Anmerfung, 


746) Seyfart Ernft von Maltig, Obriſter und Com⸗ 
mandeur des Kleiftihen Regiments zu Fuß, farb 
den 13. May’ 1757. im 60. Jahre an den bey 
Drag empfangenen Wunden, Er war mit einer 
von Effeln aus der Grafſchaft Dark verheyrathet, 
die er ald Witwe und unter mehrern Kindern 
einen Sohn hinterließ , der Hauptmann. und 

- Slügeladjutant des Königs war. 


.: 747) Ehriftoph Friedrich von Sydow, ſtarb den 
14. May 1757. zu Welleslawin bey Prag als 
Obriſter des Negiments von Anhalt: Deffau, und 
Ritter des Drdens pour le Merite, an der in 
der Schlacht bey Prag empfangenen Wunde, im 
57. Jahre. Er hatte als Dage des alten Fürs 
ften ‚Leopold von Anhalt: Deffau dem Feldzug 
in Pommern, ferner allen Feldzügen ,. wobey 
das Negiment von 1744. Bid 1757. gebraucht 
worden, befonders den Schlachten von Hohens 
friedberg , Soor, Lowoſitz, Keffelddorf und 
Prag, in welchen beyden leztern er verwunder 
worden, ruͤhmlichſt beygewohnt. u 


748): Sishe von ihm oben die 606. Anmerfung. 
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ſturben an den in dieſer Schlacht empfangenen 
Wunden. Die Belagerung von Prag koſtete 


den 


751) und von Buͤlow 7512) das eben. In 


| 749) Jobſt Friedrich von Coͤben, Obriſter des 


Obriſten von Strans, 750) von ®elsnig 
der 


altſchwerinſchen Regiments, Ritter des Ordens 
pour le Merite, ſtatb den 13. May 1757. im 
Margarethen:Klofter bey Prag. Er war 1702. 
zu Klein⸗Maſſow In der Neumark geboren, und 
hatte feit 1719. bey dem yedachten Regiment 


„gedient, den Schlachten bey Chotuſitz, Molwitz, 


ei 


{ 


Hohenfriedberg, Soor, Prag, ruͤhmlich beys 
gewohnt? und wegen feines Wohlverhaltens in 
der Schlacht bey Soor den Drden pour le Me- 


— rite befommen. Er lach unvermählt. 


30) Siehe oben die 622. Anmerkung, 


51) Wilhelm Ludwig von der Delsnig, Öbriftet, 
Beneral: Quartiermeifter : Lieutenarit , Fiügelads 
jutant, und Ritter des Ordens pour le Merite, 


ward 1757. bey dem Recognofciren: Neuten am 


7. May vor Prag verwundet, und ſtarb in der 


Befangenfchaft zu Prag. Er war ber Altefte 
Sohn des Dbriften Kafimir Reinhold von der 
Delsnik , (fiehe oben die 405. Anmerkung) und 
ein Mann von fehr großem Genie, der wegen 


feiner befondern Gefchicklichkeit von dem König 


iR 


* 


—— 
DE 
“_ 
* 
J 
= 


und der ganzen Armee ungemein bedauert wors 
den, und das Lob verdiente, welches ihm Kens 
ner. beygelegt. 2 | 


zra) Gottlieb Daniel von Blow , Hbrifter, 
Fluͤgeladjutant und Kommandeur eines Grenar 

dier:Bataillons, ſtarb im Sul, 1757. an der bey 

dem Abmarſch von Prag empfangenen Wunde, 

Er war 1718. den 24. Sept. geboren, und fland 

bey dem. König wegen feiner vorzüglichen Taten: 
| te 
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der Schlacht ‚bey Coflin ward der Oeneralmajor 
yon. Kroſigck, 752) nebſt den Obriften von 
Muͤnchow, 753) von Schwerin, 754) von 
Lepel 755) und non Herwatt 756) getödtet, 
und in der Action beym Moysberge der General. 
beutenant von, Winterfeld 757‘ toͤdtlich ver⸗ 
wunder. In der Schlacht bey Rosbach biieb 
der Dbrift von Driegnig, 758) und in ber von 
Dreflau ‚der Generalmajor von Aleifk,. 759) 
& den Obriften von Laviere, 760) . von 
iten, 761) von Beift 762) und von Eckart. 
763) Der Öenerallieutenant von Schulg 764) 
| und 
z ; te in befonderer Gnade. Er war der jüngere 
Bruder des no lebenden Generallientenants, 
Chriſtoph Earl von Bülow. Aus: feiner Ehe 
init Auguften von Köhler lebt nur noch Fried— 
vih Heinrich, Adjutant des Regiments Prinz 
Kerdinand von Preuflen.. 
32) Siehe von ihm oben die. 629. Anmerkung. 
753) Siehe oben die 632. Anmerkung. 
754) Siehe oben. dit 633. Anmerkung. 
755) Siehe oben die 530. Anmerkung. 
756) Siehe oben die 63 1. Anmerkung. 
757 Siche oben die 614. Anmerkung. 
758) Siehe oben die 625. Anmerkung. 
759) Siehe oben die 663. Anmerkung. 
- 760) Siehe oben die 664: Anmerkung. 
761) Siche oben die 666. Anmerkung. 
762) Siehe oben die 665. Anmerfung: | 
763) Dierongmms. Wilhelm von Bart, Obriſter 
und Commandeur Das kalkſteinſchen Megiments 
— | zu 
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und der Generalmajor von Ingersleben 765) 
ſtarben an den in lezterer Schlacht empfangenen 
Wunden. In der Schlacht bey Leuthen ward 


der Obriſt von Byla 766) erſchoſſen, und der 


Generalmajor von Rohr 767) ſtarb an der da⸗ 
bey empfangenen Wunde. Der General⸗Feld⸗ 
marſchall von Buddenbrock, 768) die Gene: 
| ME ae U GE Ze  * 

zu Fuß, aud Ritter des pour le Merite-Otdeng, 


blieb den 22. Nov. 1757. in der Schlacht bey 


. . Breslau, im 49. Jahr feines Alters und 35. 
feiner Dienfte. , Er war aus Salza im. Herzogs 
thum Magdeburg gebürtig, und hatte feit 1741. 
in den ſchleſiſchen Kriegen , befonders in der 
Schlacht bey Soor, nach welcher er wegen feines 
Wohlverhaltens den Drden pour le Merite bes 
fam, feine Tapferkeit und Erfahrung bey mehs 
rern Gelegenheiten an den Tag gelegt. Aus feis 
‚ner Ehe mit Eharlotten Albertinen Iſabellen 
von Boſſe, Tochter des Generällieutenants, ließ 

‚„ ex, keine Kinder. 


764) Siehe oben die 668. Anmerkung. 

765) Siehe oben die 669. Anmerkung. - 

766) Siehe oben die 681. Anmerkung. - - 
‘ 767) Siche oben die 679. Anmerkung. 


768) Wilhelm Dietrich von Buddenbrock, General 
Seldmarfchall, Chef eines Küragier : Regiments, 
Ritter "des ſchwarzen Adler: Ordend, und Gous 
verneur von Breßlau, flarb den 28. Maͤrz 1757. 
zu Dreßlau im 85. Jahre am hikigen Fieber. 
Sein Vater Johann von Buddenbrod, der als 
preuß. Obriftlieutendtt verftorben,, hatte ihn mit 
Elifabeed Sophien von Rappe erzeuget, welche 

ihn 1672: den 15. März zu Tilswirfchen in Prenf 
ſen geboren. Nachdem er: mit — * 
lei 


J 





| 


| 


x 
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rallieutenants von Brävenig ,:769) von Kal. 


nein 


Fleiß den Wiſſenſchaften obgelegen, ging er in 
Kriegsdienſte, und wohnte von 1690 bis 1745. 


den Jeldzügen des jetzigen und vorigen Jahrhun⸗ 


derts bey, erwarb füh des Monarchen, dem cr 


diente, worzägliche Gnade, und nahmden Ruhm . 
eines gelehrten,, tapfern, erfahrenen, und men: 


fhenfreundlichen Feldherren mit ins Grab. Der 
Generallieutenant, - Johann Heinrich Jobſt Wils 
heim, welcher 1781. den 27. Nov. verftorben, 
(fiede ©. 37. des 1. Th.) war fein ältefter Sohn, 


| 769) David George von Grävenig, Generallieus 


“r 2 Sahr vor feinem Ende feine Erlaffung, und . 


tenant der Infanterie, Gouverneur von Cüftein, 


Ritter des Ordens pour le Merite, Erbherr auf 
Loſenrade und Schönberg, ftarb den 30. März 
1757. zu Cüftein im 78. Jahre. Er-war der 
vierte Sohn George Ehriftoph von Gräveniz, 


und Sophien Catharinen von Krufemard, die 


ihn am 10, Nov. 1680. zur Welt geboren. Er 


Hatte von 1595. an gedient, und in den Feldziis 
gen-in Stalien, Niederlanden, Deutichland und 
Pommern, den Belagerungen von Kaiferswerth, 


Landau , Menin, Roffel ,. Gent, Tournay, 


Mons, Douai, Aire und Landrecy, Stralfund, 
fo wie in den Schlachten von Höchftedt, Dudes 
narde und -Malplaguet feinen Muth bewiefen, 
und viele Ehrenwunden. davon getragen. : Alter 
und, Schwädlichkeit. erlaubten ihm nicht, den 
ſchleſiſchen Feldzügen benzuwohnen , er erhielt 


* ſtarb, allgemein bedauert, als ein um den Koͤ— 


— 


nig und das Vaterland ſehr verdienter Mann. 


Von feiner vor ihm verſtorbenen Gattin, Mas 


rie Louiſe, gebornen von Rammin, ließ er keine 


maͤnnliche Erben. — 


geben Friedr. I. Th. Ce 


⸗* # 
- % 
» 
* v 
- 
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‚nein 770) und Freyherr von Riedeſel, ra) 
ET | i ie 


770) Earl Erhard von Balnein., Generallieute: 


nant, Chef. eines Regiments zu Fuß,, des Or— 
benö pour, le Merite. Ritter, Amtehauptmann 
von Ortelsburg, ftarb Zu Königsberg in Preujs 


- fen den 5. Det. 1757. Er war aus einem alten 
preuß. adelichen Geſchlecht entiproffen , Hanf 


George, preuß. Landrath, hatte ihn 1687. den 
26. Febr. mit Marien Lonifen, gebornen Schad) 
von Wittenau erzeuget, Er-wohnte von 170% 
bis 1717. in dänischen und heßiſchen Dienften 
den Feldzuͤgen in. den Niederlanden und Deutfch: 
land, von 1717. an aber in preuß. Dienftenden 


Feldzuͤgen der beyden erſten fchleflichen Kriege, 


2. 


771) Johann Volbrecht, Feeyherr Riedefel von 


und den Schlachten bey Chotuſitz, Hohenfrieds 
berg und Keffelsdorf rühmlichft bey. Won feinen 
mit Charlotten Sophien, Hebornen Reichsgraͤfin 
von Finkenftein erzeugten Kindern, lebt nur noch 


Friedrich Stanislaus Leopold, als koͤnigl. pols 


nifcher Obrifter außer Dienſten. 


Eiſenbach, ftavb als Generallieurenane und Chef - 
eines: Füfelier : Regiments den- 13. Det. 1757. 


—außer Dienften. Er war aus einem in- Heflen 


Hiühenden reichsritterichaftlichen Gejchlechte ent: 
ſproſſen, und ein Sohn George, der 1704. als 
venetianifcher Dbrifter geſtorben, und ihn am 7. 
Dee, 1695. init Marien von Bodenhaufen ers 
zeuget. Der Kammerberr und preuß. Gefandte 
am EFaiferl. Hofe, Johann Hermann , Freyh. 
von Riedeſel, iſt fein einziger noch lebens 
der Sohn, den er am 10. Nov. 1740. mit Ca 
roline Eliſab. Dor. Schen? von Schweinsberg 
erzenger. - Siehe auch die 1657. Anmerkung auf 
der 133, Seite des eriten Theile. 


2 DEZ zz - > 
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die Generalmajors von Blankenfee, 772). von 
Langermann, 773) u Ahlemann, 774) 
| 2 von 


72) Bernd Sigmund yon Blankenſee, General: 
majdr, Chef eines Regiments zu Fuß, Droſt 
zu Ravensberg, Ritter des Drdens pour le 
Metrite, ftarb den 8: Febr. 1757. zu Magdeburg 
an der Waflerfuhr, Adam George , Erbherr 
von Schlagentin in. der Neumark, erzeugte 
ihn 1693- den 9. Yun. mit Margarethen von 

Delitz. Er hatte von 1711. an in den Nieder⸗ 
landen, und von 1741, an in den Schlachten 
bey Molwitz und Keffelsdorf, in welchen beyden 
er hart verwundet worden, rühmlichft gedient; 
und als er wegen Schwächlichfeit nicht veuten 
fonnte, Heß er fich bey der Schlacht von Lowo⸗ 
fig hinter das zweyte Treffen fahren, um derfels 
ben beyzuwohnen. Er hinterließ von Annen 
Marten Charlotten von Schmerheimeinen Sohn, 

- Ehriftian Ludwig, der 1783. als Obriſter des 

Regiments Kung: Rothfirc den Abfchied erhalten. 


73) Adolf Friedrich von Langermann, ſtarb den 

6 März 1757. zu Snfterburg in Preuffen als 

Generalmajor, Chefeines Dragoner: Regiments, 

und Ritter des Ordens potır le Merite im 62. 

Sabre, nachdem er ins 49. Jahr ruͤhmliche 

Kriegsdienfte geleiftet, und in den Niederlanden, 

am Nhein , in Schlefien , befonders in der 

Schlacht bey Hohenfriedberg, nach welcher er 

den Drden pour le Merite bekam, feine Tapfers 

Eeit bewiefen. Er war aus dem Meflenburgfchen 

gebuͤrtig, und ließ von Ehriftinen Sullanen von, 
WRiieben verfchiedene Kinder. | 

7749 Johann Ernft von Ahlemann, ſtarb den 4. 

Sun. 1757. auf feinem Gute Kankelfitz in Pom⸗ 

mern’als Generalmajor, Ritter des pour le Me- 

rite · Ordens, und geweſener Chef eines Dragos 

* — 
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— no bloch, 775) von KRatt, 776) bie 
Obriſten von Ablimb, 177, von Nettelhorſt, 


778) 


ner: Regiments im 74. Jahte feines ‚Alters. Er 
war zu Borghotzhaufen in der Grafſchaft Ra⸗ 
vensberg 1684. geboren, wo ſein Vater Anton 
Engelhard Ahieman koͤnigl. Beamter war, der 
ihn mit einer gebornen Drtgießer erzeugte. Frieds 
rich Wilhelm erhob ihn 1731. in den Adelitand, 


2 deſſen er fich durch perfänliche Verdienfte. fo wuͤr⸗ 


dig gemacht, denn ev hatte von 7702. an in den 


- Niederlanden, in den Schlachten. bey Dudenarde 


: - and Malplaquet, vor Stralſund, ferner 1734. 


am Rhein, und von 1741. anin den erften Kries 
gen, befonders. in der Action von Jaͤgerndorf, 
nach welcher er. den Orden pour le Merite be 
kam, nuͤzliche Dienſte geleiſtet. Er ſtarb uns 
beerbt. 


| Ku ‚Dietrich Erhard von Snobloch Generalma⸗ 


AUckermark, hatte ihn mis Marien Tugendreich 


jor, Chef eines Regiments zu Fuß, Ritter des 
Ordens pour le Merite, ſtarb den 12. April 
1757. zu Chemnitz in Sachſen am Sted: und 
Schlagfluß. Johann Erhard, Erbherr auf &lits 
tenen, Wanguten ꝛc. in Preuffen hatte ihn 1693. 
mit Euphemien Euphrofinen von Tettau erzeuget. 
Bon feinem 16. Sahre an hatte er vor Stral— 
fund, in den zwey erften ſchloſiſchen Kriegen, 
befonders in der Schlacht von Chotufiß, nad 
welcher er den Orden pour leMerite befam, fehr 
tapfere, treue und eifrige Dienfte geleiftet. 


. 776) Siehe von ihm oben die 596. Anmerkung. 
777) Bernhard Friedrich von Ablimb, Chef und 


Dbrifter eines BSarnifonsReeiments, Ritter des 


pour leMerite- Ordens, Canonicus zu St. Nis 


colai in Magdeburg, farb den 6. Sen. 1737.34 
Magdeburg im 58. Jahre feines Alters, Fried⸗ 
rich Wilhelm, Erbherr auf Ringenwalde in der 


von 
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178) von Wulfen 779) von Gladis 780) 
 &e 3”: ftarben 


von Barfus erzeuget. Er hatte feit feinem 12 

Jahre gedient, und der Belagernng von Stral-⸗ 

fund, und der Schlacht von Molwitz, in welcer 
er verwundet ward, rühmlichft beygewohnt, und 
1743. zur Verforgung das magdeburgifche Gar: 
nifon: Regiment erhalten. Er lebte mit Julia⸗ 
nen Victorien von Werder unbeerbt. 

978) George Etnſt von Nettelhorſt, Öbrifter und 
Chef eines Garnifon: Negiments ‚ auch Ritter 
des Ordens pour le Merite, farb im Jun. 1757. 
zu Glatz im 55. Jahre. Er war aus einem preuß. 
altadelichen Geſchlecht entiproffen, und ach ſeit 
feinem 14. Jahre gedient. Der jetzige König fezte 
ihn 1740. von dem groͤßen potsdammer Regiment, 
da er Hauptmann war, zu dem neuerrichteten 
dohnaſchen Regiment als Obriſtlieutenant, und 
er wohnte mit ſelbigem den Feldzuͤgen bis 1745, 
der Belagerung Eofel , und dev Erpedition in 
Oberſchleſien rähmtichft bey. Von feiner Ge: 
mahlin Charlotte Helene, Freyin von Trac, 
die ihn überlebte, ließ er Feine Kinder. 

779) Friedrich Auguft von Wulfen, Obriſter und 
Commandeur des adelichen Kadettencorps, Nits 
ter des Ordens pour le Merite, ftarb den 7. 
Sul. 1757. zu Sertin i im 53. Jahre an einer 
Brufifrantheit. Sein Vater, "Hanf Chriſtoph, 
Erbherr auf Lohburg und Padegrim,“ hatte ihn 
1704. mit Sybillen Hedwich, gebornen von 

dengerſen erzeuget. Nachdem er wohl ſtudirt, 
trat er in ſaͤchſiſche Dienſte, aus dieſen aber, 
nachdem er von dem König zuruͤck berufen, im 
preußifche, als Hauptmann des Dragoner:Regis 
ments Fonsfeld, wohnte den Fetdzügen in Polen, 

Schleſien und Böhmen bis 1745. bey, und er— 
warb ſich durch beiondere Baal den Drden 
pour lc Merite. 


f 


- 


406 Die verwitwete Koͤnigin ſtirht. Mehrere r 


ftarben: an Krankheiten, Bey dem Hof: und. 
Eivil- Staat ftarb der Kammerherr und Direc- 
teur der Scyaufpiele, Frepherr von Sweerts, 
781) die geheimen Raͤthe von Roͤnen, 752) 

EEE von 


780) Hank Heinrich von Gladis, Obriſter und 
Commandeur des Füfelier: Regiments Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel, Karb zu Maadeburg im Sun. 1737. Er 
war ein ichlefiicher Edelmann , ‚hatte von Jugend 
auf, und ehe noh Schlefien an Preuffen gefoms 
men, in preuß. Dienitengeftanden, und der Belas 
gerung von Stralfund, und den Feldzügen von 


1741. bie 43. beygewohnt.. . | 

731) Ernft Marimilian Ignaz Sweerts, Reiches 
freyherr von Reiſt, auf Petrowig, Eönigl. preuß, 
würfl, Kammerherr, Director der Schaufpiele 
und Mitglied der Akademie der MWiffenfchaften 
zu Berlin, ftarh den 3. ul 1757.34 Berlin 
nach langwierigen Bruftkranfheit in einem Alter 
von 47 jahren. Er war der jüngfte Sohn Leos 
yold Igngz, fürftl, auexsbergiſchen Dberjägers 
meifters, und. feiner zweyten Gemahlin Annem. 

— Eliſabeth, Freyin von Sternberg „ die ihn 4 

- Wochen nad) des Vaters Tode am 1. Dec. 1710, 
zur Welt geboren. , Er war ein gelehrter Herr, 
hatte viele Reifen gethan, und fland in des Koͤ⸗— 
nigs befonderer Gnade. Mit feiner Gemahlin, 
einer gebernen Graͤfin Schlegenberg, hat er vers 
fhiedene Söhne erzeuget. — 

82). Abraham von Rönen, Regierungspraͤſident 
zu Eleve, und Eurator der Univerfirdt zu Duiss 
burg, ftarh den 5. März 1757. Zu Eleve am 
Schlagfluß. Er war ein fehr geändlicher Rechtss 
gelehrter,, aus dem Eleviſchen gebürtig, und bey 
Einführung der neuen Auftizuerfaflung von dem 
Großcanzler von Cocceji ſehr nüzlih gebraucht 
worden, Wegen feiner vorzüglichen Verdienfte 
erhob ihn der König 1749. in den Adelftand. 


Sobesfälle großer Männer. $: ri Hy. 467) 


von Malzahn, 783) von Lyncker, 784) 
von Alinggräf, 785) von Oſten, 786) von’ 
Ce 4 Hym⸗ 


783) Helmuth Burchard von Malz ahn, geheimer Le: 
gationsrath und geweſener Geſandter am chur— 
ſaͤchſiſchen Hofe, ſtarb den 6. Aug. 1757. zu Ber; 
lin in einem Alter von 33 Jahren. Er war der 
juͤngſte Bruder des noch lebenden koͤnigl. preuß. 
geheimen Raths, Helmurd Burchard Hartwig von 
Malzahn, Grafen von Pleffen, und ein Sohn 

. des verftorbenen Landraths, Apel Albrecht von 
Malzahn, hatte zu Halle auf dem Paͤdagogio, 
und der Univerſitaͤt mit vielem Fleiß den Willens 
[haften obgelegen, und durch die Geſandſchaft 
am drefdener Hofe Ruhm erworben, | 


784) Philipp Ludwig von Eyncker, geheimer Aus 
ſtizrath und Praͤſident des Stadtgerichts zu ders 
lin, ſtarb den 21. Sun. 1757. zu Berlin in ei— 
nen Alter von etlihenund 60 Jahren. Cr 
flammte aus einem gelehrten Sefchlechte, wels 
ches durch Verdienſte den Adelftand: erworben, 
und verihiedenen Staaten große Männer geges 
ben hat. Ex felöft hatte wohl ſtudirt, und bins 
terliceh den Ruhm eines geſchickten und unermuͤ⸗ 
deten Mannes, war aud vom König zu Ham⸗ 
burg, und fonft in unmittelbaren Commißionen 
gebraucht worden. | | 

35) Joachim Wilhelm von Blinggreäf, geheimer 
Kriegsrath, und gewefener bevollmächtigter Mi⸗— 
nifter am roͤmiſch Faiferl, Hofe, ſtarb zu Berlin 
den 17. Aug. 1757. im 65. Jahre am Schlags 
flug. Er flammte aus einem: meclenbursichen 
Sefchlechte „ deſſen Adel Kayfer Carl der VI. 
1715. erneuert hatte, ward von 1741. bis 1756. 
ar den Höfen von London, Münden, Dreßden 
und Wien in Sefandichaften gebraucht, und half 
1744. den franffurter Unions⸗Tractat ſchließen. 
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Zymmen; 787) — 188) und Stie- 


un 789. — en, 
j “ 72, 


786) Joachim Bernd von der Oſten, geheimer 
Rath, Erbherr auf Wartin, ſtarb den 12. Dec. 
17357. zu Schwedt an der Wafferfuht im 58. 
Sahre. Sein Vater Joachim Bernd, Erbherr 
auf Wartin, hatte ihn mit Ciaren von Arenss 
dorf erzeuget: Nachdem er auf-Reifen und Uni; 
verſitaͤten nuͤzliche Kenntniſſe geſammlet, ward 

er vom Koͤnige im Juſtizfach gebraucht, und er— 
hielt den Character eines geheimen Raths. 

787 Johann Heinrich von zZymmen, geheimer 
‚und clevmaͤrkiſcher Regierungsrath, Erbherr auf 
Grondſtein, ſtarb den 4. Sept 1757. zu Duiss 
burg im 57. Jahre. Er ſtammte aus einem 
weſtphaͤliſchen Geſchlechte, welches in der Graf: 
haft Mark blühet, und hatte in verfchiedenen 

Jutſtitzſtellen, von 1752. an aber ais geheimer 
Kegierungsrath zu Cleve näzliche Dienfte geleifter. 

788) Conrad Heinrich. Warendorf, geheimer Ca: 
binetsrath bey dem Departement der auswärtis 
gen Angelegenheiten, jtarb den 12. Jen. 1757. 
zu Berlin im 40. Jahr nach langwieriger Brufts 
krankheit. Er war ein geborner Weftphälinger, 
hatte fowol im. Cabinet als in der Gefandfchaft 
am rußifchen Hofe durch unermüdeten Fleiß und 
Eifer in den ihm anvertraueten wichtigen Ges 
fhäften des Königs vorzügliche Gnade erworben, 
und nahm den Ruhm eines einfichtvollen Stantss 

manns mit ins Grab. 

759) Johann Rudolf Stieber , geheimer Ober: 
Finanz: Kriegs; und. Domänenrath,, ſtarb zu 
Berlin den 13. Aug. 1757. am Schlagfluß im 
57. Sjahre, Nachdem er viele Jahre inder mags 

deburgſchen Kriegs: und Domänen: Kammer ges 
. arbeitet, ward ev. 1749. ind Generals Directos 
rium 
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Der Feldzug in Schlefien wird durch) 

Die Eroberung der Feſtung Schweid: 

niß eröfnet. 





SM der Schlacht, von Leuthen biieb in Schle« 

fien nichts als die Zeitung Schweidniß Son 
öfterreichifchen Völkern befe;t, und der ‚General 
von Fouquet, deffen Corps in den um Schweid⸗ 
nig liegenden Dörfern cantonirte „ verhinderte 
durch ftarfe Piquets , daß die Befagung feine 
ebensmittel in die Stadt bringen fonnte, dahero 
bey dem eingeriffenen Mangel viele Krankheiten 
entftunden, die einen großen Theil der Beſatzung 
zu Anfang des Frühlings ins Grab legten. 

.. Wahrend des Winters wollte der Obriſt von 
Werner das unweit Troppau belegene Bergichloß 
Gräg wegnehmen, um deſto bequemer in Mähren . 
Brandfchagung eintreiben zu Fönnen, allein dieſe 
Unternehmung ging nicht von flatteh, weit die 
Befagung munter und fehr ftandhaft fich verthei- 


digre. Bald darauf ward das Öfterrihifhe 


Eorps in Oberſchleſien anfehnlich verftärfet, und 
der General de Ville.790) grif den zu Troppau 
en E35 mit 
rium berufen, und rechtfertigte des Könige Wahl 
” durch feine vorzügliche Geſchicklichkeit im Finanz 


ach. 
790, Earl de Canon, Marquis de Ville, lebt noch 
im hohen Alter als kaiſert. General der Reute— 
| rey, 
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mit drey Batailfong ftehenden General von Sal 
dern 791) von drey Seiten an, das Feuern 

dauerte den. ganzen-Tag,. die preuß. Grenadier 
thaten einen Ausfall, ſteckten die Vorſtadt an; 
"und Troppau ward behauptet, allein gegen Mor« 
gen fand der Generaf yon Saldern vor gut, die 
Stade zu verfaffen, und beffer rückwärts den 
Feind in einer fehicflihen Stellung zu erwarten. 
Das Dragoner- Regiment von Stechow, 792)’ 

ni er welches 


ven, und Ritter des Marien Thereften : Drdens.. 
Er ſtammt aus einem niederländifhen Geſchlech⸗ 
te, und dat in den Feldjügen von 1720. alt, 
den Ruhm eines gefchickten, tapfern, und vor⸗ 
ſichtigen Feldherven erworben. Sein Alter hat 
.. ihn gehindert, dem leztern Feldzuge von 1778. 
„bis 1779. beyzuwohnen, dahero er mit einem 
anſehnlichen Gehalt zue Ruhe gefeze worden, 
wie ihm denn auch fihon die werftorbene Kaijes 
sin wegen feines befondern Wohlverhaltens den 
Marien-Iherefien:Drvden ertheilt. | 


791) Wilhelm von Saldern, Generalmajor, Chef 
eines Regiments zu Fuß, des pour le Merite- 
Didens Ritter, blieb den 26, Jul. 1758. bey 
dem Angrif von Königingräß. Er war der vier: 
te Sohn, Afhwin von Salben, Erbherrn auf 
Gartz und Reckentin, der ihn mit Annen Dos 
totheen von Ingersleben 1702. den 7. Aug. er: 
zeuget hatte, Won feinem 14. Jahr fing er als 

. Kadet zu dienen an, und thas fid, in der Bela— 
gerung von Cofel und Prag, in der Schladt 
von Prag, wo er verwundet ward, und durch 
die Vertheidigung von Troppau hervor, 


792) Das Regiment hatte fich nad) der vom Ge: 
neralmajor von Schmertau empfangenen Drdre 
| nach 


l 
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welches nach der zuerſt empfangenen Ordre ſich 
auf Dem Rendezvous bey Troppau einfinden, nad) 
ber zweyten abgeänderten Drdre aber ſich ruͤck. 
waͤrts ziehen follte, hatte diefe Ordre nicht erhal. 
ten; erfchien vor Troppau, und ward unter Bes 
günftigung eines ftarfen Mebels überfallen, und’ 
der Major von Baßewitz, 793) nebit beynahe 
300 Dragonern gefangen. Das preuß, Corps 
zog ſich darauf bis Meufirch zuruͤck, und eg blieb 
in. Oberfchlefien big zu dem Einmarſch in Mäh« 
ren alles ruhig, | 


In der Mitte des März verlegte ber Koͤnig 
fein Hauptquartier yon Breßlau nad) dem Kiofter 
9*— | Griffau, 


nah Troppau gezogen, wo es abgeleffen war, 
-. . and von einer überlegenen Macht umzingelt ward, 
Der Offizier, welcher, daß Troppau von den. 
Dreuffen geräumet fey, dem Regiment melden 
follte ,„ ward gefangen, und alfa geichahe dee 


Ueberfall unvermuthet. 


93) Sarl Ludwig von Baſſewitz, ftarb als Obrit 
ker auffer Dienften auf feınem Gute Denchwitz 
im Fürftenthum Slogau, Er wur 1719. den 
29. April zu Karnighagen im Meflenburgichen 
geboren, und hatte ihn fein Vater Levin Geort 
ge mit Hyppoliten Magdalenen von Baſſewitz 
aus dem Haufe Hohenluckow gezeuget. Er kam 
1749. aus fähflichen Dienften , in welchen er den 
Feldzügen in Polen und Ungarn beyaswohnt . 
datte, in preußifche , und ward 1759. wegen 

kraͤnkl. Umftände dimittiet. In der Schlacht 
bey Prag ward er verwundet, und in den von 

Breßlau und Leuthen wurden 3 Pferde unter ihm 
erſchoſſen. 


⸗ 


ar2 Der $eldzug in Schleſten wird durch die 


Griſſau, und ließ feine Armee, um die Belage—⸗ 
rung von Scyweidnig ‘zu decfen, bey Landshut 
in die Cantonirungs - Duartiere- rücfen. Der 
Generallieutenant von Fouquet vertrieb Den: Ges 
neral von Janus, welcher mit einem etliche ı 000 
Mann berragenden Corps leichter Voͤlker die Ges 
genden von Johannisberg und Habelswerth in 
der Grafſchaft Glatz befezt hielt, und machte et⸗ 
liche 100 Gefangene. "Dem Generallieutenant 
von Treskow aber ward.das Commando über das 
zur Belagerung von Schweidnig beſtimmte 
Corps, ‚und dem ingenieur -Obriften von Balbi 
die Aufficht-über die Belagerungs » Arbeit anver« 
trauet. Sobald die Witterung wegen des in der 
. Erde befindlichen Frofts die Eröfnung der Lauf— 
‚graben erlaubte, ward folche bemürfer, und das 
Feuer der Belagererwar fehr heftig. Der öfter: 
reihifche Commendant hatte zwar den Winter 
uͤber den -möglichften Fleiß angewendet, um die 
zerfchoffene Werfe ausbeffern zu laffen, Die Bes 
- feftigung in guten Stand zu feßen, und Die Re⸗ 
bouten und Forts durd) Linien zufammen zu haͤn⸗ 
gen, damit leztere nicht in der Kehle angegriffen 
und überftiegen werden Fönnten, allein wegen 
Kürze der Zeit waren die Linien noch nicht völlig 
zu Stande gefommen. Als. die Belagerer dem 
Glacis mit der Sappe nahe gekommen, und das 
euer der Belagerten merflich abgenommen: hat: 
te, ward befchloffen, das Galgenfort in der Keb: 
le zu beftürmen und wegzunehmen , da dadurd) 
nicht allein viele Zeit erfparer, und der bey dem 
Sturm zu befürchtende Verluft nicht höher berech⸗ 
ne 
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net ward, als der ben dem Sappiren zu erwarten 
war. Der König fendere Die zwey Grenadier- 
Bataillons bes Obriftlieutenants von Duͤrings⸗ 
bofen und des Majors von Benckendorf 794) 
von der Armee zu dem. Belagerungs Corps ab, 
welche mit dem Grenadier » Bataillon des Majors 
vwa Arnim 795) diefes Fort ohne fonderlichen 
J | ' Verluft 


94) Sodann Friedrich von Benckendorf, ftarb 
1765. als Obrifttientenant außer Dienften zu 
» Magdeburg. Er war aus der Oberpfalz gebürs 

tig ,. fein Vater Johann Achaz, welcher als 

„brandenburg sanjpachifcher geheimer Rath und 
Hofmarfchall geftorben, hatte ihn 1716. den 23. 

- Des mir Erneftinen Diagdalenen von Lengefeld 
erzeuget. Er fam 1741. aus würtembergichen 
Dienften, in welchen er feit 1734. geftanden, 
in preußigche, und erhielt 1765. wegen fränft. 
Umftände mit einem Gnadengehalt den gefuchs 
ten Abſchied. In der. Schlaht von Prag, in 
welcher er verwundet ward, Eollin, Breßlau 
und Leuthen, in der Action bey Goͤrlitz, dem 
Sturm auf Schweidniß , und 1760. bey der 
een von Coͤßlin that er fih beſonders 

ervor, 

95) Juſt Erdmann von Arnim, lebt noch als 
Dnrifter außer Dieniten, und Nitter des Ordens 
pour le Merite, nachdem er 1773. mit einem 
Gnadengehalt von 400 Rthlt. als damaliger 
Hnrifter und Commandeur loffowfchen Fäfeliers 
Keniments dimittirt worden. Er iſt aus dem 
uckermaͤrkſchen Haufe Fredenwalde entfproffen, 
und ein Sohn Hanf Wolf von Arnim‘, der ihn 

mit Eleonoren von Thermo 1713. erzeuget. Von 

. -1729. an, da er Kadet ward, bis zu feiner Ers 
laſſung, Haste es mit Diſtinction gedienet, und 

NE beſonders 


— 
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Der Feldzug in Schleſten wird durch die et. 


Verluſt uͤberſtiegen und wegnahmen, wobey der 
Obriſt von Sydow 796) einen Scheinangrif auf 
das Fort Num. 2. machen mußte. Der Commen 
dant, welcher das aͤußerſte nicht abwarten wollte, 
verlangte darauf. zu capituliren, und mußte ſich 


‚mit 


der Aus etwas mehr als z000 Mann bes 


ftehenden Befakung als Kriegsgefangene erge⸗ 
ben, 797) es ward ihm mit fliegenden Fahnen 
auszuziehen bewilliget, und eben die Capitulation 
zugeftanden, welche 1757. der Generalmajor von 
Sers erhalten | 

beſonders in dem Sturm anf Schweidnitz, det 


7 


Action bey Landshut, und der Schlacht bey Leu: 
then, nach welcher er den Drden pour le Merite 
befam, fich hervor gethan. In den Schlachten 
von Hohenfriedberd, Sodr und Peuthen, auch 
in der Action ben Landshut ward er verwundet, 
und Zwar in beyden leztern 2 mal, Er iſt um 


vermählt. ö 


965 Hank Stamund von Sydow, Öbrifter und 


Ehef eines Garnifon: Regiments, ftarb zu Pik 
lan den 9. May 1773. tm 78. Jahre feines Al 
ters, nachdem er 62 Jahr gediener hatte, Bey 
ben. Sturm auf Schweidnik. hatte er den Aufı 
trag, um die Aufmerffamkeit der Belagerten zu 
theilen, mit 300 Mahn einen Scheinangrif auf 


das Fort No. 2. zu thun. Er rückte bis an den 


Fuß der Anhöhe , Auf welcher das Fort liegt, 
und feuerte auf felbiges> Die Beſatzung dee 
Feſtung verlangte zu rapituliren, fobald das Fort 
No. r. erftiegen Mar: — 


97) Ich habe in der Beylage XXXIX. S. 288 bis 
‚299, und in der XLI. ©. 302 bis 313. ſowol 


das Tagebuch diefer Belagerung, als die Capitulas 


tion und das Verzeichnig der in die preuß. Krieges 
| gefangenſchaft verfallenen Beſatzung beygebracht. 
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ee 
— §. 73. — 
Don der Belagerung der Feſtung Dl- 
muß. Dieſelbe wird aufgehoben, nach: 

Dem ein preuß. Transport aufgeho⸗ 
an.” Den und zerfireuet worden, 





SPA SAheend und nad) ‚bee Eroberung von 
- Schmweldnig machte der König folche Bes 
wegungen, als ob er einen Einfall in Böhmen 
zu hun Willens ſey, allein fein wahres Abfehen 
war dahin gerichtet, mit feinem Heer in Mähren 
einzurücen, und Olmüß zu belagern, ehe der 
Feind Ting oder das Andere verhindern konnte, und 
gr führte den gemachten Entwurf meifterhaft aus, 
ließ ein Corps unter dem Generallieutenant 

von Ziehen im Gebürge ftehen, und fezte feinen . 
Marfch über Meiffe nad) Mähren mit folcher Bes 
triebfamfeir fort, daB er eher vor Olmüß erfchien, 
‚als der Feldmarfchall Graf Daun, der einen - 
urzern Weg aus Böhmen nach Olmuͤtz hatte, 

olches zu hindern im Stande war. Er nahm 

eine fo ausgeſuchte Stellung, daß er nicht allein 
das gegen die Mitte des Maymonats in Mähren 
ängefommene Heer abhielte, von der Seite des 
Morava Fluſſes in die Ebene von Olmuͤtz zu Eoms 
men, fondern auch der Ankunft Des Korps, fo 
unter‘ ben General von Fouquet das Bblagerungse 
Geſchuͤtz und dazu gehörige Munirion auf einigen 
1060 Wagen zur Armee brachte, vindemiſ 
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in Weg legte. Die’ Belagerung ward dem 
Feldmarſchall von Keith aufgetragen, welcher die 
Generallieutenants von Fouquet und von Tres⸗ 
kow, nebſt den Generalmajors Prinz Franz von 
Braunfchweig, 798) von Rebentiſch, von 
Schenckendorf 799) und von Kannacker uns 
ter fich hatte. Der Obrift von Balbi hatte bey 
der Arbeit, und der Obrift von Diestau 800) 
- über die Artillerie die Aufſicht. 17 Bataillons 
"und 10 Esfadrons machten das Belagerung 
| ! Corps 


798) Friedrich Franz, Prinz von Braunfchweigs 
Luͤneburg, Generalmajor, Ehef cınes Füfelierr 
Negiments, blieb den 14. Oct. 175%. in der 
Schlacht bey Hochkirch im 27. Sabre feines Ab 
ters. Er wat der jüngfte Prinz Herzogs Ferdir 
nand Albert von Braunfchweig: Wolfenbütte 

folglich ein Bruder der regierenden Königin . 

Preuſſen, that 1756. feinen erften Feldzug, und 
wohnte bis zu feinem Keldentode den Schlacht 
ten bey: Reichenberg, Prag, Collin, Breßlau, 
Leuthen, wo er am Fuß gequetſchet ward, Zorns 
dorf und Hochkirch, wie auch der Belagerung 
von Dimäß bey. Der König liebte ihn fehr 
denn er bewies bey allen Gelegenheiten Einf: 
und Much, und der leztere war bey ihm zu eit 
nem. feltenen Beyſpiel auf wahre Gottesfurds 

gegründet... me 261 
799) Balthaſar Rudolf von Schenkendorf, ſtarb 
als Generallieutenant außer Dienſten zu Stors 
gard den 27. Dec. 1771. im 72. Jahre. * 

800) Carl Wilhelm von Dieskau, ſtarb den 14, 
Aug, 1777.50 Berlin als Generallieutenant,, 
Chef der ganzen Artillerie „und Ritter des ſchwaͤr⸗ 

I, » 


I 


zen Adler: Ordens im 77. Jade Sakie 
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Eorps aus. In der Feftung befand fich eine 


DBefagung von 9000 Mann, welche mit allem 
erforderlichen wohl verfehben war, und von dem 
General von Marſchall befehliget ward, der die 
Generals von Bretton 801) und Rochepi- 
ne 802) unter fic) hatte. Am 27.May wur⸗ 
den vie Saufgraben ı 500 Schritt von den Pallis 
faden eröfnet, und die Belagerungs Arbeit ward 
mit folcher Thärigfeit fortgefezt, daß, wenn der. 
legte erwartete Transport von Munition, Geld 
und Mehl angefommen‘, unerachtet der fchönen 
Vertheidigung. des Öenerals:von Marfchall, der 
Pag fich böchftens noch 14 Tage hätte halten 
können: Us aber dieſer Transport niche zur 
Grelle fommen fonnte, mußte die Belagerung 

803) 


ı or) Hoecluth, Freyherr von Bretton, ſtarb den 
24: März 1779. zu Olmuͤtz als kaiſerl. Generals 
Feldzeugmeifter, und Commendantvon Olmuͤtz, in 
einem Alter von 84 Jahren... Er war aus Loth 
ringen gebürtig, und hatte von unten aufgedient, 
In den Türken: und italiaͤniſchen Kriegen, den er 
rahmlichſt beygewohnt, ftieg er bis zur Obriftens 
.ftelle dey dem Regiment Franz Fotdringen, und 
‚1751. ward er in den rubigern Poften eines 
Commendanten der Feftung Olmuͤtz geſezt. 


— Peter Philipp von Rochepine, lebt noch als 
kaiſerl. General-Feldmarſchall:Lieutenant im ho⸗ 
hen Alter. Er iſt ein geborner Lothringer, und 
hat mehrere Jahre die Direction des Fortificas 
tionss Wefens in den deutichen Landen gehabt, 
‘zu Olmuͤtz und Belgrad den Bau der neuen 
Feftungswerke dirigirt, und fihon unter dem 
Prinzen Eugen von Savoyen geht. 


Geben Friedt. Il. Th, 


’ 
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80 3) aufgehoben werden, welches ohne betraͤcht⸗ 
lichen Verluſt geſchahe, indem nur vier Moͤrſer 
und zwey Kanonen in den Laufgraben, nachdem 
ſie vorher vernagelt worden, zuruͤckblieben. Die 
Belsgerer und. Belagerte bewieſen im Angrif und 
bey der Vertheidigung ungemeine: Tapferfeit. 


Die preuß. Batterien wurden einigemal zu nichee 


gefchoffen, aber mit der größeften Behendigfeit 


. wieder bergeftellet, die gemorfene Steinförbe 
thaten vielen Schaden, und tie Belagerte fielen 


zu wiederholten malen in der Nadıt aus. Bey 
den Ausfall 804). vom 5. Sun, diftinguirte ſich 
ber Sieutenant von Latorf, 805) der mit der 
Feldwache des prinz heinrichfchen Regiments ſehr 
tapfern Widerftand that. Bey dem vom. 18 

1 | . Ders 


- 803) Beſiehe von diefer merfiwärdigen Belagerung 
die XL. Beylage ©. 313 bis 303, wie. aud) 
die XLIV. ©. 370 bis 382. Sie enthalten das 
Zagebuch derfelben, den Verluſt der Belagerer, 

. and das Verzeichniß der Beſatzung. 

804) Beſiehe von diefem Ausfall die XLV. Beyla⸗ 

“ge ©. 382 bis 386. | | 

805) Philipp Leberecht Friedrich von Latorf, ifl 

jetzo Obriftlieutenant des Regiments Wendeſſen, 
bey dem Regiment Eönigl. Prinz Heinrich war 
er zur Zeit des olmüker Ausfalls Lieutenänt. 
Der König ertheilte ihm wegen der dabey bewies 

ſenen Wachfamkeit und fiandhaften Gegehwehr 
den Orden pour le Merite. - Er ift den 29. Der. 
1733. zu klein Glinn geboren, und der vierte 
Sohn des koͤnigl. preuß. Hauptmanns Johann 
Dietrich Leberecht von Latorf, der ihn mit Mag 
dalenen Sophien von Aatorf erzeugct. 


r 


\ 
\ 
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vernagelten. die Belagerten 7 Kanonen; weil aber 
die Nägel. nicht groß genug waren: fo wurden. 
die Kanonen bald. wieder gebraucht. Es gelang 
dem Feldmarfchall Grafen von Daun, auch eine 
BVerftärfung unter dem Generalmajor von Buͤ⸗ 
low 806) in die Feftung zu werfen, und zwar: 
auf folgende Art. Nachdem er in Mähren an« 
gelangte, und das $ager bey Gewig genommen 
hatte ‚; fehickte er ein Corps nach Proftnig. Der 
Generat Graf von Saint⸗Ignon 807) übers 
fiel achte Eskadrons von Bayreuth- Dragoner, die 
unter dem Generalmajor von Neyer 808) in 
Ber Gegend von Hohlig ftunden, und nebft den 
Kegiments-Paufen an 300 Gefangene verlohren. 
Der General von Bülow, welcher über Dölein 
- marfchirte, vermied alle Höhen. und Dörfer auf 
das forgfäaltigfte, und fam unbemerft und ohne 
\ Dd 2 Hin⸗ 
806) Siehe von ihm oben die 683. Anmerkung. 
807) Joſeph, Graf von Saint Ignon, ſtarb den 
9. Day 1779. als kaiſerl. General⸗Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Chef eines Dragoner-Regiments 
und Ritter des Marien Thereſien-Ordens, auf. 
feinem Schloß Buxe in Deutſch-Lothringen im 
58. Jahre am Schlagfluß. Er war aus einem 
alten lothringſchen Geſchlecht entſproſſen, wels 
ches dem kaiſerl. oͤſterreichiſchen Hauſe in dieſem 
Jahrhundert vier brauchbare Generals bey der 
Cavallerie, nemlich Carl, Franz, Johann und 
—Zoſeph, Grafen von Saint Ignon gegeben hat. 
=: 808) Carl Friedrich von Meyer, ftarb ald Gene - 
rallieutenant, und Chef eines Dragoner ; Regis 
ments: zu Königsberg in Preuffen den 9. Sept. 
1775: im 69. Jahre. u | 
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Hinderniß mit 1200 Mann und 30 Artilleriften 
in die Feſtung, da während feines Marfches der 
General Saint : Ignon den Generallieutenant 
von Retzow, der mit einem Corps zwiſchen Ho⸗ 
litz und Biſtrowan ſtund, durch allerhand Bewe⸗ 
gungen in Aufmert ſameit erhielt, und die öfters 
reichifche weit überlegene leichte Wölfer die preuß. 
Patrouillen zurückhielten. Endlich gehört auch 
der Ueberfall des Obriften le Noble unter die 
widrige Vorfälle, welche ſich während der Bela⸗ 
gerung von. Olmüß ereignet Der Obrift von 
Lanius, 809) welcher fi) in den Waldungen 
bey Deutſch· Lodenitz im Hinterhalt geſezt, traf 
Die beyde Freybataillons le Noble und Salenmon 
in einem Hohlwege bey Siebenhoͤfen an, einige 
Pelotons gingen, weil dieſe Bataillons groͤßten⸗ 
theils aus oͤſterreichiſchen Ueberlaͤufern geſtiftet 
waren, zu dem Feinde uͤber, und der Obriſt le 
Noble verlohr, nebſt drey kleinen Stuͤcken, 300 
Mann; hingegen fiel von dem erſten Transport, 
den der Generalmajor von Putkammer aus Neiße 
brachte, und groͤßtentheils in Lebensmitteln be⸗ 
ſtand, nichts in der Feinde Haͤnde. 
802 Carl Ludwig, des h. R. R. Sraf£aniusvor 
Wällemburg, ift als Faiferl General: Seldmars 
» fchall:Lieutenant, Chef des peterwaradeiner Res 
giments, und Nitter des Marien Therefien:Dr: 
dens geftorben. In dem 1763. geendigten Kries 
ge, hatte er an der Spike der Grän&s Völker fich 
bey verfchiedenen Gelegenheiten hervorgethan, .. 
and ward nebft feinem Bruder Franz Joſeph, 
wegen feiner befondern Derdienfle, 1757. inden 
Neichsgrafenftand erhoben. 


5 . 74. 
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6. 74. 


Von Aufhebung des nach Olmuͤtz be 
ſtimmten Transports, und den 


MIERS nad) — 





| Dem — — welchen der König 
| von. Neiß Fommen (ieß ‚, würbe hinreichend 
gemwefen feyn, vie Armee bis zum Schluß der Bes 
lagerung von Dimůh mit den noͤthigen Lebensmit⸗ 
teln und erforderlichen Kriegsbeduͤrfniſſen zu ver⸗ 
ſorgen, und eben daher wendete der Feidmarſchall 
Graf von Daun alles moͤgliche an, um deſſen 
Ankunft zu verhindern, indem er uͤberzeugt war, 
daß, ohne einen Angrif auf die Belagerer zu wa⸗ 
gen, die Belagerung dadurch ihre Endſchaft er⸗ 
reihen wuͤrde. Der König hatte dem Obriſtlieu⸗ 
tenant von Moſel 810) das Commando, fowol 
über das ganze Corps =. Bedeckung, 811) als 
die 


810) Friedrich Wilhelm von — „Generalma⸗ 
jor, Chef eines Regiments zu Fuß, Ritter des 
Ordens pour te Merite, farb den 6. Febr. 1777. 
zu Möurs im 70. Jahre, nachdem er 1768. die 
gefuchte Erlaffung erhatten, 

Hır) Die Bedeckung beftand ans 12 Bataillons, 
nemlich: 4 Bataillon Reconvaleſcirter und Res 

kruten, 2 Dataillons Jungs Krenken, 2 Datails 
lons Treskow, 2 Bataillons Mizſcheval, ı Gres 
nadier : Bataillon Alts Bilterbeef, und 1 Grena— 
dier s Bataillon Bär, leztere beyde waren 1757: 
— | Am 


— _ 
\ 


Feind mit Verluſt einiger 100 Mann zuri 
teieben ward, und 3 Kanonen zurücklaffen am 


422. Bon Aufhebung ded-Trausports, und dem 
die Convoy ſelbſt aufgetragen. Er verſammeſte 


ſolche in der Gegend von Troppau, und hatte 


Befehl, ſolche in Commotau abzuliefern. Den 


36. Jun, brach er mit dieſer Convoy von: Trop⸗ 
pau auf, Det Feldmarfchall Graf Daun hatte 
nicht allein ftarfe Corps abgeſendet, um diefen 
Transport von benden Seiten anzugreifen, fon 
dern fic) auch am 26. Jun. dem fönigl, Heer ge⸗ 
nähert, und fein Lager zwifchen Kolinowig und 
Dobrowig genommen, Der König, welcher fid) 
durch diefe einen Angrif verfündigende feindliche 
Bewegungen nicht irre machen. ließ,. fehickte dem 
General von Ziethen mit einem Detaſchement de 

Convoy entgegen, welcher Die Generalmajors von 
Putkammer und von Krockow den juͤngern unter 
fich hatte. Den 28. Jun. grif der General von 
Laudon bey Bautſch die Convoy an, allein der 
Obriſtlieutenant von Haslocher, 812) welcher 
Die Tete hatte, wehrte ſich fo herzhaft, daß ber 






or" 


der Gerieral von Ziethen ftieß zur Convoy, die 
bey Meudörfel Halte machte, aber eben das 
durch gehindert ward, die Anhöhe jenfeits Don 
ftädel oder Gibau zu gewinnen. . Der Feind gie 


— 


ih Gabel gefangen, und’ 1758. zu Neiß nad 
ihrer Auswechfelung wieder formiret worden, 
und 1200 Kuͤraßier, Dragoner und Huſaren. 


812) Johann Benjamin von Zafßlocher, ftarb den 
27. Sul. 1771. zu Eroflen im ‚69. Jahre als 
Obriſter und Chef eines Sarnijon: Regiments. 
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Verſtaͤrkung erhalten, bekam Zeit, das Terrain 
iſchen Gibau und denſiada zu befegen, ‚und 
Mar am 30, Yun. einen neuen Angrif. Er hatte 
alle Waldungen und Berge, bey denen der Trans 
„Hort paßiren mußte, wohl befezt, und fiel, nad)» 
Dem er den General von Krockow mit der Avan 
garde und der Tete der Convoy ruhig ziehen la 
fen, von allen Seiten auf diefelbe (os, und oh 
erachtet die Bedeckung den herzhafteften Wider, 
Hand that: fo war doch der General von rg 
genöthiger, die Wagen zu verlaffen,, und 
wach Troppau zurückzuziehen. Der in mehr al 
000 Wagen beftihente Transport geriet, App 
6 Stüden, in feindliche Hände, 813) u 
te nur der Generalmajor von Rıodom : - 
einem Train von etwas mehr als 100 Wagen, da⸗ 
von 37 mit Gelde beladen waren ‚im tager an. 


Nach dieſem Vorfall erhielt der Feldmarſchall 
von Keith Befehl, die Belagerimg von Olmuͤtz 
aufzuheben, welches den >. Jul. früh geſchahe. 
Die Feinde harten alle Päffe aus Mähren nad) 
Schleſien, um den Ruͤckzug des Königs ſchwer, 
oder gar unmöglid) zu. machen, fehr ftarf befeget, 
in Mähren länger zu bleiben, war bey ermans 
gelnden Magazinen nicht möglich, der König era 
grif alfo die Parthie, aus Mähren nach Boͤh⸗ 
men in den EEE Kreig zu ziehen, und 

Dv4 von 
. 813) Ich habe von der Aufhebung dieſes Trans⸗ 


ports in den Beylagen No. XLVI. XLVII. und 
XLVIII. die genauern Berichte geliefert. 


424 Von Aufhebung des Transports; und dem 
von ba durch die Grafſchaft nach Schleſien 
den Ruͤckweg zu nehmen. Der Zug ging alſo 
über Konitz und Tribau nach Böhmen. Der 
Fuͤrſt Moritz von Anhalt» Deffau , welcher die 
Avantgarde führte, ging über $eutomiffel, wo 
er 300 Tonnen Mehl fand, welche die Feinde vom 
' Dafigen Magazin zurücigelaffen hatten, und der 
Feldmatfchall von Keith, ‚ der, nebft dem "Beläge 
xungs⸗Geſchuͤtze, einen Train von beynahe 4000 
Magen bey ſich Harte, folgte,in Drey Divifienen 
auf drey verfchievenen Wegen. Die Generaflieus 
— von Retzow, von Fouquet, und Graf von 
euwied waren die Anfuͤhrer dieſer Diviſionen, 
und richteten ihre Zuͤge mit ſolcher Vorſicht ein, 
Baß bey der "Menge von feindlichen leichten BEL 
fern nichts von dem Train verfohren ging, viel 
mehr bey den verfchiedenen Scharmüßeln, bie 
bey dem Marfc von Olmuͤtz bis Königingräg 
vorfielen, an 800 Gefangene gemachet wurden. 


Ben Krenau wollte der Feind der Colonne 
bes Generals von Retzow den Weg ſtreitig mas 
chen, allein der Obriftwachrnteifter von Tuͤm⸗ 
pling 814) ftürmete mit dem zweyten Batail⸗ 
Ion des Regiments von Neuwied das von öfter- 
teichifchen Grenadiers befegre Dorf Krenau, und: 
ward durch das erſte Bataillon dieſes Regiments, 

ſo 


* ) George Wolf von Tuͤmpling, ſtarb den 12. 
ug. 1777. als Obrifter und Chef eines — 
ſan / Regiments im 65. Jahre. 
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der Obriſtlieutenant von Tertenborn 815) 
fuͤhrte, fo tapfer unterſtuͤtzet, daß der Feind wei. 
chen mußte, und das Dorf zur Sicherung des 
Marſches in Brand geſteckt werden konnte. 
Begy Holitz ward Die Colonne des Generals 
von Retzow abermals angegriffen, ein uͤberlege⸗ 
nes Corps Öfterreichifeher Neuterey fiel das Kü- 
raßier⸗ Regiment Bredow „welches die Wagen 
‚bee, an, und brachte es in Unsrönung. Da 
‚aber der Obrift von Moͤhring 816) mit fünf 
Eskadrons feines. Hufaren- Regiments den vers 
m Feinden in den Rücken fiel: fo ſezte fich 

a8 Regiment von Bredow wieder, ‘und der 


Feind ward. mit anfehnlichen Verluft zürüdgee ) 


trieben. Bey Königingräg, wo der öfterreichke 
ſche General yon Buccow mit einem ungefähe 
7080 Mann ſtarken Corps binter der Efbe und 
den Verſchanzungen ftand, ſchien ein ernfthafter 
Angrif unvermeidlich zu ſeyn, allein als der Kö⸗ 
nig die Anftalten dazu vorfehren ließ, ward die 
Stadt von dem Feinde verlaffen, und das fo bes 
rühmte und vortheilhafte Lager bey Koͤnigingraͤtz 
von dem preuß. Heer bezogen. Der König vers 
anftaltete, um feine Lebensmittel aus der Graf⸗ 
fhaft Glatz ficher am ſich ziehen zu koͤnnen, eine 
— | Dd 5 Kette 
- 815) Hanf von Tereenborn, ſtarb als Generallieu⸗ 
tenant außer Dienften den 24. Dt. 1779. im - 

73. Jahre zu Königsberg in Preuffen. 
816) Ehriftian von Möhring, farb als General⸗ 
major und Ehef eines Hufaren: Regiments den 

1. May 1773. au Creutzburg in Schfefien. 


“ 
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- Kette von Poftirungen bis. nad) diefer Grafft 
und trat zu Ende des Jul. den Ruͤckzug nat 
Schleſien an, wo er über Scaliß, Poliß ı 
Landshut am 9. Aug. anlangte. Diefer Ruͤckzug 
geſchahe zwar unter bejtäudiger Begleitung Der 
feindlichen leichten Völfer, allein wern man den 
Ueberfall der Vorſtadt von Königingräß aus⸗ 
nimmt, fo fiel dabey Feine Affaire von einiger Et» 
heblichkeit vor. Die Vorſtadt von Königingräf 
welche über der Elbe liege, war durd) das erjl 
Bataillon von Pannewitz befezt, und mit eine 
Eleinen Schanze gedeckt. Der Obrift von DeR 
la 817) grif diefen Poften in der Nacht vom 
25. zum 26. Sul. an der Spige eines ftarfen De 
tafchemenfs von Kroaten an, dee Generatmaje 
von Saldern und der Obrift von Blancke 
bura g18) wurden gleich) anfangs erfchoflen, 
der Ruͤckzug des Bataillons über die Elbe aid 
he nicht in der gehörigen Ordnung, und es bi 
ben drey Kanonen ftehen. | wi 
817) Franz von Vebls ift als Faijerl. General 
Seldmarfihall: Lieutenant geftorben. Nachdem er 
nrit dem lycaner Negiment ın den erſten Feldalz 
gen des fiebenjährigen Krieges manche glückliche 
Unternehmungen ausgeführet, lieg er ſich 1759. 
bey Hoyerswerda überfallen, und gerierh 1 
dem arößeften Theil feines Corps in die preuß. 
Krirgsgefangenfchaft. 
318) Ehriftian Friedrich von Dlantenburg, blieb 
> den 26. Sul. 1758. bey Königingräg. Er mar 
Dorifter und -Commandenr des Regiments von 
Pannewig, ſtammte aus einem alten pommerſchen 
adelichen Geſchlechte, blieb im 58. Jahre feines 
Alters, und 44. jeiner ruͤhmlichen Kriegsdienfte, 
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Bon dem Feldzug gegen die Ruſſen 
— bis zur Schlacht bey arg 


as s vußiffie Bei: welches fi P zu Ende des 
Jun. in der Gegend von Poſen derfamms 
and Preuffen nad) der Entfernung der koͤnigl. 
Voͤlker in Befitz genommen hätte, bedrohete durch 
die genommene Stellung Pommern, Die, Neu- 
mark und Schleſien. Sie ging endlid) ifber die 
Warthe, unternaßm die Belagerung von Cuͤ⸗ 
ſtrin, und der Generallieutenant, Graf von Do 
na, der’ das preuß. Heer in der Neumark befeh- 
figte, war nicht ſtark genug, um die Unterneh⸗ 

"mungen "der rußifhen Armee zu hindern. Die 
übrige feindliche Armeen in Sachſen und Pom⸗ 
‚mern fingen fich auch fehon zu bewegen an, und 
e8 war unumgänglidy nöthig, ben Kuffen eine 
hinlängliche Macht entgegen zu fen. Der Rös 
nig brach alfo ‚mit einer Verftärfung aus Schle⸗ 
fien nad) der Neumark auf, bewuͤrkte die Aufbes 
bung der Belagerung von Cuͤſtrin, und erfocht 
den. Sieg bey Zorndorf, welcher den Ruͤckzug der 
Ruſſen und mehrere glückliche Begebenheiten zur 
Folge hatte. 


Das rußifche Heer. hatte zu Ende des 1757. | 
Jahres Preuffen größtentheils verlaffen, Memel, 
der einzige fefte Dit ’ welchen bie Kuffen in * 

| m 


428 Bon dem Feldzug gegen die Ruſſen Big zur 


ſem Königreich erobert, war von Ihnen beſezt ges 
blieben, und ein Fleines Corps lag in der Gegend 
diefer Feſtung vertheilt. Die preuß. Armee, un⸗ 
ter dem Feldmarſchall von Lehwald, war nach Pont. 
mern marfchirt, und nur zwey Bataillons des 
Garniſon⸗ Regiments von Putkammer, nebſt ei⸗ 
nigen Huſaren und Landmilitz, zur Beſatzung von 
Königsberg und Pillau zuruͤckgeblieben, welche 
aber ver Obriſtlieutenant von Wewersnow 
819) zu Anfang des’ Jenners 1758. gleichfalls 
nach Pommern führte, der das brauchbarfte Ge» 
| ſchuͤtz das Archiv, die Muͤnze, und ſogar einen 
Theil des Magazins, nebſt fieben mit Geld bes 
ladenen Wagen dahin mitnahm, Preuffen war 
alſo von allen preuß. Voͤlkern verlaffen, als der 
‘neue ruf. General en Chef, von Fermor, im 
Jen. 1758. don diefem Königreich Befig nahm. 
Königsberg und Pillau ward befezt, die preuß. 
Adler wurden abgenommen, die rußifche aufge 
ſtellt, und das gefammte fand niußte der rußi⸗ 
ſchen Kaiſerin ſchwoͤren. 


Die Ruſſen beſezten, um ſich der Weichſel 

zu verſichern, die Städte Thorn und Elbing, und 
es dauerte bis in den. May, ehe der Graf von 
Sermor bey Dirfchau über die Weicyfel ging, 
von da ein Detafchement ER Voͤlker, unter 
- dem 


819) George Joachim von woeberonow ward als 

Obriſtlieutenant des putkammerſchen Sarnifons 

Regiments 1763. reducirt, und ſtarb bald dars 

auf im 70. Sjahre, nachdem er dem preuß: Stagt 
an ea Sabre gediener hatte, 
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dem Generalmajor von Themicoud, 820) nad) 
der Meumarf gefendet ward. Der Generalmajor 
von Daten, 821) welcher van der in Pommern _ 
gegen die Schweden ftehenden preuß. Armee mie 
einem Eleinen Detafchement nach Stolpe gefendet 
worden, war zu ſchwach, die Streifereyen zu 
Bindern, der Rittmeifter von Zetmar, 822) 
welchen er nad) der Neumark gefendet hatte, 
' | ward 


820) Ihomas Themicoud, (die Ruſſen nennten 
ihn Demifow) mar .ein geborner Schweißer, 
Hatte ehedem Holland gedient, und war ſodann 

An rußifche Dienfte gegangen. Er blieb als Ges 

nerallieutenant in der Schlacht bey Kay, nachz 
dem er fowol in dem 1748. geendigten Kriege, 
als in den Feldzügen von 1757. bis 1759. Be 
weiße feiner: Einficht und Herzhaftigkeit gegeben. 
Der Hauptmann Tielke, welcher ihn perfänlich 

gekannt, verfichert in Anfehung der ihm beyges 
meffenen Sraufamfeit, daß er gar Feinen Gefals 
len daran gehabt, vielmehr beflaget, dag man 
ihm leichte Wölfer gegeben, die er nicht in Ord⸗ 
nung halten koͤnne. Ä 


821) Dubislav Friedrich von Platen , lebt noch 
ats Generallieutenant , Chef eines Dragoners 
Regiments, und Ritter des Johanniter- und 
pour le Merite- Ordens in einem Alter von 72. 
Sahren. — | 

‚822) Hang von 3ermar, blieb als Obriftwachtmeis 

 fter und Commandeur des ziethenfchen Hufarens 
Regiments in der Schlacht bey Torgau den 3, 
Nov. 1760. Er war aus einem alten preuf. 
adelichen Sefchlechte entfproffen , und hatte durch 
außerordentlihe Proben von Tapferkeit und Eins 
fiht, beſonders bey Nichtewitz und Coͤthen, des 
Königs vorzägliche Gnade erworben. | 


— 
J 


430 Bon dem Zeldsug geden bie Ruffen bi; zur 


warb von dem überlegenen Feinde eingefchlöffen, 
und hatte endlid; das Gluͤck, fi) durchzuſchlagen. 
‚Dradeim, deffen Commendant- der Obrift’von 
Cofel 823) zu feinem Widerſtand fähig war; 
tward ohne Gegenwehr beſezt, — that der 
Commendant von Drieſen, Major von Schwe⸗ 
rin, 824) herzhaften Widerſtand/,, und. als bie 
| Feinde ‚das zweytemal verftärft wieder kamen: 
fo zog er ſich mit der Defagung nach Sanbeberg 
an der Warthe, | 

Im Sun. nahm die rußifche Armee das {a 
‚ger an den Gränzen der Neumark bey Meferig, 
und der Generallieutenant, Graf von Dohna, 
welcher auf Fönigl. ‘Befehl die Einſchließung von 
Stralfund aufgehoben, und Pommern verlaffen 
batte, um den Ruffen entgegen zu gehen, Tangte 


am 21. Jul. in der Neumark an, und nahm bas 


$ager bey Lebus, es fielen feitdem verfchiedene 
Scharmügel vor, die aber in der Hauptſache 
nichts entfchieden. Die rußiſche Armee, welche 
der, preußifchen weit überlegen war, näberte fid) 
der Feſtung Cuͤſtrin, und verfuchte ſolche durch 
Bombenwerfen nad) vor Ankunft des Königs zu 
erobern, der aus Schlefien mit einer Verftärkung 


.  berbe 


823) Johann Earl von Cofel, ftarb 1764. zu Dias 

heim als Dbrifter und Commendant dafelbft im 

68. Jahre. Er hatte eine Befakung von 20 
Invaliden, als die Ruſſen ihn angriffen. ° 


824) Carl Magnus von Schwerin, flarb 1775. 
-:- den. 28. Sen. als Generalmajor, Chef eines Re; 
giments zu Su zu Liegnig im 60, Jahre. : 


3 
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herbey eilete. Der Graf von Dohna Hatte die 
Beſatzung von Cuͤſtrin anſehnlich verſtaͤrket, ale 
lein dieſelbe konnte nicht verhindern, daß die rußi⸗ 
ſche Armee ſich am 15. Auguſt der Vorſtadt naͤ—⸗ 
—* in freyem Felde Batterien auffuͤhrte, und 
‚mit Bombenwerfen den Anfang machte. Die 
Stadt, in welcher ein ftarfes Magazin, und 
viele dahin aus den Provinzen geflüchtete Koſt⸗ 
barkeiten befindlich waren, gerieth bey ber dritten 
geworfenen Bombe in Brand, und es blieb nichts 
als die Schule, Garnifonficche und Hauptwache 
ftehen. Als die rußifche Hufaren und Koſacken 
fi) der Vorſtadt näherten, wurden fie zwar von: 
den darin liegenden preuß. Huſaren und Drago« 

nern zuruͤckgetrieben, als fie aber durch dag nach» 
folgende rußiſche Grenabier- Eorps und Geſchuͤtz 
unterftüßet worden, zogen fich nicht allein die 
verfolgende preuß. Hufaren, fondern auch das 
unter den Stüden der Feftung campirende, und 
von den Generalmajors von Below, 825) und 
von Rueſch 826) commandirte Corps, in bie 
Seftung 


»325) Lorenz Satan von Below, erhielt gleich nach 
der Schlacht von Zorndorf mit Generallieutes 
nants Character, die Alters und Eränklicher Um⸗ 
ftände halber gejuchte Erlaſſung, und. ftarb noch 
vor Ausgang des 1758. Jahres, im. 66. Sabre. 
Er war aus einen alten-hinterpommerfchen, ades 
lihen Geſchlechte entfproffen , und hatte von 
1710. an drey Königen von Preuffen treue und 
erſpriesliche Dienfte geleiftet. 


326) Joſeph Peter, Freyherr von Rueſch, Gene: 
salmajor, Chef eines Aujaren; Regiments, des 
ze pour 
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Feſtung zuruͤck. Der Com̃endant, Obriſt Schach 
von Wittenau, 827) ward erſt Tages darauf 
aufgefordert, und erklaͤrte ſich zur ſtandhafteſten 
Gegenwehr. Die Feſtungswerke hatten noch 
nichts gelitten, die preuß. Armee war in ber Naͤ⸗ 
be, durch welche alle Tage zwey Bataillons zur 
Abloͤſung in die Feftung gefendet wurden, und‘ 
der König eilte aus Schlefien zum Entfag herbey. 
Alte diefe Umſtaͤnde ließen hoffen, daß die wich⸗ 
tige Feſtung Cuͤſtrin in der Belagerer Haͤnde 
nicht kommen wuͤrde, denen es uͤberdem an dem 
noͤthigen Belagerungs⸗ Geſchuͤtz, und ſelbſt an 
der erforderlichen Zeit, einen fo, wichtigen Platz 
vor des Königs — zu erobern, fehlte: Uns 
| tete 


| pour: te Merite- Ordens Ritter Amishaupt⸗ 
mann von Nagnit, ward bald nad) der Schlacht 
bey Zorndorf dimittirt, und iſt in Schleſien iger 
ſtorben. Er trat aus oͤſterreichiſchen Dienſten 
1743. in preußiſche, und that ſich beſonders in 
ber Schlacht von Hohenfriedberg hervor. Der 
Koͤnig erhob dieſen ungariſchen Edelmann 1753- 
in den preuß. Freyherrenftand. 


— Ernſt Chriſtian Schach von Wirtenau, war 
Obriſter des Infanterie/Regiments Lehwald, ers 
hielt 1759. die geſuchte Erlaſſung, und ſtarb eis 
nige Sahre darauf in Preuffen, wo fein altades 
liches Gefchlecht Güter beſitzet. Er war 1701. 
geboren, hatte feit feinem 16. Jahre gedfenet, 

und in den Feldzuͤgen von 1740. an, beſonders 
in der Schlacht von Großjägersdorf,-in welcher 
er auch verwundet worden, ‚fich hervor gethan. 
Seine Witwe ift eine Tochter des — 

von Lehwald. 


— 


\ , ı 
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terbefjen fingen die Delagerer erft am 16. Aug. 
in. der Nacht die Laufgraben zu eröfnen an, ihr 
Feuer war in der Folge, nicht mehr heftig, das 
aus. ber. Seftung blieb dem ihrigen immer überles 
gen, und als. der König anfam, hob der Gene 
ral von Fermor in. der Nacht vom 23. zum 24. 
Yug. die Belagerung auf, und ruͤckte auf die 
Ebene zwifchen Zorndorf und Quartfchen, um 
den Angrif von der preuß. Armee zu erwarten, 
Man bat über Die Verbrennung der, Stadt Cü- 
fein faft durchgehends geurtheilt, daß, da das 
a nur auf Die Gebäude gerichtet worden, eine 
Wuth und Schabenfreude der Feinde diefen Ent» 
ſchluß bewuͤrket habe, weil doch Die Eroberung 
feine Folge davon hätte ſeyn Fönnen; allein man 
bat folches auch eben fo beſtritten, als diefes, daß 
die DBelagerer den Trompeter. erfchoffen hätten, 
welcher die Feſtung auffordern follen, Der Ges 
neral Fermor, welcher des Feldmarfchalls Gra- 
fen. Münnich Generaladjutant geweſen, harte 
Oczakow ohne Belagerungs : Gefchüg einnehmen 
fehen, und er glaubte vielleicht, durch einen waͤh⸗ 
rend des Bombardements gewagten Sturm , bie 
Einnahme ber Feſtung zu bemürfen, und es iſt ge⸗ 
wiß, daß der von General Stöffeln 828) folchen 
ß, ; — am 
826) Der rußiſche Generallientenant, auch Ritter 
des Alerander und Annen Ordens, Chriftopf 
von Stoffeln, flarb im Jun. 1770. in der Wals 
lachey zu Berlat in einem Alter von 60 Jahren 
an Der Dei, Er war aus Franken gebärtig, 
+. : fein Vater iſt auch als rugif. Generalieatenant 
geſtorben / "er exwarb fi € den Kriegen,gegen 
e | 


Geben griedr. U. Th. bie 





— 


434 Bon der bey Zorndorf vorgefallenen Schlacht. 
am 15. Auguſt zu wagen gerathen hat. Der Gene⸗ 
raflieutenant Graf von Dohna hatte, um ſowol 
dem Feinde näher zu fenn, als Cuͤſtrin beſſer um 
terſtußen, und den Uebergang der Ruſſen über 
die Oder vermehren zu fönnen, am 16. Aug. das 
$ager bey Reitwen genommen, und. war Tages 
darauf in das von Mantſchenow geruͤckt, wo ber 
König am 22. Aug. mit der Berftärfung eintraf. 


ee BEER TE RETTET TE TE PP 
Bon der am 25. Aug. 1758. bey 
“ + Zorndorf vorgefallenen Schlacht. 
He König, war am 10. Aug. mit 9 Batail 
ET fung und 38 Eskadrons aus der Gegend 
von Jandshut aufgebrochen, und in fo geſchwin⸗ 
den Zügen nach der Neumark fortgerüctet, daß 
er nad) zwey gehaltenen Rafttagen am 20: He 
fchon bey Frankfurt an der Oder anlangte. E 
rückte darauf ing Lager bey Mantſchenow, wo er 
fic) mit der Dohnafchen Armee vereinigte, und für 
dann ging er bey Güftebiefe über die Oder, und 
nahm bas Lager bey Cloffom. Am 24. ur 








die Türken, Schweden und Preuffen von 1736. 
vis 1770. ganz vorzügliche Verdienſte, und hins 
terließ den Ruhm, day er mit der ausgebteitets 
ſten Wiffenfchaft und Erfahrung, Herablaſſung 
und Milde verdunden abe, — 


x’ 
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ruͤckte der König bis an die Neumühle vor, folge _ 
lich war er nur noch eine Viertelmeile vom Fein» ' 
de entfernet, defjen Heer eine Art eines länglichen . 
Vierecks mit gebrochenen Sinien bildete, und zwi. 
fhen Duarsfchen und. Zorndorf ſtand. Am 25. 
Aug. ward die an Zußvolf weit überlegene, an 
Reuterey aber ſchwaͤchere rußifche Armee ange: 
griffen, und zwar dergeftalt, daß ber König die 
rechte Ecfe oder den ausfpringenden Winkel deg 
rußiſchen Vierecks mic feinem rechten Flügel an⸗ 
grif, den linken aber verfagte. Der Anfang ge: 
ſchahe Durch) das mörderifche Feuer von go ſchwe⸗ 
ven Stücken ‚weldyes die rechte Ecke des rußifchen 
Vierecks und die ganze rechte Flanke fomol, als 
die Fronte und den linfen Flügel beftrich. Der 
Generallieutenant von Manteufel that mic der 
aus 8 Bataillonsbeftehenden Avantgarde den An 

tif, und zwar anfänglic) mit gutem Erfolg; da 

e aber auf eine rußifche Batterie traf: fo warb: 
fie vepoußirt, und von der rußifchen Reuterey, 
ber. fie im Avanciren die Flanke gegeben hatte, in 
Unordnung gebracht, die preuß. Reutereh nahm 
hierauf die verfolgende rufifche Reuterey im Rük- 
fen und in der Flanke, und warf fie in das Fuß⸗ 
vol, in die folche gleichfalls einhieb. Der Koͤ— 
tig ließ Die Batterien unter gewöhnlicher. Bes 
deckung weiter vorruͤcken, und durch feinen rechten 
Slügel den feindlichen rechten angreifen; es kam 
jum Eleinen Gewehrfeuer, und es ging auch auf die⸗ 
fr Seite gut, als auf einmaldierußifche Reuterey 
wieder zum Vorſchein kam, und’ auf die Bedek⸗ 
fung der beyden Batterien anrückte ‚welche fich 

i Ce 2 etwas 


„ot. 


vorgeruͤckte rußiſche Reuterey ein, und drang, 
nebſt den Regimentern Prinz von Preuſſen, Aſ⸗ 

ſeburg, Kalkſtein, Forcade und dem Grenabdieta 

- Bataillon‘ von Wedel, in das rußiſche Fußvolk, 

welches ſich zum Theil gegen Darmigel, zum 
Theil ‚gegen Quartſchen zuruͤckzog, allein gegen 
Abend brachte Der rußiſche Öeneral von em 
caud ein. Corps: in, der Gegend von Dem 9 

Zuartſchen zufammen, und erneuerte Das Gi 
auf diefer Seite durch eine heftige Kanonade , die, 
ſich damit: endigte,. daß auch biefes Corps in der 
Nacht mehrere Zerftreuete an ſich 309, und hin 
ter Zorndorf in einem Viereck, das er 
aber. zwifchen Zorndorf und Wilfersdorf.fte 
blieb.· Dies war. das Ende ‚einer — | 
welcher. von beyden Seiten mit außerorben her 
Hartnaͤckigkeit gefochten worden, und die von 
rußiſcher Seite nicht aus Mangel der Herzhaf⸗ 
tigkeit verlohren gegangen. Die rußiſche Kriegs⸗ 
caſſe, eine Menge von Kanonen und andern 
Sicegeszeichen, auch an 3000 Gefangene, dar⸗ 
unter viele, Generals waren, kamen in, der Sie 
ger Hände, : wiewol auch bey: den mißlungenen 
Angriffen die Preuffen Gefangene und. Kanonen 
verlohren. Die:preuß, Reuterey that ſich in bie· 
ſem Treffen beſonders hervor, und a 
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Be ft nachgeruͤhmt, daß et den Sieg größe 

tentheils ihrer Tapferkeit zu danfen habe: Die 
Größe des rußifchen Verluſts war dem Gemegel, 
welches die preuß. Reuterey verurfacher, und der 
eeftaunfihen Wuͤrkung, welche das. preuß, Ge- 
ſchuͤtz, fo.der Obriſt von Moͤller 829) dirigirte, 
in dem rußiſchen Viereck groͤßtentheils durch Kr 
gochet - Schüffe machte, zuzuſchreiben. 


Die Folgen des Sieges enefchieden den Streit, 
wer diefe Schlacht, 830)’ die von dem Dorfe - 
Zorndorf benennet ward, gewonnen habe, Der 

oͤnig konnte mit einem geößen Theil, feines - 

eeres nach). der Lauſitz gehen, ein Corps gegen 
die Schweden fenden, und den rußifchen Unter- 
nehmungen zu begegnen, ein Corps zuruͤcklaſſen. 
Den Tag nach der Schlacht ging Das Feuer aus 
dem groben Geſchuͤtz mit Tages Anbruch wieder 
an, und dauerte auch in der Nacht fort, ohne 


merkbaren Schaden anzurichten, ſodann aber zog 


ſich das ann Heer über Landsberg ander Wars 
de zurück. Der König.ging mit einem ſtarken 
8 nach Sachſen zuruck, und ließ nur ein 


mäßiges Corps, unter dem Generallieutenantt_ 
E⸗ a Grafen \ 


829) Carl Friedrich von Möller, Obrifter des Ars 
tillerie: Hegiments, und Ritter des Ordens pour 
"le Mgite, ftarb 1762. den 8. Nov. zu Freyburg 
in Sadfen, ; i 

830) Ich habe von diefer merkwuͤrdigen Schlacht 
in den Beylagen XLIX. L. und LI. die Schlachts 
ordnungq, die ausführlihen Berichte, und das 

Berzeichniß des preuß. Verluſts beygebracht. 


—⸗ 


438 Die Belagerung. von Colberg wird unternorhen, 


| Grafen don Dohna, "gegen das rußiſche Heer 
‚ftehen, welches von Landsberg nach Stargard in 
Pommern zog, und daſelbſt ein feſtes Lager nahm, 
auch zugleich einen Verſuch machte, durch die 


Eroberung non Colberg ſich einen Waffenpl atz zu 
verſchaffen, der die Zufuhr von ni Dir 


- See erleichtern konnte. 


erert nn nn 
Ge 77. 


Die Belagerung. von — wird 
von einem rußiſchen Corps unternom⸗ 


men, aber auch wieder ‚aufgehoben. “= 





et "Mangel a an an mar far das 
rußiſche Heer ſehr druͤckend, und ward 
* mehr als eine Uface bemürft. Ein rußi⸗ 


ſches Heer braucht wegen der vielen Bagage und 


* 


Zul 
831) Die rußiſ. leichte Voͤlker, als Koſacken und 


| hatten das Land m 831) ı es Pa 


Troß dreymal mehr Unterhalt, als ein preußifches 
don gleicher Stärke, die leichte rußiſche Völker 


Ruſſen 


Kalmucken, waren gar nicht im Zaum zu hal⸗ 
ten, der General Themicoud, oder wie ihn bie 
Ruſſen ausfprahen, Demifow, ward Wegen der 
Berheerungen, die er mit der Avantgarde ans 
gerichtet, zur Verantwortung gezogen, und ent: 
fchuldigte fih mit der Unmöglichkeit, die Raubs 
begierde diefer Wölfen zu bändigen; der General 
‚Graf Fermor, welcher fehr wohl wußte , 2 
V die 
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Ruffen an einem befeftigten Orte, um Magazine: 
anzulegen, der Vorrath in: dem Sande, wo fie. 
ſtunden, war aufgezehret, und das rußiſche Heer. 
mußte alſo feine. gebensmittel aus Polen und, 
Preuffen ziehen , welches wegen. der ſchlechten 
Wege, der weiten Entfernung, und Mangel an; 
Fubren fehe befchwerlic) war. Der Hafen von, 
Colberg Eonnte die weit leichtere Zufuhr zur See, 
gewähren, es ward alfo bey der befannten Schwaͤ⸗ 
che der Beſatzung rußifcher Seits die Eroberung. 
diefes bequemen Waffenplages für leicht gehalten, 
und befchloffen. | — 
Der General von Fermor ſendete zu Ende 
des Sept. den Generalmajor von Palmbach 
332) mit einem Corps von ungefähr.4 bis. 5000 
Mann dahin ab, das. außer ſechs zwölfpfündigen 
Stuͤcken einige Haubigen bey fich haste. In der 
Feſtung lagder Obriftwachtmeifter vonder Heyde, 
833) dem der König als Interims · Commen- 
—— Ee4a danten 


dieſe Koſacken und Kalmucken an Feine Kriegs: 
zucht zu ‚gewöhnen find, fchiefte, als er das 
Dbercommando befam, die meiften der leztern, 
und einen großen Theil der erftern ins Land zuruͤck. 


2832) Johann von Pelmbadı ; iſt als rußiſcher Ges 
nerallieutenant und Ritter des Alerander: Ordens 
geftorben. Er war ein Liefländer , und ward 
wegen feinet befonders guten Mannszucht, Me 
fchenliebe und Großmuth gerühmt. 


333) Heinrich Sigmund von der Zeyde, iſt als 

Hbrifter, Commendant von Colberg, und Rit— 

teerr des Ordens pour le Merite, 1765. den 4. 
May im 62. Jahre zu Kolberg geftorben, 


440 Die Belagerung von Eolberg wird unternorien, 


Danten die Vertheidigung aufgetragen hatte, und 
die Befagung beftand aus den zwey Landbatail⸗ 
lons von Schmeling 834) und Aleift, 835) 
die nicht über 700 Mann betrugen, hingegen 
ward bie bemafnete Buͤrgerſchaft zur Beſetzung 
der Wälle mit gebrauchet. Das rußifche Corps, 
welches während der Belagerung noch verftärfet 
ward, ging mit aller nur möglichen Betriebſam⸗ 

keit zu Werfe, und fam der Feſtung durd) die 
Laufgraben näher, als in den Belagerungen von 
1760 und 61. gefcheben iſt. Man wagte am 
14. Oct. einen Sturm, der aber abgefchlagen 
‚ward, man fejte der Feftung mit Feuer zu, und 
wuͤrde ſolches noch) verftärfe Haben, wenn nicht 
die Transportfchiffe , welche Mehl, Bier und 
Kriegsbeduͤrfniſſe nach dem Hafen von Eolberg 
bringen follten, durch Sturm verunglückt wären. 


Das preuß. Corpg, unter dem Generallieu⸗ 
tenant Grafen Dohna, war nichf über 16,000 
Mann 


834) Eaflmir Ernft von Schmeling, ſtarb als Obris 

ſter außer Dienften , und Ritter des pour le 

Merite - Ordens 1768. den 2. Nov. auf feinem 
Gut Neuenhagen in Pommern. 

835) Zabel George von Rleiſt, ſtarb als Obriſt⸗ 
wachtmeifier und Chef eines Pandbataillons im 
Sen. 1762. zu Coͤßlin plößlih. Franz Johann 

von KRleiſt, Erbherr auf Dalientin in Pommern, 

hatte ihn mit Dorotheen Marien von Schwebder 
erzeuget, Er machte den Feldzug vom 1741, 
bis 1742. unter dem Sydowſchen Regiment als 
Hauptmann nit, und nahm als Major 1742. 
den Abſchied. Bey Eryeichtung der Landbätaiks 
long kam er 3757. wieder in Dienfi, 


! 


aber auch wieder aufgehoben. 5. 77. 1758. 441 


Mann ftark, folglich nicht im Stande, das 
rußifche vortheilbafe bey Stargard gelagerte 
auptheer anzugreifen, oder etwas hauptfäc)lis 
ches gegen das DBelagerungs» Corps, das man 
würflic vor ſtaͤrker hielt, als es war, zu unter» 
nehmen. Als aber die rußifche Armee die Ge— 
gend von Stargard verließ, und fich nach Drams 
burg 309, fo befchloß der Graf von Dohna, den 
rußiſchen Poften zu Greifenberg aufheben zu laf- 
fen, dadurch den General von Palmbad) zu 
ſchrecken, und vielleicht zur Aufhebung ber Bela- 
gerumg zu bewegen. Diefe Unternehmung ward 
jem Generalmajor von Wobersnow 836) 
wfgetragen, der 5 Bataillons, 400 Hufaren, 
und 5 Esfadrons Dragoner unter ſich hatte. Da 
aber der Obriſt von Schlabberndorf, 837 ) 
als der Angrif auf Greifenberg von vorn geiches 
ben follte, noch nicht fo weit war, den Hohlweg 
von Plate her zu beſetzen, und den Ruſſen den 
Kückweg abzufchneiden: fo entfam das Detaſche⸗ 
ment mit Zuruͤcklaſſung vor 132 Gefangenen. 
Unterdeffen verbreitetediefer Heberfallein fo großes 
Schrecken, daß der General von Palmbach, Dem 
alle Machrichten die Annäherung eines preuß. 
Entfages glaubwürdig machten, die Belage— 
Ee 5 | rung 
836) Moris Franz Caſimir von Wobersnom, ward 
in der am 23. Sul. 1759. bey Kay vorgefallenen 
Schlacht erſchoſſen. | 
837) Guſtav Albrecht von Schlabberndorf, ſtarb 
dei 26. Dit. 7765. ald Generalmajor, und Chef 
eines Küraßier; Regiments im 62. Jahre zu 
Dreplau. 











! 
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zung 838) Am 29. Det. aufhob, und nachdem 
der zwey Tage darauf gemachte Verſuch, der 
Feſtung durch einen Ueberſall aus einem Verſteck 


ſich zu bemeiſtern, mißlang, ſich zu dem rußi⸗ 
ſchen Hauptheer zog, „das uͤber Drieſen in dee 


Mitte des Nov. nach dem polniſchen und koͤnigl. 
Preuffen. zuruͤck ging, und. dafelbft die Winter. 
quartiere bezog, dergeftalt, daß zu Ende des Nov. 
in der Neumark und Pommern fein Mann von 

den zußifchen Völkern mehr vorhanden war... + 


Der Generallieutenant Graf von Dohna 
ward, nebft dem wedelfhen Corps, nah Sach⸗ 
fen geſchickt, wo die Reichsarmee Torgau und 
Leipzig drohete, der Feldmarſcha rar Daun 
aber Dreßden eingefcjloffen hatte; der General: 
lieutenant von Manteufel ward .mit einem Corps 
gegen die Schweden gefendet, und der Feldzug 
gegen die Ruſſen hafte ein Ende, deren. leichte 
Völker Durch, ihre Verwuͤſtungen das Land von 
$ebensmitteln fo entblößet hatten, daß folches auf 

ren Rückzug und Unthaͤtigkeit einen fehr fichte 
iron Einfluß hate. % 


38) In der LV. Beylage tft von diefer Belage⸗ 
rung das Tagebuch beygebracht. Mat tanz 
auch von derfelben die 1763. in 8. herausgefommes 
ne Denfwärdigfeiten der drey Belagerungen von 

Colberg, und Tielke Beyträge Th. IL. nachtefen. 
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Don dem Feldzug gegen die Schwe⸗ 
den bis zu Ende des 1758. Jahres: s 


3 u Ende bes 1757. Johres — die ſho⸗ 
diſche Voͤlker in dem preuß. Pommern nur 

noch die penamuͤnder und anclammer Faͤhrſchanze 
im Beſi itz, ihr Heer war auf der Inſel Rügen, 
und in der Feſtung Stralſund beſindlich, und bei 
fam in der Perfon: des Feldmarſchalls, Grafen 
von Rofen, 829) einen neuen Anführer: Der 
Feldmarſchall von Lehwald, welcher am 8. Jen⸗ 
ner fein Hauptquartier ’zu Greifdwalde nahm, 
fehrte nad) Maßgabe des ausdruͤcklich dazu em: 
pfangenen "Befehls alle Anftalten vor, um Strals 
fund enge einzuſchließen, indem der König felbft 
der Meinung war ‚ daß es beyermangelnden Ma- 
gazinen 

39 Guſtav Friedrich, Staf von Roſen, ift als 
koͤnigl. ſchwediſcher Reichsrath, General: Felds 

marſchall, und Ritter des Seraphinen : Ordeng, 

den 17. Sun. 1769. zu Stodholm im $ı. 

Jahre geftorben, Er war ein geborner Liefläns 

der, und.hatte fhon unter Carl dem XII, gedies 

net, Im Jahr 1765. ward er ald Reichsrath 

dimittirt, weil man ihm Fehltritte Schuld gab, 

die ihm das Vertrauen der Nation entiogen. 

1769. ward er aber von neuem in den Meichss 

rath berufen, und gehörte unter diejenigen, wels 


de das Eönigl. Anichen am ms einzufchräns 
ken bemäher waren. 


"444 Bon dem Kelbjugbegen die Schweden. 
gazinen fich nicht lange Halten wuͤrde, ällein die 


Scbweden behalfen ſich ni den $ieferungen von 
der Inſel Rügen durch Beobachtung der größten 
Sparfamfeit fo lange, bis das Fahrwaſſer offen 
war, und die Zufuhr zur See nicht mehr gehin⸗ 
dert werden konnte. Eine Landung auf der Inſel 
Ruͤgen zu unternehmen, fehlte anfaͤnglich die 
Fönigl. Einwilligung, es mangelte an den nöthle 
gen Fahrzeugen und Pontons, um über das Auf 
eeifete Wafler zu fommen , und als die koͤni 
Einmilligung einlief, war die dazu bequeme Zei 
verſtrichen. ne 
Der Feldmarſchall von Lehwald ließ zu Arte 
ſang des en. die anclammer Fährfehanze 840) 
wegnehmen, deren Commendant von Blixen ſich 
an den Obriſtwoachtmeiſter von Narzymski 841) 
zum Kriegsgefangenen ergab, und im Maͤrz ward 
durch den Generalmajor von Manteufel die Be⸗ 
lagerung der big dahin eingeſchloſſen geweſenen pe⸗ 


840) Siehe die nähern Umſtaͤnde dieſer Eroberung 
"in der XXXIV. Beylage ©. 2734277. 
841) Defiderius Heinrich von Narzymski, ftarb 
im Nov. 1779. als Obriſter anger Dienften, und 
Ritter des Mealthefers Ordens zu Proszema in 
Polen. Er war ein polnifher Edelmann, und‘ 
" 3718. in polnifchPreuffen geboren, trat 3743. 
aus hurfächfiihen Dienften, in welchen er Lieu⸗ 
tenant des Dragoner; Regiments Sybilsfi war, 
- in preußische, wohnte bis 1761, da er feine ge⸗ 
ſuchte Erlaffung erhielt, den Feldzägen bey der 
preuß. und alliirten Armee bey, und ging fodann 
nach feinem Vaterlande, wo er wenige Zeit vor 
feinen Tode eine Maltheſer sEomthurey. bekam. 
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namünder Schanze, 842) unternommen, auch 
die Defagung nach guter Gegenwehr zu Gefan- 
‚genen gemachteee. 
Sowol im Herzogthum Mektenburg, als in 
dem ſchwediſchen Pommern, wurden anfehnliche 
Ueferungen von Gelde und Magazins» Bedürf- 
niffen beygetrieben, und viele Pferde und Rrfrus 
ten ausgehoben, auch der Hafen "von Wolgaft - 
verfenfer, um ben preuß. Hafen von Swienes 
münde in Aufnahme zu bringen. Der Herzog 
von „olftein 843) ging mit 15 Eskadrons 844) 
zur Berftärfung der allüirten Armee ab, und-als 
die Ruffen Preuffen wieder befeget, und ſich laͤngſt 
der Weichfel ausbreiteten, mußte der Generalma- 
joe von Platen mit einem Corps nad) Stolpe und 
Maſſow gehen, um Pommern gegen die Strei- 
ee Wen fereyen 
842) Siehe von dieſer Eroberung die XL. Weylas 
. ge ®. 300 bis 301. . 
. 843) George Ludwig , Herzog von Zolfteingottorf, 
trat 1742. aus churſaͤchſiſchen Dienften, in wels 
chen er Rittmeifter der Garde du Corps war, in 
PER he in welchen er fich durch Tapferkeit und 
Dienfteifer befonders auszeichnete , und den 
Schlachten bey Keffelsdorf, Groß: FJägersdorf, 
Crevelt, Minden, beymohnte, 1761. nahm er 
den Abſchied, und trat in rußifche als Feldinars 
ſchall und Statthalter der holſteinſchen Lande, 
ſſtarb aber den 7. Sept. 1763. im 45. Sabre. 
844) Diefe Verſtaͤrkung beftand aus: 15 Eskadrons, 
nemlich den zwey Dragoner⸗Regimentern Holſtein 
und. Finkenſtein, jedes von 5 Eskadrons, 3 
Schwadronen Hufaren von Rueſch, und 2 Es⸗ 
kadrons Huſaren von Malachowski. 


u. 
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ferehen der rüßifchen leichten Voͤlker zu Decken, j 
imd bis jur würklichen Bewegung des rußiſchen 
Hauptheeres, welche das preuß. aus Pommern‘ 
nad) der Neumark zog, ‚fiel nichts veränderliches 
vor, als daß der Feldmarfchall don Lehwald we⸗ 
gen anhaltender fränflicher Umftände den Ober⸗ 
befehl Des preuß. Heeres an den -Generallieutes 
nant, Grafen von Dohna, übertrug ‚ und der 
ſchwediſche Anſchlag, die penamünder Schanze 
durch Ueberrumpelung wegzunehmen, durch die 
tapfere Gegenwehr des die Beſatzung comman- 
direnden Hauptmanns von Reibnitz, 845) ver⸗ 
eitelt ward. En 


. Am 18. Jun. brad) bie preuß. Armee aus 
Pommern auf, um den Ruffen entgegen’ zu ges 
ben, und nun befamen die ſchwediſche bisher in 
Sitralſund und der Inſel Rügen eingefchloffen ge- 

weſene Völker freye Hände, um in daB preuß. 
Pommern und die Uckermark vorzudringen, Der 
Generalmajor von Ehrenswerd 846) machte 
RE | en , den 
845) Sigmund Waldemar von Reibnitz, ſtarb 
1774. als Obriſtwachtmeiſter des tettenbornſchen 

‚ Regiments im 57. Jahre feines Alters zu Koͤ— 
nigsberg in Preuſſen. Er hatte angı Jahr dem 

‚ Könige gedient, und war eih preuß. Edelmann. 
Inden Schlachten von Groß-Jaͤgersdorf und 
Zorndorf ward cr verwundet, Und 1759. gerierh 

er mit dem Regiment ben Maren in die Gefans 
aenfchaft: Mach dem Angrif der penamuͤnder 

„ Schanze bekam er ‚den Orden pour le Merite. 
846) Auanft, Graf von Ehrenswerd, ift als Ges 
neral⸗ Feidmarſchall und Comthur des Schwerdt⸗ 

| Drdens 
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den Anfang mit‘ ber Belagerung der penamünder 
Schanze, melde deren Commendant, Obriſt 
von Wutenau, 847) nad) furzer Gegenwehr 
‚übergab. Ä BA a 5 
Der Generallieutenant, Graf von Hamilton, 
welcher aus Schweden anfehnlicye Verftärfungen . 
erhalten, Drang, ba er nirgends Widerftand fand, 
bis in die Priegnis und Mittelmarf vor, und 
ſchickte fogar ein Detaſchement über die Elbe in 
die Alte-Marf, Um das fernere Eindringen zu 
hindern, ſendete der König den Generalmajar 

| Be ee 


f 


Ordens 17773. den: 4: Det. zu Abd in Finland im 
63. Jahre verſtorben. Er hatte wegen ſeines 
gegen Preuſſen gefuͤhrten Commando, und we— 
gen der unter ſeiner Aufſicht vollfuͤhrten Feſtungs⸗ 

baue in Finland viele Verdrieslichkeiten gehabt, 

ſich aber bey den Reichsſtaͤnden hinlaͤnglich ges 
rechtfertigt. Als ingenieur, als Artillerifte und 


als Feldherr, hatte er gleich große Verdienſte. 


Sin der von ihn erbaueten Feftung Sweaboͤrg 
iſt er mit großem Gepraͤnge beygefeßet worden. 


847) Huͤnert von Wutensw, Obrifter und Toms 
mendant von Pillau, auch, Ritter des Ordens 
pour le Merite, flarb 1759. im Fort-Preuffen 
bey Stettin als Arreftant im 63. Jahre. Er 
war in Pommern geboren, und hatte feit feinem 
24. Jahre bey dem Regimente Kalnein gedient, 
auch allen Feldzuͤgen von 1715. bis 1756, da 
er Commendant von Pillau ward, beygewohnt. 
Er kam in. Arveft, ‚weil man ‚ihn. bejchuldigte, 
dasß er die penamänder Schanze zu zeitig Aber 
| geben habı Aue Firm PATER P TIER Be 
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von Wedel 348) im Sept. nad) der: Marf, 
deffen kleines Corps mit den Schweden verfchiedes 
ne glückliche Scharmügel hatte, Der Obriftlieu« 
‚tenant von Korf 849) grif bey Tarmow ein 
ſchwediſches Detafchement an, welches. von Fehr⸗ 
bellin aus zum Fouragiren, gegangen war, und 
trieb. eg mit Verluſt von 200 Mann nad) Fehr: 
bellin zuruͤck. Der General von Wedel ſezte ſich, 
um den Schweden das Brandſchatzen des Havel⸗ 
landes zu verwehren, bey dem Dorfe Deichtow 
unweit Fehrbellin, und noͤthigte den zu Fehrbel⸗ 
lin ſtehenden General Grafen Horn, 850) nach 
— u einem 


: 848) Das Corps, welches unter dem Generalma⸗ 
| jet von Wedel genen die Schweden marfchirte, _ 
beſtand aus dem Dragoner + Regiment Piettens 
berg, 5 Eskadrons von Möhring Hufaren , den 
‚Brenadier: Bataillons von Defterreich und Schens 
‚ Eendorf, und.den 3 Füfelier : Regimentern Meus 

wied, Heſſen⸗-Caſſel und Braun. 


849) Hieronymus Nicolaus von Rorf , blieb in 

der am 25. Sept.,1758, bey Tarmow vorgefals 

lenen Action im 49. Sjahre feines ruͤhmlichen Al: 

tere. Er war ein geborner Curlaͤnder, und kam 

17740. aus heffen:caffelihen Dienften in. preußis 
fche, und war ein Offizier, der ungemein viel - 

euer und Enefchloffenheit Befaß. Inder Schlacht 

bey Groß:Sjägersdorf tödete-er mit eigener Hand 

den rufifchen Obriſten, welcher die Grenadiers 

und die Batterie commandirte, und den anger 

botenen Pardon nicht annehmen wollte: " 


850) Adam, Graf von gorn, ftatb 1778, den 24. 
'r Sen. zu Stockholm als Reichsrath, Reichsober⸗ 
ſtallmeiſter, und Ritter des Seraphinen ⸗Ordens 
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einem ernſthaften Angrif, der den Schweden ei· 

nige hundert Todte und Gefangene koſtete, die⸗ 

ſen Paß uͤber den Rhynfluß zu verlaſſen. Ob 

nun gleich die aus dem Lager des Hauptheeres bey 

Ruppin verſtaͤrkte Schweden Fehrbellin wieder 

beſezten: fo war doc) dieſes von keiner langen 

Dauer, denn der Herzog von Bevern hatte durch 

die von Stettin aus abgeſendete Detaſchements 

im Ruͤcken der ſchwediſchen Armee an der Peene 

ſolche Bewegungen machen laſſen, welche derſel⸗ 

ben gefaͤhrlich ſchienen. Es hatte in Loitz der 

Hauptmann von Lehwald 851) das ſchwediſche 

Magazin weggenommen, und die preuß. Par⸗ 

theyen ſtreiften ins ſchwediſche Pommern, ſo daß 

die ſchwediſche Beſatzungen aus Demmin und 

Anclam, um nicht abgeſchnitten zu werden, 

ſich nach Stralſund zogen. Dieſe Bewegungen 

an der Peene bewogen die Schweden, ſich nach 

Boitzenburg zuruͤckzuziehen, der General von Wer _ 

bei folgte bis Templin, und ließ den Poften von 

Boigenburg angreifen, den er aber wegen ber 
— aus 


im 62. Jahre. Er hatte ſeinem Vaterlande als 
Staatsmann und Feldherr gedient, und in den 
Feldzuͤgen gegen die Ruſſen und Preuſſen don 
1741. bis 1743, und von 1757. bis 1760. ſeine 
Tapferkeit bewleſen. ET? Ze 
851) Gottfried Bogislaf von Lehwald, war Gre 
nadier-Hauptmann des Regiments Saldern, 
und hat 1763. als Major den Abſchied genom⸗ 
men. Er hatte bey der Garde bis 1756. alle 
Feldzuͤge mitgemacht, und war aus Preuſſen ges 
1 buͤrtig. u PR ; 
Leben Friedr. II. Ch. Sf 
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aus dem ſchwediſchen Hauptlager anruͤckenden 
uͤberlegenen Macht nicht behaupten konnte, ſon⸗ 
dern, nachdem er viele Beute und Gefangene ge 
machet , den Rückzug nehmen ‚muftte, Die 
Schweden wendeten fid) darauf nad) Prenzlom, 
wo fie ein verfchanztes Lager bezogen, und fie fep 
ten, um ihren Rüden zu fihern, ein ftarfes 
Corps bey Paſewalck. Sie nöthigten die preuß. 
Befaßungen von Anclam und Demmin, je 
Plaͤtze nach guter Gegenwehr zu verlaffen,, und 
zogen ſich endlich imNtov. nach ihrem Antheilvon 
- Ponmnern zurück, wobey fie Die Städte Anclam 
und Demmin, nebft der penamuͤnder Schanze, 
befezt behielten, 


Preuß. Seits ging der Generalmajor von Be 
del im Nov. mit dem dohnaſchen Corps nad) 
Sachſen, und es blieb nur der Generallieuteriant 
don’ Manteufel mit einem fleinen Corps zur 
Beobachtung der Schweden und Ruſſen zurüd, 
der, nachdem die Ruffen ſich zurückgezogen , den 
Schweden bis Prenzlow folgte, ſich fobann 
bey Friedland fezte, und ba aud) ein ftettinfches 
Detaſchement, unter. bem Major von Zr 
852) gegen die liut⸗ Flanke der age 
gu wegun⸗ 


852) Heinrich Albrecht von Rouer, ſtarb 1761. 
den 14 Febr. zu Coͤslin im 56. Jahre. Erwar 
aus einem alten pommerſchen adelichen Geſchlech⸗ 
te⸗ ‚entiproffen, :und hatte bey dem altanhaltiſchen 

Regimente den Feldzuͤgen des zweyten Krieges 
ruͤhmlich —— — ‚ 1756. ward er Obriſt⸗ 
wachtmeifter und Commandenr eines Grenadier⸗ 

Ä 1% J Batail⸗ 
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wegungen machte, die Verlaffung des Lagers von 
Anclam bewürfte. Zu Ende des Jahres kam 
der Generallieutenant, Graf von Dohna, mit: 
feinem Corps in das Meflenburgfehe zurück, der: 
fogleic, zur Wiedereroberung von Anclam und: 
Demmin, auc) ber penamünder E hanze Anftalt 
machte, und mit Anfang des 1759. Jahres in 
bas fchwedifche Pommern eindrang. _ De 


. Auf diefe Art endigte ſich der fchwedifche Feld⸗ 
zug, der, nenn man bie eingetriebene Brands 
ſchatzung abrechnet, der Krone Schweden feine 
Vortheile brachte. Auch die vereinigte rußifhe 
und ſchwediſche Flotte erfüllete Die Hofnung nicht, 
welche man fich von ihren Unternehmungen ma= 
chete. Sie hatte feinen Feind zu bekämpfen, 
benn es erfchien Feine großbricannifche Flotte in 
ber Oſtſee, um die preußische Staaten zu be 
decken, fie that nichts zur Unterflüßung der Be- 
lagerung von Eolberg, die. ſchwediſche in das: 

fche Haf eingedrungene Flottille, welche fich 

Inſel Uſedom nähern wollte, ward durch die 
güre Anftalten des Obriftlieurenants von Hauß 
853) abgemwiefen, und verlohr ein Schif. Der 
Bin: 5 Sf. 2 Admi⸗ 


Bataillons, an deſſen Spitze er verſchiedentlich 
ſich hervor gethan, auch deshalb 1760. den Or— 
den pour le Merite erhalten. Seine Witwe, 
eine von Koͤller aus dem Hauſe Reckow, hat 

‚Ihm keine maͤnnliche Erben geboren. 

853) Heinrich Wilhelm von Zauß, war Obriſt⸗ 

Lieutenant des reducirten Regiments von Flems . 
ming , und erhielt 1763. den Abfchied. Er 
ſtammte aus einem alten adelichen Gefchlecht im 

| | Herzog⸗ 


— 
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Admiral Miſchoukow, 854) deſſen Trans⸗ 
port⸗ Schiffe durch Sturm viel gelitten, ging, 
nachdem auch eins feiner Kriegsfchiffe in die Luft 
geflogen, im Nov. nad) den “den er und 
Carlscron zuxuͤck. 


: a nr 


F. 23. 
Bon dem Seldzug gegen die kaiſetl. 
und Reichs⸗ Erecutiong » Armee in 
| Sachſen. 


Em 1757. Jahre hatten die Reichsſtaͤnde durch 
—J die Mehrheit der Stimmen; ſchon 30 Roͤmer⸗ 
Monate zur Beftreitung der Kriegsfoften gegen 
den König bewilliget; weil folcyes aber nicht hin⸗ 
a wars p ward auf geſchehenes Anſuchen 

des 


Herzogthum — her. Heinrich Stephan 
Ernſt, Erbherr auf Nierhove und Heyde, hatte 
ihn 1703. mit Ide Eliſabeth Wilhelmine Voigt 
von Elſpe erzeuget, und er ſtand ſeit ſeinem 20. 
Jahre in preuß Dienſten, hatte auch die Feld⸗ 
zuͤge von 1740. bis 1745. bey dem Regimente 
Prinz Dietrich als Hauptmann mitsemacht. 


854) Zacherias Danielowitz Miſchoukow, rußiſch 
ka r.iTer Admiral, Ritter des Alerander s und 
U nen: Drdend, war ein geborner Ruffe, und 
hatte ſchon unter Peter dem erften auf der Gas 

‚, leeren: Flotte gegen die eg zu dienen ans 
gefangen. | Ä 
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bes Kaifers 855) noch zwanzig: Römer - Monate 
zu bezahlen, mit Widerfpruch der churbranden- 
burg, churbraunfchweig, heſſen cafjel und her⸗ 
zogl. braunfchmeigfchen Stimmen , befchloffen. 
Die nach der Schlacht bey Rosbach zuruͤckgewie 
fene Reichs: Armee follte von neuem ander Be» 
freyung von Sachſen arbeiten, ward durch kaiſerl. 
Voͤlker verftärfet, war aber eben fo wenig in ih: 
ren Unternehmungen gluͤcklich, als im vorigen 
Sabre. Sie tag dergeitalt in den Winterquar 
tieren vertheilt ; daß fie links an Die. Gränzen von | 
Thüringen; Heffen und Fulda, rechts aber an 
die voigtländifche und böhmifche Gränzen fich er- 
ſtreckte. Der Prinz Heinrich, welcher das preuß. 
‚Heer in Sachſen befehligte, ließ im April nidje 
allein durch den Obriften von Mayr die Vorpo⸗ 
fen der Reichs» Armee aus Plauen und Hof vers 
treiben, wobey derfelbe den General Grafen Wir: 
genftein, 856) nebft mehrern, zu Gefangenen 
| Bf machte, 


855) Der Kaifer verlangte unter dem 6. Jun. 1758. 
von den Reichöftänden zum Behuf:der Reichso⸗ 
perationscafle 30 Römermonate, durch ein Reiche; 
gutachten vom 28. Aug. 1758. wurden zwanzig 
bewilliget „ der churbrandenburgifche und chur⸗ 
braunfchweigfche Sefandte widerfprachen münds . 
ih und ſchriftlich, ohne etwas dagegen augzus 

richten. J 

856) Ludwig Ernſt, des h. R. R. Graf von Sayn 
und Witgenſtein, ſtarb den 27. April 1758. zu 
Hof im 52. Jahre als wuͤrtembergſcher General⸗ 
Feldmarſchall⸗Lieutenant, Ritter des großen wuͤr⸗ 
tembergſchen Jagdordens, und Chef eines an 

ge iſchen 
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‚machte ‚ ‚fondern auch aus Suhla einige 1008 
für die Reichsarmee verfertigte Gewehre wegho⸗ 
fen, und ging. mit feinem zufammengezogenen 
‚Heer, nachdem er ein. Korps unter-dem General 
lieutenant von Hülfen bey Freyberg zurüdigelaffen, 
im May nad) dem Woigtlande, in. der Abficht, 

das bey Bayreuth in einem verfchanzten Lager ſte⸗ 
hende Reichsheer anzugreifen. . Da aber dafelbe 
feine Ankunft nicht erwartete, fondern fid) nad) 
Satz in Böhmen-jog, mo es mit öfterreichifcyen 
Voͤlkern verftärfet ward: : fendere er den Gene 
rallieutenant von Driefen mit einem Corps ins 
Bambergiſche, um nicht allein Brandſchatzung 
daſelbſt einzutreiben, ſondern auch das Proviant⸗ 
Fuhrweſen und die Artillerie aus. feindlichen fan 
den mit guten Pferben zu verſehen, welches auch 
puͤnktlich befolget ward. 


Der General von Drieſen fand nirgends Wi⸗ 
derſtand, als bey Bamberg, wo der General⸗ 
ger &ieutenant von Rofenfeld 3) 

fi 


bifchen areis — Regiments. Er hatte von 
Jugend auf in wuͤrtembergſchen Dienften geftan: 
den, und ſowol den Feldiügen am Rhein, als 
1737. - erften Feldzuge der Reichsarmee beys 
gewo 
| 857) Michael Gottfried von Rofenfeld, lebt noch 
ala Generals Feldmarfchall : Rientenant in einem 
! Alter von Bo Jahren. Der Prinz Joſeph von 
Sachſen⸗Hildburghauſen, deffen Adjutant er ges 
weſen, machte-fein Gluͤck, und fein tapferıs 
Werhalten hat feinem Beförderer Ehre gemadt, 
da er ich vor der Pique bis zur Generalſtelle 
binauf geſchwungen hat. 
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ſich mit ungefaͤhr 2500 Mann von der Reichs 
Armee befand. Es kam zum Feuern, an wel⸗ 
dem auch die bewafnete Buͤrgerſchaft Theil nahm, 
die Capitulation kam aber durch den Obriſten von 
Arnſtedt 858) dahin zu Stande, daß die Reichs⸗ 
voͤlker freyen Abzug erhielten, und das Magazin 
zuruͤcklaſſen mußten.“ Der Rückzug aus Franken 
geſchahe ohne Verluſt, und der Major von Rogl 
859) machte bey Hof: noch über 100 Gefangene: 
er alien „alfArnriin 3 OR 


85 Exrnſt Leberecht von Arnftede, lebt noch als 
daͤniſcher Generallieutenant der Infanterie‘, und 
Ritter des Danebrog:Drdens, ift 1706. zu Brums 

by im Herzögthum Magdeburg geboren , und der 
fiebente Sohn des magdeburgifchen Landraths 
Philipp Chriſtian, der ihn. mit ‚Felicitas von 
Veltheim erzeuget. Im preußr Dienft hat er 
vom Fahnenjunfer an bis zum Obriſten und Ans 
tendanten der Armee geflanden, und: dem Felds 
zug am Rhein 1734 und 1735, wie-auch denen 
von 1740. bie 1745. beygewohnt. Von feinen 
vorzüglichen Werdienften ift diefes ein Beweis, 
daß ihm der König 1744. vom Lieutenant zum 
Dbriftlieutenant und Flügeladjutanten ernennte. 


859) Ehriftian Moriß von Roel, hat 1763. als 
* Generalmajor den Abfchied mit. einem Jahrgeld 
erhalten , und ift auf feinem Gut Rügen in 
Schlefien vor einigen Yahren geftorben. ‚Er 
„war der vierte Sohn des Wilhelm Chriſtoph, 
Ervbherren auf Doͤlberg, der ihn mit Catharine 
Eliſabeth Wever, verwitweten Wippermann ers - 
zeuget, diente von Jugend auf bey den Huſaren, 
und befam wegen jeined Wohlverhaltens den 
Orden pour le Merite. Sein Gefchlecht ift aus 
dem En 16 a. Weftphalen gefommen, und der 


1745- 
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Der Prinz Heinrich nahm, um dem Prinzen von 
Zweybruͤck, 860) welcher das Commando der 
Reichs⸗Armee übernommen, ‚und aus der Ges 
gend von Eger in Sachſen einzudringen Anftale 
machte ,.. gehörig” zu begegnen, ‘das Lager bey 
Tſchopau, und ließ den Genevallieutenant von 
Itzenplitz mit einem Corps’ bey Zwickau ftehen; 
In dieſer Stellüng fiel bis in den Auguſt, außer 
. einigen. Scharmügeln, bey welchen der. die Vor⸗ 
poften commanbdirende Obrift von Mayr, und 

| der 


1745. verſtorbene preuß. Generallleutenant Fried⸗ 
rich Alexander, war ſeines Vaters Bruder. 


860) Friedrich Michael, Prinz von Pfalz⸗Zwey⸗ 
brücen, ftarb den 15. Aug. 1767. ais Generals 
Feldmarſchall in Faiferl. Dienften, und Chef eis 
nes Dragoner -Megiments, Reichs; pfälzifcher 

und oberrheinfchen Kreiſes Göneral: Feldmars 
Thal, Ritter des goldnen Vlieges und des Mas 
rien Therefien: Ordens Großkreutz, im 54. Jahre, 
Er war der jünafte Sohn des 1735. verftorbenen 
Dfalzgrafen Ehriftian von Zweybräden , und 
Hatte zwey Jahr ang auf der Univerfität Leiden 
den Wiffenichaften mit vielem Fleiß obgelegen. 
Als Freywilliger fing er 1741. bey der. Faiferf, 
bayerfchen Arınee in Böhmen zu dienen an, that 
fih 1742. bey einem Ausfall aus Prag hervor 
und ward verwundet. Er trat fodann in franzds 
füche Dienfte, und wohnte bis zum achner Fries 
den den Feldzügen bey. Er war ein Derr von 
vortreflihen Eigenfchaften , ein Liebhaber der 

- Soldaten , hielt aber auf Mannszucht. Der 
Jeſuite Seedorf verurfachte 1746, ‚daß er den 
roͤmiſch⸗catholiſchen Glauben annahm. 
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der Hufaren: Obriftlieutenant von Kleiſt 861) 
ſich befonders hervorthaten, nichts veränderliches 
vor, außer daß die Defterreicher ſowol die Feftung 
Sonnenftein als Dreßden zu überrumpeln. zwar 
den Anfehlag machten , aber durch die Wachſam⸗ 
feit des Generallieutenants, Grafen von Schmets 
tau -urid Obriften von. Grape, 862) daran ge⸗ 
bindert wurden, | 


Zu Ende des Jul. brach die Reichs. Armee 
aus dem Lager bey Satz auf, und rückte über 
Peterswalde in Sacfen ein, auf der andern 
Seite aber fam der General⸗Feldmarſchall- Lieu⸗ 
tenant von Dombasle mit denjenigen oͤſterreichi⸗ 
fhen Regimentern , die bey dem franzöfifchen 
Heer geftänden hatten, in der Gegend von Zwi⸗ 
ckau an, von da er fowol die Stadt Halle ala 
ben Saalfreis, nebft der Graffchafe Mansfeld 
Be 8f5 und 


861) Friedrich Wilhelm Gottfried Arnd von Bleiſt, 
farb 1767. den 28. Aug. als Generalmajor, 
Ehef eines Huſaren Regiments, und Ritter ded 

" Ordens pour le Merite im 43. jahre. Er mach⸗ 
te fih in dem flebenjährigen Kriege vorzüglich 
durch feine wohlentworfene und ausgeführte Hus 

ternehmungen bekannt , und errichtete 1) das 
Freyhufarencorps, 2) das Freydragoner: Negis 
ment, 3) ein Eroaten: Bataillon, 4) ein Jägers 
corps, welche 1763. nach gefchloffenem Frieden 
reducirt wurden, | 

862) Jacob Heinrich von Grape, Obriſter und 
Chef eines Garnifon: Regiments , erhielt im 
Dee. 1758. die Erlaſſung. Er war 1696. in 

ommern geboren, und farb Bald nach feinen - 
laffung, nahdem er an 50 Jahr gedient. 
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und KHobenftein durch ausgefendete Partheyen 

brandfchazte. Der Prinz Heinrid) verließ am 

6. Aug. fein vortheilhaftes Lager bey Tſchopau, 
‚und feste fich in der Gegend von Dippoldswalde, 

Freyberg und Maren, er ſchickte auch den Gens 

ralmajor von Affeburg 8622) und Obriften von: 
MWayr mit einem Fleinen Corps nad) der Gegend 

von Penig, um Leipzig und Halle gegen das 

dombasleſche Corps zu dedfen, welche denn auch 
durch geſchickte Züge und vortheilhafte Stellun⸗ 
gen verhinderten, daß der Feind auf der rechten 

Eeite des Prinzen Heinrich nicht: vordringen 

fonnte. Die Reid)s-Armee, welche aus Böhmen 

fam, lagerte ſich auf der Höhe von Pirna bey 

Strüppen, und z0g das dombaslifche Corps an 

ſich, welches bey Frauenſtein und Freyberg ſeine 

Stellung nahm. 


Um dieſe Zeit war der Koͤnig den Ruſſen in 
der Neumark entgegen gegangen, und der Feld⸗ 
marfchall Graf Daun war über dag Gebürge 
aus Böhmen in die Lauſitz gerückt. Die Feinde 
des. ES wollten nun deſen Abweſenheit * 

ihre 


8622) Moritz Wilhelm von der Affeburg, Gene 
ralmajor, Chef eines Regiments zu Fuß, Nits 
ter des Ordens pour le Merite, erhielt wegen 
feiner Wunden und fränflichen Umſtaͤnde 1759. 

den geſuchten Abfchied mit einem Gnadengehalt 
von 1000 Rthlr., und ftarb vor einigen Jahren 
zu Magdeburg, Er war ein fehr wuͤrdiger 
Mann, der dem Könige 43 Jahr mit Diftins 
etion gedient, und von 1715. alle Feldzuͤge mit 
gimacht hatte. 
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ihre Meberlegenheit nußen, um in Sachfen und 
Schlefien Eroberungen zu machen: der Feldmar⸗ 
(haft Graf Daun fam am 4. Sept. bey Rade⸗ 
berg an, und hatte die Abrede genommen, bey 
- Meiffen über die Elbe und zu gleicher Zeit auf 
das preuß. Heer loszugehen, als die Reichs-Ar⸗ 
mee foldyes auf der andern Seite angreifen würde, 
Die gefhmwinde Zurücfunft des Königs , den 
der rußifche General von’ Fermor nicht hatte aufe 
halten und befchäftigen fönnen, vereitelte die Aus⸗ 
führung Diefes gemachten Entwurfs. Der Prinz 
Heinrich hatte ſich nach) erhaltener Nachricht von 
der: Annäherung des Feldmarfchalls , Grafen 
Daun, aus dem fager von Groß. Sedlitz zuruͤck 
and hinter Dohna gezogen ,. wo er zwiſchen Ma⸗ 
gen und Gamich, um Dreßven näher zu fen, 
das fager genommen. Diefe Entferming machte 
fih das Reichsheer gar bafd zu Nuße, indem 
fotches fogleich durch den General, Grafen Ma⸗ 
quire, 863) die Belagerung der Feftung Son 
nenftein unternehmen ließ. . Der Commendant, 
Obriſt von Grape, übergab die Feftung nad) kur⸗ 
“ger Gegenwehr, und ward mie deren Befagung 
— a Ä zu 
863) Das Bergſchloß Sonnenftein ift von dem 
- Markgraf von Meiffen, Wilhelm Eocles, nach 
alter Art befeitigt worden, in neuern Zeiten 
wurden. wenige: Werbefferungen - vorgenommen, 
allein man hatte doch. Urfache, auf eine längere 
Vertheidigung zu rechnen , unterdeffen ivaren 
viel unfichere und misvergnägte Leute unter der 
Defakung. Ich Habe die nähern Umftände diefer” 
Eroberung in der LII. Beylage beygebracht. 


— 
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zu Kriegsgefangenen gemacht. Am 12. Sept. 
kam der Koͤnig mit ſeinem Heer jenſeit der Elbe 
in der Nachbarſchaft von Dreßden an, und be⸗ 


ſpprrach ſich mit dem Prinzen Heinrich wegen der 


fernern Un’ernehmungen. Der Feldmarfchall Graf 
von Daun hatte das erfte Lager bey Stolpe ges 
nommen, welches ihm die Gemeinfchaft mit der 
Keichs- Armee gewährte, und der König das ſei⸗ 
nige bey Biſchofswerda, von da er nad) Hoc) 
kirchen rückte, um fi den Weg nah) Schlefien 
uͤber Görlig zu verfichern, wo bie Oeſterreicher 
damals Neiß belagerten. 


Die Schlacht von Hochkirch gab Gelegenheit, 
daß der König den Prinzen Heinrich mit 8 Ba⸗ 
taillons und 5 Eskadrons an ſich zog, ebe er ſei⸗ 
nen Marſch nad) Schlefien antrat. Die bey 
Gamich ſtehende preuß. Armee ward dadurch noch) 
mehr gefchwächt, und befam den. Generalmajor 
von Finck zum Oberbefehlshaber. 864) Die 


Reichs : Armee befam folchergeftale dadurch eine 


nod) größere Ueberlegenheit, ‘und die Feinde wol. 
fen nun von neuem einen Verſuch machen, bey 
Abweſenheit des Königs ſich mit. Eroberungen zu. 
befäyäftigen. Der —— Sxaf Pe 

fam 


864) Obgleich der General von gine damals nur 
Generalmajor war: fo übertrug ihm doch der 
König den Oberbefehl, da er denn die Generals 
lieutenants von Itzenplitz und von Huͤlſen unter 

ſich hatte, mit denen er im beften Einverftänds 
niß lebte, wie er denn auch am Ende des Felds 

zugs von 1758. des Könige dollfommene Zufrie⸗ 
denheit erwarb. 


N 


u En 


‚ — 
F3 
» ’ 
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Fam von Goͤrlitz in vier Märfchen in der Gegend 


von Pirna an, mo er über die Elbe ging. Das 


Heichsheer hatte fi) am 5. Nov. bey Frauen« 
ftein gelagert, und Ver General von Find war, 
um. den Rüden und die Seiten frey zu haben, 
am 5. Nov. aus dem Lager bey Gamid) aufge 
brochen, und hatte das bey Alt-Franken genom⸗ 
men. Als aber der Feldmarfchall Graf Daun 
den 9. Nachmittags mit 8 Eolonnen in die Ebene 
son. Dreßden rücfte: fo 309 fich der General von 
Find an dem nemlichen Tage aus dem $ager von 
Keffelsdorf zurück, ging auf den unterhalb Dreß⸗ 
den gefchlagenen Pontonbruͤcken über die Elbe, 


und lagerte fi) unter den Stuͤcken der Feſtung. 


Das öfterreichifche Heer nahm das $ager hinter 
bem großen arten, aus welchem der General 
von Anger 865) die preuß. Sreybataillons nad) 
einem hartnädigen Gefechte vertrieb, Der Com« 
mendant von Dreßden, Graf von Schmettau, 
hatte aus Beſorgniß, daß der Feind ſich in den 
Vorſtaͤdten feftiegen würde, ſolche mit feuerfan« 
genden Materialien belegen laſſen, und — — 
F atai 


5 365) Johann Ludwig, Freyherr von Anger, ſtarb 


1767. den 19. Dec. im 67. Jahre als kaiſerl. 
Generab:Feldzeugmeifter, und Chef eines Negis 
- ments zu Fuß. Er war ein geborner Sachſe, 
und proteftantiiher Religion, hatte von Jugend 
auf in Faiferl. Dienften geſtanden, und gegen 
Preuffen und Frankreich, wie atıch in dem Tuͤre 
Tenkriege feine Tapferkeit bewiefen. In dem 
Fach als Exercitien: Meifter, war er befonders 
brauchbar,  - r Ten 
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bataillons ſolche, im Fall eines Angrifs, anzu⸗ 

zuͤnden, und ſich von Haus zu Haus zu wehren 
befohlen. Man fing oͤſterreichiſcher Seits an 
Batterien zu errichten, und am 10. Morgens 
gegen 3 Uhr rückten die feindliche Truppen gegen 

die Vorftadt an. Die Freybataillons zogen. fi) 

in die Stadt, zündeten die Vorftadt an, und. 
von den Wällen ward zugleich mit Feuerfugeln 

gefeuert, fo daß in kurzer Zeitüberall fo viel Haͤu⸗ 

fer abgebrannt waren, als nöthig erachtet ward, 

die Wälle vor allem Angrif zu fchüßen. 


Die Ruͤckkunft des Königs aus Schlefien, 
wo. er die Aufhebung der Belagerung von Neiß 
berürfet hatte, der Ruͤckzug ber Ruſſen, welcher 
die Ankunft des wedel- und dohnaſchen Corps in 
Sachſen verurfachte,, und die wenige Wahrfcheins 
fichfeit, bey dieſen Umftänden und der verftricher 
nen Jahreszeit, Dreßden durch eine Belagerung 
einzunehmen, bewogen das öfterreichifche Haupt« 
heer, in ber Macht vom 15. zum 16. Mov. aus 
dem Lager bey Noͤtnitz aufzubrechen, nad) "Böhmen 
zurück zu gehen, und auf’ die Eroberung von 
Dreßden 866) Verzicht zu thun, vorber aber die 
Feſtungswerke von Sonnenſtein zu ſchleifen. 
Das Reichsheer hatte in ſeinen Unternehmun⸗ 
gen kein beſſeres Gluͤck. Daſſelbe war aus dem 
Lager bey Frauenſtein zu der Zeit aufgebrochen, 
a als 


866) Von der Verbrennung der Vorſtaͤdte von 

Dreßden, "und den übrigen Vorfaͤllen bey der 

x :prenk Armee vom 5. bis zum 14. Nov.- 1758, 
fiehe die LVIL und LVIII. Beylage. i 
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ols der General von Find ſich nad) Dreßden ger 

jugen, und bis Goldig vorgerüct, Der General 
von Haddick follte Torgau wegnehmen, und Leip⸗ 
jig war bereits eingefchloflen,, als die Ankunft des 
wedel» und dohnaifchen Corps alle Unternehmun« 
gen rückgängig madıte. Den 12. Nov. lanate 
der General von Haddick vor Torgau an, woſelbſt 
ſich nur eine ſchwache Befaßung unter dem Obri- 
fen von Grollmann 867) befand. , Diefer 
—A Commendant ruͤckte ihm mit einem 
kleinen Detaſchement entgegen, und fenerte une: 
aufbörlich, bis die Reuterey und bald darauf das 
Fußvolk von dem medelfchen Corps anlangte, 
worauf der Feind fich zuruͤckzog, und den Weg 
nad Eulenburg nahm. Der Generallieutenant, 
Graf von Dohna, deffen Corps fi) mit dem 
wedelfchen am 14. Nov. vereinigte , verfolgte 
das haddickſche Corps über Eulenburg, wo er 
deffen Nachzug erreichte, und viele Gefangene 
machte. .868) Das Reichsheer ging zu Ende 
des Nov. in die Winterquartiere,. die in dem 
fränfifchen Kreife bezogen wurden. Der König 
verlegte fein Heer gleichfalls in die Winterquars 
tiere in Sachſen, und nahm feinen — — 

re 


— - 


867) George Arnold von Grollmann, ftarb ale 
Obriſt und Chef eines - Garnifon : Regiments, 
+ Nitter ded Ordens pourleMerite, und Commens 
dant von Colberg, im April 1762. in der Kriegs⸗ 
gefansenfchaft zu Weißenhorn in Schwaben. - 
868) Don den Unternehmungen des dohna s und 


wedelſchen Corps im Nov. 1758. fiehe die LIX, 
Deylage | u | € 
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Dreßden, wohin er nur diejenige 8 Bataillons mie 
brachte, welche er nad) der Schlacht bey Hochs 
firch an fich) gezogen hatte. Der General, Gräf 
von Dohna, ward mit feinem Corps wieder ges: 
gen die Schweden geſchickt, und die Ruhe der 
in die Quartiere verlegten Völker durch ftarfe Pos 
ftirungen gefichert. — 
οò 
| | §. 80. 1 | 
Dom Schluß des Feldzug gegen das 
Öfterreishifche Heer, der Schlacht bey Hoch⸗ 
firch, und der Aufhebung der Belange: 
rungen von Neiß und Coſel. 
| Spesrem der König im Auguft Böhmen ver, 


’%. laffen,; und aus Schlefien'mit einem Corps 
‚gegen die Ruſſen aufgebrochen war, blieb das 


dpreuß. Heer in Schlefien, deffen Oberbefehlsha- 


ber der Markgraf Carl von Brandenburg war, fo 
fange in dem Lager bey Griſſau ftchen, bis der 
Feldmarſchall Graf von Daun fid) aus Böhmen 
nad) der $aufiß zog, alsdenn aber nahm der Mark: 
graf das Lager bey Loͤwenberg, durch welche Stel« 
Tung Schlefien. gegen das bey Görlis ftehenbe 
öfterreichifche Heer gedeckt ward. Der General 
von Laudohn trieb durch ausgeſchickte Deräfches 
ments in der Gegend von Eroffen und Peitz 
DBrandfchagung ein, und eroberte bie kleine Feftung 
Peig, deren Befaßung unter bem Dorfen = 
| r 
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Broͤſicke 869) den freyen Abzug: erhielt ; die 
Haupfabficht des Feldmarfchalls Grafen Daun 
aber ging dahin, während dem, da fich der Ka 
nig mie den Ruſſen befchäftigen würde, in Sach⸗ 
fen einzudringen, und aus biefer Urſache wendete 
er ſich über Bautzen nach Koͤnigsbruͤck, wo er 
om 31. Aug. anlangte. . Der Markgraf hinge⸗ 
gen ging über Sagan nach der Niederlauſiz, ver- 
einigte ſich mit dem König, der nad) der Schlacht 
bon Zorndorf aus der Neumark zurücfam, bey 
Großenhayn; und befreyete die Niederlaufiz von 
dem laudohnſchen Corps, welches Peig verließ; 
und durch den. Obriften von Moͤhring bey Sprems 
berg ftarfe Einbuße litte. Der Feldmarſchall, 
Graf Daun, welcher den König mit: einer an⸗ 
ſehnlichen Macht ſich nähern, uͤnd feinen Ente 
wurf vereitelt ſahe, nahm das unangreifliche La⸗ 
ger bey Stolpe, und zog alle detaſchirte Corps 
an ſich. Der Koͤnig ſezte ſich dem oͤſterreichiſchen 
Heer gegen uͤber bey Schoͤnfeld, und ließ den Ge⸗ 
neral von Laudohn von den Höhen von Arnsdorf 
vertreiben, wobey derſelbe betraͤchtlichen Verluſt 
fit, Der Feldmarſchall, Graf von Daun, bes 
x Ä ge UT rt : zeigte 
8609) Heino von Broͤſicke, ſtarb 1763. den 24: 
+» Sept. zu Peik im 73. Jahre als Obrifter deu 
Infanterie, Commendant sder Feſtung Peitz, 
des Johanniter⸗Ordens Ritter, und deſignirter 
Comthur auf Werben. So viel die Einnahme 
der von ihm vertheidigten Feſtung Peitz betrift: 
ſo beſtand die ganze Beſatzung in 45 Invaliden, 
welche keinen Widerſtand thum konnten⸗, dene 
"noch aber den freyen Abzug erhielten. n.J 
| &eben Friedr. II. Th. Gg 


466 Vom Schiuß des Feldzugs gegen das Sfierrei 
Jeigte Feine Luſt, "eine General« Affaire zu enga 
giren, fordern hatte feine unangreifliche Stellung 
um deshalb gewaͤhlet, damit er den Königin 
Sachſen aufhalten möchte ‚ und waͤhrend dieſet 
Zeit die Belagerung von Neiß und Coſel in Schle 
fien vollführet werden könnte. 


Der Rönig harte in Schlefien den General 
yon Fouquet zurückgelaffen, ber nad) dem Ab⸗ 
marſch des Markgrafen Carl mit einem Fleinen 
Eotps den Poſten von Griſſau nahm ‚aber wegen 
feiner Schwäche ſich nicht in der bene: zeigen 
durefte, folglich den General von Harſch, der die 
Belagerung von Neiße unternommen hatfe, feine 
Hinderniffe. in den Weg legen konnte. Der Ru 
sig’ befchloß alſo, ‚den Feldmarſchall Daun zur 
Verlaſſung von; Sachſen zu ‚nöthigen , ihn in 
Unfehung der: Zufuhr mehr einzuſchraͤnken, und 
ihm die Gemeinichafe mit feinem zu Zittau haben 
den Haupt-Magazint beſchwerlich zu machen. Er 
inarfijirte alfe nad) Biſchofswerda, Dodurch ber 
Feldmarſchall Daun die Gemeinſchaft mit Baus 
gen, verlohr, und: von da nad) Hochkirch. Das 
öfterveichifche Heer verließ am 5. Det. das fefte 
$ager bey. Stolpe, und nahm in der. Folge das 
pon Kitiitz, welches dem von Hochfird) gegen 
über lag. Sein Abzug war mit fo guter Ord- 
nung gemacht, daß bie preuß. leichte Voͤlker, 
welche folgten, nichts ausrichten Fonnten, viele 
mehr mit Verluſt zurücigetrieben wurden. Das 
öfterreichifche Sager ward Durch Verhacke, Res 
douten und Batterien noch fefter gemacht, = 


vw 
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alle gemachte Anſtalten ſchienen anzuzeigen, daß 
daſſelbe behauptet, und dem preuß. Heer der Weg 
nach Schleſien verſperret werden ſolle. Der Koͤnig 
entſchloß ſich dahero, durch eine in die rechte Flanke 
des Feindes gemachte Bewegung, denſelben zum 
Ruͤckzug auf Zittau zu noͤthigen, ehe aber ſolches 
hewerkſtelliget ward, erfolgte von Seiten des 
öfterreichifchen Heeres der fogenannte Weberfall 
von Hochfirch, 870) der den preuß, Waffen nach« 
theilig war. 

. Der König ıhatte wegen der. verfchiedenen ge⸗ 
machten Detafchements ungefähr 24,000 Mann 
im Lager bey Hochfird) beyfammen, dagegen der 
Feind mehr als noch einmal fo ftarf ſich befand, 
Diefer war in der Nacht in einem mie Waldun- 
gen verdeckten Terrain aufgebrochen, und hatte, 
um aud) das Fahren der Artillerie zu verbergen, 
die ganze Nacht hindurch Bäume im Walde ab» 
ie“ laffen, ein dicker Nebel, nebft der finftern . 

acht, verbarg die feindliche Bewegungen, und 
bie feindliche Colonnen, welche den preuß. rechten 
Flügel angreifen follten, langten unbemerft am 
Fuß des Gebürges an. Die Freyhataillons, 
weldye an der äußerften Spige ftanden, wurden 
jurücfgetrieben, und der preuß. rechte Flügel, dem 
ber Feind in den Rüden gefommen, hatte faum 
Zeit, die Gewehre zu ergreifen, und mußte die 

Ög 2 Zelter 

870) Von dem am 14. Oct. 1758. erfolgten Ueber⸗ 

fall von Hochkirch, befiehe die LIIT. und LIV. Beys 

lage, welche die ausführlichere Beſchreibung defs 
felben enthalten. Ä 


. . 
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Zelter ſtehen laſſen. Unerachtet des Ueberfalls 

war die Gegenwehr vortreflich, der Beſitz des 
Dorfes Hochkirch, wobey der Feldmarſchall von 
BKeith 871) erſchoſſen ward, und der Major 

von Lange 872). mit einem Bataillon von 

“ 871) Der Feind Telbft ehrte das Andenken dirfes 
10) verdienten "Feldherren, und ließ deſſen Kö'ver 
auf dem Wahlplatz unter: den feinem. Stande zus 

| kommenden Ehrenbezeigungen zur Erde beftat'en. 
Ä Es wurden dreymal 12 Stüce abgefeuert, und 
x eben fo oft fchoß die Brigade des General⸗Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants, Grafen Colloredo, aus dem 
-.. Heinen Gewehr. Im Febr. 1759. aber ließ der 
König, den Körper nady Berlin dringen , und 

mit. fandesmäßigem Leichengepränge in der Bas 
ſatzungskirche zur Ruhe bringen, und auf dem 
Kirchhofe von Hochkirchen, wo er fiel, ließ 1776. 

im, Nov: fein Better, der damalige'großbritans 

nifche Sefandte zu Drefden ; Nirter Robert: 
Murray Keith, ein marmornes Denkmal err'ch⸗ 

ten , das folgende Anfchrift enthält: _ Jacobo 

Keith , Guilielmi Comitis Marefcalli -heredi- 

tarii Regni Seotiae et Mariae Drummoad Filio, 
Fridericı Borufforum Regis ſummo Exereitug 
Praefecto, viro antiquis moribus et- militari 
virtute elaro, dum in proelig non procul hing 
inclinatam fuorum aciem mente, manü, yoce, 

et exemplo- reftitucbat ,. pugnans , ut heroas 
decet, occubuit, d. XIV. Oltobr.A.MDCCLVIIL 


872) Der Dbriftwachtmeifter markgraf s carlichen 
Regiments, Sigmund Moriz Wilhelm von 
Zangen, ftarb den 21. Det. 1758. zu Bauen 
an'den bey Hochkirc, empfangenen Wunden im 
55. Jahre. Er war aus einem weftphäliichen 
adelichen Gefchlechte entfproffen,,. und batte feit 
feinem 18. Jahre gedienet. In den a 

| | ey 

— “ x 
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Marfgraf, Carl, in Vertheidigung des Kirchhes 
fes, ganz außerordentliche Tapferkeit bewies, 
ward von dem Feinde nad) wiederholten Angrife 
mit vielem Blue erfauft, und der preuß, lin 
fe Flügel ward, als er zur Verſtaͤrkung des red)» 
ten gefchwächet worden, angegriffen, und nad) 
der ftärfften Gegenwehr durch Rodewitz fich zus 
ruͤckzuziehen genöthiget. Der Generallieutenant 
von Retzow, der mit feinem Corps bey Weiſſen⸗ 
berg: ſtand, und auf den. Prinz von Löwen 
flein 873) einen vergeblichen Angrif in der fine 
fen Flanke gemacht harte, ftieß, nachdem dieſer 
bey Leuthen und Hochkirch that er ſich beſonders 
hervor. In der lezten / bekam er eilf Wunden, 
als er den Kirchhof mit dem zweyten Bataillon 
des Regiments herzhaft vertheidigte, und als die 
Armee zurück gegangen, dennoch von keiner Erges 
bung wiffen, und fich durchſchlagen wollte, Der 
Feind, weicher feine Tapferkeit bewundert, ließ 
ihn mit vorzäglichen Ehrenbezeigungen begraben. 
973) Chriſtian Philipp Ulrich von Löwenfteins 
Wertheim, ftarb al& Eaijerl. Generat: Seldinarz 
- Schall, Chef eines: Dragoner: Regiments, und 
-. Großtreug des Marien Therefiens Ordens den 
23. May 1781. Er war der dritte Sohn Dos 
minicus: Marquard, des h. R. R. Fuͤrſten von 
2öwerrfein: Wertheim, der ihn am rı, Jen. 
1719. mit Ehriftinen Franzisfen, Prinzepin von 
Heilen: Wanfried erzenget. Er erwaͤhlte die öfters - 

reichiſche Kriegsdienfte, und erwarb in den Feld: 

“ zügen von 1737. bis 1762, denen er beygewöhnt, 
befondern Ruhm Mit feiner Gemahlin Sranzisfe 

Sebaſtiane Symphorofe von Humbert, hat et 
keine Kinder erzeuget. es | 


0 Won Schluß des Feldzugs gegen das oͤſterrei⸗ 

' Aufenthale gehoben worden, gegen ro Uhr zum 
Könige , der feinen Rückzug nad) Doberſchuͤtz mit 
einer Ordnung machte, die feine Feinde felbft bey 
einer überfallenen Armee bewunderten. 
Schlacht, bey ‚welcher der Feldmarſchall von 
Keith und der Prinz Franz von Braunfchweig 
auf dem Plage blieben, der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Moritz, nebft den Generalmajors von Kr 
dem ältern und von Geift verwundet, erfterer aud) 

‚gefangen worden, verurfachte dem preuß. Heer 
den Berfuft von 53000 Todten und Verwundeten; 
hingegen ward vom Gegentheil eingeftanden, daß 
der feinige noch einmal fo hoch fich belaufen, wie 
denn die preuß. Reuterey unter ben Grenadiers 

ein großes Gemetzel gerhacher, auch der öͤſterrei⸗ 
chiſche General von Vitteleſchi 874) mit 500 
Mann zu Gefangenen gemachet worden, 


MNach der Schlacht zog der König von der in 
Sachſen ftehenden Armee den Prinz Heinrich mit 
8 Bataillons und 5 Eskadrons an fi), und trat 
zehn Tage nad) der verlohrnen Schlacht ben 
Marſch nad) Schlefien an, wo ber -_ er 


874) Philipp, Marchefe von vitteleſchi, ift vor eis 

nigen Jahren als Faiferl. wuͤrkl. KRammerhert 
und Generat;FeldmarfchallLieutenant geftorben. 
Er war ein geborner Staliäner, hatte aber von 
Jugend auf dem Haufe Defterreich gedienet. In 

der Schlacht von Breslau ward er verwundet, 
‚und die Gefangenfchaft, in welche er bey Hoch⸗ 
kirch geriet) „ dauerte bis zum Hubertsbutger 
Frieden, weil der kaiſerl. Hof die allgemeine 
Auswechfelung nicht gefchehen laffen wolke. 


\ 
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Neiß feine Gegenwart erforderte. Diefer Marſch 
war bey der Nähe des öfterreichifchen Heeres Feir 
ne leichte Sache, man mußte bie MWachfamfeit 
bes Feindes bintergehen, und Görlig vor dem 
felben erreichen,“ dahin er in einem, das preuß, 
Heer aber wege. der zu nehmenden Ummege in 
zwey Märfchen: gelangen konnte. Das preuß, 
Sager ward am 25. bey Görlig genommen, denn 
es war nur dag feindliche Carabinier⸗ und Grena⸗ 
dier. Corps bis an die Sandscrone gefommen, die 
zu ſchwach waren, den Poften von Görlig gegen 
die ganze preuß. Armee zu behaupten, und mit 
dem General: von Werner 875), einen für, fig 
nachebeiligen Scharmügel hatten. Der König 
fezte feinen Marſch über Lauban nad) Schlefien 
ungehindert fort, und ließ, nachdem: er den Ge⸗ 
neral von Fouquet an fich gezogen, den Prinzen 
Heinrich mit einem Corps am ſchleſiſchen Gebüre 
ge zurück, um den General von Laudohn zu beob« 
achten, der ihm. mit einem Corps von ber daun⸗ 
ſchen Armee gefolgt warn . 0...) 


Der General von Harfch wollte, unerachtet 
der von dem Hauptheer erhaltenen Berftärfung, 
den König nicht erwarten, fonbern hob am 6.Nov. 
die Belagerung von Neiß auf, welche unter der 
Auffiche zweyer geſchickten Ingenieurs von: Re⸗ 

gr Ga boain 


875) Johann Paul von Werner, ftarb 1785. den 

- 25. Sen. als Generallieutenant, Chef eines Aus | 
faren : Regiments, und Ritter des Ordens pour 
le Merite im 78. Jahre feinegrühmlichen Alters. 


472 Vom Schiuß des Felbzugs gegen das oͤſterrei⸗ 
bain 876) und von Griboval 877) mit aller 
moͤglichen Thaͤtigkeit war betrieben worden, und 
zog ſich uͤber Freudenthal nach Boͤhmen. Der 
Koͤnig ging daher nur mit dem fouquetſchen Corps 
nach Neiß, und beſtimmte daſſelbe in Schleſien 
zu bleiben, und die fernern Bewegungen des Ge⸗ 
nerals de Ville, der fid) von dem — 
Corps getrennet hatte, zu beobachten. Er nahm 
die Beſchaͤdigung der Feſtungswerke, ſo das 
feindliche Feuer verurſachet, ſelbſt in Augenſchein, 
und lobte den Dienſteifer des Generallieutenants 
von Treskow, welcher Neiß 878) fo gut vertheis 
digt, woben er 7 Generalmajor v von Sers und 


— 


876) gohann Peul von Aebain, ſtarb den 14. 
ESenpt. 1759. zu Wien als kaiſerl. Obriſter von 
der Atmee und Obriſtlieutenant vom Ingenieur⸗ 
corps in einem Alter von 56. Jahren. Er war 

ein geborner Niederländer, ward 1757. in det 

Schlacht bey Breslau verwundet, und ven der 

Eroberung diefer Stadt gefangen, - vi 


» 877) Joſeph Baptifta von Griboval,' lebt noch 
. als Eönigl,, franzöfifcher Generallieutenant und 
Comthůr des Ludwig⸗Ordens. "Er iſt ein gebors 
“ner Frattzofe und vortrefliher Ingenieur, der 
ſich auch ale Schriftfteller in’ dieſem Fach gezeis 
| get, und 1762. bey ‚der. Vertheidigung von 
Schweidnitz großen Ruhm erworben hat. 


878) Von der Belagerung von Neiß, habe ich in 
“der LVI. Beylage das Tagebüch beygebracht. 
Waͤhrend derſelben that ſich beſonders der Obriſt⸗ 
lieutenant von ——— durch den Ausfallvom 
5. Nov. hervor. 
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Obriſten von Blanckenſee, 879) davon erſte⸗ 
rer im Fort Preußen, und lezterer ‚in der Enves 
foppe commandirte, unter fic)’gehabt, und noch 
zulezt durch einen unter dem Obriftlieutenant von 
Salenmon gethanen Ausfall etliche 100 Befan- 
gene gemachet hatte... Das preuß. Heer ging nun 
mit geſchwinden Zügen nach Sachſen zurück, wo 
der Feldmarſchall, Graf von Daun, der dem Kö» 
nig nur bis Goͤrlitz gefolget, ſodann aber ſich nad) 
Dreßden gewendet hatte, mit der Eroberung die 
fer Hauptſtadt befchäftiget war. Der König ließ 
den größeften Theil des Heeres unter dem Mark 
graf Carl in der Lauſiz ftehen, und ging nur mit 
8 Bataillons und 20 Esfadrons nad) Dreßden, 
wo er am 20. Nov. anlangte. Der Feldmar- 
ſchall Daun hatte fchon vor feiner Ankunft die 
Gegend von Dreßden verlaffen, und ſich nad) 
Böhmen gezogen. Das preuß. Heer konnte nun 
nach einem befchwerlichen Feldzuge, ſowol in 
Sachſen als Schlefien, die Winterquartiere be⸗ 
ziehen, denn der General de Ville, welcher Co- 

879.) durch ein Corps Croaten eingefchloffen. 
ften, hatte daffelbe auf Annäherung des Ge: 
uerals von Fouquet an ſich gezogen, und ſein 
Ög5 Corps 


979 Bußo Chriſtian von Blankenſee, ſtarb 1765. 
den 10. Nov. als Obriſter und Chef eines Gar⸗ 
nifon:Regiments, auch Ritter des Ordens pour 

le Merite, im 71. Jahre feines Alters und 51. 
feiner Krlegsdienfte zu Patſchkau in Schleſien. 


2370 4) Die Feſtung Coſel war durch ein ſtarkes 
Corps oͤſterreichiſcher leichter Voͤlker meſzenn 


474 Bon den unternehmungen ber franz: Völker 
Corps in der Gegend von Troppau, nad) einigen 
ihm nachtheiligen Scharmügeln, in die Winter: 
quartiere verlegt. Der König, welcher in der 
Mitte des Dec. fein Hauptquartier. zu Breßlau 
“nahm, machte die Veranftaltung , daß der Prinz 
Heinrich mit feiner Armee Sachſen, der Gene 
ral Fouquet Oberfchlefien, und der General von 
Ziethen dag fehlefifche Gebürge ben Landshut mit 
einer Kette von Poftirungen deckte, und ſolcher⸗ 
geftalt den feindlichen Streifereyen gehörig bes 
gegnet werben fonnte. 


ee a 2 m 
SER 0 J 
Bon den Unternehmungen ber ftars 


zoͤſiſchen Voͤlker gegen die preuß. 
Lande. 





lee: gegen die franzöftfche Heere Fein ber 
FM fonderes preuß. Corps ins Feld geftellet 
ward: fo hatten. dod) die preuß. Voͤlker an den 
glücklichen Unternehmungen vorzüglichen Antheil, 
welche gegen diefelben’ durch das vereinigte Heer, 
unter dem Herzog Ferdinand von Braunſchweig, 
ausgeführet wurden. Das franzöfifcye Heer, un 
ter dem Herzog von Nichelieu, harte nad) der 
Schlacht bey Rosbach die Winterquartiere in den 
hannoͤver » und braunfehweigifchen Landen bezo⸗ 
gen; es hatte in dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
das alte Bergſchloß Regenſtein inne, und es 104 
ren 
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ven noch viele Sieferungen von Lebensmitteln 
aus diefem Fürftenthum rüctftändig , welche da. 
durch verhindert wurden, daß der König den Ges 
neralmajor von Juncken mit 3 Bataillons und 
einigen Esfadrons nad) Halberftadt, Quedlin⸗ 
burg, und die naͤchſte Dörfer verlegte. 


Zu Anfang des Sen. machte der franzöfifche 
Marechal de Camp, von Voyer, 880) den Vers 
ſuch, die Befagung von Halberftadt aufzuheben, 
welcher aber mislang, indem der Generalmajor 
von Juncken ſich ohne Verluſt nach Afchersieben 
309. Halberſtadt, welches wegen des eingefalle» 
nen alten Walles gar feiner Verteidigung fähig 
war, mußte nach harter Behandlung eine außer, 
ordentlich ftarfe Brandfchagung erlegen, und das 
franzoͤſiſche Corps ging wieder nad) dem’ Brauns 
ſchweigſchen zurück, behielt jedoch den Poften 

: 7 von 


880) Der franzdfifche Generallientenant, Marcus 
Renatus, Marquis von Voyer, der 1782. im 
Sept. zu Paris geftorben, war. 1722. den 20. 

» Sept. geboren, und ein Sohn Marcus Peter, 
Grafen von Argenfon, der als ehemaliger franzds 
ſiſcher Staatöfekretär geftorben,, und ihn mit Ans 
nen von Archer erzeuget. In dem 1741. angegans 

genen Kriege fowol, als in den Feldzügen desjenis 
gen, der 1762. geendigt worden, that er fich durch 
tapfere und. wohlausgeführte Unternehmungen 
hervor, machte fich aber durch die befondere Härs 
te, fo er in Halberftadtzeigte, bekannt. Seine 
Witwe, Yohanne Marie, Gräfin von Mailly 
Haucourt, ward vom König Ludwig XV. ausges 

ſtattet, dei ihr 1747. 200,000 Livres zum Brauts 
ſchatz gab. | 


y 
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von Hornburg 881) befezt, deſſen fih aber dee 
Dbrift von Tauenzien-882) durd) einen glüde _ 
lichen Ueberfall bemaͤchtigte, wobey die ganze Be⸗ 
ſatzung gefangen genommen ward. 


Der Prinz Heinrich, welcher mit dem Her. 

309 Ferdinand von Braunfchmweig, commandi⸗ 
renden General der alliirten Armee, den Entwurf 
gemacht harte, den Marfchall von Nichelieu mit 
vereinigten Kräften nod) vor-Einde des Winters 
aus den Pläßen, welche er in den hannoͤverſchen 
und braunſchweigſchen Staaten befezt hatte, zu 
vertreiben, lanate, nachdem fid) das. dazu, be 
flimmte preuß. Corps in Bewegung gefeßer, felbft 
zu Halberſtadt an, ließ von dem Regenſtein, 833) 
deſſen Beſatzung ſich zu Kriegsgefangenen ergab, 
alle Feftungswerfe vernichten, und da der Herzog 
Ferdinand, mit det alliirten Armee von Süneburg 
beranrückte, auch fein Corps über die Ocker ges 
ben, und bis ins Hildesheimfihe vorbringen. Die 
preuß. Dragoner und Hufaren ‚hatten bey diefer 
Unternehmung verfchiedene glückliche Scharmuͤtzel, 
Ber und 


8881) Die XXXV. Beylage, ©. 278 bis 280. ent: 
hält die nähern Umftände von diefem. Weberfall, 
der Obriſt von Tauenzien veranftaltet 
atte. | * 
882) Bogislaf Friedrich von Tauenzien, lebt noch 
als General der Infanterie, Ritter des ſchwar— 
zen Adler: Ordens, und General-Inſpecteur in 
Schleſien. 
883) Von der Einnahme des Bergſchloſſes Regen⸗ 
ſtein, liefert die XXXVI. Beylage S. 280 bis 
281. eine ausſuͤhrlichere Erzählung. 


ee 
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amd: aus dem Hildesheimfehen und Eichsfelde wur⸗ 
den ſtarke Lieferungen und Brandfteuern einges 
wieben. u 

Der Graf von Llermont, 884) welcher 
ſtatt des Marfchalls von-Richelieu das Comman⸗ 


do der franzoͤſiſchen Armee befommen hatte, vera 


hieß ohne Widerftand: Die hannoͤver⸗ und braun« 
ſchweigſche Lande, und die'preuß. Stadt Minden, . 
in weldjer eine ftarfe franzöfıfche Beſatzung lag, 
hielt eine kurze Belagerung aus, Die alliirte 
Armee, weldye in der Mitte des Februars eine - 
Verſtaͤrkung von 10 Esfadrons Dragoner und 
5 Esfadrons Hufaren von der preuß. Armee in 
Pommern erhalten hatte, ‚drängte, nebſt dem 
Corps des Prinzen Heinrichs, die Franzofen im⸗ 
mer weiter, und fejte, als lezteres zu Ende des 
Maͤrz nach Sachſen zuruͤckging, feine Unterneh⸗ 
mungen mit ſolcher Thaͤtigkeit fort, daß zu An⸗ 
fang des Aprils das franzoͤſiſche Heer Heſſen und 
Oſtfriesland ſchon verlaffen harte, und über den 
Rhein gegangen war, Zu Anfang des Junius 
— ging 
884) Ludwig, Graf vonClermons], warein Prinz | 
aus Eönigl. franzöfifhem Gebiäte, und der juͤng⸗ 
ſte Sohn Ludwig, Herzegs von Bourben, deſſen 
Gemahlin Louife Franziske, eine natuͤrliche Tochs 
ter Ludwigs XIV. ihn 1709. den 15. Sun. zur 
Melt brachte. Alnerachtet er dem geiftlichen 
Stande gewidmet ward, und 1717. auch ſchon 
‚die Tonfur empfangen, erwählre er doch 1733. 
Kriegsdienfte, und that fich Towol in Stalien als 
‚ in den Niederlanden ,. befonders in der Schlacht 
von Laffeld and den Belagerungen, die er diri⸗ 
girte, hervor. | —— 8 
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ging der Herzog Ferdinand über den Rhein, und 
lieferte bey Erevelt ein glückliches Treffen, ale 
aber der Prinz von Soubife durch feine Ueberle— 
geriheit in Heſſen vordrang, zog er fid) über den 
Rhein ohne Verluft, und nahm fo wohl gemähk 
te Stellungen , daß die überlegene franzöfifche 
Mache zu Ende des Feldzugs. nad) dem Mayn 
und Rhein zurückgehen mußte, und er in den 
weftphälifchen Bisthümern und fanden die Wins 
terquartiere nehmen konnte. | 

Die Fönigl. preuß. Voͤlker hatten in dieſem 
Feldzuge Gelegenheit, fehr wefentfiche Dienfte zu 
feiften.. Bald nad) Eröfnüng des Winterfeldzus 
ges griffen die preuß. Hufaren bey Mord - Drebs 
ber im Hannöverfchen das franzöfifche Huſaren⸗ 
Regiment von Pollerezfi an, erbeureten über 300 
Dferde, nebft den Paufen und Standarten, und 
machten den Brigadier von Pollereski 885) 
mit 150 Hufaren zu Gefangenen. Bey bem 
Dorfe Huͤlſen grif der Obriſt von Afchersle 
ben 886) an der Spige des Dragoner -Megis 
| ments 


885) Andreas von Pollerezki, koͤnigl. franzoͤſiſchet 
Brigadier der Neuterey und Chef eines Hufaren . 
‚Regiments, war ein proteftantiicher ungarifcher 
Edelmann , der in franzöfifchen Dienften fein 
Gluͤck gemacht, und den catholifchen Glauben 
angenommen hatte. Man hatihm durchgehende 
nachgerühmt, daß er gute Mannszucht in feind: 
lichen Landen gehalten, und viele Menfchentliebe 
bewiejen. 
. 886) Ehrenreich Friedrich von Afchersleben ,. farb 
den 10. Nov. 1761. ald Generalmajor der Neus 
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ments von Finfenftein am 3, März ein Corps 
franzöfifcher Reuterey und Fußvolf an, warf fol 
ches gänzlich über den Haufen, bieb viele nieder, 
ind madıte 12 Offiziers und 270 Gemeine zu Ges 
fangenen. In der Schlacht von Crevelt fochten 
die preuß. Voͤlker mit ganz befonderer Tapferkeit, 
das Dragoner » Regiment von Holftein grif, un⸗ 
tee Anführung' des Generalmajors von Yandes 
met, 857) der. aud). dabey verwundet ward, un⸗ 
ter andern die franzöfifche Carabiniers:an, und 
erbeutete ein Paar Paufen, nebft einer Standarte, 
Bey der am. 18. Det. bey Söft vorgefallenen 
Action machten die beyde preuß. Dragoner - Res 
gimenfer, des unbequemen Terrains ungeachtet, 
einige Hundert Gefangene, und bey dem Leber» 
Hang über den Rhein waren die preuß. Huſaren, 
unter dem Major von Beuſt, 888) mit auf den 
Ä Br a erften 
— 2erey und Commandenr des Kuͤraßier⸗Regiments 
.» Markgraf Sriedrih. Bey dem Scharmügel, 
.. von welchem hier die Rede iſt, war er noch Com⸗ 
mandeur Regiments Finkenftein. 

887) Joachim Ehriftian von Bandemer , ſtarb 
1764. den 28. Sept. zu Sandau im Magdeburs 
giſchen als Generalmajor der Neuterey, und 
Chef des Leibcarabiniers / Regiments im 62. Jah⸗ 

te feines ruͤhmlichen Alters. Ki: 
888) Der Obrift und Commandeur des ſchwarzen 
Aufarens Regiments, auch Ritter des Ordens 
pour le Merite, ‚von Beuft, hat in dem fiebens 
jährigen Kriege durch ganz ausnehmende Proben 
' Seiner Einfiht und Tapferkeit die Erwartung des 
Königs erfüllet, der ihn 1745. vom Leibpagen : 


zum Huſaren⸗ Rittmeiſter machte. 


Ao Von den Staats / Augelegenheiten · des preuß 


erſten acht Fahrzeugen, welche hinüber: gingen, es 
beuteten auch von dem feangsfifchen Reuter - Res 
gimeng von Bellefonds ein. Paar Paufen und es 
ne Standarte, Nach der: Einnahme von Ruͤre⸗ 
mond ging der Ohriſt von Colignon 889) -und 
der. Obriſtwachtmeiſter von Jeanneret, 890) 
an der Spitze eines Detaſchemenits von Huſaren, 
in: die oͤſterreichiſche Niederlande; fireifte bis na 
Loͤwen, Dieft, und: in das: Kempenland:,. trieb 
ftarfe Brandfchagung ein, und- nehm überall Geiſ⸗ 


fein für den Ruͤckſtand mit. 2. 
En 2 22 2 07 sie 
| — 


Von den Shaats Angelegenheit 
des preuß. Hofes im 1758. Jahre. 








D. Staategeſch äfte des preuß. Hofes we 
im 1758, Jahre eben 19 eiſtig in se. 
‚ als 


‚.889) Sohann Franz von ——— aus Deuiſch⸗ 
Lothringen gebuͤrtig, und hat:c in Dienften der 
Generalſtaaten geftanden, trat 1757. als Dbrift 
in preuß. Dienfte, und ward im Eleinen Kriege 
durch manche fühne Unternehmungen bekannt, 
1763. erhielt er nach Reduction feines Freyrcgi⸗ 
ments den Abſchied. 
890) Dionyfius Friedrich Jolli de Jeanneret, farb 
‘1775. in Schlefien, nachdem er als Obrifter und 
Commandeur des malachowsfifchen Huſaren⸗Re⸗ 
giments- 1767. feinen Abfchied genommen, im 
58. Jahre, und hatte 28 Jahr dem Könige 
gedient, 
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als die Unternehmungen im Felde, Die engere 
Verbindung der Kronen Großbritannien und 
Preußen, welche am 11. April 1758. 891) ge 
ſchloſſen ward, hatte feine andere Abſicht, als 
ben Krieg mit vereinigten und vermehrten 
ten Kräften zu führen. Der König von Groß . 
britannien machte fi) verbindlich, dem preuß. 
Monarchen 670,000 Pfund Sterling oder 4 Mile 
lionen zu zahlen, und diefer verfprach, folche jun 
Erhaksung und Vermehrung feiner Völker anzu⸗ 
wenden. Beyde Maͤchte gelobten, keinen Fri 
den, Stillftand, oder Neutralitäts - Vertrag ob. 
ne benderfeitige Verabredung einzugeben. Es 
war aud) eine Folge diefes Vertrags, daß große 
britannifche Völker zur Verſtaͤrkung der alliicten 
Armee nad) Deurfchland gefender wurden. 


Um die friegführende Mächte zu vereinigen, 
wendete zwar der dänifche Hof und Minifter Graf | 
Sernsdorf 892) alle Mühe an, allein die Er. 

Ber | bitterung 


891) Diefe am 11. April 1758. geſchloſſene Cons 
vention, ward am 7. Dec. 1758. anderweit ers 
neuerf. _ — | 

892) Johann Hartwig Eenſt, Graf von Bernss 
dorf, ſtarb ald dänifher Staatsminifter und 
Ritter des Elephanten:Drdens im 60. Jahre zu 
Hamburg. Diefer uneigennügige Staatsminis 
fer, welcher im Dienft an 400,000 Rthlr. eige⸗ 
nes Vermögen zugefezt, und fich durch die Wers 
taufchung des großfürftl. Antheils von Kolftein, 
welche erzu Stande gebracht, um den dänifchen 
Staat befonders verdient gemacht, hatte an der 

Convention von Klofter Seven vorzüglichen Ans 
eben Sriedr, II, Th. 56 theil, 
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bitterung war noch zu groß, um eine gute Wuͤt⸗ 
fung von diefen friedfiebenden Bemühungen ers 
warten zu fönnen. Es äußerte ſich foldye auf ſehr 
ichrbare Weife. Der preuß. Legations-⸗ Sefrer 
är Pleßmann 893) mar von faiferl. Hufaren 


Reichenbach aufgehoben, und nad) Wien ges 
ht worden, Der König lie darauf den ſaͤch⸗ 


-  fifchen Legationsrath Juſt 894) in Verhaft neh⸗ 
men, und bewürfte dadurch, jenes Loslaſſung. 


Der Feldmarſchall Graf von Seckendorf 895) 


. 


* 
ri 
34 


ward 


heil, und hätte gern den allgemeinen Frieden 


befoͤrdert, allein. feine Bemuͤhungen waren vers 
geblich. | 


893) Carl Ötto Plefmann, war zu Magdeburg 
"geboren, und der jüngfte Sohn des verftorbenen 


magdeburgifchen Kriegs s und Domänenraths, 


Carl Ludwig Pleßmann, er derfahe die Stelle 


eines Fönigl. Kegationss Sekretärs am drefdener. 


Hofe einige Jahre, Und ward am IO. Aug. 
*. 1757. zu Reichenbach in Sachſen aufgehoben, 
‚1758. abet nad) 7 monatl. Arreſt entlaffen. 


894) Johann Coleſtin Juſt, lebt noch als geheis 


mer Legationsrath zu Dreßden, und iſt expedi⸗ 


reſnder Sekretaͤr bey dem Departement der aus; 


wvaͤrtigen Angelegenheiten. 


‚ 895). Der ehemalige Faif. General: Seldmarfchall, 


* 


Graf von Sedendorf, von dem in der 12. Ans 


mæerkung des 1.. Ch. diefer Gefchichte Nachricht 


r. 
’ 


. gegeben ift, ward am zweyten Adventfonntage 


1758. durch ein preuß. Huſaren Commando aus 


® der Kirche von feinem altenburgfchen Gute Diews 
ſelwilz abgeholt, und nach der Feftung Magdes 


burg gebracht , von da er erft im May 1759. 
gegen ausgeftellten Revers, niemals wieder mit 
vn 


— 
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ward wegen gefuͤhrter Correſpondenz, ſo wie der 
Conferenzminiſter Graf Wackerbart 896) are 
retirt. Die rußiſche Völker hatten in Preuffen 
nicht allein die Huldigung verlangt, fondern auch 
die Einfünfte der preuß. Miniftern und Offiziers: 
gehörigen Güter in Beſchlag genommen; dieſes 
reed Hr | zog 
den Feinden des Könige‘ die geringfte Gemein⸗ 
ſchaft und Briefwechfel zu unterhalten, entlaffen 
ward. ee Ä 
( 896) Joſeph Anton, Goboleon., Graf von wa⸗ 
u: ‚Ferbart Salmonr, weldher 1761. am 3. Yun. 
zu Münden als churfürftt. fächfiiher Cabinets⸗ 
und Eonferenz: Minifter und ehemaliger Opfers 
hofmeifter des 1763. verftorbenen Ehnrfürften 
im 76. Jahre mie Tode abgefangen ift, ward 
Thon 1737. wegen befchutdigter Correfpondenz 
‚nach Cuͤſtrin gebracht, aber 1758. entlaffen, ers 
hielt aber Befehl, von Dreßden fich zu entfers 
e "nen, und nach Warfchau zu gehen. Er war 
ein geborner Piemonteſer, deſſen Vater. der 
Graf von. Salmore, Dragoner⸗-Hauptmann / in 
ſJavoyiſchen Dienften war. Seine Mutter Ta: 
>; .tharine Balbiani, ein fehr angenehmes Frauen⸗ 
— zimmer, bewog den Markgraf Carl:von Brans 
denburg, Bruder des erſten Königs von Preuffen, 
ſich mit ihr trauen zu laffen, weshalb ſie der Herzog 
—von Savoyen, weil ſolches ohne Einwilligung 
1. des Ehurfürften geſchehen, ins Kloſter bringen 
Heß. Nach des Markgrafen Tode vermaͤhlte fie 
su. ſich 1707. mit-dem nachmaligen-fächfiihen Ges 
neral⸗Feldmarſchall, Grafen von Wackerbart, 
der den jungen Grafen Salmour an Kindesſtatt 
annahm. Er hatte durch viele Geſandſchaften 
ir und die Erziehung des Churprinzen um das Chur⸗ 
J haus Sachſen ſich ſehr verdient gemacht. 


*— 


4 
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309 ähnliche Begegnung in Sachſen nach fih. 897) 
Die Berwüftungen, welche die rußifche leichte 
Völker in der Neumark und Pommern angerich⸗ 
tet, die Einäfcherung von Cuͤſtrin, waren für die 
preuß. Staaten, fo wie die Verwuͤſtung der gräfl. 
bruͤhlſchen Luſtſchloͤſſer, und die Verbrennung der, 
dreßdener Vorſtaͤdte für die fächfifche Unterthanen, 
traurige Folgen eines verwäftenden Krieges. 


Mit dem churbayerfchen Hofe wurben wegen 
einerWleutralität einige Unterhandlungen gepflogen, 
und der bayerſche General von Meinders 898) 
897) Im Febr. 1758. ward den Magiftraten von 
Dreßden, Pirna und Freyburg der Eyd abges 
‚nommen, und im Dec. wurden afle Einkünfte 
. der fächfiihen Minifter in Befchlag genommen, 
worauf 1759. die auf die Güter und das Vers 
mögen der. in preuß. Dienften abwefenden Per; 
fonen aufgehoben ward, und in Sachfen das 
nemliche geſchahe. 


898) Friedrich Adolf von Meinders, ſtarb 1760. 
als churbayerſcher Kammerherr und Generalmas 
‚joe im 60. Sahre. Er war der zweyte Sohn 
Arnold Heinrich von Meinders, der 1728. als 
Fönigl. preuß. geheimer Rath und Landfchreiber 
der Grafichaft Ravensberg verftorben, und ihn 
mit einer" von Derenthal erzeuget. Diefer fein 
Bater war ein Brubdersfohn des 1695. verftorbes 
nen churbrandenburgiſchen Staatsminiſters, Franz 
von Wieinders, welcher 1682. mit feinen Brws 
dersfähnen in den Reichsadelſtand erhoben ward, 
und fih duch Schließung des Friedens von 
Saint Sermain befannt gemacht. Der Gene 
tal ftand bis 1726, da er als Premier : Lieutes 
nant des altanhalsichen Regiments auf ” = 


& 


* 
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beshalb nad) Regenſpurg zu dem Reichstagsges. 
fanden, Freyherrn von Piorho, gefenbet, allein 
als in Franken die Gefahr wegen. anrüdender 
preuß. Völker vorüber war, hatte auch die Untere 
handlung ein Ende, | 2 | 
Mit dem niederrheinifch.meftphälifchen Kreis: 
directorio Dauerte der Streit wegen Ausfchließung 
des Königs vom Mitdirectorio fokt, und mußte 
ber preuß. Condirectorialrarh und Gefandte von 
Ammon deshalb eine neue Proteftation 899) 
überreichen. | 
Auf dem Reichstage proteftirce ver churbran⸗ 
denburgifche Gefandte nicht allein wider die neuer⸗ 
liche "Bewilligung von zwanzig Römermonaten, 
900) fondern,es fam nun auch die meflenburgis 
ſche Sache durd) ein Faiferl. Hofdecret gor) an’ 
ion Hh 3 | die 
ſuchen verabichiedet ward, in preuß. Dienften, 
und ging fodann in bayerfche, vermaͤhlte fid) mit 
\ einer von Kanne, ließ aber Feine Kinder, fodag 
das von meinderfche Gefhleht nunmehro ganz 
erlofchen ift. 
899) Sie war den 20. Sen. 1758. zu-Cöln am 
Rhein unterzeichnet, Siehe diefelbe in der deut; 
ſchen Kriegskanzley von 1758. ©. 17 ff. 
900) Durch das Reihsgutachten vom 28. Aug. 
1758. wurden 20 Römermonate bewilliget, der 
churbrandenburgiſche Geſandte verlas feine Aeu⸗ 
ſerung dagegen im Reichsfuͤrſtenrath, ſie ward 
aber nicht zum Protbcoll genommen und daher 
gedruckt. Siehe beyde in der deutſchen Kriegs⸗ 
kanzley von 1758. S. 1054 ff. und 1056 ff. 
901) Siehe daſſelbe S. 869 ff. des zweyten Dans 
des der deutſchen Kriegskanzley von 1758. 


| 
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die Keichsverfammlung. Der Herzog von Mek⸗ 
fenburg hatte wegen ber in feinen fanden geforderten 
Sieferungen von Mannfchaft , Pferden und Fruͤch⸗ 
ten, auch baaren Gelbe gegen den König bey 
dem Reichshofrath geflagt, und diefer befahl bey 
Strafe der Acht, alles wieder in den vorigen Stand 
zu feßen, und trug dem König von Dännemarf 
als Herzog von Holſtein auf, die meflenburgfche 
Sande gegen alle Vergewaltigungen zu fehüßen, 
und die preuß. Völker aus denfelben zu vertreiben, 
welcher Auftrag aber nicht vollzogen ward. Der 
Kaifer brachte nun die Sache durd) das. Hofde: 
cret auch an die Keichsverfammlung , daher der 
churbrandenburgiſche Gefandte durch ein Pro 
Memoria 902)‘ dem verfammleten Reid) zu zeis 
gen fi) bemühete, daß der Herzog das Schick- 
fal, welches ſeine Lande betroffen, lediglich ſeiner 
vertragswidrigen Auffuͤhrung und feindſeligen Be⸗ 
tragen zu danken habe, welches denn zu einer 
meflenburgifchen Beantwortung Gelegenheit gab. 


Wegen der Abbrennung der Worftädte von 
Dreßden und anderer Bedruͤckungen in Sachſen, 
fieß der hurfächfifche Hof bey der Reichsverſamm⸗ 
fung beſchwerende Anzeige 903) thun , welde 


902) Siehe daffelbe im dritten Bande der deutſchen 
Kriegskanzley von 1758. ©. 555 ff.und die 

meklenburgſche Antwork ©. 665 ff. 

903) Siehe die ſaͤchſiſche Memoriale in der deuts 
fchen Kriegsfanzley von 1759. Th. I. ©. 23 ff. 

615 ff. Th. III. 8.657 ff. und das preußiiche, 
Th: ill, ©. 661 fi. — 
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der Baron von Plotho beantwortete. Da auch 
die ſaͤchſiſche Offiziers, welche 1756. nach der 
Capitulation der bey Pirna eingeſchloſſenen Ar⸗ 
mee keine preuß. Dienſte genommen, ſich aus dem 
Lande und nad) Ungarn begeben, von da fie mit 
den von fächfifchen Augreiffern neuerrichteten Res’ 
gimentern zu der franzöfifchen Armee marſchirt, 
und wider den König und feine Bundesgenoffen. 
dienten : fo ließ derfelbe folche vorladen, 904) 
ſich wieder nad) den zu ihrem Aufenthalt angemwies 
fenen Orten zu begeben, oder daß nad) Krieges 
gebrauch gegen fi fie verfahren werden folle, zu ge 
warten. * 
Mit dem Fuͤrſten von Anhalt · Zerbſt gerieth 
der Koͤnig um deshalb in Irrung, weil derſelbe 
einem franzoͤſiſchen Marquis de Fraigne 905) 
zu Zerbſt den Aufenthalt verſtattete, der mitten 
in den preuß. Quartieren einen unerlaubten Brief⸗ 
wechſel mit den Feinden des Koͤnigs unterhielt, 
und daher aufgehoben, und nach Magdeburg ge⸗ 
bracht werden mußte. 

An das polniſche Reich wurden wegen An⸗ 
naͤherung der Ruſſen verſchiedene Erklaͤrungen 
prruß. Seits gerhan, Der König ließ, den Reichs⸗ 

Hbh 4 ‚Händen 


904) Es war diefe Fitation am 1. Der. 1758. vom, 

:° Könige zu Drefden unterzeichnet, und fie fteht 

«, im HI. Th. der Pindguten Sriegstaniley von 
„1758. S. 867 ff. 

905) Siehe dasjenige, was wegen Aufhebung die⸗ 

ſes Marquis preuß. Seits bekannt gemacht wors 

den, in der XXXVIII. Beylage ©, 256 bie 288. 


\ 
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ftänden befannet machen, daß, wenn rußiſche 
Voͤlker durd) Pohlen den Weg nad) feinen Staa⸗ 
ten nehmen ſollten, er auch ſein Heer in das pol⸗ 
niſche Gebiet einruͤcken laſſen wuͤrde, und als die 
Ruſſen nad) der Beſitznehmung von dem Könige’ 
reich Preuflen aud) die polnifche Städte, Thoren 

und Elbing beſezten, auch der Stadt Danzig 

rußiſche Befaßung einzunehmen angemuthet ward: 

ließ der König legtere Stadt warnen, 906) nichts 

&r Meutralität zuwider laufendes vorzunehs 

men, widrigenfalls er feine Feinde, wo er ſolche 
fände, aufſuchen würde, und die Stadt ſich die 

Daraus entftehende Folgen beyzumeffen babe. 

In Anfehung der dem König als Churfürften. 
von Brandenburg angedroheten Reichsacht, that 
der Reichshofrath einen naͤhern Schritt, 905 
indem derſelbe wegen des Beklagten ichehunbig 





906) Das Schreiben des koͤnigl. preuß. Diinifterii 
an den Rath von Danzig ift vom 25. April 
1758, und ſteht im II, Bande der deutſchen 
Kriegskanzley von 1758. S. 53 ff. 


907) Siehe das ReichshofrathsConcluſum vom 
21. Aug. 1758. in dem II, Th. der deutſchen 
Kriegskanzley von 1758. S 678.; von diefem 
Neichsprozeß überhaupt aber folgende zwey 
Schriften: 1) geündlicher und aus den Reicht 
geſetzen gezogener Beweis, daß die Achtserklaͤ 
rung wider den König von Preuffen unmöglich 
fey. 1757. 4. 2) Beweis, daß der wider ©e- 
koͤnigl. Maj. von Preuffen als Churfuͤrſten von 
Brandenburg bedrohete Achtsprozeß nach der 
Reichögefegen unftashaft ſey. 1758: 4- . 


Hofes. $. 82. 1758: 489. 


| Ungehorfam die Klage für eingeftanben — 
und den kaiſerl. Hoffiſcal zu fernerer Beobachtung 
feines Amts zuließ, allein die evangeliſche Reichs« 
. fände, oder das Corpus Evangelicorum, faffes 
te.einen Schluß, 908) welcher ſich auf die ‘Bes 
forgniß gründete, daß bey dem vorfenenden Achts⸗ 
prozeß nicht nach der Wahlcapitulation, fordern 
nad) der Mehrheit der Stimmen verfahren wer⸗ 
den dürfte, und welcher dahin ging, die Achts⸗ 
erflärung vor null und nichtig zu halten, wenn 
nicht nad) Worfchrift der Wahlcapirulation ver⸗ 
fahren worden. Der Reichshofrerh veranlaßte 
auch eine neuerliche $adung an diejenige Prin« . 
zen, Grafen und Reichsvaſallen, welche im 
Dienft des Königs waren, um aller gehen ver⸗ 
fuftig und in eine Strafe von 2000 Marf Gols 
des verfallen erklärt zu werden. Es folgte aber 
feiner derfelben ——— die preuß. Dienſte zu 
verlaffen. 


308) Sicht diefes am 29. Nov. 1758. abgefaßte 
Conclufum Corporis Evangelicorumn im IU. 
Th. der — Kriegefanziey vo vom Sjahr »758. 
©. — is 708. 
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Bon den neuen Anftalten, welche im 
1758. Jahre bey dem Heer ſowol, als 


in den Fönigl. Canden gemacht 





Day der Armee nahm der König verfchiebene 
| Vermehrungen vor. Es ward ein neues, 
Hufaren- Regiment von 5 Eskadrons für den 
Hbriftlieutenant von Belling, 909) 2. Esfas 
drons Freyhufaren, 910) und zwey Freybatail« 
fong von Rapin gıı) und duͤ Verger 912) 
. - errichtet.; 


— 


9909) Wilhelm Sebaſtian von Belling, ſtarb als 

BGenerallieutenant, Chef eines Huſaren-Regi⸗ 
ments, und Ritter des ſchwarzen Adler-Ordens, 
zu Stolpe 1779. den 28. Nov. im 61. Jahr. 


910) Die in der Foige auf 10 Eskadrons verſtaͤrkte 
Freyhuſaren, wurden in Sachſen dutch den Aus 
ſaren⸗Obriſten von Kleift errichtet: - - 


911) Der Drift von Aapin, ein geborner Frans 
zoſe reformirter Religion, fam 1756. aus hollän: 
diſchen Dienften, und warb biefes Freybataillon 
zu Magdeburg, und ward 1759. der Dienfte ent: 

laſſen. | 
912) Der Obriftlieutenant Lenzinger , genannt 
du Verger, Fam aus holländischen Dienften, 
errichtete das Bataillon zu Halberſtadt, ward 
feiner Dienfte 1759. entlaffen, und fam auf die 
Feſtung Schweidnig: in Arreſt, von eng 
NN Bee ‘ 17 oO, 


und im Sande gemacht wotdeh. $. 83. 1758. or 


errichtet. Man. forgte für die Vollzählichma- 
dung der Negimenter, und die Auswechfelung 
der Kriegsgefangenen, welche zu Stande fam, 


brachte viele .gediente Mannfchaft zu dem Heer 
zurück, und der König ließ auch für die zur fehwe= 
djfchen Armee gegangene Deferteurg einen Gene 


tal-Pardon 913) befannt machen. 


Bey dem Civilftaat erging ein allgemeiner 
Befehl, 914) dem Prinzen Friedrich Wilhelm, 


aͤſteſten Sohn des verftorbenen Prinzen von Preufe 


fen,. den Titel als Prinz von Preuffen beyzule⸗ 
gen.” Die Einbringung der - geringhaltigen bern« 
burger , mürteinberger und neuwiedſchen Müns 
zen ward durch ein Patenf 915) verboten, und 
mitten in "dem; Tandverderblichen Kriege forgte 


der König für ‚Anlegung neuer Manufacturer, 


dadurch), daß er das Schloß zu Glienecke bey 
Potsdam nebft. Seitengebäuden , Garten und 
Wiefe dem potsdammer Juden Joel, 915 m 


1760. zu entkommen, und in kaiſerl. Dienfte zu ges 
hen Selegenheit fand, in welchen er noch ftehet. 
913) Derfelbe ward den 11. Sept. 1758. vom 
Könige unterzeichnet. J 
914) Dieſes ward unter dem IT. Dec. 1758. be: 
fohlen. 
915),Dieſes vom König eigenhändig vollzogene 
Patent ift vom 16. Dec. 1758. —J 
9153). Iſac Joel, Schutzjude zu Potsdam, war 
ſowol wegen der Tapeten: Manufactur als wegen 
der Stickerey-Fabrik, die er etablirt, rühmlich 
-. bekannt, und ſtarb 1785. den 19. Sun. zu Pots⸗ 
: dam im 75. Jahre, von allen Bekannten wegen feis 
ner Menſchenliebe und Rechtfchaffenheit bedauert. 


„+ 


J 
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Anlegung einer Tapeten »Manufactur ſchenkte. 
In Schlefien ward die Unterſuchung gegen bie 
unfreu gewordene Bediente geendigt, und das 
Vermoͤgen und Einkünfte der entwichenen einge, 
zogen , welches auch den Biſchof von Breßlau 
- 916) betraf, der fi) nad) Mähren begeben hatte, 


| — 


6. 84. 
Von den Todesfaͤllen im koͤnigl. Saw 
ſe, ‚und anderer. verdienter Manner 
im 1758. Jahre, 





De Tod des Prinzen von Preuſſen, 917) 
* und der Darfgräfin von Bayreuth, 
| 918) 


919 Der Bifchof von Breßlau entfernte fich von 
Breßlau, und ging nad Johannisberg, von da 
aber nah Mähren, er fuchte fich fchriftlich zu 
entfchuldigen,, allein der König nahm feine Vers 
theidigung nicht an, und ließ feine Einkünfte 
zur koͤnigl. Eaffe ziehen. Sein Schreiben und 
des Königs Antwort fiehe in der XXXVII. Bey 
lage ©. 282 bis 286. ° 


917) Auguft Wilhelm, Prinz von Prenffen, dl 
tefter Bruder des. Königs, ftarb den 12. Sun. 
1758. zu Dranienburg an einem abmattenden 
Fieber und dazu ſtoßenden Steckfluß im 36. abs 
ve. Der König hat die ruͤhmliche Eigenfchaften 
diefes Prinzen - in der Zueignungsfchrift der 
Memoires de ‚Brandenbourg. mit Meifterhand 
gezeihnet. Seine Geſichtsbildung war- edel 
und ——— ernſthaft. ‚Er Hatte ven 

blaue 
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918) verurſachten eine allgemeine Betruͤbniß; 
und ber König gab feinen Schmerz uͤber den Ver· 


blaue Augen, eine etwas große Naſe, und eineh 
fehr angenehmen Mund. Sein Gang war feſt 
untd kriegeriſch, feine Perfon eher groß als Hein. 
Die Maͤßigkeit, die Tapferkeit, die Befcheis 
denheit, und eine edle Großmuth, vermöge 
welcher er die Schmeicheleyen und die Verläum: 
dung nicht vertragen konnte, maren feine vors 
nehmfte Tugenden. In der Reutkunſt war er 
ein großer Meifter, und die Muͤſik hatte er mit 
Fortgang getrieben, wie er denn die Violoncelle 
annehmlich ſpielte, die Mahlerey, in welcher 
der beruͤhmte Pesne fein Lehrmeiſter geweſen, 
beſchaͤftigte ihn alle Tage. Er fand Geſchmact 
an der Metaphyſik und Marhematif, und lieg 
ſcch Die befien Schriften vorlefen. Er glaubte 
ſich von feiner fange anßaltenden Unpäglichkeie 
nah und nad zu erholen, und begab fich von : 
Derlin, wo ihm ein abmattendes Fieber wenig 
-  Nuhe lieg, im May 1758. nach Dranienburg, 
wo er feine gewöhnliche Leibesübungen, die in 
ſtarkem Reuten beſtunden, wieder vornahm; als 
lein ein heftiger Anfall machte ihn von neuem 
bettlaͤgerig, Und ward die Urſache ſeines Todes. 
Man fand bey der Oefnung des Körpers die eds . 
Feen Theile in fehr gutem Stande, aber an der 
linken Seite des Kopfs fand man geronnenes 
Blut 6 Loth ſchwer,/ und man urtheilte, dag 
ber unglüdlihe Fall, welchen er 1744: in dee 
Belagerung von Prag bey dem Dejourreuten mit 
dem Pferde gethan , und bey welchem er auf 
den Kopf geftürzet, obgleich erft nach 14 abs 
ven, feinen Tod verurſachet. Die Eroberung von 
Gabel, und die Folgen diefer Begebenheit gingen 
ihm nahe, er verlieh die Armee in Fränklichen 
. Umftänden, und ging 1757. nach Leipzig, vo 
2 | ‚ Abhn 
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luſt eines geliebten Bruders und einer Schwerter, 
die er. hochfchäzte,, ‚mitten unter dem Geraͤuſch 
der Waffen auf eine fehr merfliche Art zu erken⸗ 
nen... Die Schlacht. bey Zorndorf koſtete Den 
Generalmajors: von Sierhen, 919) von Kahl 
ihn der König befuchte „. deffen Unterredung uns 
gemein zärtlichetwar ,. es ward. auch der Monard), 
als er während ‚der Belagerung von Olmüß von 
deſſen Adfferben benachrichtiget ward , fo außer: 
ordentlich geruͤhrt, daß feine, Geſundheit litte, 
Großer Gott, rieferaus, war denn diefer Prinz 
zur Wohlfarrh meines Volkes nicht noch nöthig! 
Herbe Thraͤnen folgten diejem Aufruf, und er 
mußte alle feine Weisheit zu Huͤlfe rufen, um 
ſich nicht ‚von, der Betruͤbniß übermeiftern zu 
PA lale er ee 
. 918) Frideticke Sophie Wilhelmine, Markgräfin 
— von Brandenburg⸗Bayreuth,, geborne Prins 


vad 
> r 
Yııa 


WM, 


zeßin von Preuſſen, ſtarb den 14. Oct. 1758. 
zu Bayreuth im 50. Jahre. Dieſe gelehrte und 
mit vielen glaͤnzenden Eigenſchaften prangende 
Fuͤrſtin, ward in den lezten Jahren ihres Lebens 
beſtaͤndig unpaͤßlich. Der Koͤnig, welcher ſie 
zärtlich liebte, nahm daran beſondern Antheil, 
und fchiekte feinen Leibarzt nach Bayreuth , allein 
wecder die nach den warmen Ländern von Frank— 
reich und Stalien unternommene Reife , noch 
die Bemühungen der Aerzte bewürften eine Bel 
© ferung. | IR | 

- 7.919) Hanf Sigmund von Ziethen, Generalmajor 
. and Commandeur des marfgräfl, friederichfchen. 
Kürafier: Regiments, blieb im 55. Jahre. Er 
war. zu Mezeltin in der Grafſchaft Ruppin ges 
boren, und hatte feit 1723. mit Diftinction ges 
dient, wie ihn denn der König 1757. Fürz vor 
der Schlacht vom Obriſtlieutenant zum Generals 
— major 


> 


ui f . 
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den En und pon Sroidenille, gar). und die 
pl L von 


major and Commandeur des Fried: ichſchen Rer 
giments ernennte, wobey er alle Einkuͤnfte des 
Regiments bekam. In der Schlacht bey Ho⸗ 
henſriedberg ward er durch drey Kugeln in den 
Arm verwundet, und in der von Lowoſitz ward 
ihm. das. Pferd unter dem Leibe erfchoffen, ee 
befam zwey Hiebe in den Kopf, und ward ge⸗ 
fangen. 

— ern Alexander von Babiven, Generals 
major, Chef eines Regiments zu Fuß, Erbherr 
auf Gotberg,, ic. ftarb den 22. Det. 1758. zu Ber: 
fin im 45. Jahre feines: zus und 30, feiner 

Kriegsdienſte. Er war ans ſch ediſch ⸗ Pommern 

gebuͤrtig, und hatte unter des vorigen Koͤnigs 

großem Leibregiment gedient. "Der jeßige König 
ernennte ihn, zum Fluͤgeladjutanten und Pres 
mier Lieutenant der Garde, und fo wohnte er 
den Feldzügen der beyden erften Kriege bey, herz 
nach befam er ein Grenadier: Bataillon, und zus 
lezt ein eigenes Regiment. In den Schlachten 
von Soor, Collin und Zorndprf. ward. er vers 
wunder. Seine befondere Verdienſte erwarben 

Er die Gnade des König und ein’allgemeines 
ob. . 

921) Gabriel Monod von Froideville, Generals 
major. der Reuterey, Commandeur des ſchorlem⸗ 
merfchen Dragoner: Regiments, Nitter des Ors 
dens pour le Merite, flarb den 3. Sept. 1758. 
zu Frankfurt an der Oder, im 48. Jahre. Er 
war ein geborner Schweißer aus dem Canton 
Bern, und der Altefte Sohn Gabriel Monod 
von Froideville, Erbherren von Ballens und 
Dens, der ihn 1711. den 11. März mit Sufans 

nen von Croufaz erzeuget. Er hatte in hollaͤn⸗ 
difchen und fächfifchen Dienften geftanden, ehe 

er 1741. in preuß. kam, auch den — 
ein 


— 
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bon Hochkirch dem Feldmarſchall von Reith, 


922) dem Generalmajor, Prinz Friedrich Franz 


von 


. "Rhein und in Polen beygewohnt. Sin dem 


! 


6: 
y 


preuß. Dienfte hatte er 1742. bey Nappagädel 


in Mähren, wo er mit 80 Dragonern den Ans 
grif einer überlegenen Macht abtrieb, bey Kor 
henfriedberg, Groß ; Jägersdorf und Zorndorf 


YES beſonders hervorgerhan. Bey Zorndorf 


ysr 


„ward er durch den Kopf geichoflen, an welchet 
Wunde er fterben mußte. Won feiner Gemah—⸗ 
fin Ehriftiane Eufebie von Kaldrent ließ er keine 


Erben. 


922) Jacob von Weich, General: Feldmarfcal, 


"Gouverneur von Berlin, Nitter des fchwarzen 


0 Adler : St. Andreas s und Alerander ; Ordens, 


war ein reformirter Tchortländifcher Edelmann, 


und der jüngfte Sohn Wilhelm Keith Lord Mas 
rishal von Schottland, der ihn 1696. mit Mar 
tin Drummond, Gräfin von Perth erjeuget. 
Da er in die Unruhen der misvergnügten Schot⸗ 


‚ten verwirfelt ward : fo verlieh er 1716. jein 
VWaterland und Güter, ward fpanifcher Obriften 


und als der proteftantifche Glaube feiner Befoͤr⸗ 


“derung hinderlich war, trat er als Generalma⸗ 


jor in rußifche, in welcher er bis zum General 
en Chef flieg. 1747. ging er als Feldmarfchall 
in preußifhe. In feinen langen Kriegsdienften 
Hatte er in Polen, am Rhein, im Tärfenfriege, 
wo er-dey dem Sturm auf Oczakow ing Knie 
verwundet ward, bey Wilmanfttand,, und in 


dem Treffen bey der Inſul Corpo chen ſowol 


Beweiſe feiner Tapferfeit und Einſicht gegeben, 
als in den Treffen von Lowoſitz, Rosbach und 
Hochkirch, auch in den Belagerungen von Prag 
und Olmuͤtz, mo er an der Spike preuß. Heere 
gefochten. In der Schlacht bey Hochkirch ward 
se zweymal in den Unterleib verwundet , 2. 
ER — 
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von Braunſchweig, 923) und dem Obriften 
von Seel 924) das Leben; bey dem Angrif der 
Vorſtadt von Königingräg,. ward, der General. 
mäjor. von Saldern 925) und der Obriſt von 
Blankenburg 926) erſchoſſen. - Der Generale 
Seldmarfchall von Doffow, 537) die Gene⸗ 
NE Een hr Kl 
ſtarb auf dem Schlachtfelde. Er beſaß die Kennt⸗ 
niß vieler Sprachen, und hatte gruͤndlich ſtudirt. 
SGotſched ſprach einſt mit ihm von griechiſchen 
Dichtern, und prieß hernach bewundernd deſſen 
Einſichten gegen den Koͤnig. Seine Gelindig— 
— keit und Menſchenliebe, auch gaͤnzliche Entfers 
nung von allem Eigennutz, machte ihn den Voͤl⸗ 
tern, gegen die er ſtritte, ehrwuͤrdig, und in 
allen Geſchaͤften, die man ihm als Feldherr, 
Hofmann und Geſandter aufgetragen, erwarb 
er ſich Beyfall. Er hatte faſt ganz Europa 
durchreiſet, und große Bekanntfchaften gemacht. 
"Der. König hatte befondere Achtung vor ihn, 
. und diefes. allein kann ftatt aller Lobreden dienen, 
923) Siehe oben die 798. Anmerkung. - 
924) Friedrich Wilhelm von Seel, Obriſter und Com⸗ 
mandeur deB’ ziethenſchen Huſaren⸗ Regiments, 
Ritter des pour le Merite · Ordens, blieb den 14. 
Oct. 1758. in der Schlacht bey Hochkirch. Er 
war der aͤlteſte Sohn des‘ 1751. verſtorbenen 
Obriſten und Commandeurs quadtſchen Regi⸗ 
ments, Gottfried von Seel, von dem die 325. 
‚ Anmerkung handelt, und hatte’ von 1740. an 
bey gedachtem Regiment mit Diftinction gedient. 
925) Siehe oben die. 791. Anmerkung. | 
926) Siehe oben die 818. Anmerkung. | 
: 927), Friedrich Withelm von: Doffow ; Generals 
Feldmarſchall, Ritter des. Schwarzen Adler ; Dvs 
72 dens „. Gouverneur non Weſel, Amtshauptmanu 
"geben Friedr. LI. Th, J i von 


‘ 


PS. Von den Topesfällen im tdnigi. Haufe, und 


sallieutenants bon Kegow; 928) von - 


rw. 


von Spantefow, farb den 28. May 1758. auf 
feinem Gute Bufefow an einem auszehrenden 
Sieber: Er war 1669. den 17. Dec. geborek, 
und ein Sohn des pommerfhen Landraths Ri 
hard Thomas von Doffow, der ihn mit eines 
von Horcker erzeuget. Nachdem er auf dem 


joachimsthaliſchen Gymnaſio zu Berlin wohl ſtu⸗ 
diret trat er 1689. in preuß. Kriegsdienſte, 


wohnte den Feldzuͤgen in Ungarn, am Rhein, 
in den Niederlanden und in Pommern bis 1715. 
ruͤhmlichſt bey „ und ward von dem König Fried⸗ 
sih Wilhelm fowol zum. Generalmajor und Chef 
eines Infanterie:-Regiments, als auch zum Com⸗ 


mendanten von Weſel ernennt: Der jetzige Koͤ— 


nig brauchte ihn hohen Alters wegen nicht mehr 
im Felde, ſondern gab ihm die Gouverneurſtelle 
von Weſel, und als er 1757. ſeine Erlaſſung 
forderte, ein Jahrgeld von 2000 Rthlr. Er 


war eine Zeitlang Seneraladjutant des verftorbes 


nen Fuͤrſten Leopold von ‚Anhalt: Deffaw , det 
ihn befonders ſchaͤzte, und- ihn dem König Fried 
rich Milhelm als einen fehr guten Ererziermeis 
ſter empfahl, Die aus feinen Mitteln 1754 
errichtete Freyſchule für die Soldatenkinder det 
wefelihen Beſatzung, ‚gewähret ihm deren danb 


w 


bares Andenken. 


928) Wolf Friedrich von Retzow, Generalliente 


nant der Sinfanterie, Chef des Bataillons Leib⸗ 
Grenadiergarde ,„ Commendant von Potsdam, 


General⸗Kriegscommiſſarius, Director ber ſaͤmt⸗ 


.Begow;: Erbherven von 
= % 


lichen koͤnigl Muͤntzen, des Invaliden ; und pots⸗ 
dammfhen Weilenhaufes, Amtshauptmann zu 
Bodum, Nitter des pour le Merite - Ordens, 
ſtarb zu Schweidnitz 1758. den 5. Nov. Er 
war der einzige Sohn Henning Sigmund von 
Maͤthlow in der Mark 


” 


* 
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lendorf, 929); von la Motte, 930) von 
ER a Sa 7 Die 
Brandenburg, der ihn. mit Marien Elifabeth von 
Retzow aus. dem Haufe Aezow am 24. Jen. 
1700. erzeuget... Er hatte ſich dem Studirenges 
widmet, und.auf dem Ritters Collegio zu Grans 
denburg einen guten Grund dazu geleget, allein, 

als er die Univerſitaͤt Halle beziehen wollte, machs 

ge ihn Friedrich Wilhelm..1716. zum Faͤhnrich 
bdes Regiments Grumkow, und er erwarb ſich 
Anmn der Folge durch die Feder ſowol als den Des 
* „gen, die er beyde mit großer Geſchicklichkeit zu 

» führen mußte, vorzügliche Verdienſte. Von 
1741. bis 1758. diente er als General, als Ger 
neral:Kriegscommiffariug , als Director verſchie⸗ 
dener Eönigl. Etabliffements mit immer gleichem 
Eifer und Ihätigkeit. Geſchaͤfte machten ihm 
.. Vergnügen, und er Dinterließ den Ruhm eines 

‚ tapfern ,  unermüdeten , und uneigennüßigen 
Feldherrn. Mit des Generaimajorg von Roͤſe⸗ 

* Fer Tochter erzeugte er zwey Söhne, die er dem 
 : Militärdienfte widmete. | u‘ 
929) Johann Adolf von Möllendorf, Generallieur 
tenant der Neuterey außer Dienften, und Amtes 
hauptmann zu Horneburg, ftarb 1758. den 15. 
März auf feinem Gute Wudke bey Rathenau im 
67. Jahre, Er war der zweyte Sohn Johann 
Griedrich von Mölendorf, koͤnigl. preuß. Teiche 
hauptmanns, der.ihn mit Berthen Sophienvon 
Bißmark erzeuget. Er wohnte den Feldzuͤgen 

in den Niederlanden bis zum utrechter Frieden, 
und in Schlefien, Böhmen, Sachſen von 1741. 
- bis 1745. bey, erwarb dreyer Koͤnige von Preuß 
ſen Gnade und Zufriedenheit, und nahm 1754. 
wegen Eränflicher Umftände.den Abfchied. Mit 
- Karolinen Auguftinen, Edler von der Planik, 
erzeugte er zwey Söhne, davon der aͤlteſte Adam 
Auguſt, als Teichhauptmann und ——— 
2. Ritter 


x 
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Driefen 931) und von Below, 932) die Ga 
| ei neral 
Kitten noch lebt, Friedrich: Wilhelm aber als 
Obriftlieutenant und Commandeur  braunfchen 
Füfelter: Regiments 1765. geſtorben iſt. 

950) Auguft von la Chevallerie, Baron de la 
Motte, farb den 7. Dec. 1758: zu Magdeburg 
als Generallieutenant, Gouverneur zu Geldern, 
Chef eines Bataillons, und Ritter des ſchwar⸗— 
gen Adler: Ordens, Er war aus einem alten 
adelihen franzöfifchen , in der Provinz Anjow 
anfägigen Gefchledt entſproſſen, und den 24, 
Mov. 1688. geboren. Grin Vater, der wie 
viele andere, wegen der reformirten Religion 
Frankreich verlaffen, war Earl von la Chevalles 
tie, Baron von la Motte, der 1777. als. hurz 
fürftl. Graunfhweigifcher Generalmajor geſtor⸗ 
ben, und ihn mit Annen Agnefen von Buſch ers 
zeuget, Er ſtand bis 1730. in eben diefen Diens 
ften, und zufezt als DObriftlieutenant , wohnte 
von 1702. biö 1713. den in Brabant vorgefalle 
nen Schlachten und Belagerungen bey, und 
ward in der von Malplaquet fchwer in den Arm 
verwundet, 1730. frat er als Obriftet in preuß. 
Dienfte, und war in den Schlachten von Mob 
wis, Chotuſitz, KHohenfriedberg und Soor ges 
genwättig. In lezterer that er fich Befonders 
hervor, Mit Even Marien von Unverfaͤhrt zeug; 

te er ſechzehn Kinder; davon nur noch der hannds 
verſche Generallieutenant, Auguft de la Cheval⸗ 
lerie, am Leben ift.. Er hinterließ den Ruhm 
eins tapferıt, gerechtigfeitliebenden und gottes⸗ 
fürdtigen Feldherren. | 

931) George Wilhelm von Driefen, Generallin 
tenant, Chef eines Kuͤraßier Regiments, Amtss 
hauotmann von Ofterode , Ritter des Ordens 
pour le Merite, ſtarb den 2. Nov. 1758. zu 
Dreßden im 59, Jahre. George Wilhelm von 

| Driefen, 
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aeralmajors von Oldenburg, 933): von Muͤn⸗ 
i3 chow, 


Orieſen, Erbherr auf Klein Gilgehnen in Preuſ⸗ 

ſen, hatte ihn am 8. Jun. 1700. mit Marien 

HSe]*)lenen von Below erzeuget. ‚Er wollte eben 

zu Königsberg die Theologie fiudiren, als ihn 

der Befehl Friedrich Wilhelms 1717. unter die 

Kadets brachte, der ihm auch, als er Kornes 

‚ward, die ganze Equipage ſchenkte. In den 

Feldzuͤgen von. 1741. bis 1758. diente er mit 

folhem Eifer „daß. er des. Königs vorzägliche 

Gnade, erwarb, Befonders unterfchied er fih 

in den Schlachten von Ehatufis und Soor. Er 

ließ Sophien Gottlieb von. Quaſt als ige 
+... aber keine Erben, | 


s 932) Sieh⸗ oben die 825. Anmerkung. 


f 933) George Friedrich von Oldenburg, Generals 
“major, Chef-eines Regiments zu Fuß, Ritter 
"7 9e$ Ordens pour le Merite ,. ſtarb den 6. Jen. 
2758. zu Breßlau im 65. Sahre. Er war des 
‚ältefte Sohn Hoachim. Friedrichs von Oldenburg, 
Erbherrn auf Stiedenitz in der: Neumark, und 
Sophien von Beerfelde. : Nachdem er eine Zeits 
- lang Page des Feldmarſchalls, Grafen von Katt 
geweſen, trat er 1709. bey deffen Kuͤraßier⸗Re⸗ 
giment in Dienfte.. In feinem faft sojährigen 
Dienſt wohnte er den Feldzügen in den Nieders 
landen bis 1713, der Belagerung von Strals 
find, und den drey erften Kriegen bis, zu feinem 
Tode unermüdet bey, und erwarb befondersdurch 
fein. rühmliches Verhalten in den Schlachten 
von Chotuſitz, Soor und Leuthen, wie auch in 
der Belagerung von Breßlau des Königs Gnade. 
Bon feiner erften Gemahlin Modeften Sophien | 
von Denekendorf, lebt. nur noch ein. Sohn Hank 
Georg Heinrich, der 1732. als Major des Gres 
nadier⸗Bataillons Scholten. den Abfchied genom⸗ 
mn 


— 


„ how, 934) von Kurſel —B— 
EN | | u ofe 


I 


Bon den Tobesfällen im Lönigt. Haufe, und 


N, 


34) Roten Erhft von Minhew, Generatmajer, 
7Ehef eineg Negiments zu Fuß, des pour le Me 


rite Ordens Kitter, Droft zu Sparenberg. ſtarb 
im Sen. 1758. au Breßlau an den in der Schlacht 


bey deuthen empfaugenen Wunden im 58. Jahre 


feines Alters, und 43. feiner Kriegsdienſte. Er 


war der ältefte Sohn Anten Reinhold von Müns 


How, der ihn mit Marien Eltfabeth von Brielen 
erzeuget. Nach der Schlacht bey Hohenfriedberg, 


tn welcher er fich beſonders hervorgethan, bes 


kam er den Orden pourle Merite, und in den 
von Prag und Leuthen ward er verwundet. Er 
ließ Thaxlotten von Stechow ald Witwe, und 
einen Sohn Otto Alerander Friedrich, dertals 


Obriſtwachtmeiſter bey dem Regiment Pirch noch 


* * 
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febet , und eine Tochter Margarethe Elifabeth 


Wilhelmine , Yerwitwere Kauptmännin von 


Kleif, . | 


35) Heinrich Adolf von Burfel; "Generalmajor, 


‚Chef eines Füfelier s Regiments „des pour le 


NMerite-Ordens Ritter, ftarb den 26. Sept. 1758. 


zu Frankfurt an der Oder am Hitsigen Sieber. 
Er war ein geborner Liefländer „ fein Water, 
EHriftoph Heinrich, ſchwediſcher Obriſtlieute— 
nant, ‚hatte ihn den 15. May 1693. mit Anne 
Gertrud von Thiefenhaufen erzeuget. 1710. 
trat er in preuß Kriegsdienſte, wohnte der Bes 
(agerung von Stralſund 1715. bey, und that 
ſich in der Folge in der Belagerung von Kofel 


AUnd den Schlachten von Prag und Zorndorf her 


vor. In der von Prag ward ihm das Pferd 
unter dem Leibe erfchoffen, er defam einen Flin—⸗ 
tenſchuß in ben rechten Arm, und einen Pre 
ſchůß an die Wade des linken Fußes, dem uner⸗ 
achtet blieb er in der Schlacht bis zu Ende; . 


‚anderer verdienter Männer. 84.2758: ge3 
bofen, 936). und — von Kleiſt, 937) 


ftarben 
der von Zorndorf befam er abermals zwen Prell⸗ 
ſchuͤſſe, und ein Pferd ward unter ihm erſchoſ⸗ 
ſen. Er ließ von der zweyten Gemahlin Eleos 


nore Louiſe, Tochter des Generallieutenants von 


Bardeleben, unter andern zwey ‚Söhne, Fried⸗ 
rich Adolf und Carl Ludiwic „die Dffiziers find, 


436) Martin Friedrich von Stolhofen, Generals 


majer und Commandeur des canigifchen Infan⸗ 


-" series Regiments , Ritter des Ordens pour le 
Merite, ftarb zu Eüftein den 9. Aug. 1758. im 


.. 


67. Jahre feines Alters. Er war eines Lands 


geiftlihen Sohn aus der Neumarf, Krachte aber 
1744. durch perfönliche Verdienſt⸗ den preuß. 
Adelſtand auf fein Haus. 1707. ging er in 
preuß. Dienſte, und ward ſowol in den Feldzuͤ— 
gen des ſpaniſchen Erbfolgekrieges bis 1713, und 
vor Stralſund, als den Kriegen von 1742. bis 
1758. gebraucht, und in der Schlacht von Ho⸗ 
henfriedberg gefährlich verwundet: Seine Tas 
pferfeit erwarb ihn den Orden pour le Merite, 
Der 1783. verftorbene Hauptmann poſadowski⸗ 
fchen Dragoner s Regiments, Suftav von Stols 
hofen, war der einzige Sohn, der ihn uͤberlebt 
at. 


m Earl Heinrich von Kleiſt, Obrifter Regiments 


Grabow Fuͤſeliers, ſtarb den 4. Jul. 1758. zu 
Dreßden im 51. Jahre. Kartz Ulrich von Rleift, 
Erbherr auf Drenow, und koͤnigl. preuß. Obriſt⸗ 
lieutenant, hatte ihn mit der Tochter des Gene— 
talmajors und Commendanten von Eolberg, Pris 
mislaus Ulrich von Bleift erzeuget.. Im 17. „Jahre 
King er in preuß. Kriegsdienfte, und bewies in den 
Beldzügen von 1741. bis 1758, daß er zu dem 
Geflecht von. Kleiſt gehöre, welches dem Staat 
fo viel verdiente Feldherren und Staatsmaͤnner 


RN, Br bat. 


504 Bon’den’Eodeäfäten im kdnigl. Haufe und 


ſtarben an Krankheiten und an den Folgen de 
empfangenen Wunden. Bey dem Cilvilſtaat 
ward der Staats: Miniſter von⸗ Viereck, 938) 


bie Rn Raͤthe von Bachof, 939)‘ von 
iz Schach, 


938) Adem Oilon von viereck, wuͤrkl. geheimer 
SGtaatsminiſter, Ritter des ſchwarzen Adler:Ors 
dens.,.- Domberr. zu Halberſtadt, Probft: des 
Stifte 1: L. F. dafelbft „ des $ohanniter: Ordens 
x, gefidieender Comthur zu Lagow, ftarb den II. 
Sul, 1758. zu Berlin im 75. Jahre. Er ſtamm⸗ 

.  *e aus einem .fehr alten meklenburgifchen adelis 
chen Geſchlechte. Sein Vater Adam Otto war 

“ - Zönigl. preußifcher Staatsminifter, und erzeugte 
s: ihn 1684. den 10. März mit Annen Helenen von 
Wolfersdorf. Nachdem er wohl fiudiret, und 
in herzogl. braunfchweigifchen. Kriegsdienften eis 
#1. migen Feldzügen des fpanifchen Erbfolgekrieges 
beygewohnt, Fam er 1707. ald Kammerjunfer 
: an den preuß. Hof, und leiftete ſowol in Geſand⸗ 
Schaften als im Finanzfach fehr erhebliche Diens 

fie. Er war ein Minifter, der von feinem gros 

Gen Vermögen den rühmlichften Gebrauch mach: 
tce, in feinen Handlungen mit ungemeiner Vors 
ſicht verfuhr, und gegen jederinann höflich und 
leutſelig war. Er ſtarb ohne männliche Erben. 


939) Johann Wilhelm, des HR. R. Freyherr 
Sachof von Echt, geheimer Kriegsrath und Ges 
fandter an den herzogl. fächfifhen Höfen, ftarb 
‘den 12. Zul. 1758. Er war den 16. Sun. 
1693. geboren, und ein Sohn Johann Frieds 
richs, der 1691. den Keichsfrenberrenftand er⸗ 
Halten, als herzogl. fachfen:gothaifcher erfter Mi; 
nifter geftorben, und ihn mit Magdalenen Sy: 
billen, Freyin von Thomä erzeuget, ftudirte fleis 
Big zu Jena und Kalle, und famausgothaifchen 

Dienften 
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Schack, 946). von Dieſt, 941) Baufe, 


** 
J 


942) Dickhof, 943) = Mlugel'944) und 
| RE 


keine männliche Erben. 


Sel- 


Dienften in preußifche. Aus zwen Ehen mit 
einer von Löfer und einer von Ditfurt, lich ex 


r 


F 


949) Johann George von Schack, geheimer Für 


nanzs Kriegs: und Domänenrath, fiarb den 5. 
May 1758. zu Berlin, in einem Alter von etli⸗ 
chen und 60 Sahren. Er war aus Pommern 
gebärtig, hatte bey. der clevifchen Krieges und 
DomänensRammer lange ald Kriegsrath gearbeis 
tet, und Fam 1749. ind General; Dirvectoriumg 


“nach Berlin. 


* 
B 
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941) Heinrich) von Dieft, geheimer: Legationsratd 


und Refident am Eaiferl. Hofe, ſtarb den 5. May 
1758. zu: Berlin im 644, Jahre. Er war aus 
einem weftphätifhen Gefchlechte entiproflen, 


- welches 1687: ‚die Beſtaͤtigung feines Reichsa⸗ 


dels erhalten, und hatte ſowol zu Cöln als zu 
Wien. die Refidentenftelle.befleidet. 


942) Friedrich Anton. Ludwig Gauſe, geheimer 


Kriegs: und Domaͤnenrath, ſtarb den 28. Febr. 
1758. zu Greifswalde im fchwedifchen Pommern 
im 49. Jahre nad) Furzer Krankheit. Er: ward 
als Feld: Kriegscommiffarius bey der pommer⸗ 


ſchen Armee gebraucht, hatte bey der churmaͤr— 


Eifchen Kammer näzliche Dienfte geleiftet, und 
ward- wegen feiner befondern Gefchicklichfeit fehr 
bedauert. ! 


‚943) Dietrich Wilhelm Diecthof,; geheimer Kriegs⸗ | 


rath und Director der churmaͤrkſchen Krieges 
und Domaͤnenkammer, ftarb den 18. März 
1758. zu Berlin im, 67. Jahre feines Alters, 
"nachdem er an: go. Jahre dem koͤnigl. Hauſe im 
Finanzfach treue und erſprießliche Dienfte geleis 
ftet, Er war and Weſtphalen gebuͤrtig. 


' 
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Sellentin, 945) Männer von bekannten Ven 
dienften, der Zeitlichfeit entriffen. 

| nn nn nn 
u 85. 


Von dem Geldzuge gegen die Schwe 
i den. im 1759. Jahre, 





De Koͤnig Hatte feine, unter m General 
lieutenant: Grafen von Dohna, in Sach—⸗ 

fen gebrauchte Voͤlker zur Bedeckung ſeiner pom⸗ 
merſchen Staaten im Dec. dahin aufbrechen laſ⸗ 
fen, und dieſer General langte zu Ende — 
dachten 


240 Fran; Kühelm von Mugel, geheimer Kriegs⸗ 
rath, ſtarb den 4. Jun. 1758. zu Berlin im 
12 Jahre am Schlaafluge. Er war aus Bers 

in gebürtig, und von dem KRaifer in den Adel 
ftand erhoben worden‘, hatte bey der Oberrechens 
Kammer, bey dem Schulen: Directorio „ und der 
Direction. der Bold; und Silber: Dianufactur 
nüzlihe Dienfte geleiftet, und ward allgemein 
bedauert. 

945) Carl Auguft von Sellentin, aeheimer Juſtiz⸗ 
und franzöfifcher Obergerichtsrath, auch geheis 
mer Sekretaͤr von der geheimen Staatskanzeley, 
ftarb den 5. Jul. 1758. zu Berlin im 64. Jahr 
se. Er war zu Halle 1694. den 27. Jul. gebos 
ren, und ward von dem Könige Friedrich Wil 

‚beim, der ihn als Geſandſchafts Sekretaͤr am 
franzöfiichen Hofe gebraucht-hatte , geadelt. Der 
noch lebende acheime Rath, Friedrich Wilhelm 
Auguſt von Sellentin, ift fein Altefter Sohr, 


v685. 1759.. > zu 


achten. Monats in Pommern an, Der Genen 
tallieutenant von Manteufel hatte die Schweden 
bereits. über die Peene gedränget, fie hatten aber 
noch Demmin und Anclam nebſt den übrigen. 
Orten an diefem Fluffe beſezt. Der Uebergang 
über die Peene fonnte alfo den Preuffen ungemein 
heſchwerlich gemachet werden. Als aber der Ge⸗ 
neral: Graf von Dohna einen feinen Ummeg 
nahm, um den Schweden in den Rücken zu kom⸗ 
men: fo erreichte er feinen Endzweck, ohne Blut- 
vergießen, Er. marfchirte in der Nacht auf den 
1. Jen. nah Ribnig, und erfchien mit Tages’ 
Anbruch vor Damgarten. Man fing fogleic) 
dieſes zwey Stunden von Stralſund belegene 
Städtchen und die vorliegende Redouten zu bes 
fhieffen an, und der Commendant übergab folche 
gegen Erhaltung eines freyen Abzugs. Der Graf 
von Dohna verfuchte, den Schweden den Rüde 
zug nad) Stralfund abzufchneiden, allein diefe 
erreichten die dahin führende Paͤſſe vor den preuß. 
Voͤlkern; unterdeſſen fielen den Preuffen etliche 
100 Gefangene und einige Depots von Lebens⸗ 
micteln in die Hände, und die Befasungen in 

Demmin und Anclam wurden abgefchnitten, als 
lein ſie waren befeftigt, und bey der verftriche« 
nen Jahreszeit war jede Belagerung fehr befchwer« 
lich. Der Graf von Dohna verfuchte, den ſchwe⸗ 
difchen commandirenden General, Sreyherren von 
Lantingshauſen, 946) durch ein Schreiben 
| | u 947 
946) Jacob Albert, Freyherr von Aantingshan- 
ſen, ftarb’ 1769. den 6. Dec. als a 
ef, 


— 
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947) dahin zu vermögen, daß er den Commen⸗ 
danten von Anclam und Demmin den Befehl, 
zur Raͤumung beyder Staͤdte, ſenden ſollte, allein 
er erhielt abſchlaͤgliche Antwort, und es ward als 
ſo, nachdem die Munition aus Stettin — 
get, zur Belagerung geſchritten. 


Demmin, welches der Obriſt von Lilien⸗ 
betg 948)" mit einer efagung von 1300 Mann 
ver⸗ 


Chef, —— von Stockholm, und Kits 
.. ser des Seraphinen-Ordens nach langwieriget 
Krankheit zu Stockholm. Er war ein geborner 
Siefländer, hatte aber in Schweden das Einzoͤge 
lingsrecht erhalten, fand anfänglich in franzds 
fiihen Dienften bev dem Regiment Elſaß ale 
Hauptmann, und führte die Drinzenvon Pfalzs 
Zweybrücen als Kofmeifter auf die Univerfität 
Leyden, wohnte hernach den Feldzuͤgen am Rhein 
und in den Niederlanden ben, und trat 1747. 
als Seneralmajor in ſchwediſche Dienfte, in wels 
chen er 1759. und 1760. die Armee in Doms 
mern commandirte. Er ließ einen Sohn, Ak 
bert, der Hauptmann der fchwedifchen Leibgarde 
war, und nahm den Ruhm eines erfahrnen Ges 
neral®, großen Staatsmanns, und wahren Pas 
trioten, auch Bürgerfreundes mit ind Grab. 


947) Der Graf von Dohna drohete, eine der ſchwe⸗ 
difchen Landſtaͤdte einzuäfchern, wenn Demmin 
und Auclam durch die Belagerung, welche.der 
Eigenfinn der Commendanten wechwendis mache, 
leiden wuͤrden. 

948) Ehrich Guſtav von eilienberg, ift als Su 
nerallieutenant dimittirt worden. Er hatte in 
franzöfifehen Dienſten bey dem Negiment Royal 
Suedois als Obriſter gedient, ‚und trat 1757. in 

| fhwes 


& 
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vertheidigte, mußte ſich dm 18. Jen. an den Ge | 


nerallieufenant von Manteufel.ergeben, und die 


Befagung ward zu Kriegsgefangenen gemachet. 


u) Anclam, welches den Obriſtlieutenant, 
Oxafen von Sparte, 950) zum Commendan⸗ 
ten } und aud) eine Befaßung von beynahe 1200 
Mann hatte, ward von dem Senerallieutenant von 
Canitz am 20; Jenner erobert, 951) und fonnte 
bie — — ihrer tapfern Vertheibigung uner⸗ 
achtet, der viegsgefangenfehäft nicht entgehen. 
Der Graf von Dohna ließ nad) diefen Eroberun« 
gen Stralſund enger einfchließen, und fendete im 
März den Generalmajor von Kleift. nach der mek⸗ 
Ienburgfchen Refidenz Schwerin, um die Garde 
bes Herzogs aufgubeben, es hatte aber leztere vor 
Anfımfe 


ſchwediſche. Er iſt ein geborner Schwede, hat 
in den Feldzägen in den Niederlanden mit Dis 


flinction gedienet, und wegen feines Wohlvers J 


haltens den Schwerdt⸗ Orden erhalten. 
v49) Von dieſer BelagerungfichedieLX. Beylage, 


s850) Johann, Graf von Sparre, lebt noch als 


Generallieutenant und Comthur des Schmwerdss 
Ordens. Er ift ein Sohn ded 1733. verftorbes 
nen Grafen Claus Buftavfohn von Sparre, 


— 


koͤnigl. ſchwediſchen Reichsraths, der ihn miß 


Sophien Louiſen von Soop erzeuget, und hat 


1735. dem Feldzuge am Rhein als Freywilliger, 


‚bein Kriege: gegen Rußland als Oberadjutant, 
und den Feldzügen in den Miederlanden als. Ads 
jutant des Marfchalls Grafen von Sachſen mis 
Diftinction beygewohnt/ auch durch die Vertheis 
digung von Anclam Ruhm erworben. 


51) Siehe von dieſer Belagerung die LXI. Beylage. 
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Ankunft der Preuſſen ſich bereits nad) der unweit 

Schwerin liegenden Caninichen⸗ Inſel gezogen, 
auf viele Monate Lebensmittel mitgenommen, und 
Baraken gebauet, dahero dieſe Unternehmung 
aufgegeben ward. Die Belagerung der pena⸗ 
muͤnder Schanze 952) ward dem Generalmajor 
von Dierfe aufgetragen, der‘ folche nad) ‚wenig 
Tagen eroberte, und den Kommendanten von 
Roeck, 953) nebft der Beſatzung, die etwas 
über 200 Mann betrug, zu Gefangenen machte, 
wie denn überhaupt durd) diefe Eroberungen und 
in kleinen Scharmügeln an dreytaufend Schweden 
in die-preuß. KRriegsgefangenfchaft geriethen. . 


So lange die rußifche Armee ſich nicht den 
Gränzen von Pommern und der Neumarf nd 
berte, blieb die preußifche in dem Meflenburgis 
ſchen und ſchwediſchen Pomniern in den Cantoni⸗ 
xungs⸗Quartieren liegen; als aber im May die 
rußifche Bewegungen flärfer wurden, brad) das 
preuß. Heer, unter dem Öenerallieutenant Gras 
fen Dohna, nad) Hinterpommern auf., und es 
blieb nur der Generalmajor von Kleift, mit einem 
Fleinen Corps, 954). um Vorpommern gegen die 
a „ r I uns Schwe 


952) Siehe von diefer Belagerung die LXVIL 

Breylage. | —— 

9 3) Carl Friedrich von Roeck, war. damals ns 
genieur: Hauptmann, und lebt jetzo als Singer 

nieur⸗Obriſter der ftralfundifchen Brigade. 


954) Es beftund aus ı Esfadron Hufaren von Mas 

lachowski, 1 dergleihen von Rueſch, 5 Eska⸗ 

drons Plettenberg Dragoner, den 2 —— 
ö ata 


⸗ 
* 


9. 85. 1758 | sie. 


Schweden zu been, zurüd.: Diefer nahm dag 
lager bey Bartow anderthalb Meilen von der Pee⸗ 
ne, welches vor.der Fronte und in den Flanken 
durch Moräfte gedeckt war. : Er blieb bis in die 
Mitte des Aug. ruhig ftehen, da der König ihn 
nad) der Schlacht bey Kunersdorf zur Armee 509 
Die ſchwediſche Armee brad) darauf wieder. in. 
Pommern ein, und befezte Udermünde, Anclam 
uud Demminohne Wibderftand; hingegen wehrte 
u Obriſtlieutenant von Hauß in der Stadt 
na, 955) die etwas befeftige war, fehr herz» 
haft, und der größte Theil der Befagung zog fich 
nad) Wollin zurüd, Die ſchwediſche Armeerücte 
bis Prenzlow vor, und ſchickte ein Corps, unter 
dem Generallieutenant Graf Ferſen, 456) auf 
er a Galee⸗ 
Bataillons Willemay und Burgsdorf, Ind den 
beyden Infanterie-Regimentern, Fuͤrſt Moritz 
und Bevern, folglich aus 7 Eskadrons und 6 
Bataillons, die etwas uͤber 60000 Mann betrugen. 
55) Die Stadt Swina war mit Redouten verſe⸗ 
"den, der Obriſtlieutenant von Zauß,, welcher 
einen dreyſtuͤndigen heftigen Angrif aushielt, 
ward mit ungefaͤhr 80 Mann gefangen, die uͤbri⸗ 
ge annoch in 500 Mann beſtehende Beſatzung 

ging in Prahmen theils nach Wollin, theils nach 
der penamuͤnder Schanze. z 
956) Arel, Graf von Serfen, lebt noch als ſchwe— 
diſcher Reichsrath und Feldmarſchall, auch Rit— 
ser des Seraphinen-Ordens außer Dienſten. 

Er iſt ein Sohn Guſtav Wilhelm, der als Praͤ— 
NNdent des ſtockholmſchen Hofgerichts geſtorben, 
and den ſchwediſchen Grafenſtand auf ſein Haus 
gebracht. Er hat ſowol in franzoͤſiſchen — 
— 


2 ’ 
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Galeeren nach der Inſel Uſedom und Wollin 
welches das von lauter Holz gebauete Fort Swine⸗ 
muͤnde 957) angrif, und den Obriſtlieutenant 
von Preuß 958) nach tapferer Gegenwehr mit 
der Beſatzung zu Gefangenen machte; die preuß. 
kleine Flottille, unter dem Hauptmann von Koͤl⸗ 
ie, ;959): ward — den — General 
major 


ſten, in welchen er — ein Ngienert gehabt, 
bis 1748: den Feldzägen in den Niederlanden 
beygewohnt, alsin ſchwediſchen Ruhm erworben. 


957) Das Fort Swinemuͤnde war eigentlich ein 
Blockhaus, ſo auf der Inſul Uſedom am Auss 
fluß der Oder angelegt worden; da die ſchwex 
diſche Bomben gezuͤndet, und das Feuer nicht 
zu loͤſchen war, mußte ſich die Beſatzung zit 
Kriegsgefangenen ergeben. 

958) Friedrich Bogistaf von Preuß, nahm 1766. 
als Obriftlientenant des putfammerfchen Garni: 

ons Regiments mit Penfion: den Abfchied, und 
it im Jahr 1775. geſtorben. Er war zu Kö: 
nigsberg 1708. den 29. März-geboren ,. nd 
hatte von. feinem. 15. Jahre an gedient. - Bon 
feinen Söhnen lebt noch Friedrid Wilhelm als 
Hauptmann Regiments. Jung:Rothfich, und 
Carl Bogislaf als heilen eanlelfcher Re s und 

«  . Domänenrath. . 


959) Ernft Mathias von Köler, war 1719. zu 
Dobberphut geboren, ‚und ift auch daſelbſt geſtor⸗ 
ben. Nachdem er in den beyden erften Kriegen 
bey dem fürft : morigifchen Regimente als Lieute⸗ 
nant gedient, nahm er 1752. den Abfihied, Der 
Herzog von Bevern ſezte ihn 1757. ald Haupt 
mann bey das ſydowſche Landbataillon, und 
1758. gab. er ihm dag Commando uͤber die aus 

einigen 


5. 85. > 77 7: 


major von Catplan, 960) ber bie Galeeren bi 


febligte, angegriffen, und nach guter Gegenwehr 


geriethen die meiften Schiffe in der Schweden. 


Hände. Mach der Eroberung. von der Swine⸗ 
münder. Schanze fam die Reihe an die Stadt 


MWollin, 961) mwo- der Obriftlieutenane von 


Schafſtedt 962) ‘mit einem Detafchemene des 
u | Be Gars 


\ 
einigen armirten Schiffen beſtehende Flottille, 
welche von Stettin aus zu Soutenirung des 
großen und kleinen Hafs abgeſendet ward. Nach 
einer 5ſtuͤndigen Kanonade wurden die meiſten 
Schiffe durch die Schweden am 10. Sept. 1759. 
erobert, 


960) Wilhelm Freyherr von Carplan, hat als Ge⸗ 


nerallieutenant deu Abſchied genommen. Er iſt 
ein geborner Schwede, und hat ſich beſonders 
1757. in Demmin, wo er Commendant war, 
wohl nehalten. | 
961) Wollin ward den 16. Sept. 1758. durch 
Sturm erobert. Bon der Befagung wurden 
115 Mann getödtet und, verwundet, 425 Dann 
aber nebft 22 Dffiziers gefangen. Sie fchlug 
zwey Stürme herzhaft ab, und wehrte ſich, als 
‚die Stuͤrmenden an einem Ende der Stadt, der 
sehr fehweren und faft inpracticabein Zugänge 
unerachtet, eingedrungen, in allen Gaffen. 
962) Ludwig von Schafftedt, nahm als Obriſt⸗ 


lieutenant und Commandeur des putkammerſchen 


Regiments 1765, den. Abfchied mit Obriſten⸗Cha⸗ 
after, und ſtarb bald darauf in einem Alter von 
‚etliche 60 Jahren, nachdem er dem preuß. Staat 
1734 und 35. am Rhein, und in den dreyerften 
" Kriegen, Überhaupt 45 Jahr lang nuͤzliche Dienſte 
>» geleiftet. Er warin Breuffen zu Lagarben geboren, 
in welchem Königreich fein adeliches Geſchlecht 
mit verſchiedenen Guͤtern ze if. 


Geben $riedr, II. Th, 
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Garnifonregiments von Putfammer ftand, der 
fich nach einer ſtandhaften Gegenwehr, bie ſelbſt 

er Feinde Lob verdienet, mit der aus 650 Mann 
beftehenden Befagung gefangen geben mußte. _ 


Nach der Schlacht bey Kunersborf ward im 
Sept. der Generallieutenant von Manteufel mit 
einem fleinen Corps 963} gegen die Schweden 
gefendet, der durch die gute Stellungen , welche 
er wählte, durch die Einſchraͤnkung ber Zufuhre, 
und die im Rücken der ſchwediſchen Armee veran« 
fraltete Unternehmungen diefe nöthigte, Die preuß. 
$ande zu verlaffen, und ſich in das ſchwediſche 
Pommern zurückzuziehen, Der Major von Kno⸗ 
belsdorf 964) uͤberfiel Demmin, welches im 
Ruͤcken der ſchwediſchen Armee lag, nahm die 
‚Kriegscaffe, wie auch den Chef des Kriegs. Com: 
miffariars Grafen Putbus, 965) mit ungefähr 
70 Mann gefangen, und zog fi) ohne Verluſt 
| | | zuruͤck, 


: 963) Es beſtand aus 2 Bataillons des Freyregi⸗ 
ments von Haͤrd, dem Dragoner-Regiment von 
Meinecke, und 5 Eskadrons Belling Huſaren, 
wie auch einem Corps Wiedergenejener von vers 
fchiedenen Regimentern, welches in 5 Bataillons 
ggetheilt war. | | a 
964) Alexander Friedrich von Rnobelsdorf, dama⸗ 
tiger Major des Freyregiments von Haͤrd, und 
anjego Generallieutenant auch Chef eines Regi⸗ 
ments zu Fuß. Bes 
65) Maithe Friedrich, des 5. R. R. Graf von 
-  Puebus, ift jeßo Präfident' der Ihwedifchen Res 
“gierung und des Hofgerichts von Vorpommern, 
und mit einer Gräfin von Schulenburg vermaͤhlt. 


Pr 


. 8 2... 


zuruͤck, ruinirte auch das ſchwediſche Magazin zu 
Schmarſow. Der Major von Knobelsdorf, weh 
cher im fleinen Kriege fowol als der Major von 
Stülpennagel 966), ſich bervorthat , wuͤrde 
mebrere —** 967) erlangt haben, wenn 
der Ueberfall bey Nacht geſchehen Fönnen, mwele 
ches aber wegen eines Misverftändniffes der Pro- 
vinztal= Hufaren, unter dem Major von Ware 
peb cin, 968) am hellen Tage gefchehen muß» 
| nclam und Demmin ward nad) dem Rüc- 
jug der Schweden durch die preuß. Völker beſezt, 
unmb leztere bezogen, fo wie Die erftern, im. Der. 
bie Cantonirungs > Quartiere. | 2 


966) Dtto Gottlob von Srülpennagel, war Major 
der märfifchen Provinziai: Zufaren, und 1715. 
den 16. Dec, geboren. Er hatte von 1730. an 
gedient, und in den erften beyden Kriegen den 
Schlachten von Molwig, Chotuſitz, Kohenfrieds _ 
berg und Keflelsdorf beygewohnt. 1759. übers 

ssflel er in der Naht vom 1. zum 2. Sept. die, 
ſchwediſche Poftirung zu Pafewalf, und machte 

' ... Mber 200 Gefangene, eben diefes that er 1760. 
mit einer rußifchen Parthey von 500 Dann bey 

Puritz. 1762. nahın er den Abfchied, und ftarh 

vor einigen Sahren auf feinem Gute Gruͤnberg 
in der Udermarf. — 

967) Am Morgen des Ueberfalls hatte der Graf 

“Putbus 30,000 Rthl. Caffengelder. nah Strakz \ 
fund gefender ; wäre der Ueberfall bey Nacht ges 
fchehen, fo kamen auch diefe:in preuß. Hände, 

968) Earl Friedrich vor Wangenheim, war zulezf 

‚. „Major der märkijchen Provinzial⸗Huſaren, nach⸗ 

+ dern er vorher unter der Garde du Korps und 

.. dem Srenadier : Bataillon von Byla, den Felds 

uͤgen der erften beyden Kriege beygewohnt hatte. 


fa | $..86, 
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Don dem Feldzug gegen die Rufen 
im 1759. Jahre bis zur Schlacht 
bey Kay. 





as rußiſche Heer hatte zu Ende des vorigen 
Jahres in Polen die Winterquartiere be⸗ 
zogen, deſſen leichte Voͤlker ſezten die Graͤnzen 
der preuß. Staaten durch haͤufige Beſuche in Un⸗ 
ruhe. Die Abſicht der Ruſſen ſchien gegen Groß⸗ 
glogau und die Neumark gerichtet zu ſeyn, wel⸗ 
ches ihre zu Poſen und laͤngſt der Warthe anges 
fegte Magazine bewiefen. Der König fendete 
den ‘Generalmajor von Wobersnow, mit einem 
Corps von 6000 Mann, nad) Polen, um bie 
rußiſche Magazine zu verderben, und dem Fürs 
ften von Sulkowski, 969) der offenbar bie 
969) Alerander Joſeph, des h. R. N. Fürft von 
Sulkowoki, Herzog zu Bielig in DOberfchlefien, 
Graf zu Liffa in Pohlen, Ritter des St. Ans 
dreass Aleragders weißen Adler s und Heinrichs 
Ordens, farb den 22. May 1762. zu Liffa im 
68. Sahre. Er war ein polnifcher Edelmann, 
welche als Page in des Ehurprinzen von Sach— 
fen Dienfte am, und diefen Herren, weldher 
unter dem Namen Auguft des III. 1733. denpols 
nifchen Thron beftieg, viele Jahre auf den Reis 
fen nach Stalien und Frankreich begfeitete, und 
fih deſſen vorzüglihe Gnade‘ dergeftalt erwarb, 
daß er ihn zum Sabine: Minifter ernennte, = 
— d e 
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rußiſche Parthie genommen hatte, feine Ungnade 
empfinden zu laſſen. Er führte beydes gluͤcklich, 
und ohne Verluft aus. 970) Die rußifdye Mas 
‚gazine zu Pofen und längft der Warthe wurden 
verdorben, und. der Fürft von Sulfomsft nad) 
Glogau gebracht, wie den aud) feine Garde ges 
fangen genommen, er aber bald gegen den Fürs 
ften von Hatzfeld, 771) den die Rufen 1758. 
zu Trachenberg aufgehoben hatten, ausgewech⸗ 
ſelt ward, Auch der Generalmajor von Platen, 
“welcher bey Stolpe ftund, fendete den Hufaren» 
Obriſten von Gersdorf 972) mit 300 Pferben 
. 883 nah - 
- Sie wichtiafte Angelegenheiten durch ihn beforgen 
—Uiieß. 1738. fiel er in Ungnade, weil er fein Ans 
fehen gemißbrauchet, und den Staatsfehler bes 
gangen hatte, feinen Herrn zu oft und zu lange 
zu verlaffen; er. wendete darauf einen Theil feis 
nes erworbenen großen Vermögens zur Erkaus 
fung der polniſchen Güter des Königs Staniss 
laus und der Herrihaft Bielitz an, und.erlangte 
voin Kaiſer Earl dem VI. den Reichsgrafen⸗ und 
vom Kaifer Franz den Keichsfürftenftand. Er 
hinterließ ‚von zwey Gemahlinnen eine zahle 
reihe Nachkommenſchaft, und den Ruhm, daß 
er ein Mann von fehr edlen Gefinnungen und 
einnehmendem Betragen gewefen. 


+. 990) Siehe von diefer Unternehmung die LXI. 
Beylage. e 2 k 

971) Siehe die 245. Anmerkung des I. TH. 
972) Carl Auguft von Bersdorf; war zulest Ges 
neralmajor und Chef eines Hufaren : Regiments. 
1763. verlohr er lezteres, und ward, weil man 
ihm wegen des Vorfall von Maxen verſchiedenes 
| N gut 


⸗ 


1) 


. 
4 


ebensmitteln zu Grunde richtete 
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nad) Friedland, wo er einen den Ruſſen gehöti- 


gen und 15,000 Rubel gefchäzten Vorrath von 


* 


Die rußiſche Armee fing, ſobald Gras im 


Felde war, fid) zu bewegen an, fie ging im April 


über die Weichfel, und langte zu Ende des May 


in der Gegend von Pofen an. Sie befam an 
dem General von Soltikow 973), einen neuen 


Feldherren, und näherte ſich zu gleicher Zeit den 


maͤrkiſchen Graͤnzen, als das oͤſterteichiſche Haupt⸗ 


heer, um die Unternehmungen gemeinfchaftlic 


‚anzufangen, in die Ober» Saufiz ruͤckte. Der . 
| | neral 


zur Laft legte, der Dienfte-erlaffen. Er war ein 
fächfifcher Edelmann , ſtand bey dem Kuͤraßiet⸗ 
Regiment von Maffee in hurfächfifchen Dienften, 
und trat 1741. in preußifche, in welchen er fos 
‘wol in der Action bey Meuro, als in dem Schar; 
müßel bey Reppen ſich befonders hervorthat. 


‚973) Peter Simonowig , Graf von Soltikow, 


ſtarb den 6. Sen. 1773. zu Mofcau im 73. Jah⸗ 
‚re als General, Feldmarfchall, Nitter des weißen 
Adler; Andreas: und Alepander: Ordens. Er war 
ein geborner Ruſſe und Sohn des 1742. verftors 
benen DOberhofmeifters der Kaiferin. Simon 
Andreowis, Graf von Seltifow, biente erft der 
Krone Frankreich zur Sce, dann ging er in ruls 

ſiſche Dienfte, und wohnte den Feldzügen gegen 
die Türken, Schweden und Preuffen bis 1760, 
da er das Commando niederlegte, bey. DieKais 
ferin Elifaberh Überhäufte ihn mit Gnadenbezei⸗ 
gungen, weil fie es lediglich ihm zuſchrieb, daß 
die Schladhten bey Kay und Kunersdorf gewon 
nen worden. " 
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neral Graf Dohna mußte mit. dem ‚Heer, welches 
in Ponmern gegen die Schweden geitanden, den 
Ruſſen entgegen gehen, er erhielt eine anfehnliche. 
DVerftärfung, welche der Gerierällleutenans von 
Huͤlſen aus Sachfen brachte, und brach am 23. 
Stun. von Landsberg an der Warthe nad) Polen 
auf, nachdem er durch Öffentliche Pasente die, Ur⸗ 
fahen, warum der König ein Heer nach Polen 
fende, befannt gemachet, und die potnifche Un- 
tertbanen ermahnet, der Armee $ebengmittel zus 
zuführen. Die Ruffen bezogen bey Pofen dieſ— 
feits der Stade und der Warthe ein fehr vorcheil« 
baftes} fager, weldyem von vorne nicyt.benzufom« 
men war. . Der Graf von Dohna wollte es von 
der Seite angreifen, und ging am 3. “ul. bey 
Obernick über die Warche, allein der Braf von 
Soltikow wählte eine durch Thäler und Moräfte 
fo gedeckte Stellung, daß der Angrif unmöglich 
war. Der Obriſt Graf von Haerd vollzog zwar 
feinen Auftrag, einige rußifche längft der Weich⸗ 
fel angelegte Magazine zu Grunde zu richten, als 
fein die rußifche leichte Wölfer verhinderten durch 
ihre Ueberlegenheit die Zufuhr zur preuß. Armee, 
fie nahmen die Feldapothefe weg, und der. Mans 
gel an Lebensmitteln nöthigte den General, Grafen 
Dobna , den Ruͤckzug aus Polen zu nehmen. 
- Die rußifche Armee folgte, und da fie Anflale 
machte, bey der preußifchen vorben nad; Glogau 
zu gehen: fo zog ſich der Graf von Dohna bey 
Züllichau vor, und nahm daſelbſt ein Lager. 
Durch Diefe genommene Stellung ward er von 
Frankfurt und Kroſſen abgefchnitten, und 26 . 

” Rt mußte 
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mußte num das fernere Worrücken des rußifchen 
Heeres auf alle Arc verhindert werden, 


Der Koͤnig fendete den Generallieutenane von 
Wedel, 974) ur den kraͤnklichen Generallieu⸗ 
r i \ ” i tenant, 


974) Als der Koͤnig den am 2. April 1782. geſtor⸗ 
benen Generallieutenant und Kriegs-Miniſter 
Carl Heinrich von Wedel, welcher damals einer 

‚ der jüngften Senerallientenants war, um die 

. Armee gegen die Ruffen zu commandiren, abfens 
dete, ſchrieb er folgenden merfwürdigen Brief 
an den Generallieutenant Grafen von Dohna, 

der am 20. Jul. 1759. unterzeichnet war. 


Mein lieber Generallieutenant, Graf von 
.Bobna!: , Ä 
Ich habe in Erwägung der jeßigen Umſtaͤnde, 
worinn ſich die eud) untergebene Armee befindet, 
für das Beſte und Wohlfarth des Landes, und 
in Anfehung dee preffanten Neceßitaͤt für unums 
gaͤnglich nothwendig geachtek, gegenwärtige Ots 
dre an euch und eure Armee zu ftellen, welche 
laut meines Willens auf das ftrictefte erecutiret 
‚werden , und. derfelben die genauefte Parition 
geleiftet werden fol. 


Da ich ſelbſt nicht wegen der hiefigen Umſtaͤn⸗ 
de, zur dohnafchen a abgehen kann, um das 
Commanbo von felbiaer zu übernehmen : fo 
fchicke ich den Senerallieutenant von Wedel mit 
meiner Drdre und erprefien Befehl dahin ab. 
So lange nun diefe feine Commißion dauert: 
fo ftellet-er meine Perfon volllommen vor, und 

ſoll ihm von allen Generals, Generallieutenants, 
Seneralmajors, Stabsoffiziers bis auf den ge 
Meinen Mann diefelbe Parition geleiftet werden, 
als wenn ich felbft da und zugegen wäre; und 
habe ich ihm ernftlich aufgegeben, den erften, . 

J ww. « au 
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tenant, Grafen von Dobna, im Commando abs 

zuloͤſen, und gab ihm die gemeffenfte Befehle, 

ohne Anfrage eine Schlacht zu wagen. Es kam 

alſo am 23, ul, bey — iu einer Schlacht, 97 3) 
| et 


k 


auf fein Wort nicht fogleich alles, was er befiehlt, 
executiren, und demfelben mit allem Gehorfam 
nachleben wird, fogleich in Arreft fegen zu laſ— 

- fen, da ich denn wider ſolchen Refractaire durch 

ein geichwornes Kriegsrecht, als gegen einen 
wiederfpenftigen meineidigen : Offizier fprechen 
laſſen werde, Auf daß nun diefer mein ausdruͤck⸗ 
llicher Wille und Befehl bey der ganzen Armee 
Tund werde: fo foll alles obige bey der Parole 
befohlen werden. Er der Generallieutenant von 
Wedel ſtellet bey.der dortigen Armee vor , was 

ein Dictator zu der Nömer Zeiten vorftellte. 

Alfo müffen alle und jede DOffiziers, fie mögen 
Dramen haben wie fie wollen, ihm den ſchuldig⸗ 

fien Sehorfam feiften,, welcher mir zukoͤmmt, 

und feine des Generallieutenants von Wedel Diss 
pofitiond miit Treue, Fleiß und Bravour. erecutis 

vren, als wenn ich felbft zugegen wäre. - Sch bin ꝛc. 


— Sm Lager bey Schmorfeiffen V 
den 20. Sul. 1759. Friedrich. 


Vous etes trop malade pour Vous charger 
du Commandement. Vous ferez bien de Vous 
‚faire transporter ou ABerlin, ou daus un En- 

droit, ou Vous pourrez remettre Yotre fante. 

Adieu. 

le zome. ° Federic. 


975) Sch babe in der LXX. Beylage von diefer 
Schlacht den preuß. Verluft und dem umftänds 

lichern Bericht beygebracht, wie auch die 

Schlachtordnung WbK. _ 
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‚die Abends um 4 Uhr anfing, und für die wedel⸗ 
he Armee nicht gluͤcklich ausfiel, Der General 
von Wedel harte an dieſem Tage bemerkt, daß 

die Ruſſen links abmarſchirten, und ſich gegen 
Croſſen wendeten. Ex brach alſo gleichfalls auf, 
um über Kay dem Feinde nach Croſſen vorzus 
kommen, allein als feine Avantgarde durch das 

"Defilee bey Steinbach gefommen, fand er, daß 
der Feind die Anhöhen vor demfelben mit Geſchuͤh 
und Truppen ſtark beſezt hatte, und die gedachte 

Abantgarde mit einem moͤrderiſchen Stuͤckfeuer 
bogruͤſſet ward. Det Generallleutenant von Mans 
teufel that mit einigen Bataillons vom linfen 
Flügel des erften Treffens den Angrif, und erfocht 

einige Vortheile, allein er konnte durch den rech⸗ 
ten Fluͤgel, der Moräfte vor fich hatte, nicht ges 
hörig unterftüget werden, ward feibft verwundet, 
und fein Adjutant, der Heutenant von la Motte 

975.2) an feiner Seite erſchoſſen. Das preußifche 
fchwere Geſchuͤtz konnte faft gar nicht, und die 

Reuterey ſehr wenig gebraucht werden. Es muß · 

te ſich alles bey der Kayer Muͤhle durch den Hohl⸗ 

weg ziehen, und die Ebene, auf welcher die Preuſ⸗ 
en fich formiren mußten, ‚war von ſo weniger 

Ausdehnung, daß Faum 3 Bataillong en Fron- 
te aufmarſchiren konnten. Das fleine Gewehr 

allein konnte gegen ben Feind nichts ausrichten. 

Das rußiſche Geſchuͤtz, mit welchem . 


57 3) Friedrich Lubiwia, Baron von jaMotte, ein 
" Sohn des 2758. verftorbenen Generallieutenants, 
Auguft Baron de la Motte, 
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hof von Palzig ſtark beſezt war, that erftaus 

nenden Schaden, denn es beftrich die Ebene, 

durch welche die Preuffen ziehen mußten, um ſich 

zu. formiren, und fo wie eine ‘Brigade zum Anz 
grif antückte, ward fie Durch das feindliche Kar⸗ 

‚tätfchen - Feuer in den Hohlweg zuruͤckgeworfen. 
Der Angrif, welchen die Keuterey auf den rußi⸗ 

ſchen redyten Flügel hat, und bey welchem der 

Generalmajor von Woberenow 976) blieb, 

* verur⸗ 


976) Moritz Franz Caſimir von Wobersnow, Ge⸗ 
rneralmajor von der Infanterie und Generaladjus 
tant des Königs, Erbherr auf Camſo, Nazto, 
Miegarten 26. ſtammte aus einem alten pommers 
- fchen adelihen Geſchlechte, das ſchon feit etlis 
chen Jahrhunderten im belgardiſchen Kreife ans 
geſeſſen iſt. Er war der Altefte Sohn Morig 
" George von Wobersnow, und Annen Elifaderh 
von Manteufel aus dem Haufe Popelow , die ihn 
1708. geboren. Er trat 1723. als Fahnjunker 
des grumkowſchen Regiments in Dienjte, und 
- ward fowol in dem erften und zweyten Kriege, 
denen er unter dem du Moulinichen Regimente 
beywohnte, als. in dem dritten ſehr nüzlich ges 
braucht. In der Schlacht bey Prag ward er 
Fark verwundet, in diefer fowol als in denen 
von Roßbach, Leuthen und Zorndorf erwarb er 
befondern Ruhm. Bon feiner 1757. vor ihm 
verftorbenen Gemahlin Marien Louiien, gebors 
nen von Suckowhinterließ er einen Sohn, 
George Auguft, der als Lieutenant der Garde 
du Corps den Abfchied genommen, und 1769. 
in einem Zweykampfe geblieben, und eine Tuchs 
ter, Louife Charlotte Dorothee Friedericke, weiche | 
noch lebt ,. und mit Ludwig Philipp Gottlob,- 
Freyherren von Danckelmann, Erbherren auf 
1 Loders⸗ 
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verurfachte zwar der rußifchen Infanterie einen 
anfehnlichen Verluſt, entfchied aber nichts im 
Ganzen, well das rußifche Srückfeuer die Reutes 
rey zum Ruͤckzuge nötbigte, und leztere durch bie 
Unbequemlichkeit des Plages, das Fußvolk gehoͤ⸗ 
rig zu unterfhüßen, verhindert ward. Da nun 
die Tapferfeit des preuß. Heeres nicht hinreichend 
‚war, gegen des Feindes Ueberlegenheit, und defs 
‚fen vortheilhafte Stellung, die ihm verftattere, 
ſich ungehindert um das preuß. Heer herum zu 
ziehen, Raum zu gewinnen: fo 30g fid) der Ge 
neral von Wedel, nachdem das Treffen drey 
Stunden gedauert, Abends um 7 Uhr in der be- 
ften Ordnung, und ohne verfolgt zu werben, zu⸗ 
ruͤck, 14 Kanonen, 2 Fahnen und 3 Standarten 
kamen in ber Feinde Hände, und ber ganze Ber: 
luſt an Tobten, Verwundeten und Wermifferen 
konnte an 10,000 Mann gerechnet werden. 


Lodersleben vermaͤhlt ift. Er ward allgemein bes 
dauert, denn feine Friegerifche Eigenichaften hat: 
- ten ihm die vorzügliche Gnade des Königs, und 
feine edle Denkungsart die vollkommene Zuneis 
gung feiner Freunde, und. den Beyfall aller 
Verehrer menjchenfreundlicher Gefinnungen er— 


$. 871 


| u r+ a. 
un al un nn 22 m m 


6. 87. | | 
Bor der am 12. Aug. 1759. bey Ku⸗ 
nersporf vorgefallenen Schlacht, 


a8 rußifche Heer beſezte nach der Schlacht 
bey Kay ſowol Eroffen als Frankfurt an 
der Ober, aus welcher Stadt fic) zwar der Ma- 
jor von Arnim 977) mit feinem Landbataillon 
berauszog, aber auf dem Wege nach Cuͤſtrin ums 
zingelt und gefangen ward. Es harte folglich 
das ganze Sand bis nad) Berlin vor fich offen, 
und das öfterreichifche Hauptheer, fo in der Lau⸗ 
fiß fiand, machte Anftale, ihr Verftärfungen 
zuzufenden. Es mar alfo Feine Zeit zu verfäus 
men, um ben rußifchen Unternehmungen durch 
Verſtaͤrkung der wedelfchen Armee Schranfen zu 
fegen. Der König entſchloß ſich, mit einer Ber 
ftärfung felbit zu feinem gegen die Ruſſen ftehen« 
den Heer abzugeben, und wo möglich, die Ver- 
| Bu — eini⸗ 
977) Friedrich Wilhelm von Arnim, Obriſtwacht⸗ 
meiſter und Chef eines neumaͤrkiſchen Landba⸗ 
taillons, war aus dem uckermaͤrkiſchen Haufe 
Goͤtſchendorf, und ein Sohn des Dbrifklieute; 
nants Bernhard Ludwig von Arnim, der ihn 
mit Marien Ilſen von Holzendorf erzeuget. 
Nachdem er bis 1752. bey dem bevernfchen Res 
gimente bis zum Hauptmann gedienet, nahm er 
als Major den Abſchied, 1757. aber ward er 
wieder bey dem Landbataillon angeſtelir. 


x | - 
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einigung der Defterreicher mit ben Ruſſen zu hin⸗ 
dern. Der General von Webel harte fich nad) 
der Schlacht am 24. Jul. bey Tfehigerzig über die 
Dover gezogen, bey Sawade, welches zwiſchen 
Grüneberg und Eroffen liegt, dag lager genem: 
men, und feine Verwundete nad) Ölogau gefen- 
det. Don da zog er fich über den Bober nad) 
Guben, und feste feinen Marſch na Muͤlroſe 
fort, wo er fi) am. 6. Aug. mit des Königs Ars 
mee vereinigte. Der Prinz Heinric) war auf koͤ⸗ 
rigl. Befehl mit dem in Sachſen geftandenen 
Heer nad) Bauzen, und von da nad Sagan ge 
rüdt, und eben dahin ging aud) die Verftärfung 
‘ab, welche der König von der fchlefifhen Armee 
gegen die Ruſſen führen wollte. ‚Der Prinz Eu 
gen von Würtemberg, welcher den General von- 
$audohn, der ſich mit der rußifchen Armee verei- 
nigen follte, mit einem kleinen Corps beobachtete, 
erhielt gleichfalls Befehl, bey Sagan zur Armee 
zu ftoßen, und e8 war alfo eine ziemlich anfehn- 
liche Macht vorhanden, welche den Kuffen entge- 
gen geſezt werben Fonnte, allein auf der andern 
Seite hatte der Feldmarfchall Graf Daun die Aus 
ſtalt getroffen, den Ruſſen eine Verftärfung zu 
zufenden. Er ſchickte zwey Corps unter ben Ge 
nrerals von Habdi und von Laudehn ab, melde 
bende einerley Abfichten harten, nemlich die 
Vereinigung mit den Nuffen zu: bewürfen. Der 
General von Haddick, welcher den Dberbefehl 
batte, richtete feine Bewegungen und Märfche 
fo ein, daß ein Corps das andere unterftüßgen 
Eonnte, und ex fehicfte von Guben aus den m. 
r 
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ral von Laudohn mit 12,000 Mann, meiſtentheils 


Reuterey, nach Frankfurt an der Oder, wo ſich 
Hefe mit dem rußiſchen Heer vereinigte, worauf 
das haddickſche Eotps fich wieder von Guben nad) 


der Gegend von Forfte und Weiffag zuruͤckzog. Der. 


Prinz. von Würtemberg, welcher zu ſchwach war, 
ionnte Beinen Angrif wagen, fondern marſchirte 
immer dem haddickſchen Corps zur Seite, und 
der Generallieutenant von Fink, der ungefähr 
6000 Mann befehligte, beobadıtete daſſelbe auf 
der andern Seite, und fließ im Lager bey Wul⸗ 
kow gleichfalls zum Könige. e 


Die bey Sagan, unter der Anführung bes 
Königs, verfammlete Armee brach zwar am 31. 
Jul. auf, und der König eilte mit der Cavalle- 
vie, um das Corps des Generals von Haddick 
einzuholen, nad) Sommerfeld zu. Bey dem 


Dorf Altwaſſer traf die preuß. Avantgarde auf - 


4000 Mann Cavallerie vom haddickfchen Corps, 


X 


die den König im Marſch aufhalten follten, und : 


am 2. Aug. ftieß diefelbe auf die von Guben ges 
gen die Spree ziehende Bagage des feindlichen 


Corps , und deſſen Arriergarde bey Marfersdorf, 


ein ganzes Bataillon vom Regiment blau Würze 
burg ward, nebft dem Obriſten von Moſer, 978) 
s a zu 


978) Sottfried Wilhelm Moſer von Filſeck, if 
als Eaiferl. und wuͤrzburgiſcher General: Felds 
wachtmeifter, geheimer Rath und Commendant 
von Königshofen geftorben. Er war aus einem 
Öfterreichifchen adelichen Geſchlechte entſoroſſen, 
und hatte von Jugend auf in wuͤrzburgiſchen 

| ‚Dienften 


/ 
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‚zu Geſfangenen gemacht, auch einige 100 Wa⸗ 
gen, nebſt 4 Kanonen erbeutet. Der Koͤnig 
Nahm darauf das Lager bey Muͤlroſe, wo Die we⸗ 
delſche Armee ſich mit ihm vereinigte, und ſodann 
am 7. Aug. das ben Wulfow,-wo am gten der 
Generallieutenane von Fin mie 12 Baraillons 
und 7 Eskadrons zu ihm ſtieß. Die rußifche 
Armee ftand zu- diefer Zeit bey Frankfurt an der 
Der, und hatte folgende Stellung genommen: 
ihr rechter Fluͤgel fand auf einem verfchanzten 
Berge, der linke erſtreckte fi gegen Frankfurt 
an der Oder, und das Dorf Kunersdorf lag in 
der Mitte. Am 12. Aug. geif der König Dies 
felbe an, allein diefe von dem Dorfe Kunersdorf 
den Namen habende Schlacht 979) hatte nicht 
den gewinfchten Erfolg. Das preuß. Heer 308 
an diefem Tage linfs ab, und richtete feinen Zug 
fo ein, daß es um den feindlichen rechten Fluͤgel 
herum zu kommen fich, bemühete, welcher durch 
eine ſtarke Verfchanzung und eine Menge Geſchuͤtz 
gedeckt war, Der erfte Angrif, den acht Gre⸗ 
En 0, Babiers 
Dienften geſtanden. 1757. Fam er mitdem blau 
wuͤrzburgiſchen Regiment, welches der Bifchof 
in. kaiſerl. Dienfte überließ, zu-der Armee, in 
Böhmen, und wohnte bis zu feiner Gefangen: 
nehmung den Feldzügen bey. Nach gefchloffenem 
Frieden ward er Commendant zu Koͤnigshofen. 


4 979) Ach habe von diefer Schlacht die umfländfichere 
Beſchreibung in der LXXIII. und LXXIV. Beylas 
ge, und die Schlacht: Ordnung, fo mit dem 
Buchſtaben L. bemerket, beygebracht. 


\ı« 
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nabierbataillons machten, ging vortreflih von 
Starten, und es fam eine Menge rußifches Ges 
ſchuͤtz in preuß. Hände, fechs Stunden lang war 
der Sieg auf preuß. Seite , und die preuß. Reu⸗ 
terey verurſachte unter dem rußifchen Fußvolf, 
als foldyes aus den Verſchanzungen ſich zurück. 
30g, ein’gräufiches Gemeßel. Der General von 
Wunſch 980) hatte am Abend der Schladt 
gegen 8 Uhr Ftanffurt an der Oder befezt, und 
das rußifche Heer, welches ſich von allen Seiten 
eingefchloffen fahe, war gezwungen, bie harte. 

näcigfte Gegenwehr zu fhun.: . Als nun der An- 
grif.auf den hinter Runersdorf ſtehenden rußiſchen 
linken Fluͤgel geſchahe, wo der Feind alle ſeine Kraͤfte 
zuſammen nahm, ward das preuß. Fußvolk, nach» 
dem. dieſer Angrif wegen des entfezlichen Feuers 
aus dem groben Gefchüg und der fteilen Anhoͤ⸗ 
” mislungen war, ER , ſich durch Kus 

| ners⸗ 


980) Sobann y von Wunfch , jeßo Generallieutes 
nant, Chef eines Regiments zu Fuß, und Nits 
ter des Ordens pour le Merite, ift 1717. im 
Wuͤrtembergſchen geboren. Seit feinem 16. 
Jahre diente er dem Haufe Württemberg, ſodann 
trat er in öfterreichifche,,. bayerfche und hollaͤndi⸗ 
The Dienfte, "und endlich ward er 1757. preuß. 
"Hauptmann des Freybataillons Angenelli. Waͤh⸗ 
rend dieſer langen Reihe von Dienſtjahren hat 
er in dem Tuͤrkenkriege von 1737 bis 1739, in 
dem oſterreichiſchen Erbfolgekriege von 1742 bis 
441748. beſonders in dem ſiebenjaͤhrigen Kriege ſo 
viele Beweiſe feiner Tapferkeit und Einſicht ges 
> geben, daß er des zu — — 
“erworben. | 


eben Sriedr. U. T. u 
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nersdorf wieder zurücdzuziehen. Die Angriffe, 
welche die Neuterey darauf that, hatten, ob. fie 
gleich fehr lebhaft waren, feinen gluͤcklichern Er⸗ 
folg. Die Reuterey ward durch ein unaufhörli- 
ches Kartärfchenfeuer zurückgerrieben, und von 
der feindlichen verfolgt, welche ſolche in das preuß. 
Fußvolk trieb, und dadurch viel Unordnung ars 
richtete. Der Feind unterfieß nicht, von diefer 
Unordnung alle mögliche Vortheile zu ziehen, und 
das preuß. Heer, deffen meifte Generals an dies 
fem blutigen Tage entweder getödtet oder verwun⸗ 
dee waren, mußte das Schlachtfeld räumen, das 
eroberte rußiſche Geſchuͤtz und einen Theil des preuß., 
wie aud) über 1500 Gefangene zurüdlaffen, und 
ward nur bis an den Hohlweg von Bifchofsfee 
verfolge. Der König z0g fich in der Nacht vom 
12. zum 13. Aug. in das $ager bey Erfchen zus 
rück, und am 13. Nachmittags ging er über die 
Der, um das $ager bey Neitwein zu nehmen. 
Der General von Wunſch, weldyer an der Spige 
von 3 Bataillons und der beyden Hufaren » Regi 
menter von Rueſch und von Malachowski die Stadt 
Frankfurth beſetzet, und die rußiſche Beſatzung, 
welche ſich auf dem Markte formirt, und ſich 
fätfhlid) vor Salvegarde ausgegeben, zu Gefan⸗ 
genen gemacht, Fonnte wegen verlohrner Schlacht 
feine Verftärfung erhalten, und zog fich alfo nod) 
vor Tages Aubruch ohne Verluft in des Königs 
Sag er bey Reitwein zuruͤck. Beynahe wäre Frank⸗ 
furth uͤber diefen Vorfall in einen Afchenhaufen 
verwandelt worden, denn der durch eine falle 
Nachricht, als ob die Bürger eine Empörung ges 


u 
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gen die Beſatzung gemacht, aufgebrachte General 
. vor Soltifow wollte ſolche in Grund fehieffen fafe 
fen, welches der General Fermor aber abwendere, 


Das preuß. Heer verfohr an diefem blutigen 


Tage den Generalmajor. von Putkammer, 981) 

über 500 Offiziers wurden getödter und verwune 

det, unter den lezten waren die Generallieutenants . 

von Finck. Prinz von Würtemberg, von Hüls 

fen, von Wedel, von „jeenplig ‚ 982) und 
| | 2 Ä die 


981) George Ludwig von Putfammer, Generals 
major, Chef eines Regiments Huſaren, und 
Ritter des Ordens pour le Merite, biieb den 12. 
Aug. 1759. in der Schtacht bey Kunergdorf im 
45. Jahre feines Alters, und 27ſten feiner Kriegs: 


| dienſte, und ward zu Cäftrin ftandesmäßig bes 


graben. Er hinterließ den Ruhm eines befons 
dern Wohlthäters der Geiftlihen und Armen, 
er beſaß alle Eigenichaften eines Hofmanne, und 
‚ fein Umaang war fehr belebt. In Anfehung 

feiner Tapferfeit und erlangten Kriegserfahrung 
Hatte er 1744. bey der Einnahme von Pieffe, in 
dem Winterfeldzug von 1745, in den Schladh: 
ten von Neichenberg, Prag, Eollin, Hochkirch 
und. Kunersdorf, in der Belagerung von Olmuͤtz, 
und bey dem Scharmüßel von Buſchullersdorf, 
‚unleugbare Beweife gegeben. 


- 982) Auguft Friedrich von Igenplig, Generallies 


tenant, Chef eines Regiments zu Fuß, Ritter 
des Schwarzen Adler: Ordens, ftarb ben 5. Sept. 
1759. zu Stettin an den Folgen der in der 


Secchlacht bey Kunersdorf empfangenen Wunde. 


Er war 1693. geboren, und aus einem der dlteg 
ſten adelichen Sefchlechter entfproffen. 1709. ging 
er bey dem Regiment als Fahnjunfer in Dienfte, 
— deſſen 


im 
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Die Generalmajors von Spaen, 983) von Rno⸗ 
blocb, 984) von Stutterheim, 985) ‚von 
‚Rliging, 986) von Jgenplig, 987) von 
Rs F 28 Platen. 
deſſen Inhaber er' zulezt war. Er wohnte den 
Feldzuͤgen in den Niederlanden, der Belagerung 
von Stralſund, und von 1742 bis 1759. den 
Feldzuͤgen der drey erſten Kriege bey, und leiftes 
te befonders in den Schlachten von Czaslau, 
Sowofiz, Prag, Roßbach und Kunersdorf ers 
hebliche Dienfte.. Er war ein redlicher Derehrer 
Gottes, ein wahrer Menichenfreund , auch treu⸗ 

er und eifriger Diener feines Monarchen. > 


983) Sohann Heinrich Friedrich, des h. R. R. 
Freyherr von Spaen, ſtarb den 27. Jen. 1762. 
im 56. Jahre zu Zerbſt als Generalmajor und 
Chef eines Küragıer: Regiments. 


. 984) Gottfried Karl von Bnoblody , ftarb zu 

ESchweidnitz den 25. März 1764. als General: 

"major , Chef eines Negiments zu Fuß, des pour 

le Merite- Ordens Nitter und Commendant zu 
Schweidnitz, im 67. Jahre feines Alters. 


- 985) Johann Friedrich von Stutterheim, der dl: 
tere , farb als Generallieutenant und Commif; 
fair ; Inſpecteur der Infanterie, Chef eines Res 
giments zu Fuß, des fehwarzen Adler s Ordens 
Ritter, commandirender General in PDreuffen, 
Gouverneur von Pillau und Memel 1783. den 
26. Aug: zu Königsberg in Preuffen, im 69. 
Sahre feines Alters ,. und 55ſten feiner Kriegss 

+ dienfte. * 
986) George Ernſt von Blitzing, Generalmajor 
> und Commandeur des leſtwitziſchen Regiments 
zu Fuß, ſtarb zu Stertin ven 28. Oct. 1759. im 
61 Sahre feines Alters, nachdem ‚er dem preuß. 
Staat 45. Jahre fang,.befonders- in den Schlachs 
ten 
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Platen. 988) Ueberhaupt ward ber preuf. 

Verluft an Todten, Verwundeten und Vermiße 
ten an 19,000 Mann geſchaͤzt, der. 
aber noch höher ei M 


| ten bey Prag, Kay und —— ſehr vor⸗ 

zuͤgliche Dienſte geleiftet. Bon feiner Kaltblüs 
-tigfeit kann diefes ein Beweis feun, daß, als 
er 1757. in der Schlacht bey Breßlau mit dem“ 
erften Bataillon des Regiments von Leftwiß den 
Feind aus dem Dorfe Kleinburg. vertrieb, 
mit folder Contenance feuern ließ, daß er, wie 
auf dem Erercier Pla, die Pelotons benennes 2 
te, weiche feuern follten. 


; 987) Ehriftian Friedrich) von Itzenplitz ſtarb als 

Generalmajor und Chef eines Garnifon : Negis . 
ments den 18. April 1766. zu Neuſtadt Eberss 
walde am Schlagfluffe im 61. Jahre feines Als 
ters, nachdem er feit 1720. gedient hatte, 


| 988) Leopold Johann von Platen, Generalmajor, 
Chef eines Dragoner : Regiments, Ritter des 

- Sohanniter: und pour le Merite- Drideng, ftarb 
‚den 11. Dec. 1780, zu Sagan in Schlefien im 
54, Jahre feines Alters, nahdem er 1770. den 
gefuchten Abſchied mit einem Gnadengehalt er⸗ 
Halten. | 
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Das rußifche Heer geht nad) Polen 
zuruͤck, und befehließt den Feldzug. 





Wem man auf die Folgen der Schlacht bey 
Kunersdorf ſiehet: ſo legt ſich ganz klar 
zu Tage, daß das rußiſche Heer, feiner Ueberle— 
genheit und. der von der Öfterreichifchen Armee er⸗ 
haltenen Berftärfung ungeachtet, nichts Entſchei⸗ 
Dendes unternommen, und der König mit einem 
ſchwaͤchern Heer ſich ſolchem jederzeit mit Nach⸗ 
oͤruck entgegen geſetzet. Die rußiſche Armee blieb, 
unerachtet der General von Haddick am 14. Aug. 
zu derſelben geſtoßen, einige Tage unthaͤtig, und 
bezog, nachdem fie bey Frankfurth über die Oder 
gegangen, auf lauter Anböhen ein fehr vortheils 
haftes Lager bey dem Dorfe Seffau. Der König 
fezte fic) anfänglich bey Madlitz, einen zwifchen 
Fürftenwalde und Frankfurth belegenen Dorfe, 
und verhinderte dadurch, daß das rufifche Heer 
nad) Berlin kommen konnte, fodann nahm er 
das $ager bey Fuͤrſtenwalde, wo er das benö« 
thigte Geſchuͤtz, Die Kriegsbedürfniffe und die 
 $ebensmittel von Berlin leichter und näher erhal- 
ten konnte. Aus diefem Lager fendete er den Ges 
neral von Wunfth mit einem Corps nad) Sad) 
fen, und zog hingegen dag Corps des Generals 
von Kleift, welches gegen die Schweden geſtan⸗ 


den hatte, an ſich. — — 
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- Als nun die Ruffen über Mühlrofe nad) der 
Lauſiz hineingingen, folgte ihnen der König längft 
der Spree immer zur Seite, und. nahm das a» 
ger bey Waldau. Er ließ durd) den Major von 
Hund 989) und Rittmeifter Legradi 990) 
die fireifende öfterreichifche Partheyen: aus dem 
Spreewalde ‚vertreiben, und befam das. ‚ganze 
Detaſchement gefangen. In der Ober» und Nie⸗ 
derlaufiz Stunden zu der Zeit verfchiedene Armeen. 
Die rußifche bey Guben, die öfterreichifche, un= 
ter dem Feldmarfchall Grafen von Daun , bey 
Baugen, der König bey Waldau, und der Prinz 
Heinrich bey Goͤrlitz. Der Graf von Daun hat 
te die Abfiche, dem Prinzen Heinrich ven Weg 
nah) Sachſen, und das rußifche Heer, dem Köniz : 
ge den Weg nad) Glogau abzufchneiden, allein 
die Abfichten der zwey ungleich ftärfern feindlis ' 
chen. Heere wurden durch den Marfih, den der 
Prinz Heinrich um das öfterreichifche Heer herum 
nach Hoyerswerda, und: der König über Sorau 
machte , vereitelt. Dieſe Märfche waren fo 
fünftlich entworfen, daß beyde Armeen einander 
im Fall der North unterftüßen, jede vor ſich aber 
Sn 4 0. Ihren 
989) Hermann Joachim Gottlieb von Zundt, 
blieb den 5. April 1761. in der Action bey Plauen, 
als Obriftwachtmeifter des ziethenfchen Hufarens 
Regiments, im 36. Jahre feines Alters. 
- 990) Alerander von Legradi, ein geborner uns 
"garfher Edelmann, nahm 1780. als Obrifter 
und Commandeur des ziethenfchen Aufaren ı Res 
giments den Abfchied. > | 
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ihren Endzweck erreichen konnte. Der Koͤnig 
folgte der rußiſchen Armee, deren Abſicht auf 
Schleſien, nachdem fie das Lager bey Guben ge⸗ 
nommen, nicht mehr zweydeutig war, unwerzuͤg⸗ 
lich nach, und erreichte den Poften von Sagan, 
ehe die Feinde dahin gelangen konnten. Die | 
Ruſſen, welche, in der Mark viele Berwüftungen 
angerichtet, und auch die Schleufen des Kanals 
von Muͤhlroſe vernichtet hatten, ‚wurden ‚durch 
diefen Marfch verhindert, setwas gegen bie Fer 
ftung von Großglogau zu unternehmen, und der 
König war auch) fo glücklich, die Abfiche der Rufe 
fen zu vereiteln, welche dahin ging, Breßlau 
vor ihm zu erreichen, und deſſen geſchwinde Ero⸗ 
berung zu verfuchen. Er ging bey Glogau über 
die Oder zurück, und erreichte den. Poften von 
Herrnſtadt vor den Nuffen, den der Öeneralmas 
jor von Gablenz befegen mußte. ‚Er nahm:das 
Lager ben Gurfcheborwiß , und beyde Armeen 
ftanden am: 22. Oct. einander fo nahe, Daß Her: 
renftadt in der Mitte lag , allein es fam zu feiner 
Schlacht. Die Rufen: begnügten fih, Herrn: 
ftadt aufzufordern, -und als der: Commendant ob» 
ſchlaͤgliche Antwort gab, foldyes in Brand zu 
ftecfen, worauf fie nad) Polen zurücfgingen. 


Der König blieb noch einige Tage im Lager 
bey Gurfchebormwiz ſtehen, und theilte darauf 
fein Heer in verfchiedene Corpse. Das ftärffte 
ging unter dem Öenerallieutenant von Hülfen nad) 
Sachſen, bey Herrnſtadt und Trachenberg blieb 
ein. Corps unter den Generalmajors von Schmet- 

- tau 
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tau 991) und Gablenz zuruͤck, um den Streife⸗ 
reyen der rußiſchen leichten Voͤlker an der Graͤnze 
zu wehren; der Poſten von Landshuth ward dem 
Generalmajor von Golze anvertrauet, und der 
General von- Fouquet mit einem anſehnlichen 
Corps nach Oberſchleſien geſendet, um daſſelbe 
gegen die Unternehmungen des Generals von Lau⸗ 

‚Bohn zu decken,der fich mit dem öfterreichifdyen 
Corps, dag er befehligte, in Polen von dem rußis 
ſchen Heer trennete,, und über Cracau nad) Ober» 
fehlefien ging. Das rußiſche Heer bezog im Dec. 
die Winterquartiere in Polen und Preußen, und 
das Auswechfelungs- Gefchäfte der Kriegsgefans 
genen ward durch die zu Buͤtow verſammlete Ab⸗ 
geordnete, den preuß. Generalmajor, Freyherrn 
von Wylich und.den rußifchen Generalmajor Ja⸗ 
‚cowlew 992) zu. Stande gebracht, aud) die 
Auswechſelung 993) im Dec. würflich angefan« 
En 12475 — | 15 gen. 
991) Johann Ernſt von Schmettan, flach als Ges 
neralmajor und Chef eines Kuͤraßier⸗Regiments 
zu Neuſtadt in Obetſchleſien, im Februar 1764. 
992) Peter Iacowlew, machte fi in dem 1762, 
geendigten Kriege als einen der geſchickteſten rußi⸗ 
ſchen Generals bekannt. Wegen des Auswechs 

ſelungs-Geſchaͤftes find ihm viele Vorwürfe 
preuß. Seits gemacht worden, er hat fich aber - 

mit ausdrücklichen Befehlen feiner Monarchin 
zu entſchuldigen gefuhte. | 
993) Die Abgeordnete waren preuß. Seits der 
„Generalmajor, Freyherr Friedrich von Wylich, 

“und. der Ober-Auditeur, Friedrich Wilhelm 
"Spangenberg, rußifcher Seits aber der Gene: 
ralmajor Jacowlew, umd der Dbrift Jacob won 
..., Sievers, | nr | 


j 
* 
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gen. Der General von Laudohn Fam im Der, 
nad) verfchiedenen Scharmüßeln, in Dberfchle: 
fien an, und ſchloß mie dem General von Fou⸗ 
quet einen Vertrag, weldyer beyden Theilen die 
Nude in den Winterquartieren „ die im Dec. bes 


zogen wurden, bis in den März ı 760. gewährte, 


: 7 α— 


= | $. 89. 2 F 
Von dem Feldzug gegen das oͤſterrei⸗ 
chiſche Heer im 1759. Jahre. 





c Las öfterreichifche Hauptheer hatte in Böhs 
—/ men und HDberfchlefien die Winterquartiere 
bezogen, und man war übereingefommen, daß 
bis zum 16. Maͤrz 1759. die Vorpoften einander 
nicht beunrubigen ſollten. Die Auswechſelung 
der Kriegsgefangenen ging zu Jaͤgerndorf waͤh⸗ 
rend des Winters vor. fi), und die Srrung, 994) 
= 
9) Dieſe Irrung entffand daher: Die äfterreis 
hifche auf-ihe Ehrenwort entlaffene Friegsges 
fangene Offiziers hatten bey den in Garnifon ges 
bliebenen Bataillons Dienſte gethan. Der Kös 

nig befahl alfo der Ausmwechfelungs : Commißion 

. zu Zägerndorf, unter dem 2. Dec. 1758., alle 
diefe DOffiziers zurück in die Sefangenfchaft zu 
berufen. Diefes gefchahe unter dem 3. Sen. 
1759, weil aber der Faiferl. Hof erklärte, daß 
dasjenige, was dieferhalb vorgefallen, aus Miss 
verftand gefchehen, und vors Fünftige verboten 
ſey: 
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welche wegen der auf ihr Ehrenwort —— 
öfterreichifchen Dffiziers En ‚. ward bey« 
gelegt. | 
Gegen Ausgang des März verfammiete dee 

König fein Hauprheer in der Gegend von Lands⸗ 
huth, und nahm fein Hauptquartier zu. Kohn 
ſtock. Der Graf von Daun ließ zu gleicher Zeit . 
das öfterreichifche‘ Hauptheer zwifchen der Elbe. 
und fer, in der Gegend von Gitſchin, die Can— 
tonirungs» Quartiere beziehen, feine Poftitungen 
waren von Trautenau bis Reichenberg ausgeftel- 
et, und der. General von Beck ftand mit einem 
Corps i in Zittau, Gabel und Reichenberg. Dies 
fer leztere eröfnete den Feldzug am 26. März durch 
den mit 6000 Mann unternommenen Angrif dee 
preuß. Poftirung von Greifenberg. 995) Der 
König batte ben Obriſten von Düringshofen mit 
feinem Orenabier- Bataillon 1996) dahin — | 

derſel 


ſey: ſo ward die len unter beim 25. Sen. 
1759. wieder aufgehoben, 


995) Siehe die weitläuftigere Erzählung von dies 
fen Angrif in der LXV. Beylase 


996) Diefes Greriadierbataillon beftand aus 2 Coms 
pagnien des Regiments Huͤlſen, und 2 Compag⸗ 
nien des Regiments Aſſeburg. Es war 560 
Koͤpfe ſtark, darunter waren 152 Rekruten. Drey 

Eskadrons Huſaren, unter dem Major von 

Hundt, ſuchten den feindlichen Uebergang uͤber 

den Queiß zu verwehren, waren aber zu ſchwach, 

und wurden zerſtreuet. Das Bataillon zog ſich 

im Quarree ab, ward aber durch die Uebermacht 
ae verlohr über 100 — und Verwun⸗ 
—* dete, 


— 
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derfelbe nahm zwar, da er von beyden Seiten 
durd) den Feind umgangen war, den Weg über 
Schoosdorf nad) Löwenberg, ward aber hinter 
Schoosdorf von der feindlichen Reuterey umrin⸗ 
get, und durch die Menge gezwungen, * zu 
Kriegsgefangenen zu ergeben. 

Dieſer Vorfall hatte keine weitere Folgen, 
weil der Koͤnig die in der Gegend von Landshuth 
und Loͤwenberg ſtehende Voͤlker anſehnlich ver⸗ 
ſtaͤrkte, und dadurch das Vordringen der Feinde 
verhinderte, Um die Aufmerkſamkeit der Feins 
de zu theilen, ‘mußte der General’ von Fouquet 
im April eine Unternehmung gegen Mähren ma» 
chen, welche zur Abfiche hatte, das feindliche 
Magazin zu Hof wegzunehmen ; affein der Feind 


‚harte aus Böhmen. beträchtliche Verſtaͤrkungen 


erhalten, und die Anhoͤhen bey Hartha, weiche 
den Uebergang uͤber den Mora Fluß’ deckten, ſo 


ſtark befezt, daß der Angrif diefes Poften fehr 
"gefährlich war, und.der General von Fouquet, 


veffen Avantgarde von der aus Troppau ſich nicht 
eitig genug abziehenden Befagung über 200 Ger 
— mächte, und viel Gepaͤcke erbeutete, den 


Nuͤckzug über Troppau, um nicht durch den über- 


fegener Feind von Neiffe abgefchnitten zu werden, 
nad) diefer Feftung antreten mußte, welches, den 
Augeif von Deutſch⸗ Raſſelwitz ‚997) 

wo 


dete, und der Kart verwundete Obriſt von Düs 
ringshofen ward mit dem Reſt gefangen. 
997) Am 24. April 1759. waren 2 Esfadrons von 
Werner Huſaren kaum in die Quartiere zu mn 
1. aſſel ⸗ 


/ 
/ 
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wo der Obriſtwachtmeiſter von Roſenbuſch 
998) gefangen ward, ausgenommen, ohne Ber 
luſt geſchahe. Unterdeſſen naͤherte ſich der ſehr 
verſtaͤrkte General de Ville. immer mehr der Fe 
fung Meiße, und der König befchloß dahero, 
felbigen zuruͤckzuſchlagen. Er ging zu denr Ende 
mit einer Berftärfung zu dem fouquetfchen Corps, 
allein der Feind hielt nicht Stand), fondern zog 
ſich in eine unangreiflicye Stellung bey Zuckman⸗ 
tel, fo daß nur von einem durch Arnolösdorf zie⸗ 
henden Bataillon Eroaten, durch ven Rittmeifter 
von-Pfeil, 999) 170 Gefangene gemachee wer- 
ben fonnten, a 6 


. Raffelwiß eingeruͤckt, als fie. von einer uͤberlege⸗ 
nen Menge fächfifcher Uhlanen angegriffen wur— 
den; fie wehrten fich herzhaft, trieben den Ans 
grif zweymal ab, mußten aber der Menge weis 
‚chen, und. verlohren etliche 6o Mann. Der 
Rittmeiſter, Nicolaus Friedrich von Dannewiß, 
der Lieutenant Chriftian Daniel Winter, nebſt 
ders Major von Roſenbuſch, wurden gefangen. 


298) Hang Chriſtoph von Rofenbufch , iſt jeßo 
- Generalmajor und Chef eines Hufaren : Regis 
ments, auch Inſpecteur der weit: preuß. Cavallerie, 


99) Paul Eberhard, Freyherr von Pfeil, Obrif 
wachtmeifter wernerfchen Hufaren: Regiments, 
und Ritter des Ordens pour le Merite, nahm 
1778. wegen Eränflicher Umſtaͤnde den Abichied. 

Dieſer würdige Offizier, welcher in neun Felds 
zügen mit Diftinction gedient, lebt noch ineinem 
Alter ‚von 62 Jahren auf feinen Gütern in 
Schleſien. | 


* 
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Im May bezog der Feldmarfchall Daun das 
$ager zwifchen Schurg und Jaromirs; feine drey 
detafchirte Corps, unter den Generals von Harſch, 
von Beck und von Laudohn, campirten an ber 
Graͤnze gegen Glaz, Schweidniz und Landshuth. 
Der König hingegen nahm fein Lager im ſchleſi⸗ 
ſchen Gebürge, und verlegte zu Ende des May 
fein Hauptquartier nad) Reich). Hennersdorf.. Die 
Stellung beyder Heere war fo vorteilhaft, daß 
feines des andern Angrif wagen durfte, und es 
ig dahero nur leichte Scharmüßel und Angriffe 

Vorpoſten vor, wovon derjenige-der betraͤcht⸗ 
Kihfte war, den der General von Laudohn, ob» 
gleich ohne glücklichen Erfolg, auf den Poften 
von Liebau 1000) that, 

Diefe Ruhe dauerte bis zu Ende des Junius. 
Das rußifche Hauptheer , unter dem General 
Grafen von Soltifow, mar im May aufgebro- 
chen, und näherte fich den Graͤnzen von Schle- 
fien und der Marf, Der Feldmarfchall, Graf 
von Daun, weldjer den größeften Theil der bey 
dem Reichsheer befindfidy gemefenen öfterreichie 
fihen Völker, unter dem General von Haddick, 
nach Böhmen. gezogen hatte, brady am 28. 
Sun. aus dem Lager bey Schurg auf, rich 
fete feinen Zug nach der Lauſiz, um die Unter: 
nehmungen des rußifchen und des Reichsheeres 
zu unterftügen, und nahm am 6. Jul. das Lager 
hans Marf:tiffa. - Der König ging fogleich — 


1000) Von dieſem Angrif ſiehe Senke 
bung in der LXXVIII. Beylage. 


* 
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an der Spitze einiger Bataillons und Eskadrons 
ne Böhnnen;, — von * Bewegungen ſeines 
egentheils naͤher unterrichtet zu werden, beſezte 
auf kurze Zeit Schazlar, nebſt Trautenau, = 
bey die reutende Artillerie 1001) zuerft gebraucht 
ward, und verſchiedene Gefangene gemacht wur⸗ 
den, er ging fodann nad) Landshuth zuruͤck. Der 
Generallieutenant von Seidlis ward mit einem 
Corps nad) Laehn zwifchen Hirfchberg und Löwen» 
berg gefendet, um die Bewegungen der öfterreis 
hifchen Anmee näher zu beobachten. Der Gene 
ral von Laudohn grif deffen bey Loͤwenberg ftehen- 
de Vorpoften mit zwey Hufaren - und einem Dra« 
goner-Negimente an, allein die Majors von 
Hundt 1002) und von Loſſow 1003) warfen 
| Ä feine 
1001) Im Jahr 1758. find die leichte Kanonen 
für die reutende Artillerie zuerft gegoffen worden. 
„ Anfänglich Waren es nur vier leichte fechspfiindis 
ge Stücde, die zu dem jung ; platenfchen Dragos 
ner : Regiment gegeben wurden. Bey dem 1759. 
in Böhmen Über Schazlar gethanen Einfall ward 
der erite Verfuc damit gemacht. 1759. am 29. 
Det. in der Action bey Meuro that fie große 
Dienfte, und ward in der Folge vermehrt. Las 
vetten und Stüce der reutenden Artillerie find 
von befonderer Dauerhaftigkeit , alle Artilleriften 
derfelben find beritten, jagen der Reuterey gleich 
Berg auf, Berg ab, es koͤmmt Artillerie zum 
Dorfchein, wo man fie nicht vermuthet, und die 
Oeſterreicher haben folche aud) eingeführt, 
1002) Siehe oben die 989. Anmerkung. 
3063) Daniel Friedrid) von-Loffow, farb 1783* 
den 12. Det, zu Goldap in Dreuffen, als — 
vallieu 
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ſeine Tete in den Hohlweg von Liebenthal, und 
machten an rod Gefangene. Der König folgte 
mit der Armee dem General‘ von Seidlitz nad), 
und nahm in.dee Mitte des Julius das Lager bey 
Schmorfeiffen, unweit $ömenberg. + 
Die Abſicht des Grafen von Daun ging das 
hin, eine, anſehnliche Verftärfung zu dem rußis 
fchen Heer zu fenden,. und eirie fichere Gemein 
ſchaft mit demfelben zu bewuͤrken. Der König 
war. genöthige worden, fein Heer. in Sachſen zur 
Werftärfung. der den Ruſſen entgegen gefezten 
dehnafchen Armee zu ſchwaͤchen;; Das Reichs⸗ 
Erecutions- Heer drängte mit aller Macht aus 
Böhmen und Franken nad) Sachfen. Der Prinz 
Heinrich war am rg. ul. fehon mit dem größe 
ſien Theil der in Sadıfen ftehenden Völfer von 
Dreßden aufgebrochen, und hatte ſich gegen 
Bauen gezogen. Der Graf von Daun hatte 
unter den Generals von Haddick und von Laudohn 
zwey Corps detaſchiret, welche eine Unterneh» 
mung auf Berlin ausführen, oder ſich mit den 
Kuffen vereinigen follten. Um deu General von 
Haddic zu beobachten, blieb der Generallieute— 
nant von Find mit einem Corps bey Baugen ſte⸗ 
hen, der ſich aber fodann nad) Herzberg im ſaͤch⸗ 
fiſchen Chur⸗Kreiſe zog, und nachdem er die Be⸗ 
J ſaßdhung 


rallieutenant, Chef eines Huſaren- und, Bosı 
nikon: Regiments, Nitter des Ordens pour le 
Merite, und Amtshauptmann von Preußiſch: 
Dark, im 63. Sabre ‚feines Alta 
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fügung von Torgau verſtaͤrket, zu dem Könige: 
kurz vor der Schlacht bey Kunersdorf ftieß. 


Die verlohrne Schlacht hey Kay ſezte alle 
Corps der beyderſeitigen Armeen in Bewegung. 
Der König ward genoͤthiget, den Kuffen, we— 
hen der Weg nad) der Mittelmarf und Berlin 
offen ftand, eine hinlaͤngliche Macht entgegen zu 
fegen. Die Armee des Prinzen Heinrid) ward 
nach Schlefien gezogen, und. langte in uͤbertrie⸗ 
benen Zügen über Muska und Sorau bey Sa- 
ER an. Der König ging felbft dahin, und das 
orps unter, Dem Prinzen von Wuͤrtemberg 
mußte eben den Weg nehmen. Dieſer leztere 
war am 12. Jul. aus dem Lager bey Schmotſe iffen 
abgeſendet worden, um den Boberfluß bis Sa. 
gan zu decken, und die Bewegungen des laudohn⸗ 
fhen, zur Verftärfungen der Ruffen beftimmten 
Corps zu beobachten, war aud) bis Freywalde 
vorgeruͤckt, allein er war zu ſchwach, das lau⸗ 
dohnſche Corps aufzuhalten, und als er fich bey 
Sagan mit dem Prinzen Heinrich vereinigte, _ 
rückte der General Laudohn mit forcirten März 
ſchen über Forſte und Guben nach Frankfurth an 
der Oder, wo er fi) mit den Ruffen vereinigte, 


Der König, welcher am 29. Jul. zu Sas 
gan anlangte, marfchirte zwar fogleich über Naum⸗ 
bırg am Bober nad) Sommerfeld‘, allein er 
konnte den General Laudohn, der bereits vor war, 
nicht mehr einholen, und diefer geſchwinde Marſch 
des Königs hatte Feine. andere Folge, als daß das 


‚@eben Srieds, I.Cp, Mm | Eorps 
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Corps von Haddi bey Altwaffer und Markers⸗ 
dorf ftarfe Einbuße litte. — 


Der Prinz Heinrich uͤbernahm das Commans 
bo in dem Lager bey Schmorfeifen, blieb bis zu 
Ende des Aug. in demfelben unbemweglic) ſtehen, 
und unterfhüzte die Unternehmungen des Königs, 
mit deffen Heer er einige Tage vor der kunersdor⸗ 
fer Schlacht, und lange nachher nicht die geringe 
‚ fte Gemeinfchaft hatte, durch feine wohl einge⸗ 
richtete und geſchwinde Zuͤge auf das kraͤftigſe 
Der Feldmarſchall Graf Dan, welcher dem 
Prinzen Heinrich weit überlegen war, rückte am 
11. Aug. aus dem $ager bey Matf » Siffa bis Pen 
zig vor, welches Dorf zwey Stunden von Goͤrlitz 
lieget, ließ aber zur Beobachtung des preüß. 
Heeres -ein ftarkes Corps, unter dem General 
von Buccow, bey Mark⸗-Liſſa ſtehen. Er ließ 
durd) verfchiedene Detafchements fowol die Feſtung 
Peiß, wo der Commendant, Obrift,von Broͤ⸗ 
fite, mit den wenigen Invaliden den freyen Ab⸗ 
zug erhielt, als die vorwaͤrts gelegene Staͤdte 
Sorau, Croſſen und Gruͤnberg beſetzen, aus 
welcher leztern Stadt der Major de Rege 1004) 
mit 

1004) Peter de Rege, Obriſtwachtmeiſter und Chef 

” eines .in.der Neumark 1757. errichteten Randbas 
taillons , aud) Ritter des Ordens pour leMerite, 

war der 3te Sohn Gideon d’Azemar de Rege, 
der 1722. als preuß. Major geftorben, Frank— 
reich wegen des reformirten Glaubens verlaffen, 

und ihn 1702. den 21. Nov. zu Berlin mit Mas. 

xien de Ramondon erzeuget hatte, Bon 1716 

vie 1759, da er m rs gefangen ward, 
erwarh 


i 
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mit der Beſatzung fich zwar herauszog, aber. nad) 
fapferer zwenftündiger Gegenmwehr , als er ſich 
verſchoſſen, im freyen Felde durch die feindliche 
Ueberlegenheit gefangen genommen-ward , aller. 
maßen der. General von Beck gegendas de Regefchei 
Bataillon von 690 Mann ein Corps von 6000. 
Mann anführte. Das öfterreichifche Hauptheer 
rückte in der Solge über Pribus und Rotenburg: 
nach Triebel in ‚der Saufiz vor, und der Prinz 
Heinrich ſchickte den Generallieutenant von Zie⸗ 
then mit einem Corps von ı 3 Baraillons und 30 
Eskadrons längft dem Dueiß: hinauf, um die 
feindliche Bewegungen näher zu beobachten, er 
marſchirte aud) felbft mit der Armee nad; Sagan, 
ließ den General von Fouquet mit einer Vetftaͤr 
fung aus dem $ager bey Landshuth kommen, und 
durdy felbigen ein Lager zwifdyen Loͤwenberg und 
!auban beziehen, um den bey Sauban ftehenden 
Öfterreichifchen General de Ville nicht aus den 
Augen zu laffen- Den General ‚von Ziehen aber’ 
ſchickte er bis Sorau vor, welcher daſelbſt einen’ 
Kleinen Magazinvorrath fand, und an 80 Nur 
faren vom heckſchen Corps gefangen nahm, Der 
Graf von Daun, welcher glaubte, daß der Prinz 
Heinrich mit der Armee dem zierhenfcheh Corps 
Mm 2 folgen 
erwarb er ſich befondern, Ruhm, und. wohnte, 
den Schlachten von Molwitz, Soor, Cʒaslau, 
Hohenftiedberg und Lowoſiz bey, den Orden: 
"= "pour le Merite befam er wegen der Retraite von 
Prag, da er 80 Dragoner. abfigen ließ, und-ein 
ee Uhlanen aus einem Defilge vers 
BIW. REN N 
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folgen wůrde/ ward für fein zu Guben angelegtes 
ftarfes Magazin beforge, und zog fid) bis Mus 
fa zuruͤck, machte auch den Verſuch, durch eine 
aͤberlegene Mathe und verdeckte Maͤrſche Das zie⸗ 
thenſche Corps von der Hauptarmee bey Sagan 
abzuſchneiden, allein der General von Ziethen zog 
ſich gluͤcklich aus der Schlinge, und kam ohne 
Verluſt zur Armee. | 
Der Prinz Heinrich fahe ein,: Daß es fehe 
fehmer angehen und mit vieler Gefahr. verknuͤpft 
ſeyn wuͤrde, das oͤſterreichiſche Heer aus der Nie⸗ 
berlauſiz und der Nachbarſchaft der Ruſſen mit 
Gewalt zu vertreiben , brach) alfo am 5. Sept. 
as dem $ager bey Sagan wieder auf, ging über 
Bunzlau und Sguban zuruͤck, und rückte, nach⸗ 
dem er den bey Lauban ftehenden General de Ville 
endrhige, ſich nach Bangen zurüdfzuzieben, bis 
Görlig.vor. Der Zurüdzug des de Villiſchen 
Corps nahm: den feindlichen Magazins zu Zittau 
' und Gabel die ‚bisherige Deckung. Der Prinz 
Heinrich ſchickte alfo.den Generalmajor von Stute 
terheim den dltern aus dem Lager bey Schmot⸗ 
feiffen.über Friedland nad) Zittau und Gabel, um 
e.dafelbft befindliche Magazins zu. verderben. 
ar gleich derſelbe wegen ermangelnden (dee 
ven Geſchuͤtzes gegen Gabel und Zittau nichts une 
ternebinen konnte: ſo machte et doch viele Ger 
‚ fangene, 1005) und vernichtere einen a = 


ss; = 
3005) Das ftutterheimifhe Corps beſtand aus 
“2 Bataillons "Me: Stutterheim, 2 Bataillons 
Forcade, 5 Eskadrons von Möhring, ‘5 — 
J dron 
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chen Magazinvorrath, und der auf dem Wege 
nad) Gabel geſendete Major von Keigenfteirs 
1006) verbrannfe 150 mit Mehl beladene Wagen. 


Durch diefen geſchwinden Marſch des Prins 
zen ward der Feldmar chall von Daun genörhiget, 
ſich nad) Baugen herunter zu ziehen, um feine 
Magazins zu decken, und der Prinz, weldıer bey 
Goͤrlitz hinter der Neiße ſtand, befam tie Ge— 
meinfchaft mit des Königs Armee wieder. Er 
machte darauf den Entwurf, bey der daunſchen 
Armee bey Baußen vorbey zu fommen, und die 
Ufer der Elbe zu erreichen, welchen er folgendets 
geftale gluͤcklich ausführee. Er ſchickte feine Ba⸗ 
gage rückwärts, und ließ mir vieler Wahrſchein⸗ 
lichkeit ausfprengen, als ob er feinen Ruͤckzug nach 
Schlefien nehmen würde. Da nun der Feldmar⸗ 
ſchall Daun nach diefer Finte grif, und bis Rei⸗ 
chenbach vorrückte, um ihm nach Schlefien zu 
folgen: ſo brach der Prinz am 23. Sept. Abends 

u I Mmz3 7 um 


drons Dragoner von Czetteriz, und i Freybatails 
lon, und es wurde am 9. Sept. 1759. durch 
daſſelbe das: in Friedland ſtehende Batailln 
Croaten, aus ı Obriftlieutenant , 9 Dffiziers und 
989 Mann beftehend, zu Gefangenen gemachet, 
auch 2 Stüde erbeutet, das Magazin vernichtet, 
und das von Zittau nad Gabel transportitre 
Magazin, fo aus 4300 Fäffern Mehi und 
:100,000 Ratismen Heu beſtanden, angezündet. 
1006) Johann Eigmund Rudolf von Keigenftein, 
ftarb als Dbrifter des Haſaren-Regiments von 
Moͤhring zu Toft in Schiefien- den 12. May 
ı773. im 54. Jahre feines Alters. 


C so Don Erðfnung des Feldzugs in Sachſen, 


unvermuthet auf, und marſchirte über Mother. 
burg nach Klitten, wodurch er um die feindliche 
Armee herum kam, und die güte Gelegenheit er 


hielt, den General von Vehla, der mit ſechs Ba— 
taillons und. 200 Hufaren bey Hoyerswerda 1007) 


ſtand, und von feinem. Anmarſch nicht die ge: 
ringfte Nachricht hatte, zu überfallen, wobey 


drey Stuͤcke, nebft dem ganzen feindlichen Lager 


„erbeutet, und an 1800. Gefangene gemacht wor⸗ 
den. Der Prinz ging darauf über Ruhland und 
‚Eifterwerda nad) Torgau, und vereinigte fidh, 
„nachdem er bey ‘Belgern über die Elbe gegangen, 
‚mit dem Corps des Öenerallieutenants von Find 
‚bey Streblen. Ä * en 


2 2 2 nn 
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Don Eroͤfnung des Feldzugs in Sach⸗ 
‚fen, Boͤhmen und Flanken während des 








aͤhrend des Winters hatte die Reichsarmee 
ihre Quartiere in Franken bezogen, im 
Jenner 1759. ward dieſelbe durch acht kaiſerliche 
Regimenter verſtaͤrket, welche unter den Generals 
lieutenants Graf Arberg 1008). und Blon⸗ 
= TEE que 
1007) Von dieſem Ueberfall Habe ich in der LXXX. 
Beylage mehrere Nachricht beygebracht. 
1008) Carl Anton, des h. R. R. Graf von Arberg 
und Valengin, ſtarb 1768. im Febr. als kaiſerl. 
General⸗ 


\ 
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— 1009) aus Boͤhmen in den fraͤnkiſchen 
reis rückten. Man fing feindlicher Seits an, 
in Sranfen und zum- Theil in Thüringen Maga— 
zine anzulegen „und gab dadurch zu erfennen, daß 
-in diefem Feldzuge die Hauptmacht gegen Sach⸗ 
fen gebraucht werden follte. Der Prinz Heinrid), 
welcher in Sachfen die preuß. Armeee befehligte, 
machte den Entwurf, die in Thüringen, Frans 
«fen, und den Sachfen nah gelegenen Kreiſen von 
Böhmen angelegte feindlihe Magazine noch vor 
Eröfnung des Feldzugs, oder zu Anfang deffelben, 
zu vernichten, und er führte folchen fo gluͤcklich 
aus, daß, da Sachſen in diefem Jahre beynahe 
drirtehalb Monate von. allen Völkern entblößet 
werden mußte, ber Feind dennoch) nicht im Stan» 
2 Nm WM 
General: Feldzeugmeifter, Chef eines Regiments 

zu Fuß, auch Ritter des Marien Therefien : Ors 
dens. Er. war aus einem niederländijchen Ges 
fchlecht entfproffen , das indem Herzogthum Lims 
Burg das Erbmarfhall; Amt beſitzed, aber eis 
gentlich aus der Schweiz von den Grafen von 
Valengin herſtammt. Sein Eifer fürdas Faiferl. 
Haus ging fo weit, daß er 1742. einen Theil 
feines anfehnlihen Vermögens ahmwendete, um 

für den Kaifer ein Regiment zu errichten, mit 
welchem er in der Folge als Obrifter den Feldzuͤ⸗ 
gen beywohnte, und Ehre einlegte. | 
1009) Thomas von Blohquer, ſtarb 1778. ald ” 
General: Feldmarfchall : Fieutenant und Gouvers 

neur der Citadelle von Antwerpen... Er war ein , 
gebohrner Irlaͤnder, und hatte ſchon in dem 

- öfterreichifchen Erbfolgekriege als Obrifter und 
General⸗Adjutant ſehr erhepliche Dienſte ges 


* 


leiſtet. 


\ — 
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de war, wegen Mangel der. Zufuhr, feine Unter 
nehmungen mit gehörigem Nachdruck fortzufegen. 


Da die Magazine im Thüringifchen am ſchlech⸗ 
teften gedeckt waren, und, ohne die ganze Armee 
u bewegen, mit Fleinen Corps ruinirt werden 
nnten, fo fendete der Prinz Heinrich im Febr, 
den Generalmajor von Knobloch mit einem ſehr 
mäßigen Corps zu eben Der Zeit nad) der Gegend 
von Erfurt, 1010) als ein anderes Corps von 
der alliirten Armee, unter dem General von Urf, 
2011) auf der andern Seite anrückte. Die Stadt 
Erfurt mußte anfehnliche Brandfchagung erlegen, 
Die Reichsvölfer wurden aus der Gegend von 
Erfurt vertrieben, und eine ziemliche Anzahl von 
Gefangenen gemachet. Der Generalmajor von 
Knobloch, deſſen leichte Wölker unter den Obrift- 
lieutenants von Kleift und von Wunfch bis Eifes 
nach, Schmalkalden, Vach und Frauenmalde 
vorgedrungen, ging darauf nad) Sangenfalze und 
Naumburg zurück, allein es warb durch ihn ges 
gen das Ende des März zu eben der Zeit ein 
neuer Zug gegen die in der Gegend von ur 
| _ eld 


1010) Siehe von.diefer Imternehmung die LXIII. 
Beylage. F | 
1011) George Ludwig von Urf, farb zu Caſſel 

den 6. May 1760. als landgräflicher heflen : cafr 
felfher Generaflieutenant und Chef des Regi— 
ments Gens d’Armes, Er war aus einem alten 
adelichen heßiſchen Geſchlechte entiproffen, und 
hatte feinem Landesherren, beſonders in der 
Schlacht bey Minden, mit Diſtinction gedienet. 
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feld 1012) verfammlete öfterreichifche Voͤlker, 
fo der General: Feldwachtmeifter von Browne 
1013) befehligte, unternommen, als ein anderes 
Eorps, unter dem Generalmajor von Linftede, 
1014) gegen den zu. Hof ftehenden öfterreicd)ifchen 
General von Campitelli 1015) anrücdte, und 
auch diefe Unternehmung hatte den gehoften Ers 
folg. Die Feinde wurden aus der Gegend von 
Saalfeld und Hof mit Verluft vertrieben, ihre - 
— Werke vernichtet, und der in beyden 


— Mm 5 Staoͤdten 
1012) Siehe von dieſer Unternehmung die LXIV. 
Beylage. 


1013) Valentin, Freyherr von Browne, ſtarb als 
kaiſerl. General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant 1784. 
den 27. Jul. zu Wien, im 87. Jahre. Er war 
ein geborner Irlaͤnder, und hatte dem kaiſerl. 
Hauſe 66 Jahr lang treue und erſprießliche Dien⸗ 
ſte geleiſtet. In feinem Teſtament vermachte er 

dem Armen-Inſtitut zu Wien 125,000 Gulden, 
aus der Urſache, weil er ſelbſt ganz arm in 
Dienſt gekommen. 


1014) Daniel George von Linſtedt, — den 6. 
Sul. 1764. zu Stendal als Generalmajor und 
Ehef eines Infanterie: Regiments, im 60. Jah⸗ 
re feines Alters , und 45ften der seicißeten 
Kriegsdienfte, am Schlagfluſſe. 


129 Joſeph, Bitter Campitelli, ftarb den 7. April 
1763. als kaiſerl. General: Seldmarfchall : Lie: 
tenant. Er war ein geborner Staliäner, und 
Batte in den Fetdzägen gegen die Tärfen, in den 
Schlachten bey Kunersdorf, wo er das Srenadiers 
Corps befehligte, Landshuth und Liegnitz, feis 
ner Monarchin Beyfall, durch Tapferkeit und 

VErfondern ine ah verdient. 
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Staͤdten gefundene Vorrath von Lebensmitteln 
erobert. — A |] 
#4 ° . Bende Corps gingen darauf wieder in bie 

Eantenirungs Quartiere,. allein die Ruhe war 
von furzer Dauer, denn in der Mitte des Aprils 
"brach der Prinz Heinrich in zwey Abrheilungen in 
Böhmen 10:6) ein, vernichtete alle Magazin 
vorräthe in Budin, $eutmeriß und Lowoſitz, ver- 
brannte bey Leutmeritz eine beträchtlidye Anzahl 
auf der Elbe befindlicher Kähne und Schiffe, und 
kehrte, nachdem er über drittehalb tauferrd Gefan- 
gene gemacht, nad) Sachfen zuruͤck. Diefe ohne 
nahmhaften Werluft ausgeführte Unternehmung 
ward durch diejenige erleichtert, welche Der Koͤ— 
nig zu gleicher Zeit in Oberſchleſien ausführen 
ließ, indem er den dafelbft ftehenden General von 

. Bouquer anfehnlidy verftärfte, die Aufmerkſam— 
keit der bey Gitſchin ftebenden feindlichen Haupt: 

- armee fheilte, und dieſe hinderte, in der erfor: 
derlihen Gefchwindigfeit dem Prinzen Heinrid) 
bey Leutmeritz ein hinlängliches Corps entgegen 
zu Wellen... Bey diefem Einfall in Böhmen hat: 
ten verfchiebene preuß. Generals und Offiziers Ge⸗ 
legenheit, fich hervorzuthun. Der Generallieute- 
nant von Hülfen, welcher einen Theil des Heeres 

| Ä Ä führte, 


1016) Es war den 15. April 1759, als die zwey 
Eolonnen, eine Über Peterswalde, eine über 
Paßberg in Böhmen einrückten;, man verbrenns 
te über 150 Schiffe auf der Elbe, und der Werth 
der zu Grunde gerichteten Magazins. ward auf 

433,600 Rthlr. berechnet. 


# | ! . z 
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führte, ging über Pasberg ‚ 1017) wo der kai⸗ 
ſerl. General von Reinhard 1018) mit einem 
kleinen Corps verſchanzet ſtand. Die preuß. 
Reuterey kam von hinten dieſem Corps in den 
Ruͤcken, während dem das Fußvolk von vorn an⸗ 
grif, und diefes hatte den Erfolg, daß der Gene» 
ral von Reinhard, nebft 51 Offiziers und 2000 
Gemeinen gefangen, aud) 3 Stüde, 3 Fahnen 
und / 2 Standarten erbeutet wurden. Der Gene 
ralmajor von Afchersfeben drang mit der Avant⸗ 
garde diefer Colonne bis Satz vor, und der Ges 
. neralmajor von Meinecfe, nebft den Obriſtlieu⸗ 
tenants von Wunſch und von Kleiſt, welche die 
Avantgarde der uͤber Peterswalde eingedrungenen 
und von dem Prinzen Heinrich ſelbſt gefuͤhrten 
Colonne befehligten, machten nicht allein viele 
Gefangene, ſondern vernichteten auch alle gefun⸗ 
* Magafins. 

Nach 


1017) Die am 15. Korif bey Matberg vorgefalles 

v7 ne Action Eoftete ungefähr 100: Todte und Vers 

wundete. - Das Retranfchement: war niit 2 Bas 

: :. taillons von Königseef und Andlau befezt, zwey 

Eskadrons des preuß. Leibkürapier : Regiments 

gingen in vollem Sagen auf den Feind los, der, 

' nachdem er einmal gefeuert, fich ergab, unerad)s 

i tet er noch nicht mehr als diefe 2 Eskadrons und 
F 2 Grenadier⸗Compagnien vor ſich hatte. 


1018) Franz von Reinhard, iſt als kaiſerl. Gene⸗ 
ral-Feldwachtmeiſter vor einigen Jahren geftor: 
ben. Er batte bey den Regimentern Andrafi und 
Bethlem als Obriſter, befonders in der Schlacht 


nvon Hochkirch, Ehre eingelegt. 
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NMach dieſer glücklich) geendigten Unterneh— 
mung richtete der Prinz Heinrich feine Hauptabs 
fiht auf die Ruinirung der feindlichen Magazine 
in Franken. 1019, Zu Anfaug -des May vers 
ſammlete er fein Heer in der Gegend von Zwickau 
und Gera, und brad) von da ganz plözlich auf, 


um über Hofi in Franken einzubringen. Der Ges 


netallieutenant von Find ging mit einem deta⸗ 
ſchirten Corps über Adorf, und ſtellte fich, als 
ob feine Abficht auf Eger gerichtet. fen. Der Ge 
neralmajor von Knoblod) ‚hingegen richtete feinen 
Zug über Saalburg, und durd) diefen wohl abs 
‚gemeffenen und geſchwinden Marfch ward nicht 
allein Die Reichsarmee, welche hinter Hof in eis 
nem vortheilhaften Lager ftand, fi) nach Nuͤrn⸗ 
berg zurückzuziehen genoͤthiget, fondern aud) det» 
elben detafchirte Corps von einander abgefihnitten. 

ie preuß. Völker drungen bis Kißingen, unweit 
Würzburg vor, ruinirten die feindliche Magazis 
ne in Franken, und machten viele Gefangene. 
Das Reichsheer hatte zu der Zeit, als zu Anfang 
bes Maymonats der preuß. Einmarſch in drey 
Cofonnen gefhahe, verfchiedene Lager bezogen. . 
Ein Corps ftand hinter Mönchsberg in einer fait 
unangreiflichen Stellung ,. das Hauptheer bey 
Culmbach, der General Graf Maquire bey Afch, 
und die leichte Völker bey-Hof, Lichtenberg und 
Dirk. ‚Die preuß. Hauptarmee zog über Zwi⸗ 
au nad) Hof, und rücte bis Sechſendorf vor, 
wo 


.. 2019) Siehe die Lxvi. Beylage, welche von die⸗ 
ſem Marſch eine weitlaͤuftigere Erzaͤhlung liefert. 
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wo fie bis zum Rückzug aus Franfen ftehen blieb. 
Der General von Fink ging auf Aſch, grif am 
8: May den General Maquire an, und nöthigte 
denfelben nach einem kurzen Gefecht, in welchem 
der Obrift Prinz von Salm, 1020) nebft 126 
Gemeinen und 7 Öffiziers gefangen ward, fich 
durch die Oberpfalz nach Altorf zu ziehen. Der 
Generalmajor von Meinecke und der Obriſtlieu⸗ 
tenant von Kleiſt kamen dem bey Himmelcron fter 
benden General von Riedefel 1021) fo uwer⸗ 
muthet auf den Hals, daß der am 11. May er⸗ 
folgte Angrif den glücklichen Erfolg hatte, daß’ 
der General von Riedefel felbit, nebft 30 Offiziers 
ind goo Gemeinen, in die Gefangenfchaft ver⸗ 
fiel, aud) 2 Kanonen, 4 Fahnen und 3 Stans’ 
| — doarten, 
1020) Maximilian Friedrich Ernſt, Fuͤrſt von 
Salm⸗Salm, Herzog von Hoogſtraten, ſtarb zu 
Antwerpen den 14. Sept. 1773. im 41. Jahre, 

als Eaiferl. wuͤrklicher Kämmerer, General: Felds 
marfchall : Rieutenant, Commendant von Lurems 
Burg, und Ritter des goldnen Vlies Mariente - 

-Therefien: und pfälziihen Hubert: Ordens. Nach⸗ 

‚ dem er den geiftlihen Stand, welchem et gemwids 
met war, verlaffen, trat er als Hauptmann in 
kaiſerl. Kriegsdienfte, wohnte den Feldzügen des 
fiebenjährigen Krieges rühmlichft bey, und that 
fih, befonders in der Schlacht bey Eollin, in 

Wwelcher er auch verwundet ward, hervor. 
4021) Georg Friedrich, Freyherr von Riedefel zu 
Eifenbad) , lebt noch im hohen Alter, als kaiſerl. 
General; Feldwachtmeifter, und-ift aus dem ſik⸗ 
Tendorfer Haufe diejed berühmten Geſchlechts 
entſproſſen. Aus heßiſchen Fam er in Faiferl. 
Dienſte, und genießet jetzo einen Gnadengehalt. 


è 
/ ö * * 
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darten, nebft vielem Gepädfe, erbeuter ‚wurden. 
- Der Generalmajor von Knobloch befezte am 16. 
May Bamberg, mo ein anfehnlihes Magazin. 
gefunden ward, und die leichte Völfer ruinirten 
alle längft des Mains angelegte Magazine, Am 
25. May ward der Rückzug nad) Sachſen anges 
treten, und geſchahe derfelbe mit fo guter Ord⸗ 
nung und Vorſicht, Daß die unter den Generals 
von Rieefeld 4022) und Palfy 1023) fol. 
gende leichte Völker bey Mönchsberg, mit Ver⸗ 
fuft von 2 Stüden und 150 Öefangenen, zuruͤck 
gewiefen wurden. Der Feind hatte fich zwar der 
Abweſenheit des preuß. Heeres in Franken zu bes 
dienen Zefuchet, um aus Böhmen durd) den erz⸗ 
gebürgifchen Kreis in Sachſen einzubringen ,. als 
‚Jeinder Generalmajor vonSchentendorfro24) 
der 

1022) Wenzel Huogeck von Rleefeld, ftarb 1779. 
im April, als, General : Feldmarfchall : Lieute: 
nant, und Ritter des Marien Therefien - DOrs 
dens. Er war aus Böhmen gebürtig, und hat: 

te. bey dem fluiner Carlftädter Regiment lange 
„Zeit gedient, auch manche Unternehmung mit 

Tapferkeit und Einficht ausgeführt. | 

1023) Rudolf, Grafpalfy von Erdoed, ftarb den 
1. April 1768. als Failerl, geheimer Rath, Ges 
neral: Feldmarfchall: Lieutenant, und Chef eines: 
Hufaren : Regiments, auf feinen Gütern in Un: 
garn, im 50. Sjahre feines Alters. Er fing 
1742. als Dbrifter der Anfurgenten zu dienen 
an, und zeichnete fich ale sinen guten Parthky⸗ 
* gänger aus. Von feiner Gemahlin, einer Schwes 
fter des Staatsminiſters, Fürften von Kaunitz, hat 

er eine zahlreiche Nachkommenſchaft nelaffen. - 
1024) Friedrich Aneuft von Schenfendorf, Gene 
valmajor und Chef eines Regiments — 

ar 
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der jüngere, grif den Gerleral von Brentano 
1025) bey Aue 1026) am 27. May fo unver⸗ 
muthet an, daß die Feinde mit anfehnlichem Ver⸗ 
luſt genörhiget wurden, ſich nach Böhmen zuruͤck⸗ 
zuziehen. EN, SER: 
Die Armee des Prinzen Heinrich bezog im. 
Sun. die Cantonirungs-Quartiere zwifchen Dreß- 
den und Zwickau, und nahm, nachdem der Ges 
nerallieutenant von Hülfen mit 10 Esfadrong und 
10 Bataillons zur Werftärfung der dohnafchen 
Armee abgefendet worden, das Lager bey Tſcho⸗ 
pau. Das Reichsheer rückte im Jul: aus Fran« , 
fen durch das Thüringifche in Sachſen ein, ein, 
Corps leichter Völfer, unter dem Generalmajor 
von Ried, 1027) that einen Einfall in die 
| J Graf⸗ 
ſtarb zu Brandenburg den 21. Jul. 1780, nachs 
dem ev. 1763. die gefuchte Erlaffung erhalten. 
1025) Sofeph von Brentano, ftarb den 7. Zul. 
1764. zu Carlftadt in Groatien, als Generals _ 
Zeldmarfchall: Lientenant, Vice: Gouverneur der 
carlſtaͤdter Mititair: Provinz , und Großfreuz 
des TIherefien: Ordens, in einem Alter von 46 
Jahren. Er war ein fehr verdienter General, 
. der an der Spike der. warasdiner Graͤnzvoͤlker 
ſich verfchiedentlich hervorgethan, und befonders 
1762.. in der Action von Adelebad Ehre eins 
gelegt. 2 | 
1026) Siehe von diefer Action die LXIX. Beylage. 
1027) Joſeph Heinrich, Freyherr von Ried, ftarb 
den 10. Dec. 1779. zu Guͤntzburg in Schwaben, 
als kaiſerl. würkt. geheimer Rath, General;Felds 
zeugmeifter, Ritter des Marien Therefien: Ors 
dens, Chef sines Regiments zu Fuß, und * 
" Ä vol; 


560 Von Eroͤfnung des Feldzugs in Sachfen, ic. 


Graffchaft Hobenftein und das Fuͤrſtenthum Hal- 
berſtadt. Die preuß. Belagung in Halberftadt, 
welche der Obriftlieutenant von Byla 1028) bes 
fehligte, ward zwar von den Feinden umringt, 
ſchlug fich aber glücklich dur), und es war nicht 
zu verhindern, daß das Fürftenthum Halberftadt 
fir Die geforderte Brandfchagung von 800,000 


Rthlr. Geißeln ‘geben mußte. Im Jul. erhielt 


der Prinz Heinrich Befehl, Sachſen mit dem 
groͤßten Theil ſeines Heeres zu verlaſſen, und ſich 
nach Schleſien zu ziehen. Dreßden, Torgau, 
Wittenberg und Leipzig blieben noch befeze, und 
der Senerallieutenant von Fink lagerte fich zwar 

im Jul. zwifchen Baugen und Dreßden, ward 

- ober nad) der verlohrnen Schlacht ben Ray auch 
zu dem Heer des Königs gezogen , fo daß im 

Aug, ganz Sachſen, Die Befagungen ausgenoms 

men, von preuß. Völkern verlaffen war. 


vollmächtigter Minifter im fränkifchen und ſchwaͤ 
-bifchen Kreiſe. Er war fowol im Felde als in 
GSefandfchaften am preuß. Hofe und im deutfhen 
Reiche feiner Monardyin nüzlidy gewefen, und 
hinterließ den Ruhm eines tapfern und vorſich⸗ 
"tigen Feldherren. 5 
1025) Chriftoph Friedrih von Byla, Dbriftliew 
ı.. tenant des borffchen Landregimentes, ftammte 
aus einem alten adelichen Gefchlechte Inder Graf 
fchaft Hohenftein, und war 1706. geboren, harte 
feit feinem 16. Jahre gedient, und in den bey⸗ 
den erften Kriegen ſich duch das ruͤhmlichſte 
Verhalten ausgezeichnet. Er ftavd bald nad) dem 
‚ 2763. geendigten Kriege. 





6, 91. 


u 
- Me 


Di Reie ‚Armee Leipzig, | 
| Eoegen — und — | 


cs 
urlli ru ‚1 : 


Nas ; Reiche ‚ weldhes. duch die — 
Xnung det, preuf. Völker freye Hände in 
Sachfen bean, ieh durch ben General von Kos 
ſenfeld, welcher im Aug. Halle beſezte, aus dem 
Soal⸗ und mangfelbifchen Kteife ſtarke Brand⸗ 
—— ein, und nahm das Lager bey Naumburg, 
Ein Corps unter, dem Generalmaſor von Klee⸗ 
F ſchloß Leipzig ein, und der Generalmajor von 
ß 1029) räumte den 7. Aug, dieſen unhalt⸗ 

En. Ort gegen Erhaltung des frenen Abzugs, 
in anderes Corps unter dem Prinzen von Stol⸗ 
berg — belagerte Torgau; ; 2 welches 
der 


, 1029) Friedrich Ehriftian von Sanf, Generalma⸗ 
jor und Chef eines Regiments zu Fuß, nahm 
1761. den Abſchied Alters ri und * 
"2764. den 15. Der, 
® ): 3030) ChHriftian Carl, Prinz von Srolberg, fach 
s. Den 21. Zul. 1764. zu Geudern, als kaiſerl. und. 
Keichs s Generals Feldzengmeifter, Gouverneur 
„. von, Philippsburg, auch helländifher und o u 
rheinſcher Generalmajor, im 40. Sahre fi 
Alters. Er hatte von feinem 17. Sahre an den 
Feldzuͤgen in den Niederlanden beygewohnt, und 
fi durch feine aͤberall bewiefene Herzhäftigkeit 
. Ausgezeichnet. Als cömmandirender General 
faſſete er geſchwinde Entſch Fangen, und führte 
Geben griedr. U. Th. Nnſolche 





| “ılde .. 
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der Dbrift-von Wolfersdorf. 1032) am 135. 
Aug. nad) tapferer Gegenwehr übersab „-und ki 
ner Beſatzung gleichfalls den frenen Abzug ausber 
dung. Wittenberg ward durch das Corps des 
Generals von Kleefeld erobert, und die preuß. Bes 
fasung 309 unter dem Generalmajor von Zorn 
1033) am 23. Aug. mit der fämtlichen preuß. 
Hrtillerie aus. | | 2 
Nach diefer lezten Froberung wendete fich die 
bis Leipzig vorgeruͤckte Reichs Armee gegen Def 
den, um dieſer Hauptſtadt von Sachſen ſich gleit 
falls zu bemeiftern, und brach am 24. Aug, über 
Wurzen und Meiffen dahin auf. Dreßden war 
bereits durch einige öfterreichifche leichte Wälker 
unter den Generals von Brentano und Webla 
eingefchloflen, und der Feldmarfchall Graf Daun 
hätte auch aus der $aufiz den General Grafen 
Maquire mit einem Corps von 12,000 Man 


+ folche mit einer Hitze aus, die oft den glücklichen 
Erfolg Hinderte,. ... ae 
1031) Siehe von diefer Eroberung die LXXIL 
Beylage. u re 
3032) Earl Friedrih von Wolfersdorf, ſtarb als‘ 
Generallientenant, Chef eines Regiments: zu 
"Buß, zu Hamm in Weftphalen den 6. May 1781. 


im 64. Jahre. a 
‚. 8033) $riedrih Magnus von Zorn, nah als 
Seneralmgjor. und Chef eines Infanterie s Regis 
ments 1763. den Abfchied, Er hatte von feinem 
21. Jahre an gedient, und 1734 und 35. dem- 
Feldzug am Rhein, wie auch den Feldzugen der 
drey erſten Kriege mis Diftinstion beygewohnt. 


m, 
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bahin gefendet, der am 26, Aug. bey Dreßden 
anfam. Das Reichsheer langte am 29. Aug: 
vor Dreßden an. Der Gouverneur Graf Schmet 
tau ließ, weil feine Befagung zu ſchwach war, 
die Alt und Meuftadt Dreßden gegen eine Mache 
von 30,000Mann zugleich zu vertheidigen, am 
26. Aug. die Neuftadt räumen. Nachdem er 
die Beſatzung nach Alc« Dreßden gezogen, lief 
%& bie Elbbrüde bohren, um folche.fprengen: zu 
Eönnen, zwey Batterien, um die Brücke beftreis 
chen zu koͤnnen, neben derſelben in der Altſtadt 
aufwerſen, auch am Eingang der Bruͤcke ein 
Blockhaus errichten, deſſen Geſchuͤtz die Bruͤcke 
gerade vorwärts nach der Neuſtadt hin. befihiefe- 
fen konnte. Der Pfalzgraf von Zweyoͤruͤcken borh: 
bem Gouverneur zu verfchiedenen malen ben frenen: 
Abʒug an, drohete mit einem Hauptſturm, und 
ließ nach und nach dreyzehn Batterien errichten, 

um von der Seite des pirnaiſchen Thores, der 
Dfterwiefe und der Elbe die. Stadt zu beſchießen. 
Der Graf — 034) blieb bey allen 


ın:2 Dros 


21034) Er erhielt ans dem. Lager bey Reitwein fols, 
gende pofitive Ordre vom König: „Ahr werdet 
allbereit die Kataftrophe von Runersdorf erfahren‘ 
haben. Ob nun wohl die Sachen noch zu re⸗ 
dreßiren ſtehen: fo fehe ich mich doch aufer 

‚ ‚Stande, euch zu fecurriven, befehle euch dems 
nach, daß, wenn ihr fehet, daß ihr euch nicht erhals 
gen Eönnet, ihr fuchen follet, die Garniſon und 
was darinn ift, zu fauviren. „Sch habeein ganz 
eigenhändiges Schreiben des Grafen von Schmets 
tau, in welchem ex mir dieſes, und daß die Er; 
Br re Haltung 


’ 
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Drohungen und Anerbiethen der Feinde fo lange 
unbewegficy;, "bis. die Nachricht von der unglüd« 
lichen Schlacht bey Kunersdorf einlief, die ihm 
alle. Hofnung zum. Entſatz benahm. Er mußte 
auf die Erhaltung einer in Dreßden befindlichen 
Kriegscaffe, von einigen. Millionen, Ruͤckſicht 


nehmen, und ſich am 4. Sept. bequemen, gegen 


ſreyen Abzug: mit. allen Ehrenzeichen, bie Stade 
au übergeben. : Es ward aber diefe Capirulation 
1035) in Anfehung der mitzunehmenden Artilles 
rie, Pontoris ‘und Armatur⸗ Städe nicht gehal⸗ 
ten, auch bey dem am 8. Sept. erfolgten Abzu⸗ 
ge das Ausreißen der Beſatzung ſehr befoͤrdert, 
woruͤber der Graf von Schmettau ſich nicht allein 
ſchriſtlich beſchwerte, ſondern auch der König be⸗ 
fahl, daß die Beſatzung, anſtatt nach Magdeburg 
zu marſchiren, ſogleich wieder im Felde gebraucht 
werden ſollte. Dreßden war die lezte Eroberung, 
welche Die Reichs Armee in Sachſen machte, und 
diefelbe würbe nicht erfolge ſeyn, wenn es möge 
lich geweſen wäre, den Entſatz 24 Stunden eher 
zu unternehmen; der General von Wunfch ers 


ſchien aber, aller angewendeten Geſchwindigkeit 


ungeachtet, erſt, als die Capitulation von Dreß⸗ 
den bereits gefchloffen war, | 


haltung einer Kriegscaffe von 5,600000 Rthlir. 
ihn zur. Webergabe difponirt habe, meldet. 
2035) Sch habe diefe Capitulation und das Schreis 
ben,. in welchem der Graf von Schmettau fi) 
bey dem Pfalzgraf von Zweybruͤck wegen nicht gez 
haltener Capitulation befchweret, inder XXVIII. 
Deylage beygebradht. | 
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Von Wiedereroberung der Staͤdte 
Wittenberg, Torgau ſund Leipzig, auch 
„Den Actionen bey Torgau und Corbiʒ. 


’ 


1 





Dach der ungluͤcklichen Schlacht bey Kuners- 
aF%. dorf bemübete, fich der König ,. den Erobe⸗ 
rungen der Reichs. Armee in Sachſen Einhalt zu 
thun. . Der Generalmajor von. Wunſch ward 
aus bem Lager ben Fuͤrſtenwalde mit feinen Frey« 
regiment durch ‚die Wieder » Saufiz nach Sachſen 
gefendet , er 309 Die Beſatzungen, fo aus Torgau, 
Witsenberg und Leipzig den frenen Abzug erhals 
ten, an fih. Der Koͤnig ſchickte ihm noch die 
Brenadier-Bataillons von Willemey und Burgs · 
dorf, nebſt dem Dragoner - Regiment von Plet⸗ 
tenberg und zwey Esladrons Huſaren gu. Mit 
dieſem kleinen Corps ruͤckte er gu. Endo des Yugo 
mit der groͤßeſten Lebhaftigkeit in Sachſen ein.; 
Am 27. Aug. erſchien er vor Wittenberg, nach⸗ 
dem er bey Zahna 1 26. feindliche Kuͤraßiers ge— 
fangen genommen, Diefe Stadt, in welcher ein 
anfehnliches Magazin war, ging am folgenden 

Zage über‘, und der Obriſt von Loſy 1036) er⸗ 
1036 Anton Loſy von Lofenan, ift als kaſſerl. 

General: Feldwachtmeifter vor einigen Jahren 

7 " geftorben.; Er ſtammte aus einem alten Geſchiecht 
in Boͤhmen her, deſſen einer AR, Ta ſich Coſy 

von 





— 
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hielt den freyen Abzug. Sodann ging er:über 

‚bie Eibe, und kam am 30, Aug. vor Torgau an. 
Nachdem er mit feinem Freyregiment die Vor⸗ 
Fade von Torgau geftürmer, fehritee Der Com— 
mendant, Generalmajor, von Kleefeld, zur Capi- 
tulation, 1037) und erhielt mit der dus 3000 
Dann beftehenden Befagung den freyen Abzug. 


Bey Torgau erhielt der General von Wunſch 
aus Magdeburg einige Haubigen und 1 2pfündls 
ge Kanonen, und fezte-mit unglaublicher "Ges 
ſchwindigkeit den Zug über Großenhayn nach 
Dreßden fort, um, wenn es möglid) , dieſe Stadt 
entſetzen. Den 4. Sept., mit Anbruch des 

Tages, fließen die Huſaren des wunfchifhen 
 ' Corps und das Dragener- Regiment von Pletten 
“ Berg auf Das oͤſterreichiſche Palatinal- Hufaren« 
Regiment, mächten 66 Gefangene, und erbews 
teten viele Pferde. In der folgenden Macht feste 
Wunſch feinen Marfch über Neichenbery nach 
Dreßden fort, trieb-den eine Meile von Diefer 
Stadt bey Bordorf auf dem Traihenberge ftehens 
ben General: von Brentano bis an den weißen 
Hirſch zuruͤck, trat aber, weil Drefden bereits 

copitulirt, den Rüdmarfd) -in der Nacht nach 


von CEoſymthal nennet, in den Grafenſtand ers 

hoben worden, and hatte ſich in dem 1763. ges 
undigten Kriege, an der Spitze des oguliner Gränzs 

Regiments, öfters hervorgethan. 

1037) Bon diefet Wiederoberung fiehe die LXXV. 


4 
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Großenhayn an. 1038) Unterweges erfuhr etz 
baß der feindliche General von Saint: Andre mit - 
einem Corps von 13 bis 14,006 Mann vor Tors 
gau erſchienen, und er eilte alſo, ‚um dieſen nur 
ſchwach beſezten Ort zu retten. Er ging mit 
den Huſaren, Dragonern und 3. Bataillons vor⸗ 
aus. Der Obriſt von Wolfersdorf folgte mit 
dem übrigen Corpe. Am 8: Sept zog er ſich 
in zwey Colonnen aus Torgau, 1939) und grif 
ben vortheilhaft gelagerten und überlegenen Feind 
mit ſolchem gluͤcklichen Erfolg an, Daß Das ganze 
feindliche Lager, nebft. 8 Kanonen und 16 Pul⸗ 
verwagen erbeutet,, auch 676 Mann, Darunter 
36 Offiziers, zu Gefangenen gemacht worden, 
an welchem mit wenigem Berlufterfochtenen Sies 
ge das plettenbergifcheivon ben Majors von Loo· 
berg 1040) und —. 1043) :angeführte 
en Mi, Reg 
038) Von dieſer am 5. Sept. 1759. vorgefallenen 
Action ſiehe die LXXVI. Beylage. > 
1039) Von diefer. für den General von Wunſch fo 
 rühmtichen Action fiche die LXXVIT. Beylage. 
2040)’ Heinrich Ernſt von Losberg, mard ale 
Obriſtwachtmeiſter von dem plettenbergiichen Dras 
“ * goners Regiment 1760. zudem Markgraf Fried⸗ 
Richſchen Kuͤraßier⸗ Regiment gefezt a bev wel⸗ 
.» them er 1763. den Abfchied nahm. Er war aus 
Weſtphalen gebuͤrtig, und hatte bey verichiedenen 
GBelegenheiten ſich außerordentlich hervorgerhan. 
37041) Carl Sigmund von Pogareli, nahm 1763. 
als Obriſtwachtmeiſter des piettenbergichen Dras . 
goner: Regiments den Abſchied. Er. war aus 
Schleſien, und hatte 35 Jahre mit Dikinction 


X 
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en Dragoner den größeften Antheil Hatte) 
Die Difpofition- des. Generals’ von Wunſch zur 
Action, nach welcher der rechte Flügel den Angrif 
hun, der linke aber verweigert, werben follte, 
ward auf das glücklichfte befolgt: "Das Freyres 
— von Wunſch und Greniädier » Baröillon 

n Willemey 1042) grif den vor Zinna lie⸗ 
genden und mit Grenadiers und Eroaten befezten 
Meinberg an, eroberte ſolchen, und die Hufa= 
gen, welche fich um den Weinberg. gezogen hate 
ten, fielen bein weichenden Croaten und Grena⸗ 
diers in die Flanken und Ruͤcken. Das preuß. 
Geſchuͤtz ward auf den eroberten: Weinberg aufge⸗ 
fahren, und beſtrich die feindliche Linie mit bee 
beiten Wuͤrkung. Das Dragoner⸗Regiment 
von Pfettenberg warf die feindliche Reuterey beym 
erſten Choc, und die von ihter Reuterey verlaſ⸗ 
fene feindliche Infanterie zog ſich auf der Straße 
nach Eulenburg in den Wald, womit ſich das 
Gefecht Abends um 5 Uhr endigte, 


Nach 'diefer Action ging der General von 
Ä Wunſch vor Leipzig berennte dieſe Stadt, bes 
fire die Vorftädte ‚ und ließ fein Gefchüg fo 


10) Carl Ludwig von yoiliemey, war _ 
mwachtmeifter des Ehriftoph dohnaifchen Regi⸗ 
= ments, und. Commandeur eines aus 2 Toms 
“+ pagnien von: Dohna und 2 von Kleift beſtehen⸗ 
den Örenadiers Bataillons, mit dem er 1759. 
bey Maren in die Kriegsgefangenfchaft gerieth. 
1764. erhielt er. feine Erlaſſung. Er war aus 
x... Brabant gebürtig, und hene dem — Staat 
37 Jahr gedient. 


/ 


‚Zorgau und keitzis auch den re 5.921759. 569 
len, daß die: Stadtthore gleich eingeſchoſſen wer⸗ 
ben konnten. Der. Commendant, Generalmajor 
Graf von Hohenlohe, y 1043) mußte ſich mit 
der aus 3 Bataillons beftehenden. Befagung zu 
Kriegsgefangenen ergeben, und es fielen 4 Ka⸗ 
nonen und 10 Fahnen in preuß. Haͤnde. :u 
Zu Anfang des Sept. hatte der König den 
— von Finck mit g Bataillons und 
26 Eskadrons über Vetſchau durch die Lauſtz nad) 
Sachſen geſchickt, mit welchem ſich der General 
von Wunſch am 15. Sept. in der Gegend von 
Döbeln vereinigte. Der Zug warb auf Wen⸗ 
diſchbohro gerichtet, weil aber die Reichs» Armee 
eine imangreifliche Stellung genommen zog fich 
das findfche Corps nach der Elbe gegen Meiffen 
a und nahm das Lager bey Corbig. Das 
eichsheer, welches bey diefem Marfch- zwar die 
Bagage wegzunehmen verfüchte, aber daran vers 
hindert ward, that am 21. Sept. einen vergeblis 
en Angrif auf bas-findfche Corps: 1044) Der 
General von Wunſch, welcher den preuß. finfen 
Fluͤgel befehfigte , und Die Anhöhen auf dem ſoge⸗ 
nannten lerchenberge und dem * bey Meiſſen 
Ans ‚bei 
— Heinrich Anouft, des. . R. R. Fuͤrſt von 
Sohenlohe⸗ Ingelfingen, lebt noch in einem Als 
ie von 71 Jahren, als Faiferk General Felde 
> marfchail s Lieutenant , und.Reichs is; auch. des 
fraͤnkiſchen Kreifes General : Zeldzeugmeifter, und 
‚Chef eines. fränfifchen, Kreis Infanterie ⸗ Regi⸗ 
ments. 
1044) Siehe von dieſer am 2r. Sept. Lich vo. 
= hen Astion- die. LXXIX. Qeylase.. | 
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beſezt hatte, ward Morgens um 8 Uhr von dem 
feindlichen rechten Flügel angegriffen, obne daß 
der Feind ihm etwas anhaben fonnte, den er mit 
einer guten Kanonade empfing ‚ı und deſſen zwey⸗ 
malige Angriffe er befonders durch die Tapferkeit 

- des jungplatenichen Dragoner Regiments , wel 
ches gut unterflüget ward, vereitelre. Um 11 
Uhr fam auch der feindliche linfe Flügel über 
Robſchuͤtz und Miltitz anmarſchirt, und errich⸗ 
tere auf den Anhoͤhen von Stroiſchen eine Wurſ⸗ 
batterie von Haubigen. Der General von Find 
nahm ſaͤmtliche Grenadier: Bataillons, auf dem 
rechten Flügel, fezte das Grenadier «Bataillon 
von Burgsdorf in die rechte Flanke, und die we⸗ 
gen der Defilees nicht zu gebraucende Reuteren 
ing zweyte Treffen. In dieſer Stellung grif er 
den Feind mit flingendem Spiel auf den Anhoͤhen 
von Stro ſchen an, warf denfelben herunter und 
in die Hohlwege. Weil aber der Generalmajor 
von Rebentifc) die Grenadiers unglüclicher Weiſe 
von diefen Anhöhen wegzog, und in die Defilees 
gegen Loͤthayn engagirte: ſo hatte der glückliche 
Anfang nicht die gehofte Folgen. Der Feind 
- machte fi) des Fehlers zu Nutze, brachte feine 
geroorfene Infanterie wieder zufammen, retablirte 
feine Batterie auf dem Berge von Stroifdjen, 
und durch fein fürchterliches Feuer verlohren Die 
preuß. Orenadiers in den Defilees, ohne den ge⸗ 
ringften Nutzen zu fliften, viele Leute. Diefe 
blutige aber nichts enrfcheidende Action, bey mel 
her die Preuffen eine Kanone erbeufeten, und an 
500 Gefangene machten, aber auch ihrer gi 


— 
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5Kanonen und eine Standarte krockowſchen Re 
giments verlohren, endigte ſich damit, daß die 
Reichs-Armee ſich hinter die Triebſche und 
das preuß. Corps auf die Anhoͤhen gegen Schlet⸗ 
tau 309. | 

Hier behauptete fich der General von Find 
P lange, bis der Graf von Daun mit dem öfters 
reichifchen Hauptheer aus der Saufiz nach Sach 
fen Fam, da er dann, meil der Feind fich ihm 
mit einem ftarfen Corps in die rechte Flanke und den 
Rücken gefezt, in der größeften Stille Nachts 
aufbrach, und ſich über den Keilbufc) und Zeh 
zen nad) Strehlen zog. 


ER ee 
$. 93. 


Don dem Schluß des Feldzugs in 
Sachſen, und der Action bey Maren. 





g: Feldmarſchall Graf von Daun war, wie 
| id) bereits oben erwähnf, durch den Prin⸗ 
zen Heinrich, der ſich ihm durch einen mit Vor⸗ 
mi und Geſchwindigkeit ausgeführten Marſch 
y Hoyerswerda im Rücken gefezt hatte, gend« 
ige worden, von Görlig umzufehren, und nach 
ßden zurück über die Elbe zu marfchiten, Der 
Prinz Heinric) folgte, und am 4. Det. vereinigte 
ſich derfelbe mir dem finkifchen Corps ben Strebs 
‚irn. Der Feldmarſchall Graf von Daun fezte 
ſich ihm gegen Über, erſtreckte feinen linken Fhite 
| gl 
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gel: bis Oſchatz, und bediente ſich feiner Ueberle⸗ 
genheit, um ſtarke Detafchements in bie Gegend 
von Schilde, mithin in.des Prinzen rechte Flan⸗ 
£e au ſchicken. Aller diefer feindlichen Beweguns 
gen ungeachtet behauptete ſich der Prinz bis in 


bie Mitte des Det. in dem Lager bey; Strehlen. 


Als aber der Feldmarſchall Graſ von Daun Ans 
ſtalt machte, ihn von dem Magazin von Torgan 
abhʒuſchneiden, brach er auf, und. bezog nad) eis 
- nem geſchwinden Nachtmarfch ein neues und weit 
vortheilhafteres Lager bey Torgaua. 


Der Feind, welcher faft noch einmal fo ſtart 
als der Prinz Heinrich war, fand den Angrif des 
tagers bey Torgau eben fo gefaͤhrlich, als des 
bey Strehlen, und fuchte. alfo durch Detafche- 
ments die Zufuhr auf der Elbe und die Commu⸗ 
nication mie Wittenberg abzuſchneiden. Ex.feg 
te ſich zwifchen Schilde und Belgern, ; und ſchick⸗ 
te zu’ Erreichung jener Abficht ein Corps von 
20,000 Mann nach Prerfch. Der Prinz Fonnte 
dieſes um feine rechte Slanfe herum und’ in feinen. 
Ruͤcken gegangene Corps , unmöglich in dieſer 
Stellung leiden, er fchickte alfo den General von 
De demfelben entgegen, ber. aber. wegen der 
arken Defilees den Angrif nich: wagen kounte. 
Es ward älfo der Generalmajor yon Wuuſch mit 
6 Bataillons und dem Dragoner -Regiment von: 
ung: Paten über Brettin nach Wittenberg, ger 
fendet,, welcher bey, Kemberg ſich mit dem Gene⸗ 
ralmajor von Rebentiſch vereinigte, und dem 
Feind In den Ruͤcken ging. Der, Herzog von, 
Ri ee RE A 
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Arermberg , welcher das feindliche Corps befee - 
figte, ſahe fich von hinten und von vorne von preuß. 
Völkern umgeben, und erwählte die Parthie, ſich 
nad) Düben und ſo weiter nach Eulenburg zuruͤck⸗ 
zuziehen· Es war am 29. Oct., als der Gene⸗ 
tal von Wunfch, dem der Prinz Heinrich, ob er 
gleich. dem Rang nad) jünger als Rebentiſch war, 
das Commando bey biefer Unternehmung aufge⸗ 
teagen hatte, : ungefähr eine Meile jenfeit Kem⸗ 
berg den Feind antraf. Der. Prinz Heinrich 
hatte. den Entwurf gemacht, den ‚Herzog. von - 
Aremberg an-diefem Tage von vorne und im Ruͤk⸗ 
fen anzugreifen, allein er war in der Nacht aufe 
gebrochen, und harte fih auf dem Wege nach 
Drerfch zurückgezogen. Hier begegnete er dem: 
General von Wunſch, der feine Arriergarde bey: 
Meuro 1045) mit folhem Erfolg angrif, daß 
der. folhe commandirende General von Gem⸗ 
mingen, 1046) und an 1800 Gemeine gefangen. 
| ,; Bm. 
2045) Bon diefer Action if der umftändlichere | 
Bericht in der LXXXI. Beylage nachzuleſen. 
1046) Reinhard, Freyherr von Gemmingen, ſtarb 
1778. als kaiſerl. General⸗Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant und Chef eines Regiments zu Fuß, im 
68. Jahre ſeines Alters. Er ſtammte aus ei— 
nem alten in Schwaben und Franken bluͤhenden 
reichsritterſchaftlichen Geſchlechte, welches dem 
kaiſerl. Hofe und andern Reichsfuͤrſten von jeher 
— große Männer in Staats: und Kriegsbedienuns 
;s  gen.gegeben hat, diente dem Faiferl. Hofe von 
Augend auf, und erwarb in den ch von 
1733. an befondsen Ruhm. 
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genommen, eine Kanone und 7 Pulverwagen 
wie auch das Gepaͤcke des Drensangfehen Corps er⸗ 
beutet ward. 


Nach diefem Vorfall, "Gen — das Re 
— Jung⸗Platen 1047) ſich beſonders her, 
vorthat, beſezte der General von Finck die Anhoͤ 
hen laͤngſt der Mulde; und da der König eine 
anſehnliche Verſtaͤrkung unter dem Generallieis 
tenant von Hilfen aus: Sihlefien nach Sadıfew 
fendete, deren. Annäherung dem Feldmarſchall 
- Grafen von Daun nicht unbefannt war: fo brady 
fejterer am 4. Movi- von Schilde auf, und zog 

ich über Lommatſch nad) der Gegend von Dreßden. 
er: Prinz Heinricy, mit dem ſich der Generaf 
von Hülfen bey Großenhann vereinigte, folgte 
über Belgern, Strehlen und Staucha bis Meif 
ſen nach. Der König, welchen eine Unpäßlich 
feit zu Glogau hr hatte, kam am 14. 
Nov. bey der Armee in Sachſen an, und da bis 
dahin wegen ber großen Hohlwege und bereits fehr 
| allen Wege nichts von Widasee⸗ unter⸗ 
nommen 


— Der König F dieſem Reeiment, welches 
ſich unter eigener Anfuͤhrung des Generalmajors 
von Platen fo befonders hervorgethan, und außer 

vielen Sefangenen zwey Kanonen erbeutet, wels 
che der Lieutenant von Wittich dem Feinde abges 
nommen ‚. durd) den Prinzen Heinrich befonders 
Banken, fämtlihen Staabsoffiziers und Haupt⸗ 
leuten ward der Orden pour le Merite gegeben, 
und dem Regimente der Befehl ertheilt, kuͤnftig 
zur beſondern Diſtinction den — 

au (lagen, — * 
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fchafl Graf Daun von den Hoͤhen von. Rothſchoöͤn. 
berg bis Wilsdruf, und endlich bis Plauen bey 


Dreßden zuruck. Der Koͤnig, welcher mit der 
Armee am 14. Nov. gleichfalls aufbrach, lagerte 


ſich bey Wilsdruf, ließ die Avantgarde unter dem 
Generallieutenant’von Ziethen bis Keſſelsdorf vote 
zäden, und befahl, dem Generallieutenant: von 
ind, der. ein befonderes Corps commanbdirte, 
über Freyberg bis Dippoldiswalde dem Feinde be⸗ 
ftändig in die linke Flanke zugehen. | 


5 Der Graf von Daun hatte die Reichs. Armee 
I, bis Pirna, und den Königftein zuruͤckgezo⸗ 


er, und machte bereits alle nöthige Veranſtal⸗ 


tungen, Sachſen zu räumen, und. fid) nad) Boͤh⸗ 
men in die Winterquartiere. zu ziehen, als der 
General von Find von ‘Dippofdiswalde bis Maren 
und Dohna vorrüdte, ſich Dadurd) der feindlichen 
Armee in Rüden fezte, und den Weg nad) Böße 


men fperrete. Diefe Stellung war für das feind» 


liche Heer fo gefährlich, daß der Feldmarſchall 
- Graf Daun fogleid) auf der Stelle den Entſchluß 


faſſete, daffelbe zu: vertreiben, und ſolchen auch | 


ausführt. — 
Der Poſten von Maren, welchen der Gene⸗ 


ral von Find am 17.Nov. genommen hafte, war 


von Wilsbruf, mo der König ftand, fo entfer- 
net, daß er niche ſogleich unterftüget werden konn⸗ 


ce, und der Poſten von Dippoldiswalde, weicher 


Die Gemeinfchaft mit Freyberg gewährte, : war - 


ſeitdem unbejejt, als der Generalmajor von Lin⸗ 
u — ſtedt 


* 
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ſtedt ſich am 19. Nov. zu dem finkſchen Corp 
Maren gezogen hatte.“ Alle dieſe Umſtaͤn 
de nuzte der rn u Graf Daun dergeftalt, 
daß er das finfifche Corps von allen Seiten ein 
ſchloß, ihm den Ruͤckweg ndd) Dippoldiswalde 


aͤbſchnitt, und, mit- einer. überlegenen Macht von 


50,060 Mann fo'wiederholte Angriffe that, daß 
der’ General von Find ſich genöthiget ſahe, den 
21 Nov. das Gewehr zu ſtrecken, und ſich mis 
dem Ganzen Corps zu Gefangenen zu ergeben 
Durch welchen ungluͤcklichen Vorfall 1048) der 
Generallieutenant von Find‘, nebſt den 8 General. 
majors von Rebentiſch, von Linſtedt, von Moſeh, 
von Wunſch, von Platen, von Vaſold, 1049) 
u Fun 4 — von 
1048) Yon Diefeth merfwärdigen Vorfall Habe id 
An der LXXXII. Beylage eine umſtaͤndliche und zus 
verlaͤßige Nachricht beygebracht. Man muß das 
mit die weitläuftigere Befchreibung vergleichen, 
‚= weiche der Hauptmann Tielke im erften Stüd 
ſeiner Beträge zur Kriegskunſt (Freyberg 1775; 
4) geliefert aattt 
1049) Heinrich Rudolf von, Vaſold, Seneralma⸗ 
jor, Chef eines Kuͤraßier Regiments, und Rit 
ter des Ordens pour le Merite, war aus einem 
thuͤringiſchen adelichen Geſchlechte entſproſſen, 
trat aus ſachſengothaiſchen in preuß. Kriegsdien⸗ 
fe, und. bekam 1769. die. geſuchte Erlaſſung, 
nachdem er von 1740. an in allen Feldzuͤgen er⸗ 
ſprießliche Dienſte geleiſtet.. Nach der Action, 
fo bey Wiſchau 1758. in. Mähren vorfiel, und 
bey welcher. er ſich Hefonders hervorthat, bekam 


er den Orden pour le Mexrite. 


1 * 
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von Bredow 1050) und Gersdorf, nebft ſech⸗ 
ftehalb hundert Offiziers in die feindliche Gefan« 
genfchaft gerierben, und 71 Kanonen, 4 Paar 
Paufen, 24 Standarten und 96 Fahnen verloh« 
ren gingen. Der König fendete zwar den Gene⸗ 
rallieutenant von Hülfen mit 7 Bataillons und 
24 Esfadrons ab, um über Herzogswalde nad) 
Dippoldiswalde zu geben,. und dem finfifchen 
Eorps Luſt zu machen, allein die durch Schnee 
und Glatteiß unbrauchbar gewordene Wege vers 
binderten feine: zeitige Anfımft, er fam zu fpät, 
den General, von Find zu rerten, Fehrte mit ſei⸗ 
nem Corps nad) Freyberg zurück, und vereinigte 
fi) mie dem Hufaren» Obriften.von Kleift, der 
aus Böhmen mit vieler Beute und Gefangenen 
zuruͤckkam, wo er einen anſehnlichen Worrath von 
$ebensmitteln zu Außig zu Grunde gerichtet, und. 
ftorfe Brandfchagung eingetrieben hatte. | 


: Nach dem Vorfall bey Maren, bey welchen 
die Preuffen in der genommenen Stellung alle 
nur möglihe Standhaftigfeit bewieſen hatten, 
unerachtet die Gegend felbft und alles ihnen zu« 
wider war, um von ihrer Tapferkeit und Waͤffen 
den rechten Gebrauch zu machen, fo wie auf der 
ee | andern 
. 1050) Jacob Friedrich von Bredow, Generalmas. 
+ joe, Chef eines Küraßier : Regiments, und des 
Ordens pour le Merite Ritter, ftarb zu Brans 
denburg 1783. den 7. May, im 87. Jahre feis 
nes Alters, nachdem er 54 Sahre gedient, und 
1769. den gefuchten Abfchied mit einem Gnaden⸗ 
ı - gehalt befommen hatte. ET — 


Leben Friedt. I. 0, Oo 
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andren Seite dem Flüglich und vorſichtig unter 
nommenen Angrif, der beiten Anwendung der 
Gegend und des Gefhüßes, und der bewieſenen 
Tapfetfeit der Feinde das gebührende Lob nicht 
veriagt werden kann, glaubten die Feinde, daß 
der. König es nicht länger wagen würde, in daſigen 
Geienden ftehen zu bleiben, und hoften täglich, daß 
der Monarch ben der fichrbaren Unmöglichkeit, feis 
hen Gegentheil aus Sachſen zu reiben, und der 
ſo weit serfirichenen Jahreszeit den Nückzug ans 
weten wuͤrde, ‚allein der König Hing niche einen 
Schritt zurüd, ließ eine Verftärfung von det 
äfliirten Armee 1051) nad) Sadıfen kommen, 
behielt feine Stellyng bey Freyberg, und ließ feis 
nem Feind nur einen engen Beuitt bey Dreßte⸗ 


Jenſeit 


1051) Diefe Verſtaͤrkung beſtand aus folgenden 

-  Hegimentern. Erſte Divifion': 1 Grenadiers 

Baraillon Heſſen und ats. ı Sre 

nadier s Dataillon Mansbach, ı Grenadier : Das, 

taillon Biſchhauſen, 2 Bataillans Feibtegiment, 

. Bataillons Imhof, 2 Eskadrons Prinz Wils 

em, 4 Eskadrons Bock. Zweyte Divifions 

4 Eskadrons Prinz Friedrich, 2 Hammerſtein, 

2 2Belthein, 2 Bremer, 2 preuß. Huſaren, 100 

reutende Jaͤger von Bückeburg, 1 Bataillon 

Zaſtrow, ı Bataillon la Chevallerie,. 2 Baͤhr, 

2 hannoͤverſche Grenadiers, hamnoͤverſche Jaͤger 

und Huſaren. Der Erbprinz von Braunfchiweig, 

die Generallieutenants, Herzog Earl Ferdinand 

von Braunfchweig: Bevern und von Gilfae, nebit 

‚dem Generalmajor von Bock waren die dabep 
Befindliche ——— 
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DJenſeit der Elbe bey Meißen hatte der König 
ein Fleines Corps unter. dem Öeneralmajor von 
Diercke gefezt, welches eigentlich nur zur Beob« 
achtung da ſtand, wenn der Feind etwas jenfeie 
biefes Fluſſes Auf Torgau oder Berlin.derafchiren 
wuͤrde. Der Graf von Daun fieß folches am 
3. Der. durch) ein.überlegenes Corps unter dent 
General »Feldmarfchall- Lieutenant von Bed an⸗ 
greifen, und da es feine Brücke, über. die Elbe 
hatte, „fo in die Enge treiben, daß nach einer 
tapfern Gegenwehr.von 24 Stunden ,. der aus 
1700 Mann beftehenden Ueberreſt diefes Corps, 
welches aus Mangel ber Prahmen noch nicht. bat« 
te über: die Elbe gefezt werden koͤnnen, und zuleze 
das ganze Terrain nicht mehr .decfen fonnte, mit 
bin von allen Orten umringet war , fid) mit dem - 
General ‚von Diercke agieren erge⸗ 
ben mußte. 1052) Da nun nach dieſem Vor⸗ 
1052) Die Action bey Coͤln, auch Kehle genannt; 
fiel den 4. Dec. vor. Der General von Bed 
‚gef ſchon am 3. Der. an. _ Das erfte Bataillon 
von Anhalt: Bernburg marfchirte durch Zafchens 


dorf nach Tfcheila, weil aber der Feind zuftul 


war, 308 es fid) mit. dem Bataillon von Haug 
zuruͤck auf hohe Weinberge, in die Ebene zwis 
ſchen Tſcheile und Coͤln, und auf die Anhöhe 
von Coͤln. Das Stückfeuer dauerte den ganzen 
ad. Die preuß. Neuterey ward indeffen nach 
Meiſſen übergefchiet , und in der Nacht gefchähe 
ein ‚gleiches mit den Kegimentern Kleift, News 
Wied, dem größten Theil des Megiments Berns _ 
burg, und etwas von Eanig. Als der Tag ans 
gebrochen, drang der Feind mit mehrerer Ger 
walt 
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fall keine preuß. Völker mehr jenfeits der. Elbe 
Kunden: fo rücte der General von Bed bis Tore 
gau vor, allein das Corps, welches der König 
unter dem Generalmajor: von E;etteriß 1052) da⸗ 
bin fendere, nöthigte ihn gar bald zum Ruͤckzuge 
nach der. Jaufi, Zu Ende des Dec. fam der 
Erbprinz von Braunfchweig mit 13 Bataillons 
und ı 7 Eskadrons von Der. allürten Armee in ber 
Gegend. von: Freyberg an. : Der König fie 
FSrauenftein wegnehmen, woben 5a Gefangene 
gemacht wurden, er lief den Feind auf der Seite 
yon Wilsdruf beunruhigen, wobey abermals Ge⸗ 
fangene gemacht wurden, er wollte aud) den. Ans 
grif des Poften von Dippoldismalde verſuchen, 
fand aber, daß der Feind fo vortheilhaft ftanb, 
daß ihm wegen ber vielen Hohlmege nicht beyzu⸗ 
fommen war, und begnügte fich, eine Kette von 
Poſtirungen Teichter Völker von Bennerich an. 
durd) das Erzgebürge bis Chemniß ziehen, auch 
fein Heer der heftigen Kälte unerachtet, theils 
' cam⸗ 
* nit den Heberreft ein, und das zweyte Bas 
taillon von Bernburg, nebft den Regimentern. 
Canitz und Hauß, davon jedes cin Bataillon 
ausmachte, nebſt dem Gepaͤcke der Negimentes 
Neuwied, Kleift, Hauß, und etwas von Berns 
burg fiel, nebft einigen Kanonen, dem Feinde 
in die Hände. 
3053) Ernſt Heinrich von Gzerterig, Generallieus 
tenant, Chef eines Dragoner : Regiments, des 
Ordens pour le Merite Ritter, ftarb 1782, den 
13. Sjenner auf feinem Gute Neuhauß in 
Schleſien, nachdem er ITTR die gefuchte En 
laſſung erhalten. 
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— theils cantoniren zu laſſen, wodurch 
er den Feind, der aller erhaltenen Vortheile un⸗ 
‚erachtet, immer nod) einen Angrif befürchtere, ein 
gleiches zu thun noͤthigte. 

Das Neichsheer, weiches an dem Gefecht 
bey Maren Antheit gehabt, und befonders gegen 
‚den Generalmajor von Wunfch bey Dohna ges 
fochten hatte, ging in den erften Tagen des Dec, 
aus Sachſen nach Böhmen zurüd‘, und bezog 
fodann in Franken die Winterlager. So endigte 
fid) das Jahr, ohne daß etwas wegen Strenge 
der Witterung unternommen werden fonnte, und 
die fogenannte Winterquartiere wurden in Zeltern 
unter Schnee und Eiß mit der größeften Bemuͤ⸗ 
bung, fich vor ber Sage der Witterung zu 
decken, zugebracht. 


* a [ne 


4 94 | 
Bon den Unternehmungen des fon. 
quetſchen Corps, und dem Schluß des 
Feldzugs in ang Wr ; 





Newver der — am 5. Jul. de das Lager bey 
Reichhennersdorf veriaſſen, und fi) dem 
nad) der $aufiz ziehenden ötterreidhifchen Haupte 
beer entgegen fezte, fieß er durd) ein Corps unter 
dem General von Fouquet den wichtigen Poften 
von tanbegurg. belegen, Der General · Feldzeug⸗ 

DODo 3meiſter 


582 Son den Unternehmungen bes fouquetſch· Corps, 


meiſter Graf von Harſch ſtand mit einem u 
lichen oͤſterreichiſchen Corps bey Trautenau, ü 

ward noch durch das Corps des Generals de Ville 
verſtaͤrkt, welches nach dem Abzug bes fouquef- 
ſchen Corps nad) Landshuth in Oberfchlefien nicht 
mehr nöthig war, und deffen Poften von Weiswaſ⸗ 
fer 1054) der Generalmajor.von Grant 10535) 
mit ſo unglüclichem Erfolg angegriffen hafte, daß 
das Bataillon von Unruhe 1056) feine bende 
Kanonen verlohr, und nebſt mehrern, der wuͤr⸗ 


— Obriſtwachemeiſter von Pritwis/ 1057) 
welcher 
1054) Es war am 30. Jun. 1759, als der Poſten 
yon Weißwaſſer durch die Generalmajors von 
Werner und Grant, quch Obriften von le Noble, 
„ angegriffen ward. Der vorgehabte Weberfalf 
ward duch eine Croaten-Patrouille entdeckt. 
-  Die-beyde Generals griffen an, ehe der Obriſt 
- -LeMoble wigen des weiten Unmmwegs anlangen, + 
und im Rüden angreifen konnte, und mußten 
| ſich zurücziehen. : Die Gegend war durch viele 
Hohlwege duchſchmuten die Bataillons geri 
— then in Unordnung, und des Bataillons von lins 
ruhe beyde Kanonen ftürzten bey dem Durchzus 
ge durch den Hohlweg vom Berge herunter, 
und zetbrachen Achfen und Lavetten. 
1055) Yohann von Grant, ſtarb ald Generalmas 
jor, Ehef eines Füfelier : Regiments, und Coms 
mendant zu Neiß, im Dec. 1764. zu-Meiße: . 


2056) Das Bataillon des Obriftwachtmeifters, Caſ⸗ 
par Rudolf von Unruhe, beftand aus 2 Com⸗ 
pagnien Regiments Grant, und 2 Regiments 
Meumied. 

1057) Caſpar Ernft von Pritwitz, blieb den 30, 
JJun. 1759. als Obriſtwachtmeiſter des — 
Regi⸗ 
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welcher das Bataillon Freywillige anführte, er⸗ 
fehoffen ward. Der General von Fouquet ließ, . 
fobald er am 7. Jul. bey Landshuth angelangf 
war, alle Anhöhen vom Mingral . ocye an bis 
Keichhennersdorf und $eppersdorf durch Forte, 
Redouten und Flechen befeftigen, und nahm alie 
Maafregeln, um ſich gegen einen überlegenen 
Feind zu vertheidigen. | 


x 


Bis zu Ende des Zul. bfieb es nur bey Schar 
müßeln. Der Obriftlieutenant. von Lüderig, 
1058) welcher fich mit 400 Mann bey Friedland 
in einen Hinterhalt gefezt hatte, ward durch ein 
feindfiches Derafchement überfallen, und mit der 
Hälfte feiner Mannſchaft gefangen, hingegen leg« 
te der Major von Sräncklin 1059) bey dem 

Ä Oo 4 Angrif 


Regiments Markgraf Heinrich, und Comman— 
deur eines Bataillons Freywilliger, im 57. ze 
"re feines Alters, und 19. feiner Kriegsdienfte, 
Er hatte Schon in wärtembergichen. Dienften.ges 
gen die Franzofen und Türfen , in preuß. Diens 
ſten aber feit 1740. feine Zapferfeir betvielen. 


1058) Wilhelm Adolf von Lüderig, trat 1758. 
ald Obrifttientenant aus kaiſerl. ın preuß. Diens 
fie, erhielt 1759. das Freybataillon von Rapin, 
und ward 1763. mit Obriften Character verabs 
fhiedet. Derfelbe hatte mir 300 Mann vom 
Freybataillon und 100 Huſaren fih im Hinter 
halt im Walde nad) Friedland gefezt, ward Übers 
fallen, und nebft 7 Offiziers, 4 Unteroffiziers, 

1 Zambour und 171 Gemeinen gefangen. 

1059) Johann von Fraͤncklin, ftarb den 7. Febr. 
1765. zu-Heiligendeil in Preuffen als Obriſt— 
wachtmeifter des Sarnifon Regiments von Zr 
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Angrif des von ihm vertheibigten- Poften von 
Freyburg ganz befondere Ehre ein; unterdeffen 
#onnte doc) dag ſchwaͤchere fouquetiche Eorps dem 


‚öfterreichifchen den Eintritt.in Sc;lefien nicht vers 


wehren, und es rückte lezteres zu Ende des. Jul. 


bis Fürftenftein vor. Der Mangel an. Lebens⸗ 
mitteln bewürfte jedoch gar bald deffen Rückzug, 
‚und der Zug, welchen der Generalmajor von - 


Golg nad) Friedland machte, um die uͤber diefen 


Ort kommende Zufuhr aus Böhmen abzufchneis 


- 


den, und das dort ftehende feindliche Gepäde 
megzunehmen, hatte den Erfolg, daß das bey 
Friedland ftehende öfterreichifche Detafchement ei⸗ 
ligft die Flucht. ergriff, das ganze Lager und 
Feldgeraͤthe im Stich ließ, und außer mehr als 
100 Chaifen, Kutfchen und Wagen, mehr als. 
100,000 Rthlr. an baarem Gelde, etliche 40 
Maulthiere, gegen 300 Pferde, und 35 Gefans 
gene in preuß. Hände fielen, . Da aud) der Ges 
neral von Fouquet am 25. Jul. bis Conradswals 
be 1060) rücte, mithin dem feindlichen Corps 


lin, im sı. Jahr feines Alters , und 2gften feis 
ner geleifteten Kriegsdienfte. Er war ein gebors 
ner Irlaͤnder, und hatte fich fowol bey der Vers 
theidigung des Poften von Freyburg, ‚die am 
22. Sul. 1759. gefhahe,, und bey welcher er 
vier Wunden befam , al$ auch 1758. in der Bes 
lagerung von Schweidnitz, und 1760. in der 
Action bey Landshuth befonders hervorgethan. 
1060) Siehe von der Action: bey Conradswalde 
und dem Einfall der Defterrreicher. in, Schlefien 
bie LXXI, Beylage. | * 
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"im Rüden ſtand und ihm bie Zufuhr und Ges 
meinfchaft mit Böhmen abſchnitt: ſo 308 fh 
der General de Ville nad) verfchiedenen mit Ver⸗ 
luſt unternommenen Angriffen in großer Eil durch 
Schleifwege und Gebuͤſche nad) Böhmen zuruͤck. 


Die nachher verfuchte Einfälle in Schleſien 
hatten keinen beſſern Erfolg, und obgleich der 
Poſten von Landshuth zu Ende des Auguſts da⸗ 


durch ſehr geſchwaͤchet ward, daß /der Koͤnig den 


General von Fouquet mit dem geößeften Theil 
feines Corps ins Lager bey Schmorfeiffen ruͤcken 
ließ , und nur ein Fleines Corps. unter dem Gene» 
talmajor von Goltz bey Landshuth ſtehen bfieb: 
ſo ward doch der Angrif der vor Reichhennersdorf 
belegenen Berge, welchen die Oeſterreicher zu 
Ende des Aug. unternahmen, mit Verluſt abge⸗ 
wieſen, und der Poſten von Landshuth zu Anfang 
des Sept. durch den General von Fouquet wieder 
befeget und verftärfer, fo daß außer fleinen Schar« 
muͤhzeln bis zu Ende Het. in biefen Gegenden nichts. 
veraͤnderliches vorſiel. Als aber im Det. der Ge» 
neral won Laudohn fich von ben Ruffen abgezogen 
‘Hatte, und der König vermuthere, daß ſolcher 
durch Polen in Oberfchlefien eindringen würde: 
mußte der General von Fouquet den Generalma. 
Jjer von Goltz mit einem kleinen Corps bey Sande 

Huth zurüclaffen, und mit dem größefien Theil 
ser gi Landshuth ſtehenden Voͤlkeruͤber Breßlau 
nach Coſel ziehen, von da er, um der Graͤnze 
Bu: zu feyn, nach Wartenberg ging. Er konn⸗ 
aber Doch richt mr. ; daß der — 
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Graf. Drastowig, 1061) ben der General 
Graf Harfc) mit einigen Regimentern nad) Ober 
fehlefien gefendet hatte, um den Marfch. des laus 
dohnſchen Corps zu decken, ſich mit lezterm welches 
über Cracau nad) Öberfehlefien zog, im Fürftens 
thum Tefchen vereinigte, worauf ſowol der Genes 
ral von Fouquet, als der General von Laudohn 
in Oberſchleſien die Winterquartiere bezogen, und 
einen Vertrag ſchloſſen, die Graͤnzen waͤhrend 
des Winters nicht zu uͤberſchreiten. Der Gene 
ralmajor von Werner , welcher im Det. aus dem 
Lager bey Landshuth mit 10 Esfadrong‘ Hufaren 
und etwas Fußvolk nach Dberfchlefien gefchickt 
worden, vertrieb die öfterreichiiche Voͤlker 
Eofel eingefehloffen hielten, ftreifte nach Mähren 
und bis ins Tefiyenfche, und endigte-feine Unter 
nehmungen dürd) den am 13: Nov. wohl ausges 
führten Angeif der aus Troppau abziehenden Be⸗ 
faßung , von welcher er an 200 nieberhieb‘;-etlis 
hr 33 Pferde erbeutete, und an —* — 
machte. 


"2961 Joſerh Caſimir, Graf von el 
ſtarb im Det. 1765. als kaiſerl. General : Feids 
zeugmeifter, und Ritter. ded Marien Thereſien⸗ 
Ordens, im 50. Jahre. Er ffammte aus einem 
alten in Ungarn und Croatien blühenden beruͤhm— 
ten Geichlechte , und war fein 1733. verftorbener 
Bater, Johann Graf vonDraskowig, Bannus 
von Croatien. In der Action beym Moysberge, 
in der Belagerung von Olmuͤtz, und bey mehrern 
Gelegenheiten that er ſich befunders hervor. 
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Von den Unternehmungen der fran⸗ | 
zöfifchen Voͤlter im 1759. Jahre. 


@ ie Mnternetunge der franzäfi ſchen Heere 

waren im 1759. “Jahre den preuß. Staa« 
ten nur in ſo weit ſchaͤdlich, als dieſelben bey dem 
Vorruͤcken derſelben mehr oder weniger in Brand⸗ 
ſchatzung geſezt wurden. Die preuß. bey dem 
alliirten Heer befindliche Voͤlker beftunden - aus 
den Dragoner » Regimentern Finfenftein und Hols 
ſtein, 5 Hufaren. Esfadrons , und, dem; Frey⸗ 
Corps von Truͤnbach, 1065) fie hatten an 
den meiften erheblichen Vorfaͤllen diefes Feldzugs 
— Antheil, wovon ich nur einige anfuͤh⸗ 


Er der Zelbyug eröfngt ward, hatten die Hu⸗ 
— von Rueſch und 400 Dragoner bey Frehen⸗ 
fein in Heſſen mit den frangöfiidyen — 

d’A 


1062) Friedrich Adain Rudolf von Truͤmbach, 


lebt noch als koͤnigl. daͤniſcher Generalmajor auüßer 


Dienſten, in einem Alter von 63 Jahren. Er 
iſt aus einem alten reichs—-ritterſchaftlichen Se 
ſchlecht, Cantons ee und Werra entfprofs 
fen, trat 1758. aus heßiſchen in preuß. Dienfte 
ale Major‘, errichtete ein Frey: Corps, unter 
dem Samen Volontaires de Prufle, und ging 
1763. nach. deffen Reduetion im dänifche * 

wo er ein Hufaren⸗ Corps anwarb. 


f#.- 
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d’Alface einen gluͤcklichen Scharmüßel , wobey 
fich der Sieutenant von Uſedom 1063) befonders 
hervorthat,, und über 60 Gefangene gemachet 
‚wurden. Als der; Erbprinz von Braunfchweig 
. bie Reichsvoͤlker im Anfang des Aprils bey Meis 
nungen, Wafungen, Kaltennordheim ꝛc. angif, 
und an 2000 Gefangene machte, hatten zwey 
| Be Hufaren » Esfadrong daran ruͤhmlichen 
Antheil. 
Beceyh der am 13. April bey Bergen vorge 
fallenen Action waren fämtliche,preuß. Voͤlker ges 
genwärtig, fie machten ven Nachzug, als die 
verbundene Armee gegen Alsfeld zuruͤckging, und 
der Major von Thun 1064) ward dabep mie - 
"den Dragonern, die er fuͤhete ‚be mug 
größtencheils gefangen. 
Am x. Jul, verfprengte der Obeiſtlieutenant 
von Narzymski die franzoͤſiſche Hufaren’: Regi- 
menter Turpin und Berchini, die ihn überfallen 
mein, wobey die Majors yon Jeanneret und 
„. vom 
1069) Adolf Dettev von uſedom, lebt noch als 
Generalmajor und Chef emes Huſaren Re⸗ 
giments. 
1064) Balthaſar Chriſtian von Chun , Drift 
.  ‚wachtmeifter Regiments von Finkenftein Dras 
goner, ein meflenbirgifcher Edelmann, der aber 
von jugend auf in preuß. Dienſten geſtanden, 
ward wegen des am 19. April 1759. bey Grüns 
Berg gefchehenen Ueberfalls, bey welchem Stan 
— und — — gingen, verab⸗ 


* * 


8. 725 Ge 


von Stentfch 1065) fidy befonders hervorthaten 
und einige 70 Gefangene gemachet wurden. Das 
verbundene Heer ward zwar im Sul. fid) immer 
weiter zurückzuziehen genoͤthiget, Münfter und 
Minden kamen in franzöftfche Hände, allein 
die Schlacht, meldye der Herzog Ferdinand am, 
1; Aug. bey Minden gewann, entfchied den gan⸗ 
zen Feldzug: In diefer Schlaht thaten ſich 
fämtliche preuß. Völker hervor, befonders aber. 
das Dragoner » Regiment von Holftein. Diefes 
machte mir dem hannöverfchen Regiment Ham⸗ 
merftein die Brigade des Obriften von Verſen 
1066) aus, und hatte den äußerften linken Flügel 
im erften Treffen, es traf auf ven feindlichen rech⸗ 
ten, und da es durd) eine Batterie von 9 Kano⸗ 
nen anfangs liter fo ward folche durch den Haupt 
mann von Buſch 1067) an der Spiße der ver» 
Ä aa fenfchen 
1065) Carl von Stentzſch, ein aeborner fchlefifcher 
Edelmann, trat’ 1746. als Lieutenant aus ſaͤch⸗ 
ſiſchen Dienften in preuß., als NRittmeifter des 
Hufaren s Regiments von Rueſch, erwarb in 
dem 1763. geendigten Kriege befondern Ruhm, 
und erhielt 1760. den gefuchten Abfchied. Wer 
gen feines Wohlverhaltens in dem Scharmügel 
bey Guͤtersloh fchenkte ihm der Herzog Ferdinand 
500 Rthir.,; eben fo viel befam der Major von 
Seanneret, und der Dbrifklientenant von Mars 
,. zumsfi 1000 Rthlr. | 

1066) Dtto Caſimir von Derfen, flieg bis zum 
Obriſten und Commandeur des holſteinſchen 
7 Dragoners Regiments , und nahm 1763. mit 

-Seneralmajors : Character den Abdfchied. 
" 1067) Friedrich Sigmund von Buſch, lebt noch 


als Obriſtlieutenant außer Dienften in Schleſien, 
in 


590 Bon den Unternehmüngen der feanzöftfchen ꝛtc. 


ſenſchen Eskadron erobert, und alle d Kanonen, 
nebſt Munitions⸗Karren und Geſpann, wegge⸗ 
nommen‘, ſodann warf dieſes Regiment, verei⸗ 
nigt mit einigen hannoͤverſchen Regimentern, die 
feindliche Reuterey rechten Fluͤgels über den Haus 
fen, und verfolgte folche bis ans zweyte Treffen, 
von da es ſich in guter Ordnung zuruͤckzog, und 
in einige feindliche Bataillons einhieb, etliche 
200 Gefangene machte, und 4 Fahnen eroberte, 


- Nach diefem Siege erfolgte die Eroberung 
von Minden und der völlige Ruͤckzug des fran— 
zöfifchen Heeres nad) Heffen, „bey welchem die 
preuß.. leichte. Voͤlker öfters. Gelegenheit fanden, 
Gefangene und Beute zu machen. Unter andern 
nahmen -fie am 17. Aug. bey Numburg von den 
franzoͤſiſchen Piquets 100 Mann, und am 2ıften 
darauf ‚bey Ober» Wenmar 300 Mann gefangen, 
und. erbeuteten eine Kanone. Sie befanden fid) 
auch in der am 30. Nov. bey Fulda vorgefallerien 
Action, und bemiefen dabey gegen Die würtem- 

ag | bergſche 

in einem Alter von 66 Jahren. Wegen ſeines 

. Wohlverhaltens in der Schlacht bey Minden ber 

‚am er von dem Herzog Ferdinand 1000 Rtdlr. 
geſchenkt. Derfelbe ift aus. einem fchlefiihen 
adelichen Sefchlecht entiproffen, welches in det 
Merfon Franz von Buſch auf Großſchwein im 
glogauſchen Fürftenrhum, wegen deffen Wohl 
verhaltens in ber 1594. bey Hatwan vorgefallu 
nen Schlacht, ein weißes emaillirtes Kreuz, mil 
dem Namen R. IT. vom Kaijer Rudolf. dem Il 
+ für. den Gefchlechtsälteften an einer goldenen 
Kette bekommen, und noch trägt. 
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bergſche im franzoͤſiſchen Solde ſtehende Voͤlker 
ſo ausgezeichnete Tapferkeit, daß ihnen der Her⸗ 
zoq Ferdinand beſonders Lob beylegte. Sie dien⸗ 
ten bey’ der: Einſchließung und Belagerung von 
Minifter, und endniben fh überall — * 
Achtung, er 

** nn nn nn —X 


§. 96. 


Sen den. Staats: Oingelestngeiten 
— Da | im ‚159. Jahre. 








ng \ 


— X —E 3 . i 

9 — Maͤchte, —* von des Kö⸗ 
nigs Muth, Standhaftigkeit und Erfah. 
rung, jn dem ſchon vier Jahre gedauerten Kriege, 
ſchon fo viele Beweiſe gefeben hatten, wurden in die⸗ 
ſem Jahre durch diejenige Erklaͤrung, 1068) welche 
er 
1068) Dieſe Erklaͤrung ging dahin: „Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤten von Großbritannien und Preuſſen 
find durch das unermeßliche Elend, welches der 
gegenwärtige” Krieg theils [hen verurſachet, 
theils kuͤnftig noch weiter verurſachen muß, ;fb 
empfindlich gerührt, daß Sie glauben, den Pflichs 
ten der Menichlichkeit, und indbefondere denje⸗ 
wigen, welche Sie der Erhaltung und dem Wohl 
ihrer Reiche und Unterthanen fchuldig find, Fein 
Genuͤge zu feiften, wenn Sie ein Mittel verſuͤum⸗ 
‚ten, wodurch der Laufdiefes erſchrecklichen Kriegs⸗ 
feuers gehemmet, und etwas zu Wiederherſtel⸗ 
lung der allgemeinen Ruhe beygetragen werden 
Fans. In diefer Abfihe, und um die Meinigs 
Feit 


592 Von den Staats: Angelegenheiten. bed preuß, 


er mit feinem Bundesgenoffen, dem König v 
Großbritannien; am Ende deffelben thun ließ, nnd 
von deffen friebliebenden Gefinnungen überzeug 
Der Herzog Ludwig von Braunfchweig 1069) 
ward von beyden Höfen .erfucher, den zu Haag 
befindlichen efandten der gegen fie kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte zu erklären, wie fie bereit wären, 
an einen zu beftimmenden Ort ihre Gefandte zu 
fchifen, um mit den gegenfeitigen, wegen eines 
zu fehließenden dauerhaften Friedens, Unterhand⸗ 
tungen zu pflegen, und er vollzog dieſen Auftrag 
am 25. Nov. Die Gegenerklaͤrung erfolgte erſt 
im 1760. Jahre, und ging dahin, daß wegen 
des Krieges mit Preuffen allen verbundenen M 
2° IE ESTATE | Di 





Ep | 
Leit ihrer Sefinnungen defto mehr an den Tag‘ 
; Iegen, haben beyde Königl. Majeftäten folgende 
Ereldrung zu thun befchloffen, daß fle bereit find, 
ihre Gevollmächtigte an denjenigen Drt zu ſchik⸗e 
ken, der dazu am bequemſten gefunden wird, um 
gemeinfchaftlich über einen dauerhaften Frieden 
mit denjenigen zu tractiren, welche die gegenfeis 
‚tige Eriegführende Mächte ihrer Seits bevoll⸗ 
mächtigen werden, um zu einem fo Beiljamen 
Endzwed zu gelangen., 

‘ 3069) Ludwig Ernft, Herzog von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, Baifert. und Reihe: Seneralsgelds 
— marſchall, des ſchwarzen und weißen Adler, auch 

Johanniter⸗-Ordens Ritter, hat ſowol in den 
Feldzuͤgen in Ungarn, Niederlanden, Schleſien, 
Böhmen und am Rhein von 1737 Dis 48. ſeine 
+ Zapfetfeit bewiefen, ald auch während der Mins 
Berjährigfeit des Erbftatthalters der vereinigten 
Niederlande, als deſſen Stellvertreter ſehr wich⸗ 
-tige-Dienfte geleiftete.. | 


Hofes. 6. 96. 17585. 53 
een, und alſo auch) Schweden und Sachſen glei⸗ 
che Erklaͤrungen geſchehen muͤßten, hingegen 
Frankreich mit Großbritannien unter ſpaniſcher 
Vermittelung einen beſondern Frieden zu ſchließen 
bereit ſey. | BR RE , 
Ob nun gleich der gehofte Endzweck nicht er« 
reichet ward: fo ſtifteten ſich doch die. Mächte 
durch diefe am Ende des an Friegerifchen Vorfaͤl⸗ 
len fo fruchtbaren Jahres gethane Erflärung ein’ 
ſehr rühmliches Andenken bey der Nachwelt. . 


Bey dem Reithstage zu Regenfpurg erklärte 
zwar. der Kaifer durch ein Commißions- Decrek 
denjenigen Entſchluß vor ungültig, welchen die 
meifte evangelifche Stände wegen ber vorſeyenden 
Achtserflärung genommen hatten, allein der chur⸗ 
brandenburgifcye Reichstagsgeſandte, Freyherr 
von Plotho, antwortete in einem weitlaͤuftigen 
ProMemoria, 1070) und verwahrte feinen Mo⸗ 
narchen gegen alle offenbare Zudringlichkeiten, und 
alles bisherige reichsſatzungswidrige Verfahren 
auf das feyerlichſte, ſchilderte die den evangeli⸗ 
ſchen Reichsgliedern drohende Gefahr ſehr lebhaft, 
und erforderte derſelben Mitwuͤrkung, um ihre 
er , | geſetz⸗ 
1070) Der Kaiſer erklaͤrte den Schluß der evange⸗ 
liſchen Stände durch ein Commißions-Decret 
vom 5. Febr. 1759. vor unguͤltig. Die chur⸗ 
brandenburgſche Reichstags + Gefand ſchaft ant⸗ 
wvortete durch das Pro Meinoria vom 26. März 
‚3759. Siehe erfteres Seite 414 bis 419, lezte— 
res ©eite 700 bis 718. im erften Bande der 

deutſchen Kriegs sCanzley auf das Jahr 1759, 


Geben Friedr. U. th. Pp 


— 
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gefegmäßige Schlüffe gegen alle millführliche An 
fechtung mit gefesmäßigem Nachdruck zu be 
haupten. — | | 

Da auch der franzöfifhe Commenbant zu 
Coͤln den preuß. Nefidenten von Ammon mit Ge 
walt aus der Stadt geſchaffet, und der preuß. 
Rriegsrarh und Reſident von Freytag zu Dillen 
burg aufgehoben worden: fo ließ der König uns 
ter dem 1y. April feine Beſchwerde deshalb bey der 
Reichsverſammlung fchriftfic anbringen. 1071) 


Der. Reichshofrath fuhr fort, durch feharfe 
Befehle den Drud folder Schriften zu verbierhen, 
welche die preuß. Bewegungsgründe, die Waf— 
fen zu ergreifen, für gerecht erklaͤrten. ‘Der Kai 
fer ging gar fo weit, die Guͤltigkeit der auf Ab. 
ſchlag der Brandfchagung ausgeftellten bamberg⸗ 
und würzburgifchen Wechfel aufheben zu wollen, 
1072) und da die fächfifche Offiziers der Capitu⸗ 
fation vom Silienftein zuwider mit den entwiche⸗ 
‚nen fächfifchen Völkern bey der franzöfifchen Ar- 
mee gegen den König Dienfte thaten: ſo hob der 
Kaiſer, um’ ihre Verfahren zu rechtfertigen, bie 
Gültigkeit der Capitulation von Klienſtein auf, 
22: | welches 
1071) Siehe daſſelbe in dem zweyten Bande der 
deutſchen Kriegs⸗Canzley von 1759, Seite 153 
J 
1072) Dieſes kaiſerl. Patent vom 31. May 17359. 
ſiehe Seite 258 bis 260. des zweyten Theils der 
Kriegs; Canzley von 1759, . und das vom 30. 
April 1759. wegen Aufhebung der Kapitulation 
von Eitienitein eben daſelbſt, S. 151 bis 133« 


Hofes. 5.96. 17535.. 395 
welches aber preuß. Seits durch ein Memoire 


beantwortet ward. 


Da auch die in Berlin befindfiche Friegsges 
fargene Offiziers ihre Freyheit zu Unterhaltung 
eines unerlaubten Briefwechſels gemisbraucher, 
fo ließ der König ſolche nach Spandau bringen, 
und die Urfachen diefes Verfahrens öffentlic) 1073) 
befannt machen. Zwiſchen dem Feldmarfchall 
Grafen Daun und dem Marfgraf Carlvon Bran⸗ 
denburg entſtand ein Briefwechſel, 1074)" iwels 
eher die angebliche Graufamfeiten, fo der Huſa⸗ 
ren⸗Obriſt von Kleift begangen haben follte, zum 
Vorwurf hatte, und es ward preuß. Seits einge 
ftanden, daß man nur einige Proben des Wier. 
dervergeltungs- Rechts wegen ber in den preuß. 
Staaten ausgeübten Graufamfeiten abgelegt hätte. 
Die ſchwediſche auf ihr Ehrenwort entlafjene Of⸗ 
fijiers wurden in die Feftung Stettin zurückberus 
PP fen, 


1073) -Diefes gefchah durch ein koͤnigl. Circular⸗ 
Reſcript an alle preuß. auswärtige Sefandten vom 
28. April 1759, weiches im benannten zweyten 
Theil Seite 150 bis 151. zu finden ift. 


1074) Unter dem 18. Nov. 1759. ineldete der 

Warkgraf Carl dem General ; Feldmarfchall Graf 
Daun, daß man preuß. Seits.wegen der 1757. 
von dem laudohnichen Corps begangenen Grau—⸗ 
famkeiten das Wiedervergeltungsrecht gebrauchen 
‚würde, und der wiener. Hof befchwerte fich dars 
über in einem Eircular s Refeript vom Dec. 1759, 

— »Melches im dritten Bande der deutfchen Kriegss 

Canzley von 1759, Seite. 1032 bis 1007. nach⸗ 
zuleſen iſt. u 


596. Bon den bey dem Kriegsſtaat gemachten neuen 


fen, mit dert rußiſchen Hofe wurde zwar der Aus⸗ 

wechſelungs⸗Vertrag wegen der Kriegsgefangenen 

| & Buͤtow geſchloſſen, allein durch die verweigerte 

Auslieferung des Obriſten Grafen von Haerd un⸗ 
kraͤftig gemachet. 1075) | | 


en nn nn 
F $. 97. 


Bon den im Jahr 1759. ſowol bey 
dem Kriegsſtaat, als ſonſt gemachten neuen 
aAnſtalten und Bermehrungen. 


[3 





Da der Krieg den Koͤnig ganz beſchaͤftigte: 
fo richtete derſelbe auch feine vorzuͤgliche 
Aufmerkſamkeit auf Die Vermehrung und Vers 
befferung feines Kriegsftaars, Er ließ zu dem 
Ende nicht allein den befannt gemachten Generals 
Pardon verlängern, 1076) fondern aud) die Re⸗ 
gimenter durch die aus dem Lande gehobene Re⸗ 
kruten und viele Kriegsgefangene, welche Dien⸗ 
ſte genommen, vollzaͤhlig machen; er ließ zu 
Vermehrung der leichten Voͤlker ein Corps Frey⸗ 

| | huſaren 


1075) Das Cartel ward zu Buͤtow den 12. Oct. 

1759. gefchloffen. Seite 168 bis 185. des erften 

Theils der deutfchen Kriegs; Cafzley von 1760, 
ift ſolches zu finden. J 


1076) Der am 25. Dec. 1758. auf 4 Wochen ers 
theilte Generals Pardon ward / auf Monate ver 
laͤngert. Zn 
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huſaren 1077) errichten, und der polniſche Fuͤrſt 
Cubomirsti 1078) machte den Anfang, ein 
Sufaren: Regiment zu preuß. Dienften zu wers 
ben; er ließ anfehnliche Belohnungen an Gelbe; 
und auch, um die Mübfeligkeiten des beſchwerli⸗ 
den Feldgugs vergeffend zu machen, Winterquate' 
tier-Gelder auszahlen, und da durch den Vorfall 
son Maren ganze Regimenter in die Kriegsge« 
fargerifchaft geraden waren, und deren Auswech« 
felung verweigert ward: ſo verfügte er, daß bie 
Hefangene Regimtenter und Bataillons aus ven 
Wiedergeneſenen, ſelbſt ranzionirten und Neu⸗ 


* 


geworbenen wieder errichtet wurden. 


In Schleſien hatten fich einige Vaſallen ı 079), 
gelüften laffen, in öfterreichifche Dienfte zu tres 
Zus E TE} ten, 

R 077) Es wurden: die Freyhuſaren im Jahr 1759. 

auf 6 Eskadrons geſezt, und der Huſaren⸗ Obriſt 

Friedrich Wilhelm von Kleiſt ward Chef derſelben. 


1078) George Martin, Fuͤrſt von Cubomirsky, 

ieebt noch als koͤnigl. polniſcher Generallieutenant 

und Ritter des pfaͤlziſchen Hubert⸗ Ordens. Das 
Huſaren-⸗Regiiment, welches er 1758 und 59 
zu werben anfing, kam nicht zu Stande, und 
ward untergeſteckt. 


1079) Am 28. Sul. 1159. wurden zu Breßlau der 
vormalige Landes; Deputirte zu Kofel, Joſeph 
Matthaͤus von Lippa, auf Radiſchau, Friedrich 
von Strachwitz aus dem geppersdorfer Aſt, der 
biſchoͤfl. breßlauiſche Kammerrath, Johann Ja⸗ 
cob Broſig, und der vorige biſchoͤſt Oberjaͤger 
Bluͤhdorn, den I. Aug. 1759. aber Johann 

Franz von Adamek auf Dambrowfa, und der 
: . .. 9013 


59 Bon den bey dem: ariegsſtaat gemachten ıc: 


ten, über diefe ward nicht allein eine Unterſu⸗ 
dung veranlaffet , und fie nad) den Landesgeſetzen 
beftrafet,, fondern auch die famtlidye Unterthanen 
in Schlefien zu bebarrlicher Treue gegen den Koͤ— 
nig durch ein öffentliches Patent 1080) ermah- 
net. Die fönigl, Sande feufzeten unter der Laſt 
des Krieges; und es war dem König unmöglid, 
feinen Wünfchen gemäß, ihren Wohlftand zu 
befördern, dahero ich audy von neuen Anftalten 
nur diefes anführen Fann, daß er der Stadt Dem. 
min die Erleichterung verfchafte, alle Feſtungs⸗ 
werke niederreiffen, und folche in Gärten: ver» 
. wandeln zu laffen, und daß zur Einfaffung des 

Friedrichbrunnens bey Berlin die Verfügung ge⸗ 
troffen worden. 


"sormalige Landrath zu Meuftadt, Johann Yon 
Schneckenhaus, weil fie ſaͤmtlich zu den Faiferl. 
Voͤlkern / übergegangen, und denfelben huͤlfliche 
Hand geleiftet, im Bildniß an den — ge⸗ 
ſchlagen. 
1080) Diefes geſchahe durch ein mit des Könige 
Unterſchrift verfehenes‘, und im Lager bey Reichs 
KHennersdorf am 16. Jun. 1759: unterzeichnetes 
Matent. 


En ee 5) ’ 


es — 1,399 
en 2. Bee 4 


6. 98. 

Von den im koͤnigl. Haufe’ wbahrend 

des 1759. Jahres erfolgten Todes faͤnen, 

Bu. andern verftorbenen. verdienten 
Mämern. 





ern dem — Haufe ging ber z jünafte Peinz 
—— George Carl Aemilius von Preuſſen 1081) 
zu Berlin mit Tode ab. Der Krieg entriß dem 
preuß. Staat manche verdiente Männer. Der 
Generalmajor don Wobersnow 1082) ward 
in der Schlacht bey Kay, und der Generalmajor 
von Putkammer 1083) in der Schlacht bey 
Kunersdorf getoͤdtet. Der Generalmajor von 
Geiſt 1084) ſtarb an der in der Schlacht bey 
Ppa . .- Hode 
, 1081) George Carl Aemilius, Prinz von Preufs 
je, war der dritte Prinz des 1758. verſtorbe⸗ 
‚„.. nen Prinzen Auguſt Wilhelm von Preuſſen, und 
nach deffen Tode 1758. den 30, Det.zu Magdes _ 
burg geboren worden. 
‘ 1082) Siehe von ihm oben die 976. Anmerkung. 
1083) Siehe vor ihm oben die 98r. Anmerfung. 


1084) Earl Ferdinand , Freyherr von gagen, font 
Geift genannt, Generalmajor der Snfanterie, 
und Chef eines Regiments zu Fuß, Karb den 19. 
Febr. 1759. zu Bautzen, im 48. Jahre. Er 
war aus einem alten adelichen Geſchlecht in der 
Mittelmark entſproſſen, und hatte in den Felds 
jügen von 1749 bis 1758. mit Diftinction 96; 
dienst, auch 1744 und 45. ein eigenes — 

ier⸗ 


800 Bon, ben im konigl Hauſe erfolgten Tobesfällen, 


| — empfangenen Wunde. Die Obriſten 


ausw, 1085) von Rikol 1086) und 
actembetg 1087) in der 
Schlacht 


bier : Bätaillon eonimandiret. In der Schlacht 


bey Hochkirch ward er in den rechten Arm vers 


mwundet, ‚und gerieth in die, öfterreichifche Ges 
fangenfchaft. | 


1085) Burcard Hartwig von Jagow, DObrifter 
. „and Commandeur des tresfowichen Negiments 
zu Fuß, blieb in der Schlacht bey Kay auf dem 


Platze, im 59. Jahre, Er ſtammte aus einem 
uralten adelichen Geſchlechte, ſo in der alten 


Mark bluͤhet, und ſchon vor mehrern Sahrhuns 
derten dem Bißthum Brandenburg einen Biſchof 


gegeben. Er diente von feinem 16. Jahre an, 


“und hatte im den Feldzügen von 1744. an dem 


Staat ſehr eriprießliche Dienfte geleiſtet. 


—8* Johann Gottfried von Kikol, Obriſter und 


di 
% 


Commandeur des putfammerfchen Infanterie 
Regiments, blieb auch in. der Schlacht von Kay. 
Er war ein preußifcher Edelmann, deflen altes 


Geſchlecht in männfidjer Abftammung nunmehro 


erlofcyen ift, und hatte in den Schlachten von 


Keſſeisdorf, Lowoſitz, Prag und Kay ſich befons 
ders hervorgethan. 


; 3087) Ernſt Friedrich Albrecht von Wartemberg, 


Dbriften und Commandeur des Ihlabberndorfis 
[hen Küraßier : Regiments, ward in der Schlacht 


bey Kay tödtlich verwundet, auch gefangen, und 
ſtarb bey Pofen an feiner Wunde. Er war der 


arte Sohn Neimar Hartwig von Wartemberg, 
Erbherren von Dergenthin in der Priegniz, der 
ibn 1707. den 20. October mit-Agnefen So— 
phien von Juͤrgas erzeuget, In den langen 


Kriegsdienften feit 1723. hatte er allen Feldzüs 
gen TUN ‚ und unter den Küraßiers, 


Dras 


und anderer verdienten Männer. $..98. 1759. 601 


Schlacht ben Kay, der Obrift von Sydow 
1088) in der Schlacht bey Kunersdorf, und der 
Obriſt von Muͤnchow 1089) in der Action bey 
Maren das eben. Der Generallieutenant von 
"Tgenplig, 1590) der Generalmajor von Rlis 
sing ‚ı 091) und die Obriften von Herzberg, 
Pe 1092) 
Dergrier und Hufaren mit gleicher Tapferkeit 
‘gedienet. Er flarb unvermählt. ; - 


1088) Valentin Detlev von Sydow;, Obriſter des 
Kuͤraßier / Regiments Spaen, blieb in der Schlacht 
bey Kunersdorf im 55ſten Jahr feines Alters, 
und 4rſten feiner Kriegsdienſte. Er war von 
der fchwarzen Linie diefes alten Geſchlechts ents 
pproſſen, ward in der Schlacht bey Chotuſitz nes 
faͤhrlich verwundet, und erwarb durch fein taz 
pferes Verhalten in diefer ſowol, als in der von 
NHohenfriedberg, Prag und Breßlau des Koͤnigs 
beſondere Gnade. 

— 1089) Johann Ehriffian von: můͤnchow, Dörte 
ſter und Commandeur deswürtembergifchen Dras 
‘ goner: Regiments, auch Ritter des Ordens pour 

le Merite, ward den 20. November 1759. bey 
Maren tödtlich veroundet, und flarb an der 
Wunde zu Drefden den 22. November 1759. 
im. 52..Sahre feines, Alters ,„ nachdem er 
von 1721. An gedienet, den Seldzägen von 1740. 
an ruͤhmlichſt beygewohnt, : und: bejonders in 
der Schlacht bey Prag, nach welcher er den ges 
dachten Orden befam, ſich Hervorgethan Hatte. 
Er-war der ältefte Sohn Alerander Joachim vor 
Muͤnchow, der fi in Preuffen angefauft hatte, 
und Tief von. Agnefen,, gebornen von Müns 
how, zwey Söhne und zwey Töchter. 
1090) Siehe von thm oben die 982. Anmerkung. 
2091) Siehe von ihm oben die 986. Anmerkung. 
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3,093) von. Loͤben, 1093). von Steinwebr 
1094) und von Mlanftein 1095) — an 
den 


*3 Io achim Wilhelm von ——— Obriſter 
und Commandeur des Infanterie-Regiments 
von Finck, ward in der Schlacht bey Kunersdorf 
verwundet, uͤnd ſtarb im Sept. 1759. zu Stet— 
tin an der Wünde im S2ften Jahre feines Al 
ters, und 2Often feiner Kritgsdienfte. ‚Er war 
zu Lottin in Hinterpommern geboren, und hats 
te fowol in den Feldzuͤgen des dritten, als an 
— der Spike des Grenadier-Bataillons, welches 
aer befehligte, im zweyten Relege ſich ruͤhmlich 
hervorgethan. 
1093) Anton Ehrenreich von gsben, Obriſter und 
: Kommandeur des grabowſchen Füfelier : Regi: 
„ments, ftarb den 9. Sept. 1759. ander in der 
Schlacht bey Kunersdorf empfangenen Wunde. 
Er war 1702. geboren, und aus einem alten 
im Herzogthum, Eroffen. bluͤhenden Geſchlecht 
ensiproffen. In feinen gojährigen Kriegsdiens 
ften Hatte ev Gelegenheit gehabt, allen Feldzuͤ⸗ 
gen bis 1759. beyzuwohnen, und den Ruhm eis 
— * ſehr wuͤrdigen und brauchbaten Mannes ers 
laangt. 
1094) Heinrich Ioachim von Steinwehr, Obri⸗ 
ſtter des Fuͤſelier⸗Regiments von Zaſtrow, ward 
in der Schlacht bey Kunersdorf verwundet, und 
ſtarb im Sept. 1759. zu Stettin. Er war 1703. 
in Pommern. geboren , wo fein altadelices 
.Gecſchlecht fo wie in der Neumark angefeffen ift, 
trat 1718. in Dienfte, und wohnte fowol 1734. 
und 35. den Feldzügen am Rhein, als den der 
‘ . drey erften Kriege des jegigen Königs bis 1759. 
ruͤhmlichſt bey. 
4095) Johann Dietrich von Manftein , Obrifter 
und Commandeur des krokowſchen — 
Regi—⸗ 
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den in der Schlacht bey Kunersdorf empfangenen 
Wunden. -Der General » Zeldmarfchall von 

Iren , 1096) der General der Reuterey 
| von 


Regiments, auch Ritter des Ordens pour le 
NMerite, ſtarb den 4. Oct. 1759. zu Stettin an 
der Wunde, welche er in der Schlacht bey Ku⸗ 
nersdorf durch eine- Flintenkugel in den Knoͤchel 
— des Fußes empfing, in: ſeinem 53. Jahre. Er 
war der 4Ate Sohn — Wilhelm von Man⸗ 
ſtein, Erbherren auf Kaukern in Preuſſen, der 
iihn mit Annen Louiſen, gebornen von der 
.Trenk, erzeuget. ‚Er hatte ſeit 1724. ſowol 
1734 und 35. in den Feidzuͤgen am Rhein, als 
von 1744. am bis 1759. mit Ruhm gedienet, 
in der Action: bey Jaͤgerndorf, nach welcher er 
; „den Orden pour le Merite erhielt; ward er in 
,.den Kopf, und in der Schlacht von Prag dreys 
mal in den Kopf, Arm und Hals verwundet. 


5 1096) Chriſtoph "Wilhekmt-von Ralkflein, Gene 
rals Feldmarfchall, Ritter des ſchwarzen Adlers 
amd Soheannifer: Ordens, Gouverneur von Glos 
g8au, Chef eines Kegiments zu Fuß, Droft zu 
Dinslacken, farb zu Berlin den 2. Junius 
1759. im 77. Jahre an einer Entkräftung. Er 
war win Sohn Thriftoph Albrecht von Kalkſtein, 
> Bon. poln:: Dbriftlieut. Erhherren auf Knauten 
und Wogau in Preuffen, der ihn mit Maria 
Agnes von Lewald erzeuget. Dem preuß. Staat 
hatte er von 1704. an gedienet, und in den Felds 
zügen in Italien und den Niederlanden während 

des fpanifchen Erbfolge; Krieges, fowol als bey 
dem Feldzug in Pommern und von 1740. bis 
1745. den Ruhm eines der tapferften Feldherren 
erworben. Won 1718 bis 1729. waren die Zus 
gend⸗Jahre des Königs feiner Aufficht anvers 
- trauet, und er ge ſich der vorzüglichen Snade . 
des 
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von Bredow, 1097) die Generallieutenants 
von Ayow, 1098) von Pennedaise 1099) 
AA 


des Monarchen bis an fein Ende zu erfreuen. 
Der Staat verlohr an ihm einen redlichen Pas 
trioten, ‚der Gelehrte einen Kenner und Beför 
derer , der Arme den mildeften Wohlthäter. Aus 
der Ehe mit Ehriftophora. Eva Lucretin Brandt, 
die vor ihm verftorden, lebt nur noch Ludwig 
Earl, als koͤnigl. preuß. Generalmajor aufer 
-  Dienften. 

1097) Friedrich Sigmund von Bredow, Gene 
ral der Kavallerie, Chef eines Kuͤraßier-Regi— 
ments, des fohwarzen Adler: und Johanniter⸗ 
Drdens Ritter 26. ftarb. den 15. jun. 1759. 

-» zu Frankfurt an der Over im 77: Fahre. Er war 

ı 1683. den 5. May au Falkenberg unweit Bees: 

ow geboren, und- hatte feit 31697. dem Staat 

' gedient, 1755. aber wegen Fränflicher Umftände 
den gefuchten Abſchied mit-einem Gnadengehalt 

bekommen. Sn. feinen langen Dienft : Szahren 
| harte er in dem fpanifchen Erbfolge : Kriege, und 
‚in Pommern, wie auch in den Feldzuͤgen der zwey 
erften fchlefiihen Kriege, befonders in der 
Schlacht bey Ehotufig, Proben feiner Tapferkeit 
und Erfahrung abgelegt. Sein Merz verdiente 
eben ſo viel Lob als feine Thaten. Er ſtarb un 
| beerbt. 

1098) Friedrich Wilhelm von Kyow, Generallieus 

... tenant, Chef eines Küragier » Regiments, Ritter 
des ſchwarzen Adler s Ordens, Amtshauptmann 
zu Potsdam ꝛc. ftarb zu Schweidnit den 30. März 
1759. nad 14woͤchentlicher Krankheit. Er 
war zu Pirna in Sachſen 1708. den 22. Jen. 
geboren, fein Vater Joachim Bernhard, Fön. 

| poln. hurf. fächfif, Generalmajor „ hatte ihn 
mit Erdimuth Dorothee von Schönberg erzeugt. 

, Nachdem er 45 Zahr zu Wittenberg und Halle 
ſtudiret, 
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und von Kochow, 1100). die Generalmajorg 
von 


_nudiret, auch nuͤtzliche Reiſen gethan, trat er 
1731. als Lieutenant in ſaͤchſiſche Dienſte, wohn⸗ 
te dem Feldzug in Polen, der Belagerung von 
Danzig, und ferner als Freywilliger dem Tuͤr—⸗ 
kenkriege von 1737. bis 1739. ber, trat darauf 
1740. als Obriſter in preuß. Dienſte, und that 
ſich in ſolchen ſo hervor, daß er des Königs vors 
zuͤgliche Gnade in dem Grade erwarb, daß er 
ihn eines oͤftern perſoͤnlichen Umgangs zu Pots⸗ 
dam würdigte. Er ſchlief mit der ruhigen Mie⸗ 
ne eines Weifen ein, und. hinterließ den Ruhm, 
dag er im Glück befcheiden, bey Hinderniffen 
und Gefahren klug und geſezt, bey Widerwärs 
tigfeiten muthig, auf dem Krankenlager fromm 
und beym Sterben herzhaft gewejen. 


1099) Peter von Pennevaire, Gererallieut., Ehef 
‚des Leib: Karabiniers: Regiments, , Ritter des 
fhwarzen Adler »sDrdens, Erbherr auf Heilis 
genthal, farb den 19. Jen. 1759. zu Berlin 

“im 80. Jahre an einer Entzündung der Lunge. 
Er war ein reformirter Franzofe, fein Water, 
Parlaments / Advokat zu Touloufe, fam mit 4 
Söhnen nah Berlin, als die Reformirten in 

Frankreich gedrückt wurden. Er trat ald Grand 

Mousquetaire im 15. Jahre in Dienfte, und 
wohnte fowol den Feldzügen in den Niederfans 

- den und in Pommern, als denen von 1744 bis 

- 1757. da er in der Schlacht bey Breßlau gefährs 

lich verwundet ward, ınit ruhmwirdiger Tar 

“ pferkeit bey. Won feiner Gemahlin Margarethe 
Mey, aus Erlangen gebürtig, erzeugte er viele 
Kinder, davon nur noch ein Sohn Johann 
Claudius als Nittmeifter außer Dienſten lebet. 


100) Friedrich Wilhelm von Rochow, Generals 
lieut. dev Reuterey, Chef eines: Negiments Kuͤ⸗ 
' raßiers, 
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von Arodow, ‚iıor) — , 1100) 
von 


raßiers ‚ des ſchwarzen Adler Ordens Ritter, 
ſtarb den 22. Dec. 1759. auf feinem Gute Gok 
zow an einer Entfräftung und darauf erfolgten 
Schlagfluſſe, im 74. Jahre. Er war ein Sohn 
Conrad Moritz auf Golzow und- Grüneidye , der 
ihn mit Urfulen Sophien von Rochow aus dem 
Kaufe Refane erzeuget. In feinen Zgjäbrigen 
‚ Kriegesdienften hatte:er bis. 1745. allen Feidzuͤ— 
gen rühmlichft beygewohnt, und insbeſondere in 
der Schlacht von Chotuſiz und der Affaire von 
catholiſch Hennersdorf ſich hervorgethan. eis 
ne Gemahlin, eine geborne Graͤfin von Katt, 
ſtarb 11 Tage vor ihm, und erließ einen Schn, 
Earl Friedrich Be der Johanniter: Kits 
ter ift. 
1101) Hanf Cafpar von Brodow, Generalmas 
jor der Reuterey, Chef eines Küragier : Regi⸗ 
ments, Amtshauptmarin. von Giebichenftein, 
= den 25. Febr. 1759. zu Schweidnitz an den 
olgen der bey Hochkirch empfangenen Wunde. 
Er war der ältefte Sohn Cafpar von Rrodow, 
dänifchen Hauptmanns, der ihn am 23. Aug. 
. 1700. mit Splvien Julianen von Haunold ers 
zeuget, 40 Jahre diente er feinem Landeherrn 
. mit immer gleichem Eifer und Tapferkeit. 1743. 
wohnte er dem Feldzug des Öfterreichifchen Hee⸗ 
res gegen Franfreich ald Freywilliger bey. Bes 
fonders that er fi in den Schlachten von Leu 
then und Hochkirch hervor. Won feinen mit der 
vor ihm verftorbenen Gemahlin Sophie Lucretie 
von Wulfen erzeugten Kindern, lebt nur nod 
der einzige Öbrift außer Dienften, Heinrich Jos 
achim Reinhold. 
1102). Sohann Friedrich von Rreygen, General 
“ major, Chef eines Regiments zu Fuß, des Hos 
Banniter Ordens Ritter und deſignirter = 
TI: — = 


® 


und anderer verdienten Männer. 5. 98. 1759. — 
von Bredow I 163) und von Mayer, ı 10)" 


thur auf Werben, ſtarb⸗ den 17. May 1759 im 
Lager bey Deutſch-Kamnitz unweit Neiße am 
Steckfluſſe, im 55. Jahre ſeines Alters und 35. 
ſeiner Kriegsdienſte. Sein Vater Ernſt Albrecht, 
Erbherr auf Schreitlack in Preuſſen, hatte ihn 
mit Luiſen Charlotten von Loͤbel erzeugt. Als 
Fluͤgel:Adjutant, als ‚Chef eines Grenadier⸗ 
Bataillons, ‚welches er von 1756 bis 1758. ans 
+ + führte, al General und als Hofmeiſter des 
Prinzen Ferdinand von Preuffen, erwarb er ſich 
den Beyfall feines Monargen | in ‚einem vorzügs 
lichen Grade, | 


1103) Joachim Leopold don Bredow, General⸗ 
major, Chef eines Regiments zu Fuß, Amtss 
hauptmann von Driefen, Ritter des Johanniters 
und pour le Merite- Ordens, farb zu Dreßs 
den 1759. den 12. Zul. Er war der Ältefte 
Sohn Dtto Ludwig auf Bredow und Marker, 

der als preuß. Major geftorben, und ihn mit Thos 
wa Lucien von Grote am 10. Det. 1699. ereus 

get, Ertrat, nahdem er zu Brandenburg und 
Jena wohl ſtudirt, 1719. in preuß. Dienfte, und 
hatte Gelegenheit in den Schlachten bey Hohen⸗ 
friedberg, Soor, Keſſelsdorf, wo ihm das Pferd 
unter dem Leibe verwundet ward, Lowoſitz / Prag 
und Collin, wo er zwey Wunden empfing, Muth 

‚and Einficht zu beweiſen. Zufälle von der goldenen 
Ader, ein Gewaͤchs im Unterleibe, und einedas 
zu gekommene Auszehrung, "brachten dieſen eben 

ſo tapfern und gerechten, als gelehrten und lieb⸗ 
reichen Feldherren zu früh ins Grab, 


09) Johann von Mayr, Generalmajor und 
: Chef eines Freybataillons, farb zu Plauen im 
Veoigtlande den 3. Jan. 1759. an einer hitzigen 
Bruſtkrankheit. Er war zu Wien 1786. — 

* 
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bie. Obriften von Kuͤchmeiſter, 1105) - vor 
| - Stock 


2. Day geboren,’ und ein unehelicher Sohn des 
Grafen von Stella, der ihn mit einer Perfon 
Böüraerlihen Standes erzeuget, welche nachher 
den Billardeur Mayı geheyrathet. In oͤſterrei⸗ 
chiſchen, bayerfchen, und fächfiihen Dienften, 
in den er nach einander von 1732. bis 1754. ges 
ſtanden, hatte er den Felozügen in Ungarn, der 
Schlaͤcht bey Molwitz und Keffelsdorf, und der 
Delagerung von Prag, als Freymwilliger aber 
1746. dem Feldzug in den Niederlanden beyges 
wohnt. Nachdem -er-1754. den Obriften und 
Adjuranten des Churprinzen von Sachfen, von 
Bitzthum, tödtlich bey einem Zweyfampfverwuns 
det, trat er 1755. in preuß. Dienfte, in wel⸗ 
chen, er an der Spiße des von. ihm,erridhteten 
Freybataillons von 1757. bis 1758. fehr erheb⸗ 
liche Dienfte geleiftet. Er war ein Dann von 
- großer Fähigfeit, ein Liebhaber. von Pradyt und 
. "Spielen, Sein Ende war fehr erbaulich. 
1105) Friedrich Rüchmeifter von Sternberg, Obris 
fter und Commandeur des hofmannifchen Füfes 
lier: Regiments, des Johanniter Ordens Ritter 
und defignirter Comthur auf Ließen, ftarb zu 
Dresden den 13: März 1759. Sigmund Ruͤch⸗ 
P meifter. von. Sternberg, Erbherr auf Rojallen 
| und Przitallen in Preuffen, hatte ihn mie Char⸗ 
Iotten Dorotheen auf Brumfee erzeuget, die ihn 
3700. geboren ‚hatte. . In den Feldzügen von 
1741. und q2. wie auch von 1757. bis 1759. 
leiftete er eripriesliche Dienfte, ‚und that fi 
1757. bey Dedeleben hervor. Von feiner vor 
ihm geftorbenen Gemahlin, einer Tochter des 
eieviſchen Regierungs : Präfidenten von Rasfelb 
— en Jo Ludwig und Eber⸗ 
Yard, die als Lieutenants bey dem iment 
5 Mn, Peing Kelmsih den oem Rest 


amd anderer verdienten Männer: 6.98. 1759: 60% 
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Stockhaufen, ı 106) von Holtzmann, 1197) 
von Heiden, 1108) von Hofmann, 1109) 


von 


1106) Johann Gottfried von Stockhauſen, Obri⸗ 


ſter und Chef des ſtettinſchen Garniſon⸗Regi⸗ 
ments, ſtarb zu Stettin den 10. April 1759. in 
einem Alter von 75 Sahren nach langwieriger 
Krankheit... Er war der. zweyte Sohn: Hanf 
Burkhardvon Stocdhanfen aus dem Haufe Sms 


menhauſen, der ihn mit Urfulen Barbaren von 


Thuͤna erzeuget, und leiftete. dem preuß. Staat. 
57 Jahr treue und nüßliche Dienfte, that ſich 
in den Feldjügen von 1702 bi$ 1715. in den 
Niederlanden. hervor, und. ward 1740. bey den 
Garnifon ; Etat gefezt, bi 2 


1107) Briedrich Ernf von Zolgmann , Obrifter und 


\ 


Eommandeur des zweyten Feld Artillerie: Ba: 
taillons , Ritter des Ordens pour le Merite, ftarb 
den 15. Oct, 1759. zu Berlin am Schlagfhuß im 


' 65. Jahre, nachdem er feit 1711. bey dem Ar: 


tillerie / Corps ruͤhmliche Dienfte geleiftet. 1741. 
überreichte ev dem König. einen neuen Vorfchlag, 
das Geſchuͤtz anf eine leichtere Art zu. transpors 


u tiren, und ward nebft feinen Brüdern in den 
AAbelſtand erhoben, auch mit dem Orden pour 


le Merite: begnabdigt., 


. 3108) Caſumir "Wilhelm, Freyherr von Zeiden 


zu Otmarfum; Obriſter und Commandeur des _ 
jung sftuttechefnfchen Regiments, ftarb den 24. 
Maͤrz 1759. zu Vreßlau im 60. Sabre feines Al; 
ters und 40. feiner Kriegsdienſte. Er war der 
zweyte Sohn des Generals der Infanterie und 
Bonverneurs von Wefel, Johann Sigmund von 
Seiden, der 1730. geftorben, and ihn mit Mas 
‚wien Louiſen von Diepenbroeck erzeuget. Er hats 


5 9m den diczagen yon 1740 Bi 1759. mit 


“ 


DODiſtinction gedienet, und den Schlachten von 
Leben Sriedr, U. Th. 


r . r 0 u’ u * 
NQq ne Mol⸗ 


“ 
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von Wutenau 1110) und von Manteufel 

Paten | ie. 1144) 
Molwitz, Hohenfriedberg, Keſſelsdorf, Collin, 
Rosbach, Leuthen und Hochkirch ruͤhmlich beyge⸗ 
wohnt. Er ſtarb unvermaͤhlt. 


1109) Rudolf Ernſt von Zofmann, Obriſter und 
—Chef eines Füfeliers Regiments, ſtarb den 5. 
Sept. zu Drefden. Er wir im Jahr 1700, zu 
Walbeck im Halberftädtifchen geboren. Im 15. 
Jahre ging er in Dienfte, und wohnte der Ber 
lagerung von Stralfund bey. 1735. ging er wes 
gen eines Zweyfampfs "in oͤſterr. Dienfte, und 
befand. fh in den Feldziigen gegen die Türken. 
.1740: vief ihm der jezige König zurüd, und er 
wohnte den Feldzügen von 1744 bis 1759. befons 
ders der Belägerung von Prag und den Schlach⸗ 
gen von Prag, Breßlau und Lenthen mit ruͤhm⸗ 
lichem Dienfteifer und Muthe bey. . Amt Tage 
der Uebergabe von Dreßden, gerieth er mit dem 
Hauptmann Chriftian David von Sydow, wels 
cher zulezt als ſaͤchſ. Obrifter geftorben, in ei 
nen fo heftigen Wortwechfel, daß es: zu Ihäts 
lichkeiten kam, und er an der- Schußwunde fters 

ben mußte: — 
1110) Huͤnert von Wutenau, Obriſter und Com⸗ 
mendant der Veſtung Pillau, auch Ritter des 
Ordens pour le Merite, ſtarb 1759. zu Stet⸗ 
tin im 63. Jahre, nachdem er 42 Jahr dem 
Hauſe Preuffen: gedient. Er war ein Sohn des 
verſtorbenen preuß. Generallieutenants, Hein⸗ 
rich Jordan von Wutenau, und hatte von 1741. 
den Feldzuͤgen in Böhmen, Schleſien, Sach— 
ſen, Preuſſen, beſonders den Schlachten von 
Strigau, Soor, den Actionen von Habelswerth 
und catholiſch Hennersdorf, und der Belagerung 
von Prag ruͤhmlich beygewohnt. Wegen der 
Uebergabe der Peuamuͤnder Schanze kam er in 

Arreſt zu Stettin. 
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1111) ſturben an Krankheiten. Bey dem Hof- und 
Livil- Staat gingen der Ober - Amts - Präfidene 
Graf Reder, 1112) der Ober- Hofmarfchall 
Graf von Wuͤlkenitz, 1113) der Prafidene 
| D2qg 2 | von 


1111) Franz Chriſtoph von Manteufel, Obriftee 
und Chef eines Garnifon: Regiments, ftarb zu 
Scweidniz*den 10. Oct. 1759. im 68. Jahre 
feines Alters, und 48. feiner Kriegsdienfte. Er 
war in Pommern geboren, und’ ein Sohn Franz 
Heinrich auf Poplew, Petershagen, Collaz, 
und hatte in den Feldzuͤgen von 1711. an ir 
Dommern, Sclefien, Böhmen und Preuſſen 
ruͤhmliche Dienfte geleifter. Sein einziger Sohn 
Friedrich George Ehriftian, ſteht als Major bey 
den Füfeliers Regiment von Koſchembar. | 


1112) Heinrich Adolf, des h. R. R. Graf vor 
Reder auf Krappitz, Obderamts s Regierungss 
und Eonfiftorial: Präfident zu Oppeln, ſtarb 
den 28. Sept. 1759. zu Brieg. Er war der ein⸗ 
zige Sohn des 1729. verftorbenen Grafen Erde 
mann von Reder, und brachte ihn feine Mutter, 
Johanne Margarethe, Gräfin Reuß, zwey Mor 
nate nach des Vaters Tode, den 10. März 1729." 
zur Welt. Er hinterließ von feiner Gemahlin, 
Helene Renate, Gräfin von Hoym, nur eine 
Comtefie, ward aber wegen feiner feltenen Vers 
dienſte und Eigenfchaften, die er in einem blüz 
henden Alter ſchon beſaß, allgemein bedauert. 


1113) Auguft Leopold, Graf von Wuͤlckenitz, koͤ⸗ 
nigl. Altefter Rammerherr, gewefener DOberhofe 
marfchall der verwitiweten Königin, Ritter des 
Sohamniter, würtembergfchen Jagd s und de la 
Generofite- Ordens, ſtarb den 28. Nov. 1759. 
du Betlin an der Wafferfuht. Er war den 26. > 
Auguſt 1680, geboren, und dev zweyte re 

ur | vis 
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von Maupertuis, 1114) der geheime Finanz 
rath Heidenreich, 1115) und der sepeiine, zul 
x | Ram 


Chriſtoph Heinrich auf Dualendorf, fürftl. an 
halt; deffauifchen geheimen Raths, und Eleons: 
‚zen Sophien von Bomsdorf.: "Sein aufferer: 
dentlich liebreicher Charakter machte, daß der 
Verluſt diefes wahren Menfchen : Freundes, der 
drey Königen von Preufien bis 1746, da er 
wegen fchwächticher Gefundheit die gefuchte Er: 
laffung erhielt, mit gleichen Eifer und Treue 
gebdienet, allgemein bedauert ward. Er ſtarb 
ohne männliche Erben, feine beyde Töchter wur: 
den an- den Kammerheren Freyherren von Gew: 
der, und geheimen Rath von Goerne vermäßlt. 
Man fehe auch von ihm die 22. Anm. des ıIften 
Theile. 


R u Peter’ Ludwig Moreau von Maupertuie, 
| Präfidene der berlinfhen Academie der Willen 
fchaften , Ritter des pour le Merite - Ordens, 
Mitglied der Socieräten von Paris, London und 
Petersburg, ftarb den 27. Julins 1759. zu dus 
fel im 63. jahre an der Auszehrung. Diefer ges 
lehrte fand an dem König einen befonders gnaͤ— 
digen Beſchuͤtzer, und in Berlin ein zweytes Bu 
terland. Er ließ von feiner Gemahlin, einer ge 
bornen von Dorf , die noch als. Oberhofmei 
fterin der Prinzeßin Amalie lebt, Feine Kinder. 
Siehe auch von ihm Seite 34. des erften Theils. 


1115) Chriftoph Wilhelm Seidenreih, geheimer 
Ober⸗fFinanz-⸗Kriegs⸗ und Domainen⸗-Rath 
ſtarb den 11. Nov. 1759. zu Berlin im 71. Jab 
re, nachdem er etliche 50 Jahr im Finanzfad 
mit aller Treue und. Eifer gedienet.. 1742. rid 
ihn der- König von Potsdam ind General: Di 
vertorium. — 
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Kammergerichtsrath Michaelis 1116) mit To 
be ab. Alle diefe Männer verdienen ein rühmli» 
ches Andenfen, denn fie hatten fid) um den Staat, 
jeder nad) feinem Stande und Verhaͤltniß, fehr 
„verdient gemacht. 


ee ä 
G 99. 


Von dem Feldzug gegen die Schwer 
den im 1760. Jahre. 


Des ſchwediſche Heer hatte im Nov. 1759. 
in dem eigenen Antheil von Pommern die 
Winterquartiere bezogen. Der Generallieute⸗ 
nant von Manteufel, welcher die preuß. Voͤlker 
in Pommern befehfigte ‚ wollte einen Verſuch 
machen, die Schweden wieder in Stralfund ein 
zufchließen, und ‚ging mitten im Winter mit fei- 
nem Corps am 21. Jen. über die Peene / nach dem 
fhwebifchen Pommern. Der Herzog von, Be⸗ 
vern ſchickte noch) eine aus 2000 Mann — 
de Colonne uͤber den Haf nach Wolgaſt, 

X 3 - der 


6 George Daniel Chriftion Michaelis, ger 
heimer Suftiz: Hof: und Kammergerichts- auch 
PDupillen: Rath, ftarb den 6. Dec. 1759. zu 
Derlin, im 56. Jahr. Er war ein fehrgefchifs 
ter Rechtsgelehrter, und hatte das Glück gehabt, 
die koͤnigl Brüder, Prinzen Heinrich und Fers 
dinand, in ben Rn. FERNEN zu unters 
ui i | 
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der Entwurf, die ſchwediſche Armee in einzelnen 
Korps zu ſchlagen, konnte um deshalb nicht aus 
geführet werden, weil der Marſch der über Wols 
gaſt kommenden Eolonne durch das eingefaflene 
Thauwetter vYerzögert worden, und fie auf dem 
Haf nicht an allen Orten durdyfommen Fonnte, 
mithin die ſchwediſche Armee fich zufanımen zu 
ziehen Zeit befam. Ob nun gleich die Preuffen 
zwey ſchwediſche Schanzen vor Anclam eroberten, 
über 100 Öefangene machten, und zwey Stüde 
erbeuteten: fo bielt doc) der General von Mans 
teufel bey der affzuftrengen Kälte nicht für rathe 
fam, mit der auf ihn bey dem Dorfe Zinzom ans 


ruͤckenden ſchwediſchen Armee ein Treffen zu was 
"gen, fondern zog fi mit feinem Corps über bie 
Peene nach‘ Anctam zurüd. Die Schweden 
folgten, und fezten fich bey dem Dorfe Ziethen, 


fo ungefähr eine Viertelmeile von Anclam liegt. 
Der Shmedifche commanbvirende Generaf von Lan⸗ 


tingshauſen verfangte durch. einen Trompeter, daß 
"man den preuß. Seits befezten Prenedamm raͤu⸗ 
‚men föllte. Der General von Martteufel, wel— 


cher mit der Einrichtung feiner Winferquartiere 


noch nicht fertig war, wollte fid) bierinn feine 


Geſetze vorfchreiben laffen, und die Schweden 
verfuchten dahero, das erfte Bataillon von Haerd, 
fo unter dem Obriftlieutenant von Bolg 1117) 


‚ 1117) Eonrad, Frevherr von der Bolge, Obrift: 


lieutenant und Commandeur des Frey s Negis 
' ments von Härd, nahm. bei) der Reduction dies 
fes Regiments, welche 1763. gefchahe, den Abs 
ied. 
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den Peenedamm beſezt hielte, aufzuheben, ober 
mit Gewalt zu vertreiben. - Da man unters ' 
laſſen harte, längft der. Peene während der Nacht 
ftärfe Patrouillen zu ſenden: und der aͤußerſte 
Vorpoſten, den ein Lieutenant von den ſtettinſchen 
Frey⸗ Compagnien befehligte, ohne einen Schuß 
zu thun, fid) zuruͤckzog: fo Famen die Schweden 
mit den Preuffen zugleich in DR Stadt, fie wur⸗ 
den zwar durch die Befasung mit Verluſt von 40 

efangenen und go Todten und Verwundeten zus . 
ruͤckgetrieben, nahmen aber den General von 
Manteufel, der bey der Dunfelheit der Nacht 
unter die Schweden gerathen und verwundet war, 
den-Major von Kalkſtein, 1718) nebft 4 ana 
dern Offizier und über 100 Gemeine, als Ges 

fangene mit, erbeuteten auch bie zwey Stücke des 
244 erſten 


1 


ſchied. Er war 1719. in der Neumark geboren, 


—und diente bey dein Infanterie-Regiment von 
‚Alt; Kleift bis zum Second: Lieutenant, als ihn 


der König wegen feiner befondern Verdienſte 
1747. eine Grenadiers Compagnie bey dem Re⸗ 
. giment Leſtwitz nebſt dem Orden pour le Meri- 
te gab. 1752. nahm er wegen fränfliher Um—⸗ 
fände den Abfchied, 1758. aber ging er bey 
dem Regiment von Härd von-neuem in Dienfte, 
und that ſich befonders in dem Eieinen Kriege v 
gegen die Schweden hervor. | 


1118) Ludwig Carl von Belfftein, einziger noch 
lebender Sohn des Feldmarſchalls, der in-der 
1096. Anmerkung befchrieben iſt, war zulezt 

. Generalmajor und Chef eines Regiments zu Fuß⸗ 
nahm 1784. den Abſchied. 
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eeften Bataillons von Haerd, wwelche ohne Mugen 
auf dem Peenedamm ftunden, 


Nach diefem Vorfall 1119) übernahm der 
jeneralmajor von Stutterheim der jüngere das 
Kommando über das preuß. Corps, und verlegte 

olches dergeſtalt in die Winterquartiere, daß er 

as Hauptquartier zu Krien nahm, und feine Pos 
ftirungen längft, der Peene ſezte. Die NBinter- 
quartiere waren ziemlich ruhig, Die Schweden 
rücten nicht eher als im ul. in ein Lager bey 
Greifswalde, und fie fingen im Aug. den Feld- 

g dadurch an, daß fie am 17. Aug. an Drei 
Drten über die Trebel gingen. Ihre Abficht war, 
in die Uckermark einzubringen, dem preuß. Corps 
in ben Rücken zu fommen,, und ihm den Rüdzug 
nach der Uckermarck abzufchneiden. Die erſte 
Abficht, in die Uckermark einzudringen, ward 
erreicht, hingegen vereitelte der Generalmajor von 
Stutterheim dag leztere dadurch, daß er die Des 
fagungen von Anclam und Demmin an fid) 309, 
und unter beftändigen Scharmügeln, wobey ei- 
nige Mehlwagen in feindliche Hände fielen, über 
Paſewalk und Werbelow nad) Jagow und Rols 
witz fich zuruͤckzog. Der Rittmeifter von Schu: 
lenburg 1120) machte bey diefem Ruͤckzuge 
den franzöfifchen Brigadier Marquis von ei 
a lain · 


1119) Siehe von dieſem Ueberfall die LXXXIII. 

Beylage. | | 

' 7120) Auguft Ferdinand von der Schulenburg , if 
jetzo Obrifter und Chefeines Zufaren : Regiments, 
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laincourt 1121) beym Recognoſeiren zum Ge⸗ 
ſangenen, hingegen konnte der Anſchlag, den 
- öfterreichifchen General vonMednianski, 1122) 


der ſich bey dem ſchwediſchen Heer aufhielt, und 


mit den uͤbrigen Volontaires zu Rehberg lag, auf⸗ 
zuheben, um deshalb nicht ausgefuͤhrt werden, 
weil zwey preuß. Ausreißer den Feind davon zu 
ſriſch benachrichtigten. u | 
Das ſchwediſche Heer blieb bey Strasburg 
in der Ucfermarf ſtehen, und fihrieb ftarfe Brand» 


aßung und Sieferungen aus. Der comman⸗ 


dirende ſchwediſche General von S.antingshaus 
fen 1123) grif zu Anfang des Sept. ſowol ben 
205 zu 


1121) Mateus Ludwig, Marquis von Caulain- 

| court, farb im Sun. 1774. zu Paris im 53. 
ZJaahre als koͤnigl. franzöfifcher Marechal de Camp 
und Comthur des Ludwigs Ordens. Er war ein 
geborner franz. Edelmann und ein geſchickter Gene⸗ 

ral, verfahe 1757. bey der foubififchen Armee Ges 
neral;:Qnartiermeifter Dienfte, ward bey Lutters 
berg verwundet, und zu der ſchwediſchen Armee 
geſendet, deren Feldzägen et 1759. und 1760. als 
Freywilliger Heywohnte, um feinem Hofe Die an: 
beſefohlne fchriftliche Berichte abftatten zu können. 


1122) Nicolaus Freyherr von Mednianski, ſtarb 
den 27. März 1780. zu Caſchau in Ungarn als 
Faiferl, Gerteral: Feldmarfchall: Lieutenant, und 
Commendant der gedachten Veftung im ST. Jah; 
re, nachdem er dem Haufe Defterreih an 60 
Jahre treue und erſprießliche Dienfte geleifter. 

Er war ein geborner Ungar. 

112 Bon den Affairen bey Taſchenberg und Pa: 
fewaif fiehe die XCVII. uud XCVIII. Beylage. 
' . 


“ 


— 
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zu Bandelow und Jagow ftehenden Obriften von 
Belling, als den Poften von Paſewalk, welchen 
der Obriſtlieutenant von Goltz mit 400 Mann 
beſezt hatte, an. Lezterer zog ſich, nachdem die 
Schweden die Stadt zu beſchießen Anſtalt mach⸗ 
ten, und 44 Scheunen vor dem anclammer Tho⸗ 
re fchon. würflih in ‘Brand geſtecket harten, 
mit der Befagung aus der Stadt zu bem bey 
Rolwitz ftehenden ſtutterheimſchen Corps, _ mit 
weichem. er den Ruͤckzug nad) Prenzlow mad). 
te, Der, Obrift von Belling zog ſich gleichfalls 
nad) Prenzlow zuruͤck, und machte 7 Offiziers, 
nebſt 120 Gemeinen zu Gefangenen, wobey der 
Hauptmann von Gramm, 1124) und der Mas 
joe von Rohr 1125) ſich befonders hervorrhas 
* ten, und der bey der jagorofihen Muͤhle ftehende 
| Major 
1124) Chrifiian Lubwig von Gramm, blieb als 
Major und Interims:Commandeur des würtems 
bergichen Dragonet ; Negiments in der Affaire 
von Treptow den 32. Sept. 176. im 46. Jahr 
feines Alters. Er war aus der Mittelmart ges 
bürtig, hatte 34 Jahr in allen Feldzügen ge 
dient, und war ein jehr würdiger und brauchba⸗ 
zer Wann, der lejte feines Gefchlechts, und ließ 
den Ruhm, dag er auf eine edle und feine Art 
„. arme Offiziers thätig unterftüßet habe. 
3135) George Ludwig von Rohr, farb ald Obrifts 
lientenant des Infanterie; Regiments Syburg 
zu Königsberg in Preuffen, im 45. Jahre. Er 
hatte 32 Jahr lang in den Feldzuͤgen am Rhein 
und der drey erfien Kriege gedient, und ſich 1757. 
bey der anclammer Faͤhrſchanze, und 1760. ge⸗ 
gen die Schweden hervorgethan, = Zorndorf 
‚ward er 3755. verwundet. 
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Major von Kalkſtein abgefchnitten warb, und 
nad) dem bartnädigften Widerftande mit 47 
Mann, fo alle verwundet waren, in Die ſchwedi⸗ 
ſche Gefangenſchaft gerieth. Die ungleich ſtaͤr⸗ 
kere ſchwediſche Armee ruͤckte darauf gegen Prenz⸗ 
low. Der Major von Below 1126) verließ die⸗ 
fen unhaftbaren Ort, unter beftändigem Feuern, 
und ber Generalmajor von Stutterheim 309 fich 
bis Zehdenick zuruͤckf. Der Obrift von Belling, 
welcher, um das Fouragiren der Schweden zu 
hindern, bis Templin und Fliet vorgeruͤckt, mach⸗ 
te in einem gluͤcklichen Scharmuͤtzel bey Schmie⸗ 
deberg 1127) an drittehalb Hundert Gefangene, 
und bald darauf langte der Herzog. Eugen von 
Wuͤrtemberg mit einer Berftärfung aus Berlin 
an, übernahm das Commando von dem ſtutter⸗ 
heimfchen Corps, rüdte bis Templin ver, und 
machte Anftalt, die bey Prenzlow und Pafewalf 
stehende ſchwediſche — au gleicher Zeit anzu· 
greifen. 
| Der 


1126) Heinrich Levin von Below, war ein ger 
borner Meklenburger , diente anfänglich "bey 
dem Dragoner: Reginent von Stofch, verlieg 
wegen eines Zweyfampfs dig Dienfte, ward aber 
1756. wieder ald Hauptmann des Regiments 

. Wiedersheim angeſtellt, hernach bey das Frey⸗ 
regiment Haͤrd geſezt, und 1762. als Major 
wegen der empfangenen ſchweren Wunden auf ſein 
Anſuchen verabſchiedet. 


1127) Von der Action bey Shmichebns ſiehe die 
XCIX. Beylage. 
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Drdeer Generalmajor von Werner, welcher mit 

dem Corps, fo Colberg befreyet hatte, über Stet— 
tin anrüchte, befam Befehl, Paſewalk anzugreis 
fen, feine Vortruppen ſtießen bey Loͤckenitz auf 
ein ſchwediſches Detafchement Hufaren und Frey: - 


willige, von welchen fie viele nieberhieben,, und 


nach fehr guter Gegenmehr über 200 Gefangene 
machten. Gedachter General grif darauf die 
Kedouten vor Pafewalf ı128) an, nahm folche 
weg, erbeutete 7 Stüde, machte viele Gefan- 
. gene, und war im Begrif, die Stabt felbft an 
zugreifen, als ein Courier ihm die Nachricht 
brachte, daß der Herzog von Wuͤrtemberg, um 
Berlin zu retten, wo bie Ruffen erſchienen we- 
ren, den Angrif auf Prenzlom ausfegen müffen, 
und nach Berlin marſchirt ey. 
Nach dem Abzug des würtembergifchen Corps 
blieb nur der Obrift von Belling mit einem Eleis 
nien Corps gegen die Schweden zuruͤck, welche 
nach dem Angrif von Pafewalf das Lager bey 
Prenzlow verließen, und fich bey Paſewalk und 
Werbelow lagerten. Der General von Werner 
zog den Obriften von Belling an ſich, und ſezte 
ſich bey Prenzlom. Er marfchirte ſodann ins 
Meklenburgſche nad) Malchin, -und drohete, eis 
nen Einfall in das ſchwediſche Pommern zu thun. 
Der Obriſt von Belling fezte ſich bey Woldeck. 
Der Obrift von Langenau 1129) befezte mit 
| | . einigen 
1128) Won dem veraniftalteten preuß. Angrif der 
—Stadt Paſewalk fiehe die CVI. Beylage. 
1129) Ernft Heinrih von Langenau , Dbrifter 
und Chef des ſtettinſchen Landregiments, — 
| * 


Ä 
/ f 
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einigen Bataillons der ftettiner Beſatzung die 
Randow, und oberhalb der Ufer wurden Die 
Schweden durch die ftetrinfche Frey-Compagnien, 
Hufaren und Syäger eingeſchraͤnket. Da nun fol- 
chergeftale dem ſchwediſchen Heer die Zufuhr fehr 
beſchwerlich gemachet ward: fo zog es ſich zu Ende 

des Det. über die Peene nach) dem ſchwediſchen 
Pommern zuruͤck. Der General von Werner 
ging aus dem Meflenburgfchen den bis Schwedt 
vorgedrungenen Ruſſen gegen Ende des Ser. 
Monats entgegen, und es blieb alſo noch der Obrift 
von. Belling gegen die Schweden zuruͤck. Ob 
nun gleich lezterer die im Meklenburgſchen ausge⸗ 
fehriebene Lieferungen möglichft beyzutreiben fuch⸗ 
te, auch fo glücklich war, eines der [hwedifihen 


Detafchements, fo ſolches verhindern follten, bey - ' 


Zarfewans am 10. Nov. zu fehlagen, und über 
300 Gefangene zu machen: fo durfte er fich Loch 
wegen feiner Schwäche in nichts Entfcheidendes 
einlaffen, und fonnte auch die Lieferungen nicht 
mit gehöriger Schärfe beytreiben. Als aber rıad) 
der Schlacht bey Torgau der Herzog ‚von Wuͤr⸗ 
temberg mit einem Corps nach Pommern gefen- 
det ward, der zu Ende des Nov. bey Schmebt 
eintraf, wurden die Schweden in ihr eigenes Land 
eingefchränft, und der Herzog verlegte fein Haupt: 
| : quartier 


| 

1964. den 24. auf den 25. Jul. Nachts auf dein 
rochowſchen Gute Goltzow bey Brandenburg von 
feinem Bedienten, Stauffenbiel, meuchelmoͤ⸗ 
deriſcher Weiſe im 64. Jahr feines Alters und 
48. ſeiner Dienſte ermordet, 
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quartier nach Roſtock, ſeine Voͤlker wurden in 
der Gegend von Stavenhagen und Dargun verle— 
get, und der Obriſt non Belling, deſſen Briga⸗ 
de verſtaͤrket ward, beſezte die ganze Trebel, wo— 
durch er die Schweden verhinderte, Lebensmittel, 
Pferde und Rekruten aus dem Herzogthum Mek⸗ 
lenburg zu ziehen. 


a RE RE TEE 
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Don dem Seldzug gegen das rußiſche 
Heer im 1760. Jahre, 


ges rußifihe Heer Hatte feine Winterläger 
zwifchen der Weichfel und Warthe bezos 
gen. Der Generalmajor Graf von Tottleben, 
1130) welcher zu Eoniz in Polen fand, trieb 

| während 


1130) Gottlod Curt Heinrich, Graf von Tortles 
ben, ftarb den 19. März 1773. iu Warſchau, 
als ruf. Generallieutenant , aud) Ritter des 
Alexander: und Annen-Ordens, in einem Alter 
von 50 Jahren. Er war aus einem alten ader 
lichen Geſchlecht in Thüringen entfproffen. Als 
churfächfifcher Hof? und Yuftiz: Rath ward er 
von dem fähf. Vicariat in den Grafenftand ers 
hoben, ging darauf in Hofländifche Kriegsdien— 
fie, in welchen er als Obriſter ein neues Regi— 
ment errichtete, und 1757. inrußifhe. Er war 
in der Kriegswifienfchaft fein eigener Lehrmeis 
fir, ward wegen feiner Unternehmungen gelobt 

und 


. 
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‚während des Winters ar den Graͤnzen von Pom⸗ 
‚mern und der Neumark ſtarke Brandfchagung ein, 
ein Theil feiner Koſaken kam fogar nad) Schwebr, 
und nahm den Markgrafen von Schwedt, 


2131) und den an feinen Wunden franf lie . 
. genden Prinzen Eugen von Wuͤrtemberg gefan« 


gen. Der Major von Podewils 1132) war zu 


Schwach, diefen Steeifereyen mit Nachdruck zu 
wehren, und madjte, durch die Uebermacht ges 
draͤnget, einen fehr rühmlichen Rückzug nach Coͤs⸗ 
lin. Der Generallieutenant von Sorcade, ı 1733) 
welcher einige Voͤlker bey Sfargardzufammenzog, 
noͤthigte zwar den General von Tortleben, fic) im 


April - 


und getadelt, ftieg und fiel in Ungnade des ruf. 
‚Hofes wechfelsweife, und war in aller Betrachs 
- tung ein aufferordentlicher Mann. Ä 


* 21310) Friedrich Wilhelm, Markgraf von Brans 

denburg⸗ Schwedt, ein Enfel des großen Churs 
fürften Friedrih Wilhelm von Brandenburg, 
ftarb 1771. den 5. März im 71. Jahre als ko⸗— 
nigl. preuß. Senerallieutenant, Chef eines Res 
giments Kürafiers , aud Ritter des ſchwarzen 
Adler: und wuͤrtemberg. Sjagd » Ordens. 


" 4132) Friedrich Wilhelm von Podewils, ſtarb als 
| Generalmajor und Chef eines Kürapier sKegis 
ments, den 11. Sept. 1784. 


1133) Friedrich Wilhelm Duerin von Sorcade, 
— ſttarb als Senerallieutenant, Chef eines Regi— 
ments zu Fuß, Ritter des fchwarzen Adler sDrs 
dens, Droft zu Neuenrade, und Amtshaupts 
mann von Zinna, den 23. März 1765. im 67, 
Jahre feines Alters ‚nachdem er dem Otant 53 
ZJahr lang erhebliche Dienſte geleiſtet. 


— 


624 Bon dem Feldzug gegen dad rußifche Heer. 


April nad) Polen zurückzuziehen, allein er fam 
im May verftärkt wieder, nöthigte dem’ Major 
von Beneckendorf, 1134) welcher mic feinen 
Ghrenadier- Bataillon, einer Eskadron Dragoner 
und 20 Provinzial» Huſaren Coͤslin befezt hatte, 
diefen Ort nad) tapferer Gegenwehr zu verlaflen; . 
hingegen Eonnte er Belgard, welches ber Haupt 
mann von Schönfeld 1135): fehr herzhaft ver- 
theidigte, nicht erobern. Det Generallieutenanf 
von Platen marſchirte darauf mit einem Corps 
nach Schievelbein, und ſezte ben Generalmajor 
von Grabow 1136) nad) Coͤrlin. Der Dbrifte 
fieutenant von Loſſow/ welchen der. Prinz Heinrich 
von feinem bey Landsberg an der Warthe ftehen 
den Heer gegen die herumftreifenbe rußiſche leichte 
Voͤlker nach Pommern fendete, war fo glücklich, 
an 300 Gefangene und viele Beute zu machen. 
Das: töttlebenfche Corps ward im Sun. zur rußis 
fchen Haupt» Armee gezogen, und die Streifes 
vehen in Pommern hörten eine Zeitlang auf, 

| | | Das 

1134) Siehe von diefer ruͤhmlichen Vertheidigung 

der Stadt Cöslin die. LXXXVU. Beylage. 

« 1135) Cart Wilhelm von Schönfeld, lebt noch als 
Dberforftmeifter. der Priegnig, Uckermark, und 
des ruppinichen Kreiſes, nachdem er 1767. zur 
Verforgung wegen fchwerer Wunden die — 
aus Kriegsdienften erhalten, in welchen er don 
1740. an bey dem Negiment Markgraf Earl bis 

zum Grenadier: Hauptmann geftiegen. 

1136) Ehriftoph Heinrich von Brabow, General⸗ 

murhor und Chef eines Füfelier: Regiments, er 
hielt 1764, ben gefuchten Abſchied, und ſtarb 


den 6. Jun. 17790 
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Das rufifche Hauptheer, welches den Felde 
marſchall Grafen Soltikow abermals zum Ans 
führer hatte, fezte ſich im May jenfeits der Weiche 
fel in vier $äger, und verfammlete fid) im Jun. 
bey Pofen. Der König fezte demfelben ein. Heer 
unter feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, 
entgegen, welches fid) anfanglid) zwiſchen Sprote 
tau und Sagan verfammlete, im Jun. aber nach 


Sranffurt auder Oderrückte, von da esfich über Cuͤ⸗ 
ſtrin nach Sandeberg ander Warthe zog. DerPring 


Heinrich ging im Jul, nad) Polen 1 1 37) demrußis 
ſchen Hauptheer entgegen, welches feine Abfiche 
auf einen Einbruch in Schleſien, Vereinigung 
mit dem öfterreihifchen in Schleften befindlichen 
Heer, und die gemeinſchaftlich zu unfernehmen« 
de Belagerung von Breflau gerichtet hatte, Zu 
Ende des ul. erſchien das rußiſche Hauptheer 
bey Militſch, welches nur g Meilen von Breßlau 
entfernt ift. v 
ſelben bey Breßlau zuvorzukommen, und kam am 
5. Aug. bey Liſſa an. Dieſer geſchwinde Marſch 
jerte die errvünfchtefte Folgen. Der General von 
audohn, welcher die Stadt Breblau durch Bom⸗ 
benwerfen bezwingen wollte, hob die Belagerung 


auf Der Obriſt von Dingelſtedt 1138) ver⸗ 


| trieb 

21137) Das Patent, welches der Prinz Heinrich 

bey dieſer Gelegenheit in Polen befannt machen 
—ließ, fiehe in der. XC. Beylage. 


2. 1138) Äuguſt Lerin von Dingelftedt, lebt noch 


auf feinem Rittergut Leſſendorf bey Freyſtadt in 
Schieſien in einem Alter von 67 Jahren, nach⸗ 
dem er von 1740 bid 1762. in allen Geldzägen 
Reben Sriede, IL, Tpr De diſtin— 


er Prinz Heinrich eilte daher, deme | 


— 


— 
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trieb die jenfeit der Ober ftreifende leichte Voͤlker 
mit vielem Gluͤck, und der Generalmajor von 
Werner zerftreuere bey Meumarf 1139) das 
Dragoner Regiment Erzherzog Joſeph, von dem 
er an 400 Gefangene machte. Das. rufifche 
Hauptheer kam zu Anfang des Aug. bey Hundes 
feld an“ Der Prinz Heinrich nahm.alfo, um 
Brektau fowol gegen den bey Canth ftehenden 
General von Laudohn, als die Ruffen zu deden, 
die Stellung zwiſchen Gräbfchen und Mochber, 
und ließ die Anhöhen von Freywalde, von welchen 
die Ruffen Bomben in Breßlau werfen Fonnten, 
durch den Obrijten von Chadden 1140). befeßen 

und 


diftinguirte Dienfte geleiftet, 1762. aber die ges 
ſuchte Erlaffung erhalten, als er Obrift und Chef 
‚ eines Hufaren : Regiments war. i 


1139) Es war am 5. Auguft 1760, als der Ge: 
neral von Werner den Generalmajor von Caras 
meli, der das Dragoner: Regiment Erzherzog os 
ſeph anführte, unweit Neumark angrif, einen Theil 
davon niederhieb, fieben Offiziers und 370 Gemei⸗ 
ne aber zu Gefangenen machte. Der König 
ſchenkte für diefe fchöne Action dem General 2000 
Rthlr., dem Major von Roſenkranz 400 Rthir. 
dem Nittmeifter von Holdey 200 Rthlr. und 
den Lieutenants Karl Philipp von Nordheim, 
und Anton Matthias von Fragftein, jedem 150 
De weil fie ſich darinn beſonders hervorgethan 

atten. 

1140) George Reinhold von Thadden, Generak 
lieutenant, Gouverneur von laß, und. Chef 
eines Regiments zu Fuß, farb den 8. De. 
1784. auf feinem Gut Babenz in Preuffen, im 


und befeſtigen. Ob num gleich diefer Poften von 
den Ruſſen durch Haubiz» Oranaten befchoffen 
ward: fo behauptete ſich doch der Obrift von 
Thadden gegen’alle Anfälle. Am“r 3. Aug. ging 
der rußifche Generallieutenant Graf von Czerni⸗ 
ſchew 1141) bey Auras mit 24,000 Mann über 
die Ober, um ſich mit einem öfterreichifchen Corp | 
unter dem General Prinzen von Fäwenftein zw 
vereinigen , und des Prinzen Heinrih Macht 
zu theilen; ‚allein der von dem König bey Liegniiz 
uͤber den General von Laudohn erfochtene Sieg 
veraͤnderte den Schauplatz. Der General von 
Cjerniſchew ging wieder über die Oder zurück, und 
vereinigte ſich mit dem rußiſchen Hauptheer ; weil 
es num nicht möglidy war, zu dem oͤſterreichiſchen 
Corps zu ftoßen, das der Feldmarſchall Graf von ' 
Daun ihm entgegen gefender hatte, ee 
Der rußiſche Feldherr Graf von Soltikow 
hatte in Schleſien für fein Heer weder ein Maggs . 
zin ‚noch Feſtungen; die Vereinigung mit deut 
öfterreichifchen Heer bey Breßlau und. durch) das 
czjernifcherofche Corps war vereitelt worden; ‚dee 
=. > Me Minz 
1141) Zacharias Gregorewiz, Graf von Tfchgrnis 
ſchew, farb im Auguft 124. zu Mofcan andern 
u. Folgen eines mit dem Wagen gethanen Falles, 
da ihm ein Nagel in den Kopf gegangen, und 
- den Hirnfchädel durchlächert Hatte. Er war bey 
feinem Abiterben General: Feldmarfhall, Ses 
nateur , General⸗⸗Gouvoerneur von Moscau, 
Nitter des ‚Andreas s Alerander : weißen und 
ſchwarzen Adler s Ordens. In dem 1762. geens 
1 digten Kriege erwarb er großen Ruhm. 


engen. | 0 


— 
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Prinz Heinrich hatte ſich die Gemeinfchaft mit 
dem Heer des Königs wieder verfchaft, und das 
rußifche Heer, welches fid) wegen Mangel ver 
$ebensmittel von der polnifchen Gränze nicht ent» 
fernen durfte, ging Daher zu Ende des Aug. aus 
Schleſien nad) Polen zuruͤck, und fezte fid) zwi⸗ 
ſchen Gorfe und Babile. Der Prinz Heinrich 
fieß Hingegen ‚mit dem größeften Theil feiner 
Voͤlker zu dem Könige im Lager bey Hermans⸗ 
dorf, und ſchickte zu Beobachtung des rußiſchen 
— den Generallieutenant von Goltz mit einem 
Corps nach Glogau, wo derſelbe nahe an der 
Feſtung auf der Seite nach Polen das Lager 
nahm. In dieſem Lager ſtund er, der rußiſchen 
Ueberlegenheit ungeachtet, einige Wochen ganz 
ruhig, und bemuͤhete ſich nur, durch abgeſendete 
Detaſchements den Streifereyen ber rußiſchen 
leichten Voͤlker zu wehren, welches ſchon vor ſei-⸗ 
ner Ankunft der Commendant von Glogau, Mas 
jor von Lichnowsky, 1142) einigermaßen ges 
than, aber mit Nachdruck zuberürfen, zu ſchwach 
geweſen war. | | 


:1142) Heinrich Friedrih Ludwig Ferdinand von 
Lihnowsti, ftarb als DObrifter und Commens 
dant der Veſtung Groß: Glogau, auch Nitter 
des Ordens pour le Merite, den 31. Dec. 1777: 

zu Glogau im 69. Jahre feines Alters und 52. 
‚feiner Kriegsdienſte. 
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Bon dem Schluß des Feldzugs. gegen 
Die Ruſſen, der Eroberung von Berlin, 


und mislungenen Belagerung von 
Eolberg. Y * 


21 





Ne* der Schlacht von Liegnitz hatte der Koͤnig 
A im fchlefifchen Gebürge eine fo vorteilhafte 
Stellung gegen das Öfterreichifche Heer genom⸗ 
men, daß daffelbe weder ihn anzugreifen fid) ge= 
trauiete, noch. Unternehmungen von Wichtigkeit 
ausführen konnte. Um alfo den Monarchen zu 
Verlaſſung jenes vortheithaften Lagers zu noͤthi⸗ 
‚gen, ward von dem kaiſerl. Hofe in Vorſchlag 
gebracht, damit der König feinen Erbftaaten zu 
Huͤlfe eilen müßte ‚einen Einfall in die Churmarf 
Brandenburg zu thun. Nachdem folcher zu Pe« 
tersburg, genehmiget worden, mußte die auf dem 
Ruͤckmarſch nach Polen begriffene rußifche Armee 
umfehren, und, über Carolath und Eroffer nad) 
Franffurt an der Oder ziehen. Der Generalmas 
jor Graf Tottleben ward mit einem Corps leichter 
Voͤlker über Sorau, Guben und Beeskow nach) 
Berlin gefchickt. Ihm folgte der Generallieute- 
nant Graf Czerniſchew mit einem ftarfen Corps 
auf dem Fuße nal), und von dem öfterreichifchen 
- Heer. in Scylefien ward der. General Graf Laſcy 
über Sagan mit 14,000 Mann nad) Berlin 

| Zn Rr 3. gefhickts 


) 


— 
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geſchickt. Diefe fümtliche Corps famen zu Ans 
fang des Der. vor Berlin an. Der nterimss 
Commentant diefer Hauptſtadt, Generallieutenant 
xon Rochyw.1143) hatte vur,drey Garnifen- 
Bataillons; nemlich 1 von $üderiß und 2 von 
Itzenplitz; bey ſich, die aber, fo lange das fotts 
lebenfche Corps "allein vor Berlin ftand, fehr tas 
pfern Widerftand leifteten, und als der Herzog 
Eugen von Würtemberg mit den gegendie Schwe« 
den gebrauchten Völkern am 4. Det. bey Berlin 
anfam, 309 ſich der Graf von Tottleben nad) Coͤ— 
penick zurüf. Allein ‚als am 6, Det. ſowol das 
szernifcherofche als lafeyfche Korps vor ‘Berlin er» 
ſchienen, mar weder der Herzog von Würtemberg 
noch der Generallieutenant von Hülfen, der an 
Diefem Tage mit den in Sadıfen geftandenen Voͤl⸗ 
fern bey Berlin anlangte, im Stande, dieſe 
Hauptftade gegen die überlegene feindliche Macht 
zu verfheidigen, Das vereinigte würtemberg- 
und huͤlſenſche Corps zog alfo am 9. Det. ſich nad) 
Span 
fie 1143) Hanf Friedrich von Rochow, Generallieus- 
2. ,, genant und Interims: Commendant von Berlin, 
E war ein alter verfuchter Offizier, und aus einem 
hurmärkifchen Sefchlechte entfproffen. Unter 
dem vorigen Könige diente er, bis zum Haupts 
mann des großen potsdammer Regiments, 1740. 
{ ernannte ihn der jegige König zum .Obriften und. 
: Kommandeur des Prinz Ferdinand: braunfhw. 
Fuͤſelier⸗ Regiments, und als cr 1742. den Abs 
fhied wegen Fränklicher Umftände gefucht -und 
erhalten, nahm er ihn 1756. von neuem in 
Dienfte und ernannte ihn zum Seneraflieutenant 
und Interims. Eoinmendanten zu Berlin. 
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Spandau, wobey die Arriergarde vorzüglich litte, 
und an eben dem Tage ging Berlin auf Capitus 
lation über. 1144) Die Befaßung ward zu Ges 
fangenen gemacht, es mußte. eine fehr ftarfe. 
Brandſchatzung erlege werden, und dm 13. Oct. 
ward diefelbe von allen feindlichen Völkern wies. . 
der verlaffen. Die £önigl. Luſtſchloͤſſer um Bers 
lin litten bey diefer Gelegenheit manche Verwuͤ⸗ 
fung, 1145) bingegen ließ zu Berlin der Graf‘ 
von Tortleben fehr gute Mannszucht halten; wozu 
der hollaͤndiſche Geſandte von Verelſt, 11452) 
dem der König deshalb befonders fchriftfic dank⸗ 
Rr 4 te, 


1144) Bon der Einnahme der Stadt Berlin ſiehe 
die CV, Beylage. 


1145) Es ift wohl feinem Sweifel unterworfen, 
daß diefe Verwuͤſtungen gleiches Schickſal für 
die churfürftt. ſaͤchſ. Schloͤſſer bewuͤrket. 


1145 2) Dietrich Hubert, Graf von Verelkt, auſſer—⸗ 
odrdentlicher Geſandter der General; Staaten der 
vereinigten Niederlande am Eönigl. preuß. Hofe, 
ftarb den 26. Sjen. 1771. zu Berlin am Schlag: 
flug im sr. Jahr feines Alters. Er war ein ges 


borner Holländer, fein Geburtsort war die Stadt 


Zer Veere in Seeland, wo fein Vater, Johann 
Ludwig verelſt, Mitglied des Staatsraths war. 
Er machte ſich duch feine Geſandſchaften an 
dem fardinifchen, nenpelitanifchen und preußis 
fhen Hofe bekannt, beförderte am leztern die 
von ihm in Vorſchlag gebrachte Bermählung des 
Erbſtatthalters mit der Prinzefin von Preuffen, 
und ward 1767. in den preuß. Srafenftand er⸗ 
hoben. 
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te, 1145 b) dureh feine Vorſtellungen vieles bey⸗ 
trug. Die Münzen, das Gießhaus und die 
Pulvermüblen wurden vernichtet, das Zeughaus, 
Die Mondirungs: Boden ımd- Magazine ausges 
raͤumet, das Meffingwerf zu Neuftadt- Eberss 
walde hatte gleiches Schieffal, und die Ehur- 
mark empfand fange Die Folgen der Anweſenheit 
Des rußifchen Heeres, welches i in der Perſon des 
Grafen Buturlin 15 46) einen neuen Feldherren 
befam, 
21356) Dieſes Danffanungs : — lautet 
aus der franzoͤſiſchen Sprache, in der es abges 
faaſſet war, uͤberſezt alſo: 
J Herr von Vereiſt! 
‚>, Db ich gleich noch nicht anders, als durch das 
> Bloße Gerüchte die Sorgfalt und die gute Ber 
mühungen vernommen , welche Sie bey dem 
meine gute Stade Berlin lezthin betroffenen 
Unglück angewendet haben, um den Einwohnern 
derjeiben beyzuftchen, und ihnen die Härte und 
Grauſamkeit zu erleichtern „welche der Feind an 
ihnen auszaüden dachte; fo kann ich nicht unters 
laſſen, Ihnen fofort deshalb su danfen, und 
Ihnen zu bezeugen, wie ſehr mich die Geſinnun⸗ 
gen der Menſchlichkeit, welche Sie auf eine fo 
grosmäthige Art zu Tage gelegt, gerührt haben. 
Senn Sie, verfihert, daß ich foldye nie wergef: 
fen, und es bey allen fich darbietenden Gelegens 
heiten mir eine Schuldigkert ſeyn laffen werde, 
ihnen meine vollkommene und vorzägliche Hochs 
achtung zu bezeigen. Uebtigens bitte ich Gott, 
daßld'er Ste, - Herr von Verelft, in feiner heilt 
gen und würdigen Obhut erhalte. 
Hauptquartier Jeſſen 
den 22, Oct. *— — Friedrich. 
1146) Alexander Boriſowitz, Graf Buturlin, ſtarb 
als General⸗ Feldmarſchall, Ritter des Alexander— 
und 
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befam , und feinen Nüczug durch die Neu— 
marf nad) Polen dergeftalt nahm, daß zu Ende 
des Nov. Feine rußiſche Völker mehr in der Chur⸗ 
und Neumark zu finden waren, und die Winters 
quartiere hinter der Weichſel in Polen und Preuß 
fen bezogen wurden, weil es den Ruſſen an einem 
feften Plage fehlte, um folche zwiſchen der Oder 
und Warthe zu nehnien, und die von ihnen tms . 
ternommene Belagerung der Feſtung Colberg 
nicht den gehoften Erfolg gehabt hatte, um in 
Pommern feften Fuß faffen zu fönnen. 
Der rußifche Hof beſchloß, diefe Belagerung 
zu einer Zeit vorzunehmen, wo bie preuß. Heere 
unter Anfuͤhrung Des Königs und des Prinzen 
Heinrich in Schlefien Befchaftigung genug hatten, 
‚den Unternehmungen der öfterreichifchen und rußi- 
[hen Haupt Armeen fid) nicht widerfeßen zu Fön 
nen. Es war gegen das Ende des Auguſt, als 
der rußiſche Admiral Miſchoukow mit einer rußi⸗ 
ſchen und ſchwediſchen Flotte vor Colberg erfchien, 
und die Belagerung von der Geefeite zu eben ber 
Zeit anfing, als folche von der Landſeite durch die 
von der Flotte ans Sand gefezte, und von dem Ge⸗ 
neralmajor von Demiidow 1147) und Briga—- 
Rrsz Ä dier 
und Andreas⸗Ordens, auch Obriſtlieutenant der 
preobrazenskiſchen Leibgarde im Jahr 1767. im 
hohen Alter. Er war ein geborner Ruſſe, hats 
te fihon unter Peter dem Großen als Generals 
— major gedienet, und den Feldzügen gegen die 
» - Türken and Tartarn mit Ruhm beygewohnt. 
1147) Der Generalmajor Demidow, war ein ge 
borner Rufe, und aus einem Geſchlecht ents 
| fprofien, 
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bier Swanenberg 1148) befehligte Wölfer, 
zu welchen ein Corps Reuterey und Cofafen, vie 
zu Sande anfamen, fließen, unternommen warb, 
Da man die Schwäche der colberger Beſatzung 
kannte, und zum. Entfaß feine nahe Hoſnung 
war: fo glaubte man rußifcher Seits, nur gute 
Artilleriiten und Ingenieurs nöthig zu haben, um 
diefe Feftung durch ein anhaltendes Feuer zur bal« 
digen Mebergabe zu nöthigen, allein der tapfere 
Commendant, Obriſt von der Heyden, bielt, des 
entfezlichen Bombenwerfens unerachtet, die om 
26. Aug. angefangene Belagerung 1 149) ſo lan⸗ 
ge ſtandhaft aus, bis am 18. Sept. der Gene 
talmajor von, Werner mit dem Entfaß 1150) era 
fhien, und die vereinigte Flotte am 23. darauf 
die zur See genommene Stellung verließ. Der 
General von Werner war am. 5. Sept. mit wenigen 
Truppen 1151) aug dem Lager bey as 
je aa 


ſproſſen, welches durch die fiberifihen Bergwer⸗ 
te zu großen Reichthümern gelanget. Nach dem 
1762. gefchloffenen Frieden nahm er den Abfchied. 
“ 2148) Serafim von Swanenberg, war Brigadier 
und ein geborner Liefländer. Man lobte ihn wei. 
gen ſeiner menfhenfteundlihen Sefinnungen. 
4149) Siehe das preußifche Tagebuch, diefer Belas 
) gerung in der Cli. Beylage. = 
1150) Die ausführtiche Nachricht von dem Entſatz 
der Veftung Colberg ftehet in dein Tagebuch, jo 
in der CIV. Beylage beygebracht ift. 2 
1151) Es beftand das zum Entſatz beftimmte Corps 
aus dem Grenadiers Bataillon Schwerin, den 
zwey 
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Hinterpommern gefendet worden, um den Entſatz 
pon Goldberg zu verſuchen, under degte einen 
Marſch von. vierzig Meilen fo-gefchwinde zurüd, 
daß er am 18. Sept. ſchon in der Gegend diefer | 
Feſtung erſchien. Die Belagerer waren von ſei⸗ 
nem Anmarſch nicht unterrichtet, und gerierhen 
ben feiner Ankunft in große Beftürzung, er ließ 
fogleich den von den Belagerern befezten Hohlweg 
angreifen ,„ zwey Schwadronen feines Huſaren⸗ 
Regiments unter dem Major von Nofencranz und 
Rittmeiſter von Holdey ı 152) griffen das rußi⸗ 


ſche Bataillon, fo in der Redoute an der Perſan- - 


be ftand, und ſich zuruͤckzog, mit folher Ent 
chloffenheit an, daß fie ihm nicht Zeit ließen, 
ie Brüce über den Graben der Redoute abzus 
werfen, und. ben größten Theil gefangen nahmen. 
Tages darauf wollte. der General von Werner das 
— | rußifche 


zwey Freybataillons Wunfch und Kousbiere, dem 
Aufaren: Regiment von Werner, und 150 Pfer: 
den von dem Dragoner s Regiment Bayreuth. 
Mit demfelben vereinigten fi am 15. Sept. 
bey Freyenwalde die aus Stettin kommende 2 
Grenadier-Bataillons Köhler und Ingersleben. 


.. 1152) Herbert Ernft von goldey, lebt noch als 
Obriſtlieutenant und Commandeur des gröling: 
fchen Aufaren: Regiments, auch Ritter des Ors 
dens pour le Merite, und hat fowol in fächfis 
fchen als preuß. Dienften feine Tapferkeit bewielen. 
Wesen feines Wohlverhalteng bey diefem Ent: 
| faß befam er eben fowol, als der Major von 
. -Rofenfranz den Orden ‚pour le Merite, nebft 
‚: - 100 Dusaten zum Bandgelde. 
— 
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rußifche Lager angreifen, allein die Feinde haften 
ſolches in der Nacht, nebft vielem Belagerungss 
Geſchuͤtz, verlaffen, und das Fußvolf fich meh: 
rentheils zu Schiffe begeben, ein Theil den Weg 
am Strande nad) Coͤßlin, der andere Theil nebft 
der Reuterey aber über Eordeshagen genomm̃en. 
So endigte fid) die rußifche Belagerung von Cole 
berg, bey welcher das Fener alles, und Die Kunſt 
niches thun ſollte. Der Obrift von Heiden 1153) 

Ä a2 und 


1153) Auf die Befreyung und Vertheidigung von 
Eoiberg ward eine Schaumfinze in Gold und 
Silber geſchlagen, deren Ruͤckſeite einerley, die 
Rebrfeite aber verfchieden iſt. Die eine zeigt des 
Dbriften von der Heyden links fehendes Bruftbild 

mit der Umſchrift: Heinr: Sigism. von der Hey- 
den, Colbergae Defenfor ; die andere das rechts 
fehende Bruftbild des Generalmajord von MWers 
ner mit der Umſchrift: Paulus a Werner, Col- 
bergae Liberator. Die Ruͤckſeite ſtellt bey beys 
den die Stadt Colberg unter dem Bilde einer 

. am Strande des Meeres finenden Frauensperfon 

‚vor, gegen welche ein aus dem Meer auffteigenz 
des Ungeheuer einen heftigen Anfall thut, und 

. Feuer und Rauch ausipeyet. Zwifchen dieſes 
Ungeheuer uud das Frauenzimmer tritt ein Held 
als ein anderer Perfens hervor, der ſolchem eis 
nen mit dem preuß. Adler bezeichneten Schild 
vorhäft, und es mit dem Degen fi) vom Strans 
de zu entfernen zwingt. Im Abſchnitt ſtehet die 
Jahrzahl 1760. Die Umfchrift ift: ‚Res fimilis 
ſictae, und foll anzeigen, daß, wenn gleich die 
Vertheidigung und der Entfak von Colberg wuͤrk⸗ 
liche Begebenheiten wären, folche dennoch wes 
gen der bewundernswürdigen Umflände das Wuns 

| derbare 
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und der Generalmajor von Werner. 154) wur⸗ 
den von dem Könige wegen ihres Dienfteifers gelobt 
und belohnt, der leztere auch nach der Befreyung 
von Eolberg gebraucht, um. die. in Hinterpoms 
mern’! fteeifende rußiſche leichte Völker im Zaun 
zu. halten. Als aber das wernerfche Corps im 
Det, ſich gegen die Schweden wenden mußte, girt« 
gen die rußiſche Partheyen wieder vorwärts, und: 

der 


derbare eirier Erdichtung hätten. Der König 
begleitete diefe dem Obriften gefchenfte Schaus 
münze mit folgendem gnädigen Handſchreiben: | 


Mein .lieber Obrifter von. Heyden! 

Die ruhmwuͤrdige Defenfion, fo ihr zu wieder⸗ 
holten malen van der euch anvertrauten Veſtung 
Colberg gethan habt, und welche euch ſowol bey der 
jetzigen Welt eine wohl meritirte Reputation zus 
‚ wege gebracht hat, als auch alle meine gnädige Er⸗ 
kenntlichkeit verdienet, hat mid) bewogen, das 
‚Andenken davon durch gegenwärtige Medaille 
auch auf die fpätefte Nachwelt bringen zu laffen, 
welche ihr hierbey von mir empfangenhabt. hr 
koͤnnet dabey verfichert ſeyn, daß bey ‚dem fers 
nern getreueften Betragen in meinen Dienften, 
deffen ich mich verfichere halte, ich euch noch weis 
tere Marquen meiner Erfenntlichfeit geben, und 

darehun werde, wie ich bin . 


Meiffen, Euer 
den 22. März 1761. wohl affectionirter Koͤnig 
Friedrich. 


Dem General von ‚Werner ſchenkte der Koͤ— 
nig dieſe Schaumuͤnze einmal, in Gold, Und 
zwanzig mal in Silber, gleich darauf aber we⸗ 
gen des Gefechtes bey Paſewalk eine Domherren⸗ 
Felle zu⸗ Minden von 2000. Rthlr. Einkünften. 


— 


633 Von dem Schluß des Feldzuigsnegei die Ruſſen, 
der nach der Unternehmung auf Berlin nach der 
Neumark zurückgegangene Graf‘ von Tottleben 
ſtreifte über Schwedt jenfeit der Ober bis in die 
Graffchaft Ruppin, und das fogenannte Havelland, 
Der Herzog von Bevern ließ von Stettin aus 
das bis Greifenhagen 1155) vorgerückte tußifche 
Hufaren Regiment durch die Majors von Költer 
und Wedel 1156) überfallen. und: vertreiben, 
wobey ſich der Hauptmann von Rothkirch 1157) 
‚ befonders hervorthat, und da, der General: von 
Werner im Nov. nach erhaltener Berftärfung ges 
gen Stargard anruͤckte: ſo verlieh der General 
von Totleben diefe Gegenden. Der Obriſtlieute⸗ 
J nant 


1155) Der Obriſt Podgoriczani war mit dem 
moldauſchen Huſaren-Regiment bis Greifenha⸗ 
gen vorgeruͤckt, und an 500 Mann ſtark. Am 
1. Nov. 1760. ward er von Stettin und Damm 
aus uͤberfallen, gaͤnzlich zerſprenget, und verlor 
außer vielen Todten an 200 Gefangene. 


1156) Sebaſtian George von Wedel, Obriſtwacht⸗ 
meiſter und Chef eines pommerſchen Land: Das 
taillons, war in den zwey erften Kriegen als DOffis 
zier der Garde, und zulezt als Hauptimantı ge: 
genwärtig, nahm 1751. den Abfchied, und ward 
1757. wieder als Chef eines Fandbataillond ans 
geftellet. 2 | 

21157) $riedeich Alexander von Rothkirch, damal 
Hanptmann des Köllerfchen Srenadier : Batails 
long, welches. er von 176+. an als Commandeur 
angeführer, jeßo ift er Generalmajor und Chef 
eines Inſanterie-Regiments; dert 1785. im 

... Sept. verftorbene Generallieutenant, Hanß Chris 

..., Koph von Rothkirch war fein, älterer, Bruder. 


ber. Eroberung bon Berlin, ic. $. 101. 1750. 639 
nant von Eöurbiere 1158) 309, um die hin« 
terpommerfc)e Pläge vor Streifereyen zu decken, 
eine Kette. von Poftirungen. Der General von 
Werner ging mit dem größeften Theil feines Corps 
im Dec. über Stettin nad) Vorpommern und 
Meklenburg zuruͤck, und der Feldzug. in Poms 
mern hatte ein Ende, N | 


an ale au an 20220 ee 
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Bon dem Feldzug in Schleſien, und 
dem Treffen bey Eandshurh, 








m Anfang des 1760. Jahres bis in bie 
? Mitte des März war in Schlefien wegen 
bes gefchloffenen WBaffenftillftandes alles ruhig. 
In Oberfihlefien ftand der Generallieutenane vor 
Goltz, der fein Quartier zu Neuftade hatte, in. 
der Gegend von Loͤwenberg lagen die dem Oberbe- 
fehl des Generals von Fouquet anvertranete Voͤl⸗ 
fer, und in der Saufiz bey Goͤrliz ftand der Gene- 
ralmajor. von Schmettau, der fid) aber im März, 
als die Eintreibung der Brandfchagung und fies 
fetungen gefihehen war, nad) Lauban zog. Im 
März fündigte der General von Laudohn in Ober» 
fihlefien den Stillſtand auf, und machte: den 
= — Verſuch, 
1158) Wilhelm Renatus de l'Homme de Cour- 

biere iſt jeßo Generalmajor, Chef eines Freyba⸗ 

taillons, und Ritter des Ordens pour le Merite, 


v — 


* 


\ 


60 Bon dem Feldzug in Schleſten, und bem 


Verſuch, die preußs Beſatzungen zu Leobſchuͤtz 
und Neuſtadt zu uͤberrumpeln. Der General von 
Goltze, welcher mit dem Regiment von lan: 
teufel 1159) und einer Eskadron von Bayreuth 
Dragoner unter dem Major von Chambaud 
1160) zu Neuftadt fand, ward am 15. März 
mit überlegener Macht angefallen, als er aus. 
Neuſtadt rückte, um nad) Steinau und Neiſſe zu 
ziehen ‚- wehin der Gencralmajor von Grant die 
übrige bey Oberglogau verſammlete Voͤlker über 
Zuͤltz führen füllte. Alle Anfälle der ‚feindlichen 
weit überfegenen Neuterey wurden mit. größefter 
Tapferkeit abgewieſen, des Generals von Lau⸗ 
dohn einigemal durch Trompeter gethaner Antrag, 
das Gewehr zu ſtrecken, abſchlaͤglich beantwortet, 
und der Zug bis Steinau zwey Meilen weit ohne 
erheblichen Verluſt fortgefeger. Hier fezte ſich 
Goltz mit dem Regiment von Manteufel auf die 
Höhe Hinter den hohlen Weg von Gteinau, det 
1159) Das Regiment von Manteufel, jetzo Bil 
— lerbeck, thar fich bey diefem Vorfall fo beſonders 
hervor, das der König demfelben nicht allein 
auf eine fehr gnaͤdige Art danfen lieg, fondern: 
auch die drey Hauptleute Hang Rüdiger von. 
Maſſow, Ludwig von Zaftrow, Chriftian Frieds, 
vih von Kitlitz, und den Lieutenant Bogislav 
von Stojentin mit dem Diden pour le Merite 
ı  begnadigte. | Be R- 
+ . 1160) Peter Benjamin von Chambaud, ward in 
der Folge bey das Sarnifon + Regiment von Berz 
ner gefezt, und nahm 1764. den Abfchied nach 
asdahrigen Kriegedjenſten.. 


— 


Treffen bey. Landshuth. 6.102. 1760: 64rr 


Feind fand nicht vor- rathſam, ihn anzugreifen, 
und zog ſich mit Verluſt von 400, Todten und 
100 Öefangenen zuruͤck. 1161) 

Das golgifche Corps nahm darauf die Stel⸗ 
fung zwiſchen Otmachau und Neiß. m May 
ging der General von Laudohn mit dem größeften 
Theil der in Dberfchlefien geftandenen Voͤlker nach 
Böhmen, und drang durd) die Graffchaft Gag 
nach Frandenftein vor, befezte den Poften von 
Martha, und fihicfte feine Partheyen bis in die 
Gegend‘ von Breßlau. Der General von Fou⸗ 
quet ließ bey Meiß nur einige Bataillons unter 
dem Generalmajor von Grant fteben, ſchickte zur 
Verftärfung dee Befaßung in Meiß das zweyte 
Bataillon von Mofel dahin, welches unter An⸗ 
führung des Hauptmanns von Pfuhl 1162) - 
von dem Generalmajor von CTauendorf, 1163) 

waͤhrend 

1161) Der umſtaͤndliche Bericht von dieſem Ueberfall 
kann in der LXXXV. Beylage nachgeleſen werden. 

1162) Ernſt Ludwig von Pfuhl, iſt jetzo Generalma⸗ 
jor und Inſpecteur der Infanterie, Gouverneur 
von Spandau, Chef eines Fuͤſelier-Regiments, 
auc) Ritter des Ordens pour le Merite., Wes 
gen diefes Vorfalls ernennte ihn der König zum _ 
Major, und fchenfte ihm 500 Rthlr. 

1163) Carl Wilhelm von Aauendorf,- ift 1775. 
als Eaiferl. General: Feldmarfchall ; Lieutenant ger 
ftorben. Er war ein thüringfcher Edelmann, 

und. fein Water bekleidete die Stelle eines Hofs 
richters zu Sena. In dem 1763. geendigten 

Kriege fowol, als in. dem wegen der öfterveichis 

ſchen Erbfolge entftandenen Kriege, hat er im 

Heinen Kriege fi rühmlich bekannt gemacht. 

geben Friedr. II. Th. ©; 


— 


642 Bon dem Feldzug in Schleſien, und dem 
waͤhtend des Marſches bey Töͤpliwoda, 1164) 


zwar mit uͤberlegener Macht angegriffen ward, 
aber ſich gluͤcklich durchſchlug, und nad) Neiße 
am. Um Breßlau zu decken, nahm der Gene— 
ral von Fouquet im Fun. die Stellung bey, Ro 
menau, und ſicherte dadurch die Gemeinfchaft 
zwiſchen Breßlou und Schmeidnis, hingegen 
befam der General von Laudohn Gelegenheit, 
Landshuth zu befegen, und das, mas noch von 
dem preuß. Magazin daſelbſt befindlich war, weg: 
zunehmen. | 
Die Hauptabficht des Generals von Laudohn 
war auf die Eroberung der Feſtung Glatz gerich. 
tet, und er ließ diefelbe in der Mitte des Jun. 
berennen. Da aber der General von Fouquet Die 
kaiſerl. Generals Grafen von Gaisruck 1165) 
und Janus aus Landshuth vertrieb, und dieſen 
Poſten wieder befezte; folglich fid) dadurch den 
- Eintritt in Böhmen und die Grafſchaft Glatz er- 
Su | oͤfnete: 


14160) Von dem Scharmuͤtzel bey Toͤpliwoda ſiehe 
die LXXXVI. Beylage. 


1165) Carl Rudolph, des h. R. R. Graf von 
Gaisruͤck, ſtarb den 27. März 1778. zu Goͤrtz 
als kaiſerl. General: Feldzeugmeifter:, Chefeines 
Megiments zu Fuß und Commendant zu Lodi. 
Sein: 1730. als kaiſerl. Kammerherr verftorbener 
Vater, Franz Leopold, hatte ihn mit Marien 
Annen, Gräfin von Schrattenbach erzeuget. Er 
widmete: fich von jugend auf den Faiferlichen 
Kriegsdienften, und machte fih in dem 1741. 
angegangenen und folgenden Kriegen als einen 
tapfern und einfichtsvollen General befannt, 


Treffen bey) Landshuth. $. 102. 1760. 642 

— ſo war an keine gluͤckliche Fortſetzung der 

elagerung von Glatz ſo lange zu denken, als 
der Poſten von Landshuth in preuß. Haͤnden war. 
Es ward alſo der Angrif des Generals von Fou⸗ 
quiet beſchloſſen, der groͤßeſte Theil der vor Glatz 
ftehenden Völker dazu gebraucht, und zuvoͤrderſt 
der Poften von Hartmansdorf angegriffen, wel⸗ 
chen der Generalmajor von Malachowski mit et⸗ 
fihen 160 Hufaren umd leichter Infanterie von 
den Freybataillons beſezt harte, und Durch die le 
berlegenheit zu verlaffen genöthiget ward. — 


Den 23. Jun. noch vor Tages Anbruch that 
der General von Laudohn den Angrif des vers 
fbanzten Poſten von Landshuth 1166) derge⸗ 
ſtalt, daß der Doctor « und Buchberg zugleich. 
angegriffen, mithin der Angrif auf bie -linfe 
Flanke des preuß. Corps gerichtet ward.  -Dep' 
General von Fouquet hatte feine Stellung auf 8 
bis 10 verſchanzten Bergen genommen. Sein 
Eorps beftand aus ı 8 Batalllong und 17 Esfas 
drons, allein es war davon der Generalmajor von: 
Zierben 1167) mit 4 Bataillons und 2 Esfa« 

— | Ss2 drons 


1166) Beſiehe von dieſer Action die LXßXXIX. Beyla— 
ge. Einen Riß und Befchreibung derfelben fin: 
det man auch in Kaifers Leo des Philofophen 

Strategie und Tactik. Wien 1779. gr. 8. Th. 3. 
Seite 138. ff. 

2167) Chriftian Wilhelm von 3ietben, flarb als 
Generalmajor und Ritter des Ordens pour le 
Merite, auch gewefener Chef eines Füfelierg Res 
giments, den 28, April 2778. au Züllihau im 

en 7 . Jah⸗ 


* 


’ 


4644. Bon dem Feldzug in-Schlefien, und dem 


drons auf den Zeifichenberg. zur Erhaltung der 
Gemeinſchaft mit Schweidnitz, und der Generals 
major von Grant mit einiger Neuterey detaſchirt, 
folglich) nur ein ſchwaches Corps zur Vertheidi— 
gung des Poften von Landshuth vorhanden, wel 
ches aber den. herzhafteſten Widerſtand that, nur. 
Schritt vor Schritt. von einem “Berge zum an 
bern wich, und als endlich der Feind durch die. 
Weberlegenheit-und nad) ftarfem Verluſt in die Re⸗ 
douten auf dem Kirch) - und Öalgenberge gedrun« 
gen, geößtentheils gefangen ward...; Der Genes 
- ral von Fouquet ward zweymal verwundet, umd 
ſelbſt, nebft den Generalmajörs von Malachows⸗ 
Fi, und von Schencfendorf dem aͤltern, gefangen,‘ 
Befonders that ſich das erfte Bataillon des Re⸗ 
giments von Moſel, und das erfte von dem Fuͤ⸗ 
felier » Regiment Markgraf Heinrich hervor. Das 
feztere verlohr 200 Todte, hatte den Kirchberg. 
befezt, und war das lezte im Feuer, Seine Ges 
genwehr bewog den General von Laudohn, deffen 
damaligem Commandeur Major von Langenau 
1168) zu ſagen, daß eine ſolche Hartnäacfige Ges 

VE ER rue Re genwehr 


67. Jahre, nachdem ihm 1767. de geſuchte Er 
laffung init einem Gnadengehalt von 2000 Rthir. 
äygeftanden worden. 
1168) Melchior Wilhelm von Langenan, ein ger 
borner fchlefifher Edelmann , fam 1740. aus 
fächfifhen in preußifche Dienfte, ſtieg bis zum 
>. Opbriftlientenant, und nahm 1767. den Abfchied. 
> Er war 1718. den 19. Oct. geboren, und hatte 
ſchon in fächfifchen Dienften der Belagerung von 
:° Danzig, ferner, den: Feldzugen der drey erften 
RN :: ; Kriege 


Treffen bey Landshuth. $. 102. 17760. 2 u 


genmwehr und übertrieböne Bravour feinen Par 
Don verdiene Der Major von Rofchembat - 
1169) fegte an der Spiße feines Grenadier: Bas 
taillons 1 ı 70) gleichfalls befondere Ehre ein, und 
ftarb gleid) bey dem erften Angrif den Heldentod. 
Sein Bataillon aber focht unter Anführung des 
älteiten Hauptmanng von Tresfow 1171) mit 
fo außeror dentlicher Tapferkeit, daß es den Feind 
von einigen ſchon beſezten Anhoͤhen vertrieb, zwey 
Fahnen erbeutete, und einige Gefangene machte, 
endlich aber der ungleichen Zahl der Feinde wegen 
den Ruͤckzug über den Bober verſuchte, aber von 
‚der feindlichen — und gefangen 
& ; an 


Kriege bis 1760. rahmlich beygewohnt, und war 
bey Collin verwundet worden. 


1169) Hanf Sigmund von Voſchembar, Obriſt⸗ 
wachtmeiſter und Kommandeur eines Örenadiers 
Bataillons, war aus Sabrafchnie in Schlefien ges 
bürtig, und blich im 52. Jahre feines Alters. Er 
trat, nachdem. er. 30 Jahr in churſaͤchſ Dien⸗ 
ſten geſtanden, und in Polen, in der Schlacht 
bey Keſſelsdorf und in der Belagerung von’ Dan⸗ 
zig und Prag nuͤzlich gebraucht worden, 1756. 
in preußiiche, Er war ein fehr würdiger Offls "- 
zier, und Älterer Bruder des 1776. verftorbenen 
Seneralmajors, Ernft Julius von Bofhembar, 


1170) Diefes Bataillon beftand aus den vier Gre⸗ 
nadier-Compagnien der Negimenter Jung: Sy⸗ 
dow und Blankenſee. 

1171) Arnd Friedrich von Treskow, erhielt 1783. 

als Obriſtlieutenant des Fuͤſelier Regiments Blus 
menthal Alters halben den —— Abſchied mit 
einem Gnadengehalt. 


646 Bon dem Feldzug in Schlefien, und bem 


ward. Das erfte Bataillon bes Füfelier · Regi⸗ 
ments von Braun unter dem Obriſten von Ye 
low 1172) hatte die Berge Num. 1. und 2, 
nebft dem Galgenberge, zu defendiren , wehrte 
fib ſechs Stunden lang, und als es im Ruͤcken 
genonmen, und die erfte beyde Berge zu verlafs 
fen gendthiget worden, fezte es fid) auf den Gal— 
gerberg, und als es auch hier von drey Seiten 
angegriffen ward, zog es fid) im Quarre ab, und 
in guter Ordnung über den Bober, wo es aber 
 umringe und gefangen genommen ward. Die 
Feinde gaben felbit das Zeugniß, daß dieſes Por 
ftengefedyt nicht aus Mangel der Tapferkeit vers 
ohren gegangen. . Die 5 Eskadrons wernerfche 
Hufaren hieben fich unter Anführung des Majors 
von Owſtien 1173) groͤßtentheils durch, und 
machten einen forcirten Marſch nach Neumark, 
und der Generalmajor von Ziethen zog ſich vom 
Zeißchenberge ohne Verluſt nach Schweidnitz, von 
da er nach Breßlau ruͤckte. 


Der General⸗ Feldmar ſchall Graf von Daun 
ließ nach dieſer Action das laudohnſche Corps 
d’Armee 


5172) Fried rich Julius von Below nahm 1764. 
als Obri er und Commandeur des braunſchen 
Regiments den Abſchied, und ſtarb den 5. Aus 
guſt 1753. auf feinem Gut Polgſen in Scles 

- fien im 75. Jahre. 

1173) Carl Ehriftoph von Owftien, ward in der 
KFolge Obriſter und Chef eines Huſaren-Regi— 
ments, auch Ritter des Ordens pour le Merite, 
und nahm 1780. den Abſchied, nachdem er 12 
Feldzuͤgen ruͤhmlich beygewohnt. 


Treffen bey Landshuth. 5. 102. 1760. 64 


Armee nicht allein durch das beckſche Corps, 
fondern aud) durch dasjenige verſtaͤrken, welches 
er unter dem General. Feldmarfcjall » Lieutenant 
Grafen Stampa 1174) aus Sachſen dahin 
ſchickte, und fezte es dadurd) in den Stand, die 
fämtliche Päffe und Zugänge in ber Grafſchaft 
Glatz hinlaͤnglich zu beſetzen, die Belagerung von 
Glatz mit Nachdruck vorzunehmen, demnaͤchſt 
ſeine leichte Voͤlker bis Breßlau und Bunzlau 
vorzuſchicken, zugleich aber aud) die Beſatzung 
von Schweidniß zu beunruhigen. Da der Koͤ— 
nig Anftalten machte, durch die Lauſiz nad) Schle⸗ 
fien zu marſchiren, und der Feldmarſchall Straf . 
Daun zur Abfiche hatte, Demfelben den Eintritt 
in diefes Land zu vermehren: fo müßte der Gene» 
ral von Laudohn bis in Die Gegend von Liegnitz 
vorruͤcken, den General yon Nauendorf bis Neu—⸗ 
mark zu Beobachtung der Beſatzung von Breß⸗ 
lau, und den Obriſten von Barco, 1175) um 
den Streifereyen der glogauer Beſatzung Einhalt 
thun, nad) gübben ſchicken. Mit dem leztern 
"hatte der Obrift von Haslocher am 17. Jul, eineh 
E - 554 ſo 


1174) Cajetan, Graf Stampa, ſtarb als General 
der Reuterey, Chef eines Kuͤraßier-Regiments, 
and Ritter des Thereſien⸗Ordens, zu Bruͤnn in 
Mähren den 16. Sept. 1773. im 62. Jahre. Er 
war ein geborner Italiaͤner und geſchickter Gene⸗ 
ral, welcher: dein Herzog Carl von Lothringen, 
deffen Adjutant er war, fein Gluͤck zu danken hatte. 
1175) Vincenz, Graf Barco, lebt noch als ©es 
‚. meral; Selomarfchall; Lieutenont, und Chef eines 
Kufaren : Regiments. u 


# 


648 Die Feſtung Glatz wird erobert, Breßlau aber 


fo gluͤcklichen Scharmüßel, daß er ihn mit Zus 
rüclaffung vieler Gefangenen aus Luͤbben 1 ı 76) 
vertrieb, und gegen bie feichte öfterreichifche Voͤl— 
fer, welche in die Gegend von Breßlau ftreiften, . 
war der von dem Generalmajor von Tauenzien 
ausgefendere Major von Bohlen 1177) bey 
Apiergarten, und Mondfhüg 1178) gluͤcklich. 


* a m na a a a m 
6 103, 


Die Feſtung Glag wird erobert, Breß⸗ 
lau aber vergeblich belagert. 


- Nie Einſchließung der Feſtung Glatz hatte bes 

reits im Jun. angefangen, allein fo lange 
das fouquetfche Corps bey Landshuth ftand, hatte 
der General von Laudohn nicht vor gut befunden, 
die Belagerung vorzunehmen, und das dazu nd« 
thige Geſchuͤtz von Olmuͤtz kommen zu laffen. _ 
Als aber jenes Corps von Landshuth "verdränget 
war, und von Annäherung eines Entjages aus 


| Schle⸗ 
| 170 Siehe von diefem Ueberfall die XCII. Bey 


— Phi Chriftian von Bohlen, Tebt no 
als Generalmajor, Chef eines Küragier s Negis 
ments und Inſpecteur der niederſchleſiſchen Ea⸗ 
vallerie, auch Ritter des Ordens pour le Merite. 

1178) Siehe von biefem — die XCIII. 
| — 


vergeblich belagert. $. 103. 1760. 649 


Schleſien oder Sachſen nichts mehr zu beſorgen 
war, ward dieſelbe mit großem Eifer betrieben. 


Der General⸗Feldzeugmeiſter Graf von Harſch. | 


hatte den Oberbefchl über die zur Belagerung ges 


brauchte und von Zeit zu Zeit verftärfte Voͤlker; 


der beruͤhmte franzöfifche ingenieur, Generalmas 


or von Gribauval, -dirigirte die Belagerungs- 
Arbeit, und die Obriften von Rouvroy 1179) 


und Alfſon 1180) befchäftigten“fich mit dem 


Beſchießen der Feftung. In der Feftung war 
der Dbrift VO 1181) Vice» Commendant. 
u | Ss5 Seine 


’ j N - 
1179) Theodor, Freyherr von Rouvroy, lebt noch 


als Generals Feldmarfchalls Lieutenant, Chefdes . 


zweyten Artillerie; Regiments, und Comthur 
des Marien TherefiensDrdens. Er’ift ein ges 


borner Niederländer, und die Eroberung von - 


Glatz ward ihm von dem General von Laudohn 
groͤßtentheils zugeſchrieben. | 


1180) Adolf Nicolaus von Alffon, iſt als Generals 
Feldivachtmeifter und Nitter des Marien The: 
vefiens Ordens vor einigen Jahren geftorben, 
nachdem er von Jugend auf bey der Artillerie 
fehr diftinguirte Dienfte geleifter. 

1183) Johann Bartholomäus d’O, Obriſtlieute— 
nant und Vice: Commendant von Glag, tar 


ein geborner Jtaliäner. 1727. kam er bey dem’ 
Regiment von Kleiſt ald Gemeiner in Dienfte,. 


— 


ward Unteroffizier, und wegen ſeiner Geſchick⸗ 


lichkeit zum Ueberſetzen bey der Academie der 
Wiſſenſchaften gebrauchet. 1746. ſezte ihn der 
Koͤnig, da er bis zum Lieutenant und Regiments⸗ 
Adjutanten geſtiegen war, als Plazmajor mit 
Hauptmannstitel nach Glatz, und in der Folge 

ward 


u: 


%. 
— i 


650 Die Zeftung Glatz wird erobert, Breßlau aber 


Seine Beſatzung beftand aus dem Garnifon-R& 
giment des Obriſten von Duadt, 1182) einem 
Kefruten : Bataillon von Souquet, 1183) und 
dem renadier- Bataillon von Unruhe, und der 
Ingenieur⸗Obriſt von Wrede, 1184) welcher 
die alte Zeitung verbeſſert, und die neue gebauet 
hatte, befand fich aud) darinn. Das fchmere 

2 Ge 


ward ihm auf des Senerald von Fouquet Ems 
pfehlung ‚die Vice s Gommendantenftelle über 
tragen. | : 

1182) Friedrich Wilhelm, des h. R. R. Srenherr 
von Auade zu Wickerad, Obriſter, Chef eines 
Sarnifon : Regiments, Ritter ded Ordens pour 
je Merite, ein Sohn zweyter Ehe des Seite 
405. Ih. 1. bejchriebenen Staatsminiſters, der 

ihn mit Luiſen Dorotheen Sophien, gebornen 
Gräfin von Lottum erzeuget. Er bekam nach ges 
fhehener Auswechſelung 1763. den Abichied, und 
Hatte vorher in rußifchen Dienften geftanden, aus 
‚weichen er 1744. in preußifche trat. 


1183) Der Gerteral von Fouquet ließ während des 
Krieges zu Glas aus den ſchoͤnſten und anfehn: 
lichſten Sfterreichifchen Heberläufern und Kriegs 
gefangenen für fein Regiment ein Rekruten : Bas 
taillon formiren, das zur Zeit der Eroberung 
von Glag fhon 400 Mann ſtark war, während 
der Belagerung recht gute Dienfte leiftere, und 
von dem verwundeten Hauptmann, Georg Carl 
von Gaudecker commandirt ward. Zu 


1184) Friedrich Chriftian won Wrede, Obrifter des 
Ingenieur-Corps, war aus einem adelichen poms 
merſchen Gefchlecht entiproffen, und hatte fi 
durch den. wohl ausgeführten Glatzer VBeftungss 
Bau des Königs bejondere Gnade erworben. 
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Geſchuͤtz langte am 16. Jul. vor Glas an, und 
in der Nacht vom 20. zum 21. Jul. wurden die 
Laufgraben eröfnet, aud) die Belagerungs- Ara 
beit fo eifrig fortgefeget, daß am 26ſten früh von 
16 Batterien auf die Feſtung gefpielet ward, und 
an eben dem Tage ging die Feftung mic Sturm 
über. Der General von Laudohn, der von feis 
ner Armee Tages vorher angefommen, befanb 
ſich eben in den taufgraben, als das Feuer der 
Belagerer die. Verlaffung einer Fleche, die lin« 
fer Hand ver Attaque lag, bewuͤrkte. Da nun 
der Sappeur-Major von Bechard 1185) fofort 
dieſe verlaffene Fleche befezte, und die Belanerer, - 
welche fich ſolcher wieder zu bemaͤchtigen fichten, 
abrrieb, diefelben auch bis an den bedecften Weg 
und äußern Eingang der Hauptwerfe verfolgte: 
fo gefchahe es, daß von der Befagung ganze 
Haufen übertraten, die DBelagerer bis in die 
Hauptwerfe der alten Feftung zum Weichen ges 
bracht wurden, die Befagung dieſer Feſtung ſich 
zu Kriegsgefängenen ergab, und nach Verlauf 
einer Stunde aud) die neue Feſtung auf Ditcte- 
tion überging. Man bar wegen diejer fo ges 
ſchwinden Uebergabe dem Commendanten alle 
Schuld beygemeflen, und bas, was nach geſchloſ⸗ 
| fenem 


1185) Johann, Freyherr von Bechard, General: 
Seldwachtmeifter und Nirter des Marien There— 


"fin: Ordens, aud) Commendant von Olmuͤtz, 


lebt noch. Er hatin dem 1763. geendiaten Kries 
ge, wo ev Commandeur des Korps Sappeurs 
war, ganz befondere men um das Haus 
Deseyein erworben. .. er 
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ſenen Frieden ihm wiederfahrenift, 1186) auch das, 
was nad) der Augenzeugen ‘Bericht 1187) ben der 


Uebergabe vorgegangen, laffen wegen einer Vers 


rätheren wenig Zweifel übrig, obgleidy auf der 
andern Seite aud) gewiß iſt, DaB Die misver— 
gnuͤgten Auständer und Ueberlaͤufer, fo fidy unter 
Der Beſatzung befunden‘, die Bertheidigung ſchwaͤ⸗ 


eher gemadjet, und das Wetter den Belagerern 


bey ihrer Arbeit günftig geweſen. 
Gleich nad) der Eroberung von Glag brach 


ber General von Saudohn nad) Breßlau auf, tried 


die Vorpoſten zurük, und machte einen ob» 
wol fruchtlofen Verſuch, diefe Hauprftatt von 


1186) Nachdem er 1763. aus der Kriegsgefandens 
‚ Schaft zurückam, ward er in Verhaft genommen, 
und vor ein zu Breslau gehaltenes Kriegsgericht 
geftellet, welches ihm das Arquebufiren zuer— 


Fannte. Dieje Strafe follte am ı. Nov. 1763. - 


vollzogen werden, ward aber in wine immerwaͤh— 
rende Gefangenſchaft verwandelt. 


1187) Der Major von Unruhe fagt-davon fol—⸗ 

— gendes in feinem fchriftlichen Bericht: „Um 4 
Uhr früh am 26. Sul. 1760. fingen die Feinde 
an, die alte Veſtung zu befchießen, und gegen 
9 Uhr ward ich mit 150 Mann von der Reſerve 


commandirt, die Enveloppe vom Feinde zu reinis . 


gen. Als ich ins Damm: Thor marſchirte, ward 

Halt gerufen. Sch frug den Lommendanten, 

“welcher hinter mir war, wo ich hin marfchiren 
follte, auf dag Kronwerf, oder auf die Enves 

loppe. Nach erhattener Ordre auf die leztere zu 

marfehiren, fand ich, als ich darauf kam, nichts 

als am Feldthor einen oͤſterreichiſchen Obriſtlieu— 

tenant 
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Schleſien zu erobern. 1188) Da der Generals 
major von Tauenzien die gefhehene Aufforderung, 
abwies: fo ward am 1. Aug. mit Beſchießung 
der Stadt der Anfang gemachet. Kin Theil der 
Stadt, felbft der koͤnigl. Pallaft, ward durch die 
eingeworfene Bomben und Haubig: Öranaten in. 


Brand 11882) gebracht. Die Kroaten verfuc)- 
| | | ten, 
tenant mit einiger Mannfchaft. Diefer rief mir 
zu, es wäre Chamade gefchlagen ‚ ich follte mich. 
nicht unglücklich machen, und ich bot ihm Pars 
don an, nahm ihn wirflih mit 20 Mann ger, 
fangen, und fchifte ihn zum Commendanten,, 
dem ich fagen ließ, er follte mir nur den Ruͤcken 
frey laffen , oder Verftärkung ſchicken. Sch ſchoß 
dem Feinde viele Leute todt, jagte ihn vgm Felde: 
thore, und fowol aus der Enveloppe, als der 
Schanze der Kranid, genannt. Als ich zurück 
und ans Feldthor Fam, hatte der Commendant 
„unter der Zeit nochmals Chamade Ichlagen laffen, 
es marfchirten zwey Bataillons von Andlau ins 
Feldthor ein, ich mußte mich gefangen geben, 
und ward zum General Laudohn gebracht, der 
mich frug , ob ich Feine Kriegsmanier wüßte, 
dag id) nach gefchlagener Chamade feuern laffen ? 
Ich antwortete in der Hitze, ich hätte von kei— 
ner Ehamade gewußt, ob Bärenhäuterey oder 
Verraͤtherey vorgegangen, wüßte ich nicht. Lau⸗ 
dohnantwortete, ich wäre werth, Daß er mir den: 
Kopf vor die. Füße legen ließ, und er ſey nicht, 
hier, um des einen Bravour, und des andern’ 
Härenhäuterey zu unterfuchen. | 


2188) Siehe von diefer Belagefung den ausfuͤhr⸗ 
lichen Bericht in der XCIV. Beylage. 
11882) Das ſchoͤnſte Haus, das ſchoͤnſte Pferd, 
aus dem Stall des Kommendanten, und das 

J ſchoͤnſte 
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ten, ſich dem bedeckten Wege zu naͤhern, wurden 
aber durch das wohlgeordnete Feuer von den Waͤl⸗ 
len zuruͤckgetrieben, und da der Prinz Heinrich 
in geſchwinden Zügen zum Entſatz herbeyeilte: fo 
30a ſich Die laudohnſche Armee bis Canth zurüd, 
und ruͤckte fodann nach der Gegend von Strigau. 
Bald darauf fiel die Schlacht ben Liegnitz vor, 
welche zwar nichts im Ganzen enrfchied, aber dad) 
ſehr alückliche Folaen ng Um vie Gefchichte 
ordentlich und im Zufammenbange vorzutragen, 
muß ich hier $uvsrderft von dem Feldzug in Sadı- 
fen reden, der durch Die Belagerung von Dreß« 
: den merfwirdig ward, und die Begebenheiten 
erzählen, meldye vor der Schlacht von ziegnig 
ſich ereignet haben. 


er ** — nn nn 


6. 104, 
| Son dem Feldzug in Sadıfen, * 
der Pe Belagerung von 
Dreßden. 





a Ring hatte zu Ende des 1759. Jahres 
n’ eine fo vortheilhafte Stellung in der Ge- 
gend von Drefiden genommen, daß aufer Diefer 
Kefidensfladt nur ein Bezirk von etlichen Meilen 
von der Eaiferl. Armee. a deren H — 


ſchoͤnſte Maͤdchen wurden in diefer Belagerung 
erſchlagen und verwuͤſtet. 


} 4 
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quartier Dreßden war. Der rechte Flügel diefeb 
Heeres erftreckte fich. gegen Dippoldiswalde, und. 
der linke gegen Dreßden. Der König, welcher 
am 12. Jen. mit der Armee aus der Gegend von 
Pretſchendorf nach Freyberg zurückgegangen, bat 
te die Armee in die Cantonirungs » Quartiere ver. ' 
lege, und fein Hauptquartier zu Freyberg ge⸗ 
riommen. | 

Jenſeit der Elbe ftand der Generalmajor von 
Czetteritz, um den feindlichen General von Beck 
zu: beobachten. Er ward am 21. Febr, zu Cos« 
dorf, 1189) mo er mit zwey Esfadrons von Bay 
reuth und einer Esfadron Hufaren fand, über 
fallen, indem der Feind bey fehr neblichtem Wet—⸗ 
ter ſeine Felbwachen aufgehoben hatte, Er wehr⸗ 
te fich dennoch tapfer, weil er aber von den zu⸗ 
gleich angegriffenen Duartieren feine Unterftüßung 
erhalten fonnte, 309 er ſich zurück, ſtuͤrzte mit 
dem Pferde, und ward, nebft 7 Offiziers und 
200 Gemeinen, gefangen genommen. Unters 
deſſen hatte diefer Worfall Feine weitere Folgen,‘ 
- der Poften von Eosdorf ward behauptet, und der 
Ruͤcken der preuß. Armee dadurch gefichert, daß - 
einige Regimenter hinter die Triebfche in der Ge— 
gend von Meißen verlegt wurden. 


Während des Winters wurden zwey Schwa⸗ 

dronen des’ Carabiniers- Regiments , welche in 

‚ Zeig ftunden, und fid) nady Weißenfels ziehen 

follten,, durch den General von tufinsfi — 
| a 


1189) Von dem Ueberfall von Coßdorf giebt die 
LXXXIV. Beylage mehrere Nachricht. 


1 
— 
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die beyde Obriften von Arnftedt -1190) und 
von Tresfow, 1191) nebft 10 Dffiziers und 
über 100 Gemeinen gefangen, auch die. Paufen 
und zwey Standarten erobert; der einzige Lieute— 
nant von Rrahn 1192) fam mit der Avant. 
J garde 


1190) Fitedeich Ulrich von Aruftedt, Obriſter und 
 —— Tommandeur des Leib: Carabinier: Regiments, 
‚ ward ‚1763. wegen dieſes Ueberfalls, bey wel 

chem er nicht alfe noͤthige Vorſicht gebraucht, ſei⸗ 

ner Dienſte entlaſſen. Sein Vater Philipp Chri⸗ 

ſtian von Arnſtedt auf Brumby, hatte ihn 1702. 
mit Felicitas von Veltheim erzeuget, er hatte 
' von Jugend auf gedienet, und in den Schlach⸗ 
ten von Molwitz, Hohenfriedberg, Lowoſiz, 
vLiſſa und Zorndorf feinen Muth bewieſen. 


- 1191) Johann Ludwig von Treskow, Obriſter des 
Leib⸗Tarabinier⸗Regiments, erhielt 1763. als er 
ausgewechfelt worden, feine Erlaffung. Er war 

+ aus dem Haufe Jerchel im Herzogthum Maades 
burg entfproflen, und 1712. geboren, hatte as 
Ten Feldzügen von 1740 bis 1760. rühmlich beys 
gewohnt, und ließ aus feiner Ehe mit einer 
von Wulfen einen Sohn Georg Ludwig, derin 
preuß. Dienften Lieutenant iſt. . 


1192) Johann Reinhold von Brabn, Mar zu 
Kreuzburg bey Berlin 1725. den 9. Auguſt gebos 
ren, und hatte feit 1741. allen Feldzuͤgen beyges 
wohnt. Wegen des Wohlverhaltens bey Zeig 
bekam er den Drden’pour le Merite, und ein Cas 
nonicat: Als er bis zum Major bey dem Leibs 
Sarabinier : Regiment geftiegen, und wegen vie 

len Bleffuren im Felde keine Dienfte thun Fonns 
te, ward er 1770. zum koͤnigl. Stallmeiſter ers 
nennt, danfte mit einer Penfion ab, und ſtarb 
1780. auf ſeinem Gute Krahnsfelde in Preuſſen. 
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garde glücklich durch, Eben diefes wiederfuhe 
am 9. April dem zu Hohenmuͤlſen lebenden Haupt⸗ 
mann von Froideville, 1193) den der General 
von Kleefeld mir überfegener Macht angrif, und 
nad) ftarfer Begenwehr mit 6 Offiziers und 100 - 
Gemeinen gefangen nahm, J 


Schon zu Anfang des Februar gingen die 
von der alliirten Armee gekommene Regimenter 
zurück; Hingegen ließ der König von diefer Arc 

mee die Dragoner » Negimenter Holftein und Fin« 
fenftein zuruͤckkommen, und am 25. April ver⸗ 
ließ die ganze Armee die Winterquartiere. Das. 
zwehte Treffen bezog das Lager bey Schlettau, die 
ganze Reuterey, nebft dem erften Treffen der 
Infanterie, cantonirte auf den hinterwaͤrts gelege⸗ 
nen Dörfern bis an den Ketzerbach, und das 
Corps des Generallieutenants von Hülfen lagerte 
fi) auf den Katzenbergen. In diefer Stellung 
blieb Das Heer bis zum 14, Jun., und während 
diefer Zeit ward fäglic) erercive und manoeuvrirt. 
Der Eleine Krieg ging ununterbrochen fort, an 
welchem befonders das ziethenſche Hufaren · Regi⸗ 
ment, : und namentlid) der Major von Zetmar 
ea und 


1193) Kranz Iſaac von Sroideville, lebt doch als 
Obriſter und Intendant der Armee in einem Als 
ter von 65 Jahren. Er ift eingeborner Schweir 
zer und der jüngſte Bruder des 1758. verftorber 
nen Generalmajors, Babriel Monod von Srois 
deville. Sein 1753. veritorbener Vater, as 
briel Monod von Sroideville hatte ihn 1720. mit 
Suſanne von Eroufaz erzeugt. 


Leben Sriede, Il. Th. Tt 


— 
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und Ritemeifter von Priewig 1194) rühm 
lichen Antheil hatten. 

Am 14. Sun. ging der König mit der Arme 
bey Zadel über die Elbe, 1195) und fieß den 
Generallieutenant von Huͤlſen im $ager be 
Schlettau ſtehen. Des Königs Abſicht war, 
nad) Schleſien zu geben, mo die Hebermacht der 
Feinde feine Gegenwart erforderte, und der Feld 
marfchall Graf Daun that alles möglidye, um 
ihm den Weg dahin zu verfperren. Der König 
bemühete ſich, der daunſchen Armee die linke 
Slanfe abzugewinnen, und ihr in die Seite zufoms 
men; allin der Graf von Daun, weldyer das 
feite Sager bey Reichenberg bezogen, und den Ges 
neral Grafen dafcy mit einem anfebnlichen Corps 
bey Radeburg gefezt hatte, wählte lauter vortheil 

afte und nicht leicht anzugreifende Stellungen. 
er General von Laſcy vermied aud) jederzeit Das 
Treffen, wenn der König auf ihn anruͤckte. Dies 
ſes gefchahe befondırs am 4. Jul., wobey feztes 
ter an 60 Gefangene verlohr. "Als nun endlich 
der Graf von Daun, um vor dem Könige nad) 
Schleſien zu fommen, über Baußen und Görlig 
dahin aufgebrochen war, und den General e- 
en 

1194) Joachim Bernhard von Pritwitz, lebt noch 
als Generallieutenant, Inſpecteur der Cavalle⸗ 
rie, Chef des. Regiments Gens d’armes, Kits 


ter des Schwarzen Adlers Zohanniters und pour 
le Merite - Ordens. 


1195) Siehe von diefem Uebergang über die Elbe, 
und dem Gefecht bey Radeburg die LXXXVIN. 
Beylage. 


JI w 
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fen Laſch mit einem flarfen Corps jur Beobach-⸗ 
ung des Königs zurüchgelaflen hatte, verfuchte 
der König am 7. ul. von neuem, den leztern 
anzugreifen; allein, obgleich einige hundert Ge⸗ 
fangene bey der Zurücdtreibung deffen Vorpoſten 
gemachet wurden: fo fam doch die preuß. Reute⸗ 
rey bey dem NRüczug auch in Unordnung, und 
verlohr an 200 Mann. . Der König kehrte dar« 
auf bey der Entfernung der daunfchen Armee, und 
da der General Laſey das Treffen vermied, von 
Baugen nad) der Gegend von Drefden zuruͤck, 
um regen’ Eroberung dieſer Feftung einen. Ver⸗ 
ſuch zu machen. Er trieb das lafenfche Corps 
vor fich her, das fid) mit der Reichs: Armee im 
plauenfchen Grunde bey Dreßden vereinigte, und. 
als das preuß. Heer am 13. über die Elbe ging, 
fid) mit felbiger nach) Groß: Sedliz zog. In 
Drefden: lag der Faiferl, General: Feldzeugmeie 
fter Graf Maquire mit einer 14,000 Mann bes 
tragenden Beſatzung, welcher die am 13ten dutch 
den DObriftlieutenant von Rfeift 1196) gefchehene 
Aufforderung abfchlug. Der mit Eroaten befezte 
große Garten ward fogleic) durch den Obriſtlieut. 
von Courbiere, 1197) der fein Freybataillon 
‘ Tea und. 
.»2196), Peter Chriftian von Rleift, war erft Adju⸗ 
tant des Fürften Moriß von Anhalt: Deffau, und 
kam fodann in des Königs Quite, flach den 21. 
Nov. 1777. zu Sroßentychow in Pommern als 
Dbrifter außer Dienften, Ritter des Sohanniters 
und pour le Merite- Ordens im 51. Sjahre. 

‚, 2197) Der. Sbriftlieutenant von Courbiere bekam 
— feines Wohlverhaltens den Orden ppur le 
5 erite, De En: j 


ar 


/ { 
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und die Fußjaͤger bei) fich hatte, erobert; und Tages - 
darauf gefchahe ſolches unter Anführung des Obris 
ften von Linden 1198). in-Anfehung der, nod) von 
den Belagerten befezten pirnaifchen Worftade, 100: 
bey der Feind feinen fonderlichen Widerftand that, 
und’ mit Verluft von’ ı7 Todten, Darunter der 
Obriſt von Proeck 1199) war, und 50 Vers 
wundeten vertrieben ward, Die Regimenter Bes 
dern und Fürft Moritz aber viel. Ehre einlegen, 
Am ı6ten fiel der General von Ried den Poften 
von Weißenhirfih an, und. die Befagung ließ 
zugleich a den —— von Herwig 1200) 
| einen 


| 1198) Chriſtian Bogislav von Linden, ſtarb als 
Generalmajor und gewefener Chef eines Negis 
ments zu Fuß, auch Nitter des Ordens pour-le 
‚ Merite, den 7. $ebt. 1779. auf feinem Gute 
Brock in Pommern, im 72. Sjahre, nachdem er 
1964: die gejuchte Erlaffung erhalten, 
1199) Wilhelm Ludwig von Proeck, ‚Obrifter und 
Commandeur des fürftl. morigfchen Regiments, 
auch Nitter des Ordens pour le Merite, ward 
den 14. Sul. 1760. bey Eroberung der pirnas 
ſchen Vorſtadt toͤdtlich durch den Unterleib ver: 
wundet, und ſtarb daran. Er. war; 1711. gebos 
n. ren, und diente ſeit feinem 20. Jahre, in wels 
er Zeit er von 1741 bis 1760. den Feldzügen 
der drey erfien Kriege ruͤhmlichſt beygewohnt, 
beſonders aber in den Schlachten von Keffelsdorf, 
Collin und Zorndorf feine Tapferkeit bewiefen, 
wie, er denn’ auch eine Zeitlang des alten Kürften 
Leopold von Anhalt: Deffau General⸗ Adjutant 
gewefen. 
„, 1200) Johann Anton, Sreyherr von Zetwis, ſtarb 
den 8. März 1784. zu Peſt in Ungarn als = 
| gehein 


-... 
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einen Ausfall. thun. Ob nun gleich der Feind 
Tages darauf aus dieſem Poſten wieder vertrieben 
ward, auch ‚das, Belagerungs- Geſchuͤtz auf die 
Stadt zu fpielen anfing : -fo ließ doch die Annda 
berung der... öfterreichifcehen Hauptarmee feinen, 
glücklichen; Erfolg der Belagerung hoffen. Es, 
war am 19. Jul., als der Graf von Daun in der 
Nachharſchaft von Drefden anfam, er ließ for 
gleich die Poften: von Weiffenhirfchnnd Naun⸗ 
dorf, welche der Herzog von Holſtein, um die 
Stadt auf jener Seite der Elbe einzuſchließen, be—⸗ 
ſezt hatte, angreifen. Ob nun gleich der Gene— 
ralmajor von Tettenborn den Anfall einigemal 
zuruͤckſchlug: ſo mußte er doch nach einem Gefecht 
von / ſechs Stunden, welches über 700 Mann und 
8Stuͤcke koſtete, ſo wie des ganze hollſteinſche 
Corps zuruͤck, und uͤber die Elbe ziehen. Der 
Ausfall, welchen die Belagerer auf die Ricochet⸗ 
Batterie am ıgten thaten, 1201). ward durd) 


den Obriſten von Butzke 1200) abgetrieben, 
ug zuund 


geheimer Rath, General-Feldmarſchall⸗ Lieute— 
nant, und Chef eines Regiments zu Fuß, auch 
5 Slitter des Marien Therefiens Ordens. Er war 
aus einem alten reichsritterſchaftlichen Geſchlech⸗ 
te entforoffen, und hatte dem kaiſ. Haufe bey 
den Gränzs Völkern des temeswarer Bannats 
ſehr nägliche Dienfte geleiſtet. 


1201) Bey diefem Ausfall that fich befonders das 
2te Bataillon : Negiments von -Wedel 3 
itte aber auch ſtarken Verluſt. 


1202) Friederich Wilhelm von Butzke, Brigadier, 


Obriſt und Commandeur des forcadiſchen — 
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und obgleich bey dem darauf folgenden fehr ſtar⸗ 
fen Ausfall, der unter dem General: Feldmar, 
ſchall⸗Lieutenant von Angern auf die Ricorjet- 
und Demontir - Batterie gefchahe, einige Stüce 
vernagelt, und von dem bernburgifhen Regiment 
etwa 250 Mann, nebſt dem Major von Bud— 
denbrock, 7203) gefangen genommen roueden: 
fo ward doch auch dieſer, fobald Werftärfung 
kam, mit Verluſt zurücgetrieben, und mußten 
die Belagerte 200 Mann, nebft dem Generals 
major. von Nugent, 1204) als Gefangene e 
i | rück 


ments, auch Ritter deö Ordens pour le Merite, _ 
ſtarb den 22. Nov. 1760; zu Torgau an den 
Wunden, welche er am 3. Mov. 1760. in.der 
* Schlacht bey Torgau beformmen hatte , im 65. 
Jahr feines Alters, und 38. feiner Kriegsdiens 
fie. Er war aus einem alten hinterpommerfchen 

Gecſſchlecht entiproffen, und Hatte in den drey 
“  erften’ Kriegen fehr diftinguirte Dienfte geleiftet, 
unmnd war in den Schlachten bey Prag, Leu: 
c. then, Hochkirch und Torgau verwundet Wors 

den. Der König, gab ihm wegen feines Wohls 
verhaltens 1760. eine Brigade zu commandiren. 

1203) Ludwia von Buddenbrod, ftarb als Genes 

ralmajor, Chef eines Regiments zu Fuß, und 
Ritter des Ordens pour le Merite, 1782. den 
20. April zu Königsberg in Preuffen im 62. 
Jahre feines Alters. 

1204) Jacob, Graf von Nugent di Valdifotto, 
—ſtarb zu Prag den 27. März 1784. als kaiſ. 
Kammerherr, General ; Feldmarfchall : Lieutes 
nant, Chef eines Regiments zu Fuß, und Rit— 
ter des Therefien: Ordens, im 61. Fahre. Er 
war ein geborner Irlaͤnder, und Verwandter 
des 1757. verftorbenen Feldmarfchalls Grafen 

von 
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rücklaffen, welchen leztern der Hauptmann bern» 
burgifcdyen Regiments von Raufberg 1205) 
felbft gefangen nahm, Der König hob darauf 
Die Belagerung:1206) auf. Der General von. 
Ried hatte zwiihen Meißen und Riefa nicht al« 
fein acht mit Getraide beladene Schiffe, fondern 
auch das mehrefte der von Magdeburg auf der 
Elbe fommenden Kriegsbedürfniffe weggenoms 
men, und man bedrohete den Rücken des preuß. 
Heeres durch ein von Frenberg detafchirres Corps, 
Die Umftände in Schlefien, wo Glag verloren 
gegangen war, und der General von Laudohn 
den Meifter fpielte, erforderten des Königs Ges 
genwehr. Er vollbrachte den Marfch dahin, 
ohne merflihen Verluft, gewann die Schlacht 
bey Liegnitz, und gab den Sachen dadurch eine 

beſſere Wendung. | 2 en A 


, X 
von Browne, hatte aber dem Hauſe Oeſterreich 
von Jugend auf gedient. Bey der Attaque von 
Hirſchfeld, der Einnahme von Berlin, der Ber’ 
lagerung von Olmuͤtz, und in Behauptung des 
wichtigen Poften von Türnau in dem 1778. 
entftandenen Kriege leiftere er fehr diftinguirte 
Dienfte. Zu diefem Ausfall machte erdie ganze: 
Einrichtung des Angrifs. Won 1764 bis 1770. 
verfahe er den Poften eines bevollmädtigten Mis: 
nifters am preußifchen Hofe. Ä 
‚1205) Johann Ehriftian Bodo von Raufberg, 
ſtarb 1783. als Obriftlientenant außer Dienften, 
und erwarb fic) bey dieſem Ausfall beſondern 
Ruhm. | 
1206) Siehe von diefer Belagerung die XCI. Bey⸗ 
lage. | | 





| Tt 4 §. 105. 


664 Von der Schlacht bey Lirgniß; u. der Vereinigung 
ee Be OHREN TEE TE FE 


G. 10o58. 
Don der Schlacht bey Liegnitz, und 


Der Bereinigung mit der prinz. heinrich⸗ 
ſchen Armee. 


Nebtem die Belagerung von Dreßden aufge 
‚hoben worden, bezog der König das Lager 
bey Leubniz, ging darauf bey Zehren über die El⸗ 
be, und fezte, aller Hinderniffe ungeachtet, ‘die 
Ähm in Weg gelege wurden , mig ſolcher Geſchwin— 
Digfeie den Marſch 1207) nach Schleſien fort, 
daß er in fünf Tagen 20 Meilen zurücklegte, und 
den 7ten fehon key Bunzlau ankam. . Die öfter: 
reichifche Armee that. alles mögliche, um den 
Weg nach Breßlau zu verlegen, und die vortheil 
hafte Stellung derfelben von Eofertau bis Parch— 
wiz verhinderte den König, über den Katzbach 
nd. das Schwarzivaffer zu gehen, und ſich mit 
er Armee unter dem Prinzen Heinric) zu verei⸗ 
rigen. Das prauß. Heer marſchirte auf Gold: 
berg und Siegniß , durch welchen Marſch der 
Feind zwar von feiner Beckerey zu Hirfchberg ab: 
gefäynitten, and) das Fafenfche Corps fich auf 
Die daunfche Armee zurückzuziehen genöthiget 
ward; allein mit aflen Verſuchen, nach Glogau, 
Schweidnitz oder Breßlau durchzukommen, was 
| | ren 
1207) Bon dieſem Marſch und der daranf erfolg: 
ten Schlacht bey Liegnitz fiehedie XCV. Deylage. 


— 
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ren große Schwierigfeiten verfnüpfe. Mac) 
.— durchzubrechen, ‚verhinderte der Feind, 

der Die Katzbach ſtark beſezt hatte; “den Weg über 
Parchwitz diſputirte das laudohnſche Corps, wel⸗ 
ches eher als das preuß. Heer auf den jenſeitigen 
Hoͤhen ankommen konnte, und der Weg, den die 
preuß. Armee uͤber Jauer nach Schweidnitz oͤf— 
nen wollte, ward Dadurch geſperret, Daß der Graf 
Daun fich nad) den Höhen von Hermannsdorf 
309. Der König wählte alfo, da das Brod zu‘ 
Ende ging, den Weg nach Glogau zu verfuchen, 
und fid) der Oder zunähern. 


Deu 14. Aug. ſtand der Kö önig zwiſchen Lieg⸗ 
nitz und Schimmelwitz, der Feldmarſchall Graf 
von Daun hatte den Entwurf gemachet, den Koͤ— 
ig von drey Orten, von vorne, von der linfen 
und rechten⸗Seite anzugreifen, und der General 
von Laudohn war beftimme, ſolches i in der finfen 
Flanke zu thun; lezterer war in der Nacht vom 
14. zum 15. Aug. aus feinem Lager bey Jesken⸗ 
dorf bereits aufgebrochen, allein der Koͤnig war 
auch in der Nacht in zwey Colonnen abmarſchiret, 
um die Hoͤhen von Pfaffendorf zu gewinnen, und 
nach Parchwitz und Merſchwitz zu ziehen. Das 
Defilee vom Schwarzwaſſer und die Hoͤhen von 
Pfaffendorf wurden erreicht, ehe der Feind den 
Abmarſch gewahr ward, allein kaum war das 
erſte Treffen, die Brigade des Prinzen von Bern⸗ 
burg 1208) und die Cavallerie auf dem Rendez⸗ 

| Tt5 | vous 
1208) — Adolph, Fuͤrſt zu Anhalt⸗Bernburg, 


ſtarb als Generallieutenant, Chef eines Regi⸗ 
| ments 


\ 
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vous angekommen, als der Major von Hundt 
1209) dem Koͤnig die Nachricht uͤberbrachte, 
| 2 daß 


wents zu Fuß, des ſchwarzen Adler- und Jo— 
hanniter-Ordens Ritter, zu Halle am 22. April 
1784. im 60. Jahre. 

1209) Ein geweſener General: Adjutant des Ges 
neralmiajors von Schenkendorf des jüngern ers 
zähle den Anfang der Schlacht, und die Ankunft 
des Majors von Hundt alfo: „Der König lag 
im Mantel bey einem Eleinen Feuer bey dem, 
Grenadier : Bataillon von Natenau, und fchien 
eingeſchlummert zu feyn, als der Major von 

Hundt herangefprenget fam, und laut augrief: 
| Wo ift der König, wo ift der König? Der Ges 
neralmajer von Schenfendorf, der ebenfalls vont 
Pferde abgejeffen war, und das Feuer, wo der 
König lag, mit dem Rock zuſammen ſchuͤrte, 
tief ihm etwas leiſe zu, bier iſt er. Was ifts, 
was ifts? rief der König. Ihro Majeſtaͤt, hol 
mic, der Teufel, der Feind iſt da, er hat alle meis 
ne Vedettes fchon zurückgeworfen. Halt er ihn 
fo lange als möglich ab, war des Königs Arts 
wort, und nunrief er, Pferd her! welches er for 
gleich beſtieg, die Armee ſtand auf und formirs 
te ſich, und er ritte vom linfen nach dem rechten 
Siügel, um die Armee. zu richten. Er mochte 
kaum das Ende der fihenkendorfiichen Brigade ers 
reicht haben , als er fehnell zurücfam, dem Ges 
neral Schenfendorf, indem er fid vom Pferde 
gegen das Echimmerlicht des Tages binbüfte, 
eine Eleine Anhöhe zeigte, und ihm befahl, fid 
links ziehend diefe Anhöhe mit feiner bey fich das 
benden fehweren Vatterie zu occupiren. Wie 
wirds gehen, mein lieber Schenfendorf? frug 
der Monarch. Sch will einmal die Burſche fra 
gen, erwiederte dieſer — Nun Grenadiers, was 

| R meynt 


\ 
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daß der Feind nahe fey, deffen Colonnen feiner 
Armee im Rücken und in der Flanfe waren, Es 
ward linfs abmarfchiret, die Cavallerie vom rech⸗ 
ten Flügel dem Feinde entgegen gefchickt, und die 

vom 


meynt ihr, werdet ihr als ehrliche Kerle fechs 


! 


ten? — D ja, wenn fie uns anführen, follfie I 


der Teufel holen, war der allgemeine Ausruf. 
Sin diefem Augenblick fing außer dem bereits ans- 
gegangenen Stückfeuer auc) das feindliche Eleine 
Fener fo ſtark an, daß die Fleine Kugeln immer 
an die Grenadiermägen anprellten. Nun ifts, 

Zeit, Schenkendorf, marfchire Er! — Solid 
Srenadier : Marfch fchlagen laffen? An Gottes 
Namen, war des Königs Antwort. Hierauf 
avancirte Schenkendorf mit feiner Brigade, die 
aus den beyden Grenadier: Bataillons, Nims 
ſchewski und Ratenau, dem Regiment Alt Brauns 
fhweig, und dem zweyten Bataillon von Wedel 
beftand, auf den Feind, der etwa 200 Scrits 
te fchon vor ihm fland, und ließ die Batterie 
auf der ihm von dem Könige in der Tagesdäms 
mierung gezeigten Anhöhe auffahren. Das zweys 

— te Bataillon von Alt: Braunfhweig, fo beym 
Avanciren vechts und links diefer Batterie vors 
bey mußte, war etwas durch das Abbrechen im 
Unordnung gefommen, und in dem Augenblick, 
da Schenfendorf beichäftigg war, dieſes zu res 
drefjiren, und die entftandene Eleine Lücke wies 
‚der zu füllen, ward ihm durch einen feindlichen 
Kartaͤtſchenſchuß die Kinnlade zerfchmettert, und 
er fiel von dem ebenfalld verwundeten Pferde 

herunter, ward gleich hinter der Fronte, zjwar 
nur obenhin, verbunden, und zur Bagage ges 
bracht. Seine Brigade blieb indeffen im Avans 
eiren, that’ Wunder der Tapferkeit, und erbeus 
tete den größten Theil des feindlihen Geſchuͤtzes. 


>» 
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vom linken Flügel fteffte ſich linfs gegen den Feind, 
der auf ſolche eindrang. Unter Bedeckung diefer 
Heuterey marfchirten die Brigaden der General: 
majors von Schenfendorf und Prinz von Bern⸗ 
burg 1210) auf, und auf einer nahen Anhöhe 
ward eine Batterie von ſchweren Kanonen aufge 
fahren. Der Feind bemühere fich zwar, durch 
heftige Anfälle feiner Neuterey und ein ftarfes 
Kanonenfeuer das Aufmarfchiren der preuß. Ar- 
mee zu verhindern, allein fobald fid) nur der finfe 
Flügel der preuß. Armee einigermaßen formire 
hatte, griffen die Brigaben von Echenfendorf 
and Bernburg fogleid) an, und brachten den Feind 
mit Hülfe der. Reuterey 1211) bald zum Weis 
‚hen, der aber um deshalb nur bis Bienowitz ver⸗ 
folgt werden fonnte, weil der finfe Zügel nicht 
zu weit vorrücfen durfte, um den rechten unter 
ſtuͤtzen zu koͤnnen, der gegen den Feldmarſchall 
Daun Fronte machte. Es naͤherte ſich zwar ein 
feindliches Corps uͤber Liegnitz dem preuß. rechten 
Fluͤgel, es zeigten ſich auch feindliche Voͤller ge⸗ 

gen 


12t0) Diefe beftand ans 2 Bataillons Fönigl. Pr. 
Ferdinand, 3 Bataillons Anhalt : Bernburg, 
und dem 2ten Bataillon von Gablenz. 


. 1231) Das Leibfürafier : Negiment erbeutete 7 
Fahnen und 5 Kanonen, dieſes nebft dem Küs 
raßiers Regiment, Markgraf Friedrich, Prinz 
Heinrich, und dem Dragoner: Regiment Kros 
ckow, thaten fich befonders hervor. Krockow bes 
fam an 1000 Gefangene, erbeutete 3 Fahnen, 
und zwey Standarten, der König ſchenkte dems 
felben 1000 Rihlr. 


4 
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gen Huͤmeln, wo die preuß. Bagage war, als 
kein die vortheilhafte Stellung ‚ welche der rechte 
Flügel auf den pfaffendorfer Anhöhen genommen, 
und. deren Batterien die. feindliche Colonne der 
Sänge. nach befcjoffen, und die fechs Bataillons, 
voelche aus dem zweyten Treffen Sronte gegen His 
meln madyen mußten, verhinderten den Feind, 

die erhaltene Vortheile ftreitig zu machen. 


Der König ging nach) diefem Siege, 1212) 
ber ihm den Weg nach Breßlau oͤfnete, mit dem 
linken 


1212) Aus dem Lager bey Hermannsdorf ſchrieb der 
Koͤnig am 27. Aug. 1760. an den Marquis von 
Argens folgenden Brief in franzoͤſiſcher Sprache: 
„Ehedem, mein lieber Marquis, würde der Vor⸗ 
‚Hang vom 15. diefes den Feldzug entfihieden has 

ben, dermalen aber ift es nur eine fleine Balges 
rey, es gehört eine große Schlacht dazu, um 

unſer Schickſal zu Beftimmen. Allem Vermus 
then nach: wird folche bald geliefert werden, und 
alsdenn wird man fich freuen können, wenn der 
Ausſchlag vortheilhaft iſt; inzwifchen danke ich 
euch für den aufrichtigen Antheil, den ihr an 
dem gegenwärtigen Vortheil nehmer. Es hat 

viel Liſt und Geſchicklichkeit gebrauchet, um die 
Diinge fo weit zu bringen. Redet mir doc) von 
+ einer. Gefahr, die-lezte Action Eoftet mir nichts 
als ein Kleid} und ein Pferd, das heißt den 
Sieg wohlfeil erfaufen.. Das zweyte Schreiben, 
wovon ihr mir fagt, habe ich nicht befommen. 

Wir find in Anjehung_des Briefwechield wie blos 
kirt, auf der:einen Seite der Oder von den Ruf _ 
fen, und auf der andern. von den Defterreichern. 
Es Eoftete ein Fleines Gefecht, den Eocceji durchs 
zubringen, ic) hoffe, er werde euch meinen rel 

bers 
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linken Fluͤgel bey Parchwitz uͤber die Kastzbach, 
und nahm das Lager auf den daſigen Anhoͤhen, 
der rechte Flügel aber blieb auf dem Scylady& 
felde fteben, ſchoß das Siegesfeuer, — 

bends 


Aberbracht haben. In meinem Leben habe ich 
mid) in feinem verlegenern Zuftande befunden, 
als in dem jeßigen Feldzuge. Glaubet mir, eg 
gehören Wunder dazu, wenn alle die Schwierige 
feiten, die ich vor Augen ſehe, überftiegen wers 
den follen. Kommt die Gelegenheit, fo werde 
ich gewiß meine Schuldigfeit thun; erinnert 
euch aber immer, lieber Marquis , daß ich 
dem Gluͤck nicht gebieten Fann, und Daß ich 
viel Zufällige bey meinen Entwürfen zulaſſen 
muß, weil ich Feine Mittel habe, grändlichere 
zu machen. Es ſind herculiſche Arbeiten, die 
ich in einem Alter endigen ſoll, wo die Kraͤfte 
mich verlaſſen, meine Schwaͤchlichkeit ſich ver⸗ 
| mehrer, und wo, die Wahrheit zu fagen, die 
Hofnung, dereinzige Troft der Iinglücklichen, mir 
zu fehlen anfängt. - Ihr feyd nicht genugſam 
von den Sachen unterrichtet, um euch einen richs 
tigen Begrif von alten den Gefahren machen zu 
fönnen, die dem Staat drohen. Ich weiß fie, 
ich verberge fie, ich behalte alle Beforanig für 
mich, und made nur.die Hofnung, und die wes 
nige gute Nachrichten, die ich geben kann, Öffents 
Lich bekannt. Wenn mein Vorhaben. glädlih 
von fiatten gehet, fo wird es Zeit ſeyn, lieber 
Marquis, der Freude fich zu Überlaflen, bis das 
Hin muß man aber fid) mit nichts fchmeicheln, 
aus Furcht, daß eine unerwartete böfe Nachricht 
uns zu fehr niederfchlägen möchte. ich führe 
hier das Leben eines militärifchen Cartheufers 
Moͤnchs, meine Angelegenheiten erfordern viele 
Betrachtungen. Die uͤbrige Zeit widme ich den 
Wiſſen⸗ 
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Abends mit den Gefangenen , Verwundeten und 
eroberten Gefhüß nah. Der Verluſt preuß. 
Seits war gegen den feindlichen ſehr geringe, die 
andohaſche aaa, eroberte bey dem Einhauen 

zwar 


Wiſſenſchaften, die mein' Troſt find, fo wie fie 
es von dem rednerifchen Bürgermeilter, dem Das 
ter jeines DVaterlandes und der Beredſamkeit 
waren. Sch weiß nicht, ob ich. diejen Krieg 
überleben werde, aber ich bin feffentichloffen, 
wenn es gefchiehet, den Reſt meiner Tage eins 
gezogen, im Schoß der Weltweisheit und Freunds 
fchaft zuzubringen. Ihr werdet ınir einen Ger 
fallen thun, mir öfters zu fchreiben, fobald der 
Briefwechſel freyer wird sich weiß nicht, wo wie 
diefes mal unſere Winterquartiere haben wer: 
den... Mein Haus zu Breßlau iſt wahrend des 
Bombardements gänzlich zu Grunde gerichtet 
worden. Unfere Feinde gönnen uns fogar des 
Tages Licht und die Luft nicht. Unterdeſſen wers 
den fie uns doc) einen Platz laffen müffen, und 
wenn er ficher ift, fo mache ich mir ein Feſt dars 
aus, euch wieder zu fehen. Wie fteht es, lieber - 
Marquis, wegen des Friedens mit Frankreich? 
Ihr ſehet, daß eure Sandesleute verblendeter find, 
als ihr.es geglaubt habt. Die Marren werden 
Canada und Pondichery verlieren, um der Czaa⸗ 
rin und Königin. von Ungarn einen Gefallen zu 
thun. Wollte der Himmel, daß der Herzog Fers 
dinand jie recht für ihren Eifer bezahlte! Offiziers, 
die an dem Unglück feine Schuld haben, arme 
Soldaten, werden das Opfer davon feyn, die 
hohen Schuldigen werden davon nichts leiden. 
Sch weiß einen Zug von dem Herzog von Chois 
feuil, den ich eud) erzählen werde, fobald ich euch 
fehe. Noch nie hat ein unüberlegteres und uns 
nüßeres Verfahren einen Minifter N 
ſſo 


\ 
ı 
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‚zwar Fahren und Standarten, und machfe ver- 
ſchiedene Gefangene, daruntet der Obriſt von 
Marwig 1213) und Major von Steinwehr 
1314) die vornehmften waren, bingegen. fielen 
dem preuß. Heer eine Menge von Siegeszeicdyen 
in die Hände, undesmachteüver 5000 Gefangene. 
Der König belohnte die Offiziers und Regimen- 
ter, welche ſich hervorgerhan, ganz außerordent- 
fi), 1215) und fezte feinen Zug nach Neumark 

- und 


fo fange Frankreich Minifter hat. . Das find fo 
Sachen, die mir einfallen. Sch war im Zug 
zu ſchreiben, allein ich ſehe, daß ich ſchließen 
muß, um euch Feine Langeweile zu verurſachen, 
und nichts zu verfänmen, was meine Schuldig— 
Feit fordert. Lebt wohl, lieber Marquis, ich 
umarwe end). | 
1213) Joachim Chriftoph von der Marwitz, Obric 
ſter und Commander des Regiments Prinz Fers 
dinand, auch Ritter des Ordens pour le Meri- 
te, nahm im 63. Jahr feines Alters, und 48. 
der Kriegsdienfte, 1765. den Abfchied mit einem 
Einadengehalt, und flarb bald darauf. Er war 
aus dem Haufe Bellin in der Neumark entiprofs 
fen, und war fein Vater Obriſter Regiments 
Markgraf Ludwig. Nach der Schlacht bey Hos 
henfriedberg,, befam ev wegen feines Wohlvers 
haltens den Drden pour le Merite, - 


1214) Kohann Chriftian Wilhelm von Steinwehr, 
war damals Major des Leibarenadier : Batail 
k lons von Saldern und als Interims-Commandeur 
zu dem bernburgichen Regiment geſezt. Er 
nahm 1782. mit einem Gnadengehalt als Gene 

‚  tralmajor den Abſchied. et 
1215) Der König ließ am Tage der Schlacht bey 
Ansgebung der ‘Parole der Armee für die, an dies 
“ | jem 
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und von da ins Lager bey Hermannsdorf fo eilfer« 
“tig fort, daß er feinen Feinden bey Breßlau zu⸗ 
vorkam, und die Vereinigung des öfterreichifchen 


L 


und rußifchen Heeres hinderte. 


In dieſem Lager bey Hermannsdorf ruhete das 
Heer endlich nach ſo ermuͤdenden Maͤrſchen aus, 
und ward mit einer Menge von Lebensmitteln und 
Erfriſchungen verſehen. Hier zog der Koͤnig den 
groͤßeſten Theil des prinz. heinrichſchen Heeres an 
ſich, und brach am 30. Aug. auf, um den Feld⸗ 
marſchall Grafen Daun, der ſich nach dem fehle 
ſiſchen Gebürge gezogen hatte, und die Feftung 


fem Tage bezeigte Tapferkeit, und den Eifer, 
mit welchem fie für das Haus Preuffen gefochz 
ten, Öffentlich danfen, und eine Menge von Of 
fiziers außerordentlich) .avanciren. Die Generale 
lieutenants, Graf von Neuwied und von Bülow, 
befamen den fhwarzen Adler: Orden, der Obrift 
von Lölhöfel, die Obriftlieutenants von Appen⸗ 
burg, von Ratenau, von Troſchke, und von Fals 
kenhayn, befamen jeder 1000 Rthlr. gefchentt. 
‚Den Orden pour le Merite erhielten die Obriſt⸗ 
lieutenants von Ratenau, von Troſchke, von 
Falkenhayn, von Arnſtedt, von Wiersbizki, und 
der Lieutenant der Garde, von Pritwitz. Die 
Kanonen, fo erbeutet worden, wurden mit 137. 
Rthlr. 12 Gr., und die Fahnen mit. 56 Rthir. 
bezahlt. Bom Regiment Prinz Ferdinand bes 
famen die Hauptleute Mar. Gottlieb von Mofch, 
Wilhelm Ehriftian von Putlitz, Victor von Gb, 
Friedrich Wilhelmvon Marwitz, Ehriftoph Frieds 
rich von Byla, und Carl Sigmund von Pirch, 
‚ den Drden pour le Merite, auch jeder joo Rthir. 
zum Geſchenck. a Er Pen ze 
&eben Sriedr, IL. Th. Uu 
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Schmeidnig mit einer Belagerung bedrohete, wo 
maoͤglich in die Flanke zu gehen; allein da der Zu 
tenberg ſehr ſtark befezt, und der Feind immer 
mehr dahin in Anzuge war: fo änderte der Koͤ⸗ 
nig ſein Vorhaben, und eroͤfnete ſich die Com 
munication mit Schweidnitz. Der General von 
Nauendorf, welcher fi) von Strigau nad) dem 
Gebuͤrge — wollte, verlohr, obgleich ſein 
Nachzug mitvieler Ordnung marſchirte, an 200 
Gefangene. Der Verſuch, welchen der König 
‚am ı1. Sept. machte, um dem feindlichen Heer 
in Rücken zu gehen, warb dadurch vereitelt, daß 
daſſelbe fid) auf die Höhen von Avelsbad) 309; 
unterdeſſen wurden von dem beckſchen Corps bey 
‚Hohenfriedberg 1216) viele getötet, und an 
600 Gefangene, darunter der Obrift von Adel: 
fels 1217) war, gemachet. Der König nahm 
hierauf das Lager zwiſchen Giesmansdorf und 
Hohenpetersdorf, er machte am 17. Sept. einen 
neuen Verſuch, dem Faiferl, Heer in dem Ge 
buͤrge zuvorzufommen, und es zu Verlaffung feis 
ner vortheilhaften Stellung zu bringen, allein 
er konnte nur die Höhen von Biersdorf erfechten, 
und es koſtete diefer Tag an 1000 Todte und 
| | ‚Vers 


1216) Bon, der Action bey Hohenfriedberg ſiehe 
die C. Beylage. 

1217) Ssofeph Dietrich von Adelfels, war Obriſter 
des ottochaner carlſtaͤdter Regiments zu Fuß, 
ein geborner Deutſcher, aber bey den Graͤntze 

WVoͤlkern feit. 1746. gebraucht. Man legte ihm 
wegen diefes Vorfalls manches zur Laſt. 


mit ber Bring. Heinrich. Armee: 6.105. 1760. 675 


Verwundete. Die Gebürge bey Gottesberg was 
xen zu ftarf befezt, und das. öfterreichifche Heer 
blieb beftändig zur Seite. Der König fezte fich 
alfo bey Dietmansdorf, und Das gegenfeitige Heer 
zroifchen Seitendorf und Kunzenderf. Auf dies 
fem Marfch grif die öfterreichifche Reuterey bie 


Brigade des Generalmajors Prinzen von Bern . . 


burg bey Bögendorf an, erbeutete eine Kanone, 
ward aber gar: Bald mit Verluſt zurückgetrieben, 
Hingegen eroberte der Generallieutenant Graf von 
Meumied ‚auf einem Berge ben Hohengiersdorf 
#218) eine Batterie von 17 Stuͤcken, und mach⸗ 
fe. einige 100 Öefangene, 


- Dach diefem verfuchte ber König durch Ab⸗ 
fendung eines Corps nach Neiß, den Feind auf 
Mähren aufmerffam zu machen, allein derfelbe 

"Harte fchon einen andern Entwurf gemachet, um 
Das preuß. Heer aus dem Gebürge und von 
Schmeidnig wegzubringen. Die rußifche Armee 
war auf ihrem Ruͤckzuge nad) Polen umgefehrek, 
bey Beuthen über die Oder gegangen, und hatte 
ſich gegen Berlin und die Mark gewendet. Der 
General Graf von $afcy war am 29. Sept. mit 
einem beträchtlichen Corps von der daunſchen Ara 
mee abgegangen, und hatte eben den Weg ges 
nommen; der König ward alfo genöthiger, mit 
der Armee dem Feinde nachzugehen, und Schles 
fien auf eine Zeitlang zu verlaffen, Er verftärkte 
Uu2 die 


1218) Von der Action bey Hohengiersdorf ſiehe di⸗ 
Cl Beylage. as 
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die Beſatzungen von Schweidnitz und Breßlau, 
zog das wiedſche nach Oberſchleſien geſendete Corps 
wieder an ſich, ſezte ſeinen Marſch nach Sachſen 
mit moͤglichſter Geſchwindigkeit fort, und bes 
wirkte durch die glücklich ausgefallene Schlacht 
bey Torgau die Befreyung feiner Erblande und 
die Räumung von Sadıfen. Ä 


ee ee 
| §. 106. 


Der König marfchirt aus Schlefien 
nach Sachfen, und gewinnt Die Schlacht 
bey Torgau. 





E⸗ war am 7. Oct., als der Koͤnig aus dem 
Lager von Dietmansdorf nach Sachſen aufs 
brach. Er zog am 10. das bey Glogau geſtan⸗ 
dene Corps des Generallieutenants von Goltze an 
ſich, und ſezte ſeinen Zug ohne Verluſt ſo ge⸗ 
ſchwinde fort, daß er am 17. Det. ſchon bey Lübe 
‚ben in der Nieberlaufiz, und am 2 3ften bey Wit 
tenberg anlangte. Die Ruſſen hatten “Berlin 

verlaffen, der Graf von Laſch war nad) Sachſen 

zuruͤckgegangen, Wittenberg war von ben Fein. 

‚ben verlaffen, und fie harten fic) von dieſer Selb 
te der Elbe ganz weggezogen, ohne Die angefans 
‚gene Niederreißung der Feſtungswerke gebachter 
Stadt vollenden zu koͤnnen. Der König, weis 

her von Luͤbben aus den Generallieutenant von 

Goltz wieder nach Schlefien zurück gefender hatte, 

| 
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ging darauf bey Deffau über die Efbe, zog die 
‘Corps der Benerallieutenants Prinz von Wuͤrtem⸗ 
berg und Hülfen an ſich, und machte Anſtalt, 
den Befis von Sachſen durch eine Schlacht zu 
behaupten, Der Feldmarfchall Graf von Daun 
war mit dem, König zugleich aus Schlefien aufs 
gebrochen „ harte in Schleſien ein anfehnliches 
Eorps unter dem General von Laudohn zurückge- 
laſſen, feinen. Zug über Eoßdorf auf Torgau ges 
richtet, war dafelbft über Die Elbe gegangen, hats 
te fi) mit dem. von Berlin zuruͤckkommenden lafe 
enfchen Corps vereinigef, um Torgau und Leipzig 
zu deden, bey Eulenburg, fich gelagert, endlih 
aber das vortheilhafte Lager bey Torgau bezogen, 
Der König ging daher über Kemberg auf Düben 
und Eulenburg, und nahm endlich das Lager bey 
Sangreidyenbash ohnweit Torgau. Auf Diefen 
Marfdy hatte bey. Duͤben der Slügeladjutant von 
&ög 1219) einen gluͤcklichen Scharmüßel, und 
machte. viele Gefangene, bey Belgern aber. grif 
der Huſaren⸗Obriſt von Kleift, der fein Regie 
ment und das reybataillen von Salenmon an⸗ 
führte, den General von Brentgno an, und , 

wen Yu3 machte 


21219) Friedrich Wilhelm von Böen, damaliger 
Hauptmann und Flügeladjutant, -jego Generals 
major und Chef-eines Füfelier: Regiments, euis 
nirte bey Düben an der Spike von etma 100 
Huſaren ein Bataillon Kroaten, welches die Re⸗ 
traite machte, und brachte an 300 Gefangene da⸗ 
von ein, weshalb ihm der König den Orden pour 
Je Merite ga | 
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_ machte den Obriftenvon Tfchammet 1220) mit . 
400 Mann zu Öefangenen, | 
= Am 3. Nov. erfolgte endlich Die Schlacht bey 
Torgau, die hißigfte, welche im ganzen Kriege 
vorgefallen. Sie fing um 2 Uhr an, gleid) 
anfangs ward in dem Walde zwifchen Weis 

denhain und Elsnig der Generalmajor Graf von 
Saint⸗Ignon, der mit feinem Regiment Chevaux⸗ 
legers auf Vorpoſten daſelbſt ſtand, mit dem 
groͤßten Theil dieſes Regiments, das unvermuthet 
wiſchen die zweyte und dritte Colonne der preuß. 
Armee gekommen war, gefangen genommen und 
zerfprenget. Gegen 3 Uhr that das preuß. Gre⸗ 
fadier- Corps und die Brigade des. Generalma⸗ 
jors von Stutterheim des äftern den erften Angrif, 
der gegen die Mitte des -linfen Flügels. vom erften 
Treffen des Feindes bey Siptitz gerichtet war: 
diefe Grenadier, Bataillons und Negimenter wur. 
den zurücigetrieben. Der General von Stutter- 
heim warb gleich anfangs verwundet, und bet 
Obriſtlieutenant Graf von Anhalt ı22r) er 

Be | | | en, 
. 1220) Chriſtian Emanuel von Tſchammer, damals 

Odbriſter und des lichtenſteinſchen Dragoner-Re— 
giments Commendant, ein geborner Schleſier, 
lebt noch als General-Feldwachtmeiſter. 

1221) Wilhelin, des h. R. R. Graf von Anhalt, 
Dpriftlieutenant und Commandeur eines aus 
zwey Compagnien Garde, und zwey Compag⸗ 
nien von Prinz von Preuſſen beſtehenden Gre— 
nadier-Bataillons, auch Ritter des Ordens pout 
le Merite, blieb den 3. Nov. 1760. in de 


‚Schlacht bey Torgau, Er war der ältefte Sohn 
| Ä Wilhelm 


ns 


a. getoiit bie Schlacht bey Torgan.$: 106. 1760- 679 


fehoffen, und die Angreifende zogen fid) in den 
Wald, aus welchem fie gefommen, zurück, we ⸗ 
‚bey fie fowol durch das feindliche Carabinier⸗Corps, 
als einige Infanterie» Negimenter , die in den 
Hitze ihren vortheilbaften Poften auf der fipfiger: 
Höhe verließen, verfolge wurden. Sechs preuß. 
Baraillons aus dem erften Treffen griffen dieſes 
verfofgende Fußvolk mit großer febhaftigfeit an, 
fehlugen es zurück, und famen fogar auf die fip« 
tiger Hoͤhe, allein fie wurden durd) die zur Un« 
terftüßung angeruͤckte Reuterey und Fußvolk aber« 
mals zum Weichen, und von der Höhe herunter 
gebracht. Das Dragoner-Regiment von Bay⸗ 
J— Mus, . zenh 


Wilhelm Guſtav, Erbprinzen von Anhalt: Defr 
fau, und. der noch) lebenden Reichsgraͤfin, os 
Hanne Sophie von Anhalt, die ihn 1727. dem 
15. März zu Klekwiß. geboren. Von 1744 bis 
1760. wohnte er allen Feldzügen bey, und bes 
wies ficy Überall feiner Ahnherren wärdig. Wie 
Hoc ihn der König gefchäzt, beweifer nachftehens 
des koͤnigl Handfchreiben an feinen Bruder den 
jetzigen ruß. General, 
Mein lieber Major, Graf von Anhalt! 
Ich habe mit eurem heutigen Schreiben den Or⸗ 
den ptiur le Merite, fo euer nunmehro verftorbener 
. Bruder getragen, erhalten, und condolire euch 
um fo mehr wegen des Verlufts diefes euers Brus 
ders, als ich an demfelben einen fehr braven und 
qualificirten Offizier verlohren, deſſen Verluſt 
ich fehr zu regrettiven alle Urfache habe. Ich bin 
inzwifchen . 
“Torgau Euer wohl affectionirter König 
ders 5. Now. 1760, Friedrich. 
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reuth 1222) und Küraßier-Kegimentvon Spän 
1223) maͤchten zwar unter dem kaiſerl. Fußvolk 
eine ftarfe Niederlage, indem erfteres dem red)- 
gen Flügel erften Treffens in die Flanke fiel, und 
viele Gefangene machte, lezteres aber in Die Re⸗ 
gimenter Wied und Puebla einhieb ; allein fie 
wurden durch uͤberlegene feindliche Reuterey zus 
ruͤckgetrieben. Der Angrif, den die preuß. Reu⸗ 
teren linken Flügels that, um der feindlichen in 
Küchen und Flanke zu fallen, reußirte auch nicht, 
fie ward durch das Kartätfchen » Feuer nad) Neis 
den zurückgetrieben und verfolgt. Der linfe preuß. 
Fluͤgel zog ſich nad) diefen verfchiedenen Angrife. 
fen Abends nach) 5 Uhr unter Bedeckung der Reu⸗ 
teren etwas gegen Dommißfch-, und um dieſe 
Zeit war es, als der Feldmarfchall Daun feinen 
Generaladjutanten den Obriften von Rothſchuͤz 


1224) 


‚ 2222) Das Regiment grif, unter Commando 
des Dbriften und jeßigen. Generallieutenants 
Earl Ehriftoph von Bhlow, die in der beften 
Ordnung anrücende drey Negimenter, Kayfer, 
Meuperg, und Gaisräd in der vechten Flanke 
an, und machte davon den größten Theil mit Ers 
beutung der Fahnen zu Gefangenen. 


1223) Das Regiment von Spin machte unter 
Anführung des Obriften, Georg Ludwig von 
Dalwig, jetzo Generaflieutenants, ven feindlis 
chen General von Bibow, und den größten Theil 
des Girenadier s Corps zu Gefangenen; erbeutete 
auch 6 Kanonen. Der König ließ für jede Ka; 
none 300 Rthlr. bezahlen, lobte die hewieſene 
Zapferkeit, und fehenfte jedem‘ Esfadrion Chef 
den Drden pour le Merite, nebſt 500 Rthir. 
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1224) nach Wien ſchickte, um feiner Monarchin 
den Sieg zu verfündigen, der ihm aber gar bald 
entriſſen ward; denn, der preuß, rechte Flügel un⸗ 
ger dem General von Ziehen eroberte nad) zwey⸗ 
maligen vergeblichen Angriffen Abends um g Uhr 
die ſiptitzer Weinbergs Hoͤhe bey dem dritten An⸗ 
grif, den es mit einigen Regimentern des Reſer- 
de» Corps vereinigt that. Da num dieſe Wein⸗ 
berge der Schlüffel der Faiferl. Stellung waren: 
fo. 309 das feindliche Heer, ohne bey der Dunfels 
beit der Macht verfolge zu werden, nach Torgau, 
"ging auf drey Schiffbruͤcken über die Elbe, und - 
überließ alfo nach bern hartnaͤckigſten Gefechte den 
mit viefem Blut erfauften Wahlplag. Der 
König, befam in dieſem higigen Treffen felbft ei» 
wen Streifſchuß, 1224) die Generalmajors von 
Mus Stut« 


3224) Heinrich von Rothſchuͤtz, ſtarb als kaiſerl. 
General⸗Feldwachtmeiſter, Chef eines Kuͤraßier⸗ 
Regiments, und Ritter des Marien Thereſien⸗ 
Ordens, deu 14. Sul. auf feinem, Gut Tfchers 
ment in Ungarn an der Dlutffürzung, etliche 40 
Jahr alt. Er, war ein fchlefliher Edeimann, 
and Sohn Friedrich von Rothſchuͤtz, der ala 
kaiſerl. Obeift und Commendant zu Zolnock ge⸗ 
ſtorben. Der Feldmarſchall Graf Daun nahm 

| 2. als —— zu ſich, und beſorderte | 
in G 

2) = dem zweyten Angrif befam der RK 
nig, der immer an der Spige war, einen Streifs 
fhuß durch, eine Flintenkugel, Alle feine Adjus 
tanten waren weggefchickt, neue Drdres au vers 
fchiedene Negimenter zu bringen! der einzige 
Mojor, Graf Friedrich von Anhalt, jegiger fen 

er 
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Stutterheim der ältere, von Gablenz urid von Tet⸗ 
tenborn wurden verwundet, und bey den mistuns 
genen Angriffen geriethen die Generallieutenants: 
Graf Sinkenftein 1225) und von Bülow, 

. 1236) nebft den Obriftenvon Schwerin, 1227) 
' und 


(her General, war bey ihm. Diefer bat ihr 
vergebens, fih aus dem Gefecht zu begeben und. 
verbinden zu laffen. Nein, fagte der König, man 
muß fi bemuͤhen, der Unordnung abzubelfen, 
die Ordnung wieder herzuſtellen, und den Sieg 
zu. erfechten, auf mein Leben koͤmmt nicht8 an. 
Durch diefe große Herzhaftigkeit,.def ondere®tands 
haftigfeit und weiſe Anftalten des Königs ward 
der Soldat wieder beherzt gemacht, alles wieder 
in Ordnung gebracht „ und die Schlaht gewonnen, 


1225) Friedrich Ludwig, des 5. R. R. Graf von 

- Sintenftein , Senerallieutenant, Chefeines Dras 
goners Negiments, des Johanniter : Ordens Kits 
ter, ſtarb iin März 1785. in Preuffen.. Es 
ward ihm bey dei erften Angriffen , als die Preufs 
fen zurückgefchlagen wurden, das ‘Pferd unter 
dem Leibe erihoffen, er. konnte nicht fogleich zw 
einem andern Fommen, und-gerieth in feindlis 
che Gefangenſchaft. nn | 


1226) Johann Albrecht von Bülow, flarb zu Bers 
lin den 19. Sept. 1776. als General der ns 
fanterie, Gouverneur von Spandau, Ritter dei 
ſchwarzen Adler: Ordens, Chef eines Füfeliers 
Negiments im 69. Jahre. En 


/ 1227) Friedrich. Albert „ Graf: von Schwerin, 
damaliger Dbrifter und Commandeur des Regis 
ments Gens d’armes, ift anjetzo geheimer Staats⸗ 
minifter und Oberftallmeijter. F 


L) 
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und Miöllendorf, 1228) auch. mehr als 1500: 
Gemeinen in die feindliche Kriegsgefangenfchaft, 
hingegen eroberten Die Preuflen 50 Stüde, nebſt 
30 Fahnen und Standarten, und machten 8000 
. Gefangene, darunter der Generallieutenant von 
Angern und die Generalmajors Grafen von Mi⸗ 
gazzi, 1229) von Saint» Ignon und Bibow 
1230) waren. Da das bayreurfihe Dragoner- 
Regiment, 1231) die Küraßier « Regimenter 
| | ! * Schmet⸗ 


1228) Weichard Joachim Heinrich von Moͤllen— 
dorf, damals Obriſter und Commandeur des 

2. und 3. Bataillons der Garde, iſt jetzo Generals 
lieutenant und Gouverneur yon Berlin. 


1269) Vincenz Felix, des h. R. R. Graf von 
migazzi, ſtarb den 24. May 1784. zu Inſpruch 
im 73. Jahr als kaiſerl. Generai⸗Feldzeugmeiſter, 
Chef eines Regiments zu Fuß, und. commandis 
render General in Vorderöftereeih. Er warden 
ältefte Bruderdes Cardinal Erzbifchofs von Wien, 

- und hatte in den vorigen fowof, als. dem 1763. 
geendigten Kriege mit Diftinction gedient. 


1230) Chriſtoph von Bibow, ift vor einigen Jah⸗ 
ren ald General: Feldwachtmeifter geſtorben. Er 
war aus einem fehr alten meflenburgfchen Ges - 
fchlechte entfproffen, und ein, fehr verdienter 
Mann, der dem Haufe Defterreich von Jugend. 
auf gedient, bey Hochkirch fich, hervorthat,, und 
verwundet ward, ee 


1231) Das Dragoner Regiment von Bayreuth 

er das aufierordentliche Avansement, daß der 
Commandeur, Generalmajor Earl Friedrich von. 
Meyer, das erledigte Dragoner ; Regiment von, 
Schorlemmer erhielt „ der Obriſt von Bülow, 
zum Generalmajor, und die Majors Juſt Rus 
’ dolph 


% 


-\ 
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Schmettau, Markgraf Friedrich 1232) und 
Spaͤn, 1233). das dritte Bataillon Garde, das 
erfte Bataillon Markgraf Carl, 1234) das Re⸗ 
giment Fuͤrſt Moritz, 1235) die Brigade des 

‚Generals 


dolph von Seelhorft, und Peter Benjamin von 
Chamband, zu Obriftlieutenants ernennet wurden, 


. 3232) Dos Kuͤraßier⸗ Reg sohment, Markgraf Srieds 
rich , eroberte in den beyden Schlachten von Kiegs 
nis und Torgau 14 Kanonen und 13 Fahnen, 
Der König ließ den drey Majorg, Johann Heins 
rich von Rheden, Ehriftian Adolph von Schüg, 

. und Johann Nicolaus von Kalfreut, jedem 500 
Rthlr. und den Orden pour le Merite, dem Res 

gimient aber ein anjehnliches Gnadengeſchenk an 
Gelde einhaͤndigen. | 


2233) Das Regiment von Manteufel eroberte in 
dieſer Schlacht 4 Kanonen, allein das zweyte 
Bataillon ward fo-zufammen geſchoſſen, daß nur 
noch 35 Geſunde auf dem Schlachtfelde waren, 
"überhaupt waren beynahe 1000 Mann a vers 
wundet oder gefangen. 


. 1234) Ald der General von Ziethen die Anhoͤhen 

von Siptitz erobern wollte, ward das erſte 
taillon von Markgraf Carl uͤber eine kleine —8* 
cke, den Berg zu erſteigen, voraus geſchickt, es 
Fam hinauf, litte aber einen .aufferordentlichen 
Verluſt. Das zweyte war bey des Königs Ars 
mee, kam nur zulezt ind Feuer, und hatte nur 
150 Mann Verluft. 


1239) Das Regiment Fuͤrſt moris eroberte Kar 
nonen und Fahnen. Der Major Doͤring Wils 
- beim von Krokow, , jeßiger Generallieutenant, 

befam deshalb ein Geſchenk von 500 Rthlr. und 
ben ie pour le Merite, eben diefen Drden 
| | erhiett 
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Generalmajors von Saldern, und bie Regimen⸗ 
ter von dem Corps de Reſerve ſich beſonders he 
worgethan: fo wurden fie auch außerordentlich 
belohnet. 

Nach der Schlacht brachte das preuß. Heer 
die Nacht unter freyem Himmel zu. Tages dar⸗ 
«auf beſezte der General von Huͤlſen die von den 
Feinden verlaffene Stadt Torgau, über welche 
und die darinn befindlihe gooo Öfterreichifche 
Kriegsgefangene der König dem Obriften von 
Saltenhayn 1236) das Commando übertrug, 
und die Armee nahm das Lager auf den fiptiger 
Höhen. Der Feind ging mit der Hauptarmee 
auf dem rechten Ufer der Elbe nad) Dreßden, und 

Das verftärfte laſchſche Corps zog fich auf dem 
linken Ufer diefes Fluffes unter beftäntigem Ver— 
folgen eben dahin, Der Prinz von Würtemberg 

wendete 


erhielt auch der Major, nachmaliger Generallieu⸗ 
tenant, Carl Chriftoph von Ploͤtz, nebſt 500 Rthlt. 
Ale Staabsoffiziers des Regiments befamen 


jeder 500 Rthlr., die Majors von Krofow und 


von Ploͤtz wurden zu Obrifilieutenants ernennt, 
das Regiment befam 1000 Rthlr. zum Ges 
ſchenk. | 
1236) Friedrich Gotthelf von Saltendayn , lebt 
noch als Generallieutenant, Gouverneur von 
Schweidnitz, und Ritter ded Ordens pour le 
Merite. Sn. der Schlacht bey Liegnig that er 
fich fo hervor, daß ihn der König weit außer eis 
ner Tour zum Obriftlieutenant ernennte, ihm 
auch 1000. Rthlr. und den Orden pour le Meri- 
te fchenfte. In der von Zargen DRAN er 
ſich abermal ls. 
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wendete ſich nach Coßdorf gegen das beckſche Corps, 
fo von der daunſchen Armee die Arriergarde war, 
and machte einige. hundert Gefangene, fobann 
aber marfchirte er nad) Pommern und der Meu- 
marf, um den Unternehmungen der Ruffen und 
Schweden Schranken zu. feßen. Der General. 
lieutenane von Hülfen ward mit feinem Corps 
nad) dem Erzgebürge gefender, um das Reiche 
heer über Chemnig bis an die fähfifche Graͤnze 
zu begleiten, und am 11. Dec. wurden vie Win. 
terquartiere bezogen, wobey der. König fein Haupt⸗ 
quartier zu $eipzig nahm. . Die faiferl. Armee 
behielt den Winfel von Sachfen , welchen bie 
Elbe zwiſchen ben böhmfchen Gebürgen, Dreß- 
ben und Freyberg machet, befezt, und der Ge. 
sinn der Schlacht von Torgau hatte alfo außer 
der Miedereroberung des größten. Theils von 
Sachſen nod) diefe Folge, daß Schlefien, Pom- 
mern und Churmarf von den öfterreich., rußifchen 
und ſchwediſchen Völkern befreyet werben Fonnte. 


Be un u u 07 2 m 


| G. 107. 
Don den Schluß des Feldzugs in 
Schleſien, nachdem beyde Hauptheere fich 
Nah Sachen gezogen. 


Ne vᷣdem zu Anfang des Oet. beyde Haupthee⸗ 
re den Weg nach Sachſen genommen, blieb 

in Schleſien nur der General-Feldzeugmeiſter von 
Laudohn 


. 
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$aubohn mit einem Corps zurück, welcher Breß« 
lau bedrohete, Coſel aber wirklich angrif. | 


In Schlefien war fein preuß. Corps vorhan⸗ 
den, welches ſich feinen Unternehmungen wider⸗ 
feßen fonnte, hingegen waren alle Feftungen mie 

hinlaͤnglichen Befaßungen , Kriegsbedürfniffen 
und $ebensmitteln verſehen, befonders war Breß⸗ 
lau durch eine von der Ohfau bis an das barmher- 
zige Brüder» Klofter gezögene, mit dren Redans 

- und einer füchfigen großen Schanze verfehene Li⸗ 
‘nie befeftiget worden, und der Generafliewtenant _ 
"von Tauenzien lag mit einer 10,000 Mann ſtar⸗ 
fen Befagung darinn. Der General von Lau⸗ 
dohn machte bey diefen Umftänden, und da die 
Eroberung von Breßlau mit mehrern, Schwierig« 
keiten verfnüpft war, einen Verfüch, die Feftung 


Coſel durch einen Weberfall oder mit ftürmender , 


Hand wegzunehmen, er langte am 21. Och. nach 
ſſehr gefchwinden Märfchen vor Eofel an, befchoß 
diefe Feftung einige Tage lang, und wagte ver- 
fchiedene Stürme; allein die tapfere Gegenmwehr 
des Commendanten Generallieutenants von La⸗ 
torf, 1237) deflen unterhabende Beſatzung, 
befonders die Majors von Braxein, ı 238) 
ER en: 


1237) Chriftoph Friedrich von Latorf, ftarb 1762. 
den 2. April zu Coſel als Generallieutenant, 
Ritter des. Schwarzen Adler-Ordens, Chef eines 
Sarnifon: Regiments zu Fuß und Commendans 
von Eofel, im 66. Sjahre. / 

3238) Sebaftian Friedrih von Braxein, ſtarb 


den 1. Dec. 1771... zu Neiß, als Obriſtlieu⸗ 
tenant 
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Arnswald 1239) und S.atorf 1240) ſich 
vorzüglich diftinguirten, vereitelte alle Angriffe, 
und die Annäherung des Öenerallieutenants von 
Golge, den der König mit einem-anfehnlichen 
Corps nad) Schlefien zurückfendete, brachte den 
General von Laudohn aufden Entſchluß, die ‘Bes 
fagerung von Coſel 1241) aufzuheben, und fid) 
nad) Oberglogau zu ziehen, Goltz ging darauf - 
noch Breßlau , fehickte von da den Huſaren⸗ 

| | Obriſt⸗ 


tenant und Commandeur des Garnifon : Res 
giments le Noble. Er war den 2. Jun. 1713. 
geboren, und aus einem der Älteften preuß. ades 
lichen Sefchlechter entiprofien, hatte feit 1740. 
‚in Kriegsdienften geftanden, vorher aber wohl 
ſtudirt. Durch Vertheidigung der. Tete dupont 
von Eofel erwarb er befondern Ruhm. 


1239) Johann Leopold vor Arnewald, ftarb den 
7. Februar 1774. als Ohriſtlieutenant und Coms 
mandeur des Garnifon : Regiments von Saß, im 
68. Jahr. feines Alters und 57. feiner Krieges 
dienfte. Er war aus der Uckermark gebürtig, 
und hatte in dem leztern Kriege von 1756. an 
in der Veſtung Eofel den Ruhm erworben, daß 
er in der Vertheidigung der ihm anvertrauten 
Poſten befondere Tapferkeit bewiefen. 


1240) Friedrich Guſtav von Latorf, nahm als 
Dbriftiieut. des ſaſſiſchen Garnifons Regiments 
1770. mit einem Gnadengehalt den Abfchied, und 
lebt noch zu Großenſalze. Er hatte 30 Jahr, 
und zwar bey dem altanhaltihen Regiment bis 
zum Premier: Lieutenant gedient, und war it 
der Schlacht bey Soor verwundet worden. 


1241) Von der Belagerung der Veſtung Eofel fies 
he die CVIL. Deylage. - 
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Dbriftlieutenant von Loſſow mit einem Detaſche⸗ 
ment nach Canth, um die ſtreifende Partheyen 


zu vertreiben, der auch bey Zothen und Strehlen 


über. 700 Gefangene machte, und: da der General 
von Laudohn ſich auf den vortheilhaften Anhöhen 
von Kunzendorf, das bethlemfche Corps aber bey 
Schnellenwalde geſezt hatte, befchloß er, die 
» feindliche Corps , welche im Gebürge und bey 
. Schweidnig unter den Generals von Wolfersdorf 
und’ Janus flunden, zu vertreiben. "Als er bi8 
Freyburg vorgeruͤckt, verließen fie die Höhen von 
Forſte und Landshuth, und zogen ſich nad) Liebau 
Zurück, wobey ſowol in Landshuth als in Hirſch⸗ 
berg viel Magazin⸗-Vorrath zuruͤckgelaſſen, und 
von den Preuſſen weggenommen wurde. Ends 
lich fam gegen Ende des Nov. der General von 
Laudohn, der nur wenige Völker in Oberfchlefien 
zuruͤckgelaſſen hatte ,: in der Gegend von Wartcha 
an;;. bezog in der Graffchaft Glag, Böhmen und 
Oberfchlefien die Winterquartiere, und fing an) 
im franfenfteinfchen;, reichenbacher, nimtfcherund 
benachbarten Kreiſen unerfchwingliche Lieferungen 
auszufchreiben ; der General von Golße verlegte 
aber den Generalmajor von Plettenbergmit dent 
Dräagoner » Regiment Meinecke, ; um’ das: platte 
Land zu decken, nachibem reichenbachifchen Kreia 
fe, und den Obrifttieutenant von Plotho 1242) 
Br. nie * er Se 
24242) Franz Friedrich von Plotho, Obriſtlieute⸗ 
„„ant des treskowſchen Infanterie-Regiments, 

ward 1763. dimittirt. Er war aus der Mittels 

Yun mark gebuͤrtig, und 1704. geboren, diente ſeit 
Leben Friedr. II, Tp, 5 - feinem 


60 Von dem Feldzug in Sachſen gegen die Reich 
wit goo Mann von der ſchweidnitzer Beſatzung 
nach Reichenbach, ließ feine übrige Wölker gleicy- 
falls die Winterquartiere beziehen, nahm fein 
Hauptquartier zu Schweidnitz, und ſchloß mit 
dem General von Jaudohn einen: Bertrag, nad 
welchem der Eleine Krieg den Winter durch aus: 
gefezt bleiben, und fein ER den andern beun 
ruhigen follte. 


u - PER, Be 
$ 108. 


Bon dem Feldzug in Sahſen, und 
befonders gegen die Neichs: Armee und die 
tmästembergfehe —— 





as Reichsheer atte ſich zu ‚ Ende des 17596 
Jahres nach Franken zurückgezogen, man 

— fich, ſolches in vollzaͤhligen und brauche 
baren Stand zu ſetzen. Der kaiſerl. Hof ſendete 
ſogar einige 30 Kanonen und Haubitzen, um den 
Artillerie⸗Parc zu verjlärfen ; ;. dem unerachtef 
konnte es erſt im jun, nah Sachſen aufs 
brechen. Es richtete jeinen Zug, nach Dreßden, 
wo cs am 22. Jun. nadyiwerfchiedenen Zügen 
onfam. Während des Winters fielen: verfchie 
bene ——— vor, Die — dem az er 


feinem 15. — ward bey Moys — 
and. gefangen, und wehrte ſich beym Sturm auf 
| Esanig, rechtſchaffen. oe 


N 
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beſindliche öfterröichifche leichte Voͤlker fuchten die 
im Sande zur Eintreibung der Sieferungen und 
Aushebung der Nefruten vertheilte preuß. Com⸗ 
mandes aufzuheben, welches ihnen aud) an mar 
hen Orten, befonders. zu Mülgen mit dem Fluͤ⸗ 
‚gel- Adjutanren des Königs, von Widllendorf, 
1243) gluͤckte; hingegen bob ber preuß. $ieutes 
nant von Neichard 1244) bie ganze fächfifche 
Werbung zu Zwickau mir dem fächfifchen Major 
von Riedefel 1245) auf, und-der Öeneralmajor 
Bon Salenınon, welcher { in der Gegend von Weiſ⸗ 
| Era ſenfels 


— Friedrich Wilhelm von Moͤllendorf, ſtarb 
1765. den 30. März zu Großglogau als Obriſt⸗ 
Lieutenant und Commandeur des braunfchen Füs 
felier: Regiment, auch Ritter des’ Ordens pour 
le Merite, an der Schwindfucht im 39. Jahr feis 
nes Alters. Der bey Molwitz 1741. gebliebene 

. Eönigl. preuß..Obeift, Werner August von Moͤl⸗ 
lendorf, hatte ihn 1727. den 7. Febr. mit Hens 
rietten Ehriftinen Edlen von der Planig erzeuget. 
As Generaladjutant des Generalmajors vor 
Dranftein, als Flügel: Adjutant des Königs leis 
fiete er in den Feldzügen von 1756 bis 1760. 
fehr diftinguirte Dienfte, und nad) der Schlacht 

bey Prag bekam er wegen ee 

den Drden pour le Merite, 

. 3244) Friedrich von Beihard, lebt noch und fies \ 
Het als Obriftlieutenant bey dem Kufaren : Res 
giment von Czetteriß. 


1245) Friedrich Carl von Riedefel, ſtarb den 19. 
Oct. 1780. zu Goͤrlitz als churf. ſaͤchſ. Obriſter 
des gräfl. anhaltſchen Regiments. Ermwarıyıs. 
‚zu. Elfe im: Voigtlande geboren, und hatte ‚von 
Jugend auf dem Churhauſe Sachſen gedienet. 
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fenfels und Naumburg mit einem Corps leichter 
Voͤlker fand, hatte mit den gegenfeitigen vers 
ſchiedene gluͤckliche Scharmüßel, wie er denn un⸗ 
ter andern durch den Rittmeiſter von Kowatſch 
1246) bey Rippad) über 60 Gefangene madıte, 
aber auch), als im May der General von Kleefeld 
bis Naumbürg, und der Prinz von Stollberg 
mie einem Corps der Reichs» Armee von Saal 
feld weiter vorrückte, fich gegen Leipzig und Mer» 
feburg zuruͤckzuziehen genoͤthigt ward. Als num 
die Reichs Armee im Yun, nach der Gegend von 
Dreßden zog, blieb zu Bedeckung der fränfifchen 
Sande der-General :SFeldmarfchall » $ieutenant von - 
$uzinsfi mit einem Corps zurück, das feine Vor⸗ 
often bis gegen Frauenprießnig , Altenburg, 
Naumburg, Penig und Rochlitz befezt hielt, und 
ſich fodann von Römpild nad Schmalfalden wen 
dete, um Brandfchagurig einzutreiben. 


Das Reichsheer, deffen Anführer in dieſem 
Feldzuge abermals der Pfalzgraf von Zweybrüfe 
ken war, verätiderte feine Stellung bey Dreßden 
fo lange nicht, als der König in der Gegend von 
Meißen ftand, Da aber das fönigl. Heer dm 


2. Jul. 


1245) Michael von Kowatſch, ein geborner Uns 
gar, trat aus Faiferl. in preuß. Dienfte, wat 
erft Lieutenant des KHufaren: Regiments von 
Szekely, ward fodann Rittmeifter des Frey:Dus 
faren : Eorps von Kleift, machte fich verfchiedents 
lich als einen guten Partheygänger befannt, vers 

Nließ aber noch. während des Krieges die preufls 
fche Dienfte wieder, | \ 
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a. ul. aus dem Lager bey Großdöbriß aufbrach,; 
den Zug nach Schlefien antrat, und \die Faiferl« 
Hauptarmee dahin folgte,. ward das Reichsheer 
durch ein ſtarkes Corps kaiſerl. Voͤlker verſtaͤrket, 
und bezog die Lager bey Boxdorf und Plauen. Als 
bald darauf der Koͤnig gegen Dreßden ſich wen⸗ 
dete, das laſchyſche Corps bis gegen den weißen 
Hirfch unweit Drefden trieb, und fih beym 
Dürrenfuchs lagerte, durch weiche Stellung en, 
dem bey Bordorf ftehenden Eorps in den Rücken 
kam: fo mußte fich fezteres nicht. allein unter ‘die 
Stüde der Meuftadt Dreßden ziehen, ſondern 


es. brad) aud) das Reichsheer, da der König.fole .-. 


ches. anzugreifen Anftalt machte, am ra. Jul: 
von Dreßden auf, ſezte fi) auf die Anhoͤhen von 
Gropfedlig und Burfersdorf, . und vereinigte fich 
. mit dem lafcnfchen Corps, Während der Belas 
gerung von. Dreßden, welche. der König darauf 
unternahm , fiel mit der Neichs » Armee, Fleine 
. Borpoften-Scharmügel ausgenommen, garnihes 
- Beränderliches vor. Als aber der König die Bes 
kagerung von Drefden aufhob, und mit der 
Hauptarmee nah) Schlefien ging , ruͤckte das 
Reichsheer am 31. Sul. wieder in das Lager bey 


Plauen, ‚und fezte fi) Darauf in Bewegung, um - . 


die zu Wien befchloffene Befreyung von Sochſen nr 
in dieſem Feldzuge zu bewuͤrken. | 


Der König hatte den Generalfieutenant von 
Hülfen mit 18 Bataillons und 26 Esfadrong in 
Sachſen zurücgelaffen, welcher ſich zwifchen 
| Meißen und Loͤthayn lagerte, außerdem waren 

— ET Zr Leiphig. 


\ 
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Lipzig, Torgau und Wittenberg mit einiger Re⸗ 
gimentern befeg. Um erſtern aus Sachſen zu 
verdrängen, und dejtere Orte zu erobern, wurde 
eine. ſehr überiegene Macht gebraucht. Richt 
allein das luzinstiſche Corps mußte im Aug. aus 
der Gegend von Schmalkalden nach Thüringen zie⸗ 
ben, und die ganze etliche 30,000 Dann; ftarfe 
Keich;s: Armee ward gegen den General von Huͤl⸗ 
fen in Bewegung. gefeßet, fondern es ward aud) 
der Herzog von Wuͤrtemberg von faiferl, Hofe 
erſucht, ein Corps von 12,000 Mann als eine 
außerordentliche Reichshuͤlfe nad) Sachſen zu ſen⸗ 
den, welches zu Enbe des Aug. in Sachſen an« 
langte, und bis zu. Ende des Feldzugs bey der 
Reichs⸗Armee, wiewol allemal abgeſondert, und 
unter eignem Commando des ‚Herzogs Dienſte 
that. Das Lager des huͤlſenſchen Corps bey 
Meißen war ſehr vortheilhaft, und deſſen Angrif 
wuͤrde viel Volk gekoſtet haben. Das Reichsheer 
ruͤckte zwar gegen Meißen, ſezte ſeinen rechten 
Fluͤgel auf den Lerchenberg, und dehnte ſich mit 
dem linken gegen die Katzenhaͤuſer aus. Es that 
verſchiedene Angriffe auf Meißen, die aber alles 
mal mit ziemlichem Verluſt abgewiefen wurden. 
Da alſo der Feind von diefer Seite der Elbe feine 
Abſicht nicht erreichen konnte, fing er an, den 
Ruͤcken des preuß. Corps zu bedrohen, und ſchick⸗ 
te feinen linfen Flügel über Krögis und Die Ragen- 
bäufer gegen fommarfch. Der Generallieytenant 
von Hülfen hob darauf fein Lager bey Meißen auf, 
um nicht von Torgau, wo fein Magazin war, 


abgeſchnitten zu werden, und fezte ſich auf a 


- u 


t 


⸗ 
. 


\ 
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Anhöhen. von. Steehlai Die Reichs Armee folg⸗ 
te.ipm.auf dem Fuße nad), und es fam am 20, 
Aug. bey Strehla 1247) zu einer Yetion, wel⸗ 
che fuͤr das preuß. Corps. ſiegrelch war, und ſo⸗ 
wol dem General von Huͤlſen, als deſſen Gene» 
zal- Adjutanten dem Major von Gaudi 1248) 


* 


dalſ Hatte fein dager in dem detranſchement 


genommen, welches der Prinz Heinrich zwiſchen 
Leckwitz und Strehla im Fahr 1759. aufwerfen 
laſſen/ und er hatte den Duͤrrenberg, welcher den 
rechten Fluͤgel feines Lagers oommandirte, unter 
Dein. Generalmajor von Braun 1249). mit 

A Grenadier» Bataillons 1250) beſezt. DE 
Hauptangrif des Feindes ward gegen den Duͤr⸗ 
renberg gerichtet, aflein der General von Bram 

. behauptete feinen Poften 7 und als der Major von 
Se 4 


1247) Von der Action bey Strehlen habe h den 


J 


⸗ 


Mar 


weitläuftigern Bericht in. der XCVI. Beylage 
beygebracht. . . 7x 

1248) Friedrich Wilhelm Ernſt von Gaudi, lebt 
noch als Generalmajor, Chef eines Regiments 


zu Ruß, und Inſpecteur der in Weſtphalen lies 


genden Infanterie. | 


1249) Auguſt Wilhelm von Braun, ſtarb als Ger 


nerallieutenant, Chef eines Füfelier ; Regiments, 
und Ritter-des Ordens pour le Merite, 1770. 
den 28. Sun. zu Halle im 69. Jahre. | 


| 1250) Es waren folches die vier Srenadier: Bas 


taillons won Burgsdorf, won Loſſow, von Zus - 
bath, von Beyer. | Ä | 
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Maerfchall 1251) mit 5 Eskadrons von Schon 
lemmer Dragoner ber feindlichen Infanterie vom 
Fleefetöfchen Corps in den Rücken und die rechte 
Flanke gefällen war, ‘einen Theil des Regiments 
Nicolaus Efterhafi in die Pfanne gehauen, und 
mehrere Gefangene gemacher hatte,“ verfolgte et 
den Feind durch den Wald und dad Dorf Laaß, 
und bier fam der Obriſt von Kleiſt mit feinen 
Freydragonern, 5 Esfadrons Huſaren, und 
3 Esfabrous von Schorlemmer Dragoner der Ca- 
vallerie des kleefeld⸗und prinz. ftollbergfchen 
Korps, die zwiſchen Laus und. Kavertitz durchgehen 
wollte, dergeſtalt in die Flanke, daß er Die beyde 
Megimenter Baronai Hufaren und Zweybruͤck 
' Dragoner über den. Haufen warf und zerffreuete, 
auch von lezterm den größten Theil mie dem Obri⸗ 
fen ; Prinzen von Naflau-Ufingen, 1252) von 
—— =, 5% erfterm 
‚ 2151) Anton Rudolph Marſchall von Bibers 
ſttein, ftarb als DObriftlteutenane und Comntans 
deur des Dragoners Regiments Jung + Platen 
1769. im Nov. im 50. Jahre feines Alters, Er 
war ein preuß. Edelmann, und im Herzogthum 
Magdeburg geboren , hatte aber fächfifche Diens 
ſte erwähler, in welchen er Faͤhnrich war. 1740. 
tief ihn der König zurück, welchem er im den ers 
fen. drey Kriegen fehr diftinguiete Dienfte Leiftete. 
3252) Friedrich Auguft, Prinz von Qaffkus 
U ſingen, lebt noch als Faiferl. Generals Zelds 
marſchall⸗Lieutenant, Chef eines Kuͤraßier /Re⸗ 
giments, des Marien Thereſien-Ordens Rit— 
ter, auch Director der Reichswerbung. Er ward 
ſowol in dem Treffen bey Hochkirch als in dem 
von Strehla verwundet „.. und erwarb in dem 
1759. angegangenen Kriege vielen Ruhm, 
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erſterm aber gleichfalls viele Mannſchaft gefangen 
nahm. So endigte ſich dieſes Gefechte, bey wel⸗ 
chem jeder Theil feinen Platz behauptete, und das 
uͤlſenſche Corps ungefähr einen Verluſt von 600 
ann an Todten und Verwundeten, Darunter 
ber Obriftlieutenant von Burgsdorf 1253) ber 
vornehmſte war, erlitte, Abends gegen 7 Uhr, 
bey welchem außer der Neuterey nur die Grena⸗ 
dier⸗Bataillons von Lubath, 1254) von Burgs · 
dorf; von Beyer 1255) und von Loſſow, 1256) 
2 ut Er 5 | nebſt 


1253) Curt Ehrenreich von Burgedorf, Obriſt⸗ 
lieutenant des zaſtrowſchen Fuͤſelier⸗Regiments, 
Commandeur eines aus den Grenadiers der Re— 
gimenter Ziethen und Zaſtrow beſtehenden Bas 
taillons, blieb gleich auf dem Plage. Er ward 
1707. geboren, und ſtammte aus einem altades 
fichen Gefchleht , das in der Neumark und 
Schleſien bluͤhet. Seit feinem 17. Jahre diens 
te. er dem Staat mit wahrem Eifer und Treue, 
war ein Feind aller Sewaltthätigkeit, und hiele 
auf gute Ordnung. In der Schlacht bey Zorns 
dorf, in welcher er ſich hervorthat, ward er’ vera 
wundet. 

1254) Earl Emilius von Lubath, ſtarb 1762. als 
Obriſtlieutenant des Regiments Altſtutterheim, 
und Commandeur eines aus den Grenadiers der 
Regimenter Bevern und Altſtutterheim zuſam— 
mengeſezten Bataillons, im 59. Jahr ſeines Al⸗ 
ters nach 38jaͤhrigen Kriegsdienſten. Er hatte 
an der Spitze dieſes Bataillons, in den Schlach— 
ten, bey Rosbach, Kay, Kunersdorf, und, Torz 
gau viel Ehre eingelegt. | 


r | 1255) Johann Albrecht von Beyer, blieb den 3. 
Mov. in der Schlacht bey Torgau als Obriſt⸗ 


wachts 
2 } 
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nebſt einem Bataillon des Regiments Hauß zum 
Gefechte famen, Die Siegeszeichen beftunden 
in ı Kanone und 3 Fahnen, auch beynahe 1500 
Gefangenen; dahingegen dem Feinde nur etliche 
30 Öefangene, nebft a Kanonen, in die Hände 

elen. 
‘ Hülfen konnte feine Vortheile wegen der Ue⸗ 
berlegenheit des Feindes und des offenen Terraing 
nicht weiter verfolgen, vielmehr nörhigte ihn das 
Manoeuvre der Neid)s- Armee, welche Mach» 
mittags über den Hohlweg von Schöne zu gehen 
anfing, und den Weg nach Torgau fortzufegen - 
Miene machte, daß er im Angeficht des Feindes 
in zwey Tolonnen aufbrad), und fich nad) Tor 
gau 308, wohin er fihon Tages vorher fein Ges 
paͤcke und! vorräthige Ammunition geſchickt hatte, 
Hier fam er Abends um 8 Uhr an, und vom 

| fe 


+ 


wächtmeifter und Commandeur eines Grenadiers 
bataillons , fo Aus den Grenadiers der Regi— 
menter Lehwald und Rebentifch beftand , im 60. 
Jahre. Er war bürgerlicher Herkunft und in 

dc geboren, erwarb aber duch feine Vers 
dienſte den Adelftand, in weldhen er 1747. ers 
hoben ward. Won feinem 38. Jahr an diente 
er, und in der Schlacht von Zorndorf ward er 
verwundet. — 


1256) Matthias Ludwig von Coſſow, ſtarb als 
Generallieutenant auſſer Dienſten 1783. den 
19. Nov. zu Minden im 67. Jahre feines Al 
ters. Das Grenadier » Bataillon, welches er 
‘in den Feldzügen von 1756 bi8-1763. befehligte, 
beftand aus den Grenadier : Compagnien der Res 

» gimenter Canitz und Putkammer. 
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fein Lager dergeftalt, daß fein rechter Flügel auf 
dem Rathsweinberge fand, und der linke an den 
großen Teich ſtieß. Die Neichs- Armee bezog 
Darauf Das Lager bey Belgern, wo ſich das luzins⸗ 
fifche Corps am 22. Aug. mit bderfelben vereis 
nigte. Das leztere hatte fi) aus der Gegend von 
Schmalfalden in der Mitte des Aug. nad). der 
Gegend von Eulenburg und Wurgen. in Mari 
geſetzet, ward aber, um aus dem Saalkreis und 

Halte Brandfchagung einzutreiben , dahin ges 
fhicft, und kam erft zu Anfang des Sept. nad) 
- der Gegend von Düben zuruͤck. Der Pfalzgraf 
vor Zwenbrüd ging zu Ende.des Aug. bey Dras 
. Eomw- über die Elbe, und fchien das hülfenfche Corps 
‚von jener Seite angreifen zu wollen, welches das 
bero feine Stellung gleichfalls veränderte, und 
die Elbe vor fih nahm, feinen rechten Flügel an 
Zorgau lehnte, und den linfen gegen Reppig er⸗ 
ſtreckte; allein er fand den Angrif auf diefer Sei⸗ 
te nicht thunlich, ging dahero wieder über die 
Eibe zurüf, und nahm das Lager bey Schilda. 
In diefer Stellung blieb alles fo lange, bis daß 
das Belagerungs: Geſchuͤtz, ſo von Dreßden auf _ 
der Elbe ankam, ausgeladen, und das wuͤrtem⸗ 
bergfche Corps bey Pretfd) angefommen war. Das 
leztere hatte unter eigener Anführung feines Her⸗ 
3098 aus dem heßifchen Gebiete von Schmalkal⸗ 
den, der preuß. Graffchaft Hobenftein, dem 
mansfeldifchen Kreis, nebft der Stadt Halle, 
ſehr ſtarke Brandfchagung beygerrieben, und 
war am 23. Sept. bis Pretſch, fo wie das lu⸗ 
zinskiſche Corps nad) Dommitfd) gerückt, = 

i bie 
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die Reichs Armee nahm nunmehro ihren Zug 
gegen die fiptißer Anhöhen vor Torgau. Da fie 
folchergeftaft auf 45,000 Mann angewachfen warz 
fo machte fie fehr ernfthafte Anftaften zum Angrif 
bes hüffenfchen Corps‘, deffen Stellung nun’ fehe 
bevenflich ward, indem der Major von Heils⸗ 
berg 1257) dem Iuzinsfifchen Corps die Schla« 
gung einer Bruͤcke bey Dommitfd) über die Elbe - 
nicht hatte wehren fünnen, und der Herzog von 
Würtemberg ben Prerfch ein gleiches zu thun An« 
ftalt machte. Der General von Hülfen brach 
daher, als ſich aud) das Reicdysheer gegen Dom« 
mitſch in Bewegung fezte, und er völlig einge 
ſchloſſen zu werden Gefahr fief, aus feinem Re⸗ 
ctranſchement auf, und ging bey Torgau über die 
Elbe, um dem luzinsfifchen und würtembergfcher 
Eorps eher auf den Hals zü fallen, als die Reichs⸗ 
: Armee Aud) über die Elbe gehen, und fid) mie 
ihnen vereinigen könnte. Der Marfch ging uns - 
ter beftandigem Stücfeuer, wobey die Torgauer 
Bruͤcke in Brand gerieth, und auch Die Pontons« 
Bruͤcke nicht zu: retten war, dergeftalt über die 
Elbe, daß das Korps um 4 Uhr Nachmittags 
— dieſen 


12257) George von Zeilsberg, bekam als Major 
nach der Action von Strehla das erledigte Gre⸗ 
nadier : Batgilloen des Dbriftlientenants von 
Durgsdorf, und that ſich mit demfelben bey 
Dobien und mehrern- Gelegenheiten hervor. Er 
; blieb den 9. Nov. 1778. bey dem Ueberfall von 
Dittersbach ald DObrifter und Commandeur des 
thaddenfchen Füfelier : Regiments im 66. Jahre 


\ 
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biefen Strom paßirt war. 1258) :'Der Coms 
mendant von Torgau Major von Normann 
1259) hatte Befehl, fich bis auf den legten Mann 
zu wehren; allein, als die Reichs: Armee vor Dies 
fem Platz erfchien,, hielt er vor gut, fich noch dens 
felben Tag. zu Gefangenen zu ergeben, hingegen 
war der zur Beſatzung gehoͤrige, und in der 
Bruͤckenſchanze ſtehende Obriſtlieutenant von 
Oginski 1260) fo gluͤcklich, ſich an das - 
fenjche Corps anfihließen zu fönnen, 


| Der General von Hülfen, melcher die lazins 

ki⸗ und wuͤrtembergiſche Corps. noch nicht über 

der Eibe fand, und alfo ſeine Abſicht, folche en 
detail zu fehlagen, nicht. erreichen konnte, ſezte 

bi _. bey Jeſſen, von da er, — * 
ein 


* 2258) Von dem Ru des alſeuſchen Eorpe 
von Torgau fiehe die CIII. Beylage. 


— 4259) Chtiſtian Friedrich von Normann, war 

+ Dbriftwachtmeifter des Regiments Wedel, bes 

fand fi) wegen Hleffur zum Felddienft nicht faͤ⸗ 

hig, und ward zum Interims-Commendanten von 

Torgau ernennt. Er nahm 1765. den Abſchied, 

and hatte allen Feldzuͤgen von 1746. an ruͤhm⸗ 
Lich beygewohnt. 


1260) Johann Friedrich von Dginsty, Obriftlieus 
ı tenant und Commandeur des Garnifon s Negis 
ments von Lettow, nahm 1763. den Abfchie 
und ftarb bald darauf. Er war 1704, in Preufs 
fen geboren, und hatte unter dem Kürapier;Res 
giment von Gester fo langemit Diffinction gedier 
net, bis er wegen Unvermögens unter das bar 
nannte Garniſon / Regiment verſezt ward. 


* 
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Feind über die Eifter zu geben, und ihre von Wit⸗ 
senberg abzufchneiden fuchte, am 30. Sept: nad 
dieſem leztern Orte aufbrach, wo er fein Jager der⸗ 
geftalt nahm, daß fein rechter Flüge unter ven 
Stürfen der Feſtung, und der linfe aufden Wein 
bergen zu ftehen fam. Das Reichsheer‘ folgte, 
und fagerte fich bey dem Dorfe Eljter, dabinges. 
‚gegen das würtemberofche Corps auf der andern 
Seite der Elbe blieb, und. bey Warteburg das 
$ager nahm. Am 2. Det. kam e8 zu einer Ka⸗ 
— , die ſehr lebhaft war, und 11 Stunden 
dauerte. Es war um gühr, als die Vorpoſten 
auf den Höhen von Eupen angegriffen wurden; 
der Drift von Kleift trieb die Avantgarde war J 
zuruͤck, und machte einige 40 Gefangene, mußte 
ſich aber, als die Reichs» Armee auf den gedach⸗ 
ten Höhen anfam, auf das hülfenfche Corps zu⸗ 
ruͤckziehen. Es nahm darauf das-heftigfte Stuck⸗ 
feuer den Anfang; die feindliche Grenadiers, wel⸗ 
che zum Angrif anruͤckten, wurden aber Durch 
das preuß. Arfilferiefeuer fo zurücgehalten, daß 
fie ſolchen einftellen mußten, auch der Verſuch, 
den der General von Luzinski Nachmittags um. 
ı Uhr machte, mit feinem Corps dem preuß. Fine 
fen Flügel in den Ruͤcken zu kommen, ward durd) 
die ſchoͤne Verrheibig gung: des Poften von Dobien 
vereitelt, bey welcher die Majors von Lubath und 
von Heilsberg fo viele Ehre einlegten, und die an« 
greifende Croaten einige Hundert Mann verfohren. 
Der Herzog von Wuͤrtemberg ließ gleichfalls bey 
Dleefern 8 Esfadrons durch Die Elbe ſchwimmen, 
um den. Preuffen-in den Ruͤcken zu gehen; allein 

. be 
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der Huſaren · Obriſt von Kleiſt grif fie fogleich 
an, fprengte fie wieder in die Eibe, hieb viele 
nieder, und machte 3 DOffiziers nebft 60 Mann 
zu Gefangenen. Der General von Hülfen bes 
Bauptete alfo feinen Poften, und hatte überhaupt 
an drittehalb hundert Todte, Verwundete und 
Vermiſſete, dagegen man allein von der Reichs 
Armee an 400 Todte und Verwundete fand, 
Nachts um ır Uhr brach das hälfenfche Corps, 
um die Communication mit Berlin, wieder zur ge 
winnen , und Diefen Plag gegen die Ruſſen zu 
decken, nach. Coswig auf, von da es über Bel 
sig, Belitz und Potsdam am 7. Det, bey Berlin 
anlangte, und dafelbft fich) mit dem Corps des 
Prinzen von Würtemberg vereinigte. Da die 
Menge der rußifchen leichten Völker das. platte 
Sand verheerte, und die Zufuhr der Lebensmittel 
abſchnitt: fo konnte der Aufenthalt der vereinig«- 
ten Corps bey Berlin, wo fein Magazin war, 
nicht lange dauern, und es mußte alfo etwas Ent⸗ 
feheldendes gewagt werden, Der Prinz von Wuͤr⸗ 
temberg befchloß Daher, den 9.Der. den vor Ber 
kin erfchienenen Grafen von Czerniſchew anzugrei⸗ 
fen; “allein. die Ankunft des‘ ſtarken laſeyſchen 
Corps, wodurch die Feinde auf etliche 30,000 - 
Mann verftärfr wurden, umd eine gar zu große 
Ueberlegenheit bekamen, vereitelte die Hofnung, 
den Feind mit einem gluͤcklichen Erfolg angreie 
fen, und ‘Berlin befreyen zu koͤnnen, daher der 
Prinz den Ruͤckzug über Spandau nad) Mag« 
deburg nahm. AR — —— | 


. Die 
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>" Die Reichs «Armee, welche folchergeftalt das 
huͤlſenſche Corps aus Sachfen verdränger hatte, 
lagerte fi) nach deffen Abmarfch vor Wittenberg, 
und fing die Belagerung diefes Plages an, den 
der Generalmajor von Salenmon: mit einer aus 
3 Bataillons 1261) beftehenden Befagung ver: 
theidigte. Der General» Feldmarfchall » Lieute⸗ 
nant Graf Guasco 12632) hatte die Direction 
Der Attaque ; und der Ingenieur⸗Obriſtlieute⸗ 
nant de Vos 1263) die Auffiche über Die Bela« 
gerungs= Arbeit. Der Generalmajor von Sa⸗ 
lenwmon vertheidigte ſich auf eine folche Art, daß 
ihm Felbſt die Feinde das seläteenbe $ob nicht 
— — 


1261) Die Beſatzung von Wittenberg beftand aus 
2 Bataillons des Regimmts Piero, und einem 
von Grollmann. 


1262) Franz, Graf von Snasco kaiſerl. Kammer⸗ 
herr, General-Feldzeugmeiſter, des Marien The⸗ 
vefien s Ordens Großkreuz, ſtarb den 23. März 
1763. zu Königsberg in Preuſſen im 52. Sahrean 
einem Schlagfluß, der ihn ploͤtzlich bey der Tafel 
traf. Bey Gelegenheit der Belagerung von 

Schweidnitz, durch deren Vertheidigung er fidh 
ss Sein fb ruhmvolles Andenken geſtiftet ‚ werde ih 
© mehr von ihm fagen. ; 

s.7263) Franz Joſeph, Freyherr de Vos, ftarb al⸗ 

kaiſerl. General: Feldwachtmeiſter, Domaͤneü 

und Finanzrath in den Niederlanden, Ritter det 

.. Marien Iherefiens Ordens, und Director des 

Ingenieur⸗ Corps, im Sept. 1783. zu Bruͤſſel. 

Er war ein geborner Niederlaͤnder, und haͤtte in 
der Ingenieurkunſt, der er ſich von Jugend auf 
gewidmet, ſehr große Faͤhigkeit erlanget. 


— 


* 
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fagen Fonnten, und der Prinz von Wuͤrtemberg, 
welcher, um Magdeburg naͤher zu ſeyn, ſich bey 
Brandenburg geſezt hatte, machte dahero einen 
Verſuch, die Reichs-Armee durch einen in die 
Gegend von Beltzig gethanen Marſch vielleicht 
zur Aufhebung der Belagerung von Wittenberg 
zu bewegen; allein der tapfere Commendant, wel⸗ 
cher den Belagerern viele Leute und Geſchuͤtz zu 
Schande geſchoſſen, und ſich vom 3. bis 14. Oct. 
gewehret hatte, war durch das unaufhoͤrliche 
Feuer, welches einen großen Theil der Stadt 
eingeaͤſchert hatte, durch Abſchneidung des ſuͤßen 
Waſſers, und da die Schleuſe, welche das Waſ⸗ 
ſer im Graben hielt, ſchon weggenommen war, 
er auch alle Anſtalten zum Hauptſturm gemachet 
ſahe, zur Uebergabe genoͤthigt worden. Der 
Prinz von Wuͤrtemberg, welcher auf dem Marſch 
nach Beltzig den oͤſterreichiſchen Obriſten Palla⸗ 
ſti 1264) mit etlichen 60 Huſaren gefangen ge⸗ 
nommen, zog ſich alſo wieder zuruͤck nach Bu⸗ 
ckow, und ging ſodann nach der Gegend von Deſ⸗ 
fau, wo.er ſich mit der Fönigl. aus Schleſten kom⸗ 
menden Armee vereinigte. Die Neichs - Armee 
befezte während der Belagerung von Wittenberg 
bie Stadt leipig, aus a. der Commendant 
Major 


1264) Franz von Palafti, ein geborner Ungar, 

damals Dbrifter des Hufaren : Regiments Baros 
nai, jetzo Generals Feldwachtmeifter, ftand mie 

| etlichen hundert Huſaren auf Vorpoſten, und 
ward ‚von den preus. Voͤlkern gefangen genom⸗ 
men. 


&eben Sriedr, II. ch. 9) 
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Major. von Keller 1265) mit der aus 4 Ba⸗ 
taillons beftehenden Befagung, 1266) um nicht 
obgefchnitten zu werden, fih am 4. Det. nad) 
Halle, und von da nad) Magdeburg gezogen hat⸗ 
te, fie breitete ihre Worpoften bis Zinna, Saar⸗ 
mund und Teltow; allein die Annäherung des 
Königs bewürkte eine Veränderung ihrer. Stel- 
Iung. Der Pfalzgraf von Zweybruͤck ſchickte, 
fobald er von dem Anmarſch der koͤnigl. Armee 
Machri cht erhielt, 6 Bataillons zur Verftärfung 
der Befagung nad) Dreßden ab; er ward durd) 
die Abfonderung des twürternbergifchen Corps, 
deffen Chef misvergnügt 1267) geworden war, 
noch mehr geſchwaͤchet, und ging am 16. Det. 
bey Prata über die Elbe zurüd. * Wittenberg 
ward nur mit einer ſchwachen Beſatzung verfehen, 
‚und man fing an, die Feſtungswerke dieſes Plaz« 
zes zu fchleifen, womit man aber noch nicht = 
— F g 
1265) Johann Georg Wilhelm, Freyherr von 
Beller, lebt noch als Generallieutenant, Chef 
eines Infauterie-Re giments und Gouverneur 
von Stettin. 

1266) Die Beſatzung von Leipzig beſtand aus t 
Bataillon Regiments von Horn, 2 Bataillon 
Regiments Itzenplitz, einem Freybataillen S 
lenmon, und einigen Huſaren. ! 

1267) Ob das Misvergnügen des Herzogs daher 

entſtanden, dag man ihm von dem, wasin Wit⸗ 
tenberg erobert worden, nicht die Hälfte geben 
wollen, oder daß er mit dem General von Lus 
ſinski Verdrieslichkeiten gehabt, kann ich aus 
| — zuverlaͤßiger Nachrichten nicht ent⸗ 
a.“ 


⸗ 


tig war, als die Avantgarde ber Fönigl. Armee: 


am 23. Det; ſchon vor Wittenberg erfchien, und 
dieſen Platz beſezte. Man glaubte, daß der Koͤ⸗ 


nig bey diefer Stadt über die Elbe gehen würde, - 


und wollte ihm von Seiten der Neichs- Armee den 
Uebergang. ftreitig machen; allein er marfchirte: 
nach Roflau, wo. er am 26. Det. ungehindert 
über die Elbe ging, und fid) Tages darauf bey 
Deffau mit dem Corps des Prinzen von Wuͤr⸗ 
temberg und Generallieutenants von Hülfen ver⸗ 
einigte. Die Reichs: Armee 309 fi), um dur. 
des Königs. Armee nicht von Leipzig abgefchnitten 


zu werden, in der Nacht vom 25. zum 26. Oct. 


nach Düben, und von da nach Leipzig, wo fie 


ihr zwifchen den Kohlgärten und Sanct Thecla⸗ 
Kapelle abgeftecftes Lager am 2gften Nachmit⸗ 


tags bezog, und zu verfchanzen anfing; allein 
als der General von Hülfen bis Taucha vorrückte, 
und den Generalmajor von Linden nad) $eipzig, 
fendete, verließ fie dieſe Stadt und das dabey ges 
habte Lager; Seipzig 1268) ward befezt, an 
100 Kroaten dabey zu Gefangenen gemacht, der. 
Major Quintus 1269) Fonnte aber die abzier 
hende Beſatzung nicht mehr einholen, und das 
Keichsheer zog ſich über Lucka und Wechfelburg 
nach Colditz, und von da nad) Chemniß; , hier 
Dy.2 ‚verließ 
1268) Bon der Einnahme von Leipzig fiehe die 
CIX. Beylage. | | 
- 3269) Carl Gottlieb Buischard , genannt Quin⸗ 
tus Icilius, farb als Obrifter von der Infan⸗ 
. terie den 13. May 1775. zu Potsdam, im 5I. 
Jahre. | | 


\ 


208: Bon dem Feldzug in Sachfen gegen bie Reichs · 


verließ der Pfalzgraf die Armee, und übertrug 
das Commando der in die Cantonirungs - Duars 
tiere verlegte Völker dem General Grafen von 
Haddick. Als aber der General von Hülfen der 
bey Chemnig cantonirenden Reichs» Armee zu En⸗ 
De des Nov. fid) näherte, ihr in den Hohlwegen 
bey: Lichtenftein zuvorzufommen., und fie von 

Zwickau und dem fränfifchen Kreife abzufchneis 
den fuchte, zog ſich diefelbe am 21. Mov. von 
Chemnitz zuruͤck, und ging uͤber Zwickau und 
Lengefeld nad) Hof, wo fie am 24ſten unter Ver⸗ 
folgung der preuß. Hufaren, weldye 2 Offiziere 
und 60 Gemeine zu Gefangenen machten, anlangte. 
Das hülfenfche Corps bezog darauf die Winter 
quartiere dergeftalt, daß folche von Freyberg bis 
Zwickau ſich erſtreckten, und das Erzgebürge 
durch Poſtirungen gedeckt ward. 


- Das wuͤrtembergſche Corps folgte dem Beys 
fpiel der Reichs: Armee; daſſelbe hatte ſich am 
12. Det, von derfelben bey Wittenberg abgefone 
dert, und feine Avantgarde unter dem Dbriften 
von Bouwinghaufen 1270) befezre fogleic 
das 


2270) Der herzogl. wirtembergifche Seneralmajor, 
Chef eines Hufaren : Regiments, und Ritter des 
Earl: Ordens, von Bouwinghauſen, lebt nod. 
Sein Geſchlecht bluͤhet fchon feit einigen Jahr⸗ 
hunderten in Schwaben, und heißet eigentlich 
Bouwinghauſen von Walmerode. Der Herzog, 
in deſſen Dienſten er von Jugend auf ſtehet, 
wuͤrdigt ihn ſeiner beſondern Gnade, und hat 
ihn auf feinen Reiſen meiſtens zum Begleiter 
gehabt. | | 


— 
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Das Fürftentum Coͤthen, und fing an, aus den 
jenfeits der Elbe belegenen Kreifen des Herzöge 
thums Magdeburg und dem Saalfreis ſowol 
Brandfehagung als Lieferungen benzutreiben. 
Der Poften von Bernburg, welchen der Com⸗ 


mendant von Magdeburg durch den Major von 


Contadi 1271) hatte befegen laffen, mußte 
fih, um nicht von Magdeburg abgefchnitten zu 
werden, nad) Schönbed ziehen, und Bernburg 
ward von den Obriften von Bouwinghauſen mit 
600 Mann befezt. Als aber der Major- von 
Eonradi eine Verftärfung erhalten, ward der 
Feind fomol aus Bernburg als Cönnern mit 
Verluſt vieler Gefangenen, darunter aud) des 
Herzogs Flügel-Adjutant Graf von Puͤckler 
1272) war, vertrieben , 1273) und als das 

Dy 3 wuͤr⸗ 


1271) Chriſtian Wilhelm von Conradi, nahın als 
Obriſtwachtmeiſter des itzenplitzſchen Garniſon⸗ 
Regiments den Abſchied. Er hatte in den beys 
den. erften Kriegen bey den Grenadiers des Ichr 
mannfchen : Garnifons Regiments, vorher aber 
als Fähnrich in dänischen Dienften geflanden, 
und war 1710. Zu Hannover geboren. 


1272) Friedrich Philipp Cart, des h. R. R. Graf 
von puͤckler, fteht noch in würtembergfchen 
Dienften als geheimer Rath und Ober : Kammers 
herr, des röthen Adler; würtembergfchen Jagd⸗ 
und Cart: Ordens Nitter. Nachdem er in Er 
langen mit vielem Fleiß ftudire, trat er 1758: 
in wuͤrtembergſche Kriegsdienfte. 


1273). Von dem Beinen «Kriege gegen das wuͤr⸗ 
tembergſche Corps fiche die CVIII. Beylage. 


‘A 
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woürtemberg » und bälfenfche Corps zu Ende des 
Det. dur Magdebing ging, fo 309 fih das 
würtemberafhe Corps über Nadegaft nad) Halle, 
und von da über $eipzig und Weißenfels nach 
dem thuͤringſchen Kreife, wo es bey Arnftadt eis 
nige Tage ſtehen blieb, endlich aber im Dec. den 
Ruͤckweg durch den fränfifchen Kreis nad) dem 
Herzogthum Würtemberg nahm. Auf diefem 
Ruͤckzug litte es feinen andern Verluft, als daß 
am 25. Det, Die neuerdings in Coͤthen eingerückte 
Avantgarde überfallen ward. Der Prinz von 
Wuͤrtemberg hatte den Hufaren » Obriften von 
Kleiſt, und den Major von Zedmar, welcher bey 
feinem Corps einige veconvalefcirte Hufaren und 
Reuterey commandirte, befehligee, Cöthen fo 
einzuſchließen, Daß diefe Avantgarde von Halle, 
wo das würtembergfche Corps ftand, abgefchnitz 
ten werden fönnte, allein der Feind hatte von der 
Annäherung der Preuffen ſchon Nachricht m 

ten, und zog fich eiligft aus der Stadt. 
DObriftlieutenant von Noel trafjedoch das glafenap« 
ſche 1274) Säger- Corps noch bey dem Dorfe 
Basdorf an, welches größtentheils gefangen Pe 
| N) 


1274) Koahim Reinhold von Glafenapp, ein ges 
borner preuß. Edelmann, ftand erft in preuf. 
Dienften als Leib: Page des Königs und zulejt 
als Lieutenant des Negiments Kung » Treskom, 
trat als Major des fiiherichen Frey s Corps in 
franzöfifche, aus diefen in würtembergfche, und 
als er gefangen worden, in preufifche, als Mas 
jor und Chef eines leichten Dranoner s Kegimens 
tes, das mit ihm 1763. reducirt ward. 
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ſo daß deffen zwey Fleine in Coͤthen ftehen gebliee 
‚bene Kanonen erbeuted| wurden, und überhaupt 
‚an 300 Jäger, Huſaren und Dragoner bey dies 
fer Gelegenheit in die preuß. ee 
geriethen. 


ee RO nn nn 
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Don den Begebenheiten bey der. a | 
liirten Armee. F | 


”» 
» 


Hr» dem eü6mfihen Zefnjuge des sei Fer⸗ 
dinand am Rheinſtrom, in Heſſen und Wefte 
phalen, welchen derſelbe gegen einen uͤberlegenen 
Feind auf eine ſehr ruͤhmliche Weiſe endete, hat⸗ 
ten die preuß. Dragoner⸗ Regimenter von Finken⸗ 
ſtein und Holſtein/Gottorf nur bis in den May 
Antheil, weil fie um diefe Zeit zu der Armee in 
Sachſen gezogen wurden, und es blieben alſo nur 
noch die 5 Eskadrons Huſaren, das Freybatail⸗ 
Ion von Truͤmbach und das Hufaren- Corps von 
az 1275) bey ber alllirten Armee. Die 

Dy4 preuß. 


1275) Johann Bernhard d’ Artis de Bequignolle, 
ftarb den 16, Febr. 1778. zu Eofel als Obrifts 
lieutenant un) Commandeur des Sarnifon : Mes 
gimentsvon Saß im 46. Jahr feiner Krigesdienfte. 
Er war ein veformirter Franzoſe und zu Magde— 
burg geboren. Sein Vater Noe d’Artis de 
Beguignolle war Obrifter der Gens d’armes. 
Er ging aus preuß. — in welchen er bis 

— 
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‚preuß. Sande litten in diefem Feldzuge von den 
franzoͤſiſchen Voͤlkern wenig, denn nur zu der 
Zeit, als der Herzog von Wuͤrtemberg im Oct. 
die Aufmerkſamkeit der Beſatzung von Mage 
burg befchäftigte, und felbige hinderte, etwas 
zur Deckung von Halberftadt abzuſchicken, kam 
"der Obrift Graf von’ la Ferronaye 1276) mit 
— Detaſchement zu Halberſtadt an, trieb da⸗ 
elbſt und zu Quedlinburg, auch Aſchersleben 
randſchaßzung ein, und nahm Geißeln mit. 


Ich übergehe die einzelne Begebenheiten des 
Feldzugs, an welchen die preuß. Völker. Theil 
‚genommen, und begnüge mich nur, folgende ans 
zuführen: “Bey dem Entfag von Dillenburg, und 
ber Action von Errdorf, wo der General von 
EIER! I 277) geſchlagen ward, that ſich der 

Generals 


zum —— des malachowskiſchen Regiments 
ſtieg, in churbraunſchweigſche, ‚bey dem Frey⸗ 
Corps von Scheiter, machte verſchiedene gluͤck⸗ 
liche Coups, und erwarb ſich die vorzuͤgliche Gna⸗ 
de des Herzogs Ferdinand, der ihn dem Koͤnig 
empfahl, um ein Freycorps ſelbſt zu errichten. 


7 Deter Jacob Auguft Ferron, Marquis de 

Ferronays, lebt nod) als koͤnigl. franzoͤſiſcher 
Generallieutenant, und hat an der Spiße feines 
Dragoner : Regiments in dem 1762. geendigten 
‚Kriege viel Ehre eingelegt. - 


1277) Der franzöfifche — —7 — | 
mendant zu Straspurg, von GBlaubig, ftarh 
den 10. Sun. 1765. zu Straßburg. Er war 
aus einem alten fehlefifhen Geflecht entfprofs 
fen, haste aber der Kroue Frankreich von Zus 

gend 
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General⸗Adjutant des Herzogs Ferdinand, von. 
Derenthbal, 1278) befonders hervor, und zus 
gleich trieb der Generallieutenant Herzog von Hol⸗ 
ftein an der Spitze ber. preuß. Dragoner » Res 
gimenter , von Grenadiers unterftüzt, den franzoͤ⸗ 


ſiſchen Generallieutenant Grafen von Saints 


Germain 1279) in dee Gegend von Ebsdorf 


Dy5 uruͤck, 


gend auf gedienet, und hinterließ den Ruhm eis 
nes fehr gefchieften Generals. 


+ 2278) Friedrich. Earl Albrecht von Derenthal, koͤn. 


82 


preuß. Hauptmann von der Armee, Generals 
Adjutant des Herzogs Ferdinand, Ritter des 
Ordens pour le Merite, ſtarb zu Caſſel den 11. 
Oct. 1760. an einer empfangenen Wunde, Cr 
- war den 31. May 1736. geboren. Friedrich 
Wilhelm von Derenthal, welcher 1752. als er⸗ 
fter Regierungs : Bräfident zu Minden geftorben, 
Batte ihn mit Sybillen Sophien von Wittorf 

erzeuiget. Nachdem er zu Halle und Frankfurt 
an der Oder fleißig ſtudirt, trat er in preußifche 
‚ Kriegsdienfte, bey bed Herzogs Ferbinand Re⸗ 
siment, der ihn als Adjutanten zur Armee nahm, 
und feiner befondern Gnade würdigte. Sein 
Dienfteifer, Tapferkeit und Gegenwart des Geis 
fies bey ensfcheidenden Augenblicken fi ind unges 


. mein gelobt worden. 
1279) Ludwig, Graf von Seint:Germain, ſtarb als 


geweſener franzoͤſiſcher Kriegsminiſter, und Rit⸗ 
ter des Elephanten⸗ und Ludwig ⸗/ Ordens den 15. 
Jen. 1778. in einem Alter von 70 Jahren. So⸗ 


wol in franzoͤſiſchen als bayer⸗ und daͤniſchen 


Dienften behauptete er den Ruhm eines geſchik— 
ten’ Feldherren, und fo. lange er Kriegsminifter 
war, welchen Beruf er gar nicht erwartet hatte, 
fuchte er Ordnung und ‚Spatjansteit allgemein 
an machen. ° 


714 Don den Begebenheiten bey der alliierten Armee. 


zuruͤck, und machte etliche 50 Gefangene. Die 
Legion britannique 1280) unter Anführung des 
preuß. Obriſtwachtmeiſters Freyherren von Bü: 
low 1281) that fid) im Fleinen Kriege befonders 
que ‚ fie überfiel bie mit frangöffien ge 

Ä efejte 


1280) Die — britannique ward 1760. auf 
5 Bataillons und 5 Eskadrons leichter Truppen 
errichtet, und auf Empfehlung des Herzogs 
Ferdinand deſſen Generaladjutanten dem Major 

von Buͤlow das Commando derſelben uͤbertragen. 


1281) Auauft Chriſtian, des h. R. R. Freyherr 
von Buͤlow, koͤnigl. preuß. Obriſtwachtmeiſter 
von der Armee, Generaladjutant des Herzogs 
Ferdinand, Ritter des Ordens pour le Merite, 
und Dompraͤlat zu Colberg, ſtarb den 24. Sept. 
| 1760. zu Stadtberge am hitzigen Fieber. Er 
. war der vierte Sohn Friedrich, Freyherren von 
. 2ülow, der als Eönigl. preuß. Staatsminifter 
geſtorben, und ihn mit Johannen Auguften von 
Arnim, Tochter des Feldmarſchalls 1728. den 
17. Sjen. erzeuget. In den Schlachten bey He: 
henfriedderg , Keffefsdorf, Soor, Lowoſitz, Prag, 
Roßbach, (nad) welder er den Orden pour le 
Merite befam) , Erevelt, Bergen, Minden, 
Warburg und Kunersdorf, in welcher er vers 
wundert ward, focht er mit gleichem Eifer-und 
' Tapferkeit. Sein Andenken ift durch den’ Ues 
‚berfall von Dorften und die Einnahme von Müns 
fter und Ulrichſtein, an welchen er fo vielen Ans 
theil gehabt, und mehr Proben feiner perfönlis 
chen Herzhaftigkeit bey der Armee unvergeplich 
geworden. Der Herzog Ferdinand vergoß bey 
erhaltener Nachricht von feinem Tode Thränen, 
welches mehr als alles beweifet, wie groß feine 

| en geweien. —— 
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beſezte Stadt Marburg am 10. Sept., und kam 
mit mehr als 100 Gefangenen zuruͤck. Als der 
Erbprinz von Braunſchweig im Jun. einen Zug 
nach dem Fuldaiſchen that, und bey Seiſerts⸗ 
mühl und Geilbad) über ı 50 Gefangene von dem 
Bercheniſchen Hufaren - Regiment und hennegau⸗ 
ſchen Wolontaires gemacht wurden, waren bie 
preuß. Hufaren unter den Obriftlieutenants von 
Jeanneret und von Narzymski, auch Major von 
Baczko 1282) dabey, welche nebft dem Major 
von Truͤmbach befondere Tapferkeit bemiefen. 
Der Major von Truͤmbach that fid) bey dem An⸗ 
grif von Franfenau am 16. ul. ausnehmend 
hervor, ward hart verwundet und gefangen. Am 
‚ır. Aug. griffen die Hufaren von Malachowski, 
Rueſch und Bequignolle mit Unterftügung eini⸗ 
ger hannöverfcher Reuterey und Fußvolf den Po 
ften von Sababurg an, machten an 200 Gefan- 
gene, und eroberten drey Kanonen. In der 
Action bey Klofter: Camp erwarb der Obriftfieu. 
‚tenant von Sfeanneret, der den Vortrab führte, 
und aud) das franzöfifche Dragoner » Regiment 
Thiangos warf, befondern Ruhm. Es leifteten 
alle diefe Völker in diefem Feldzuge fo erhebliche 


Dienfte, daß der Herzog feine Zufriedenheit auh 


öffentlidy zu bezeugen bewogen ward. 


1232) Adolph von Baczko, war aus Ungarn ges 
bürtig, und nahm 1763. als Obriftwachtmeifter 
des Hufaren: Regiments von Rueſch den’ Abs 
ſchied. 1743. trat er ald Cornet aus oͤſterrei⸗ 
chiſchen Dienften in preußifche. 
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Bon’ den Staats : Angelegenheiten 
| bes preuß. Hofes im 1760. Jahre. 





Sit eifrig die RA des Königs und des 
mit ihm verbundenen  großbritannifchen 
Hofes war, um den Frieden zu befördern: fo 


"wenig fannte doch dadurch der gewuͤnſchte Ends 


zweck erreichet werden. Der König Stanislaus 
von Polen 1283) ſchlug feine Refidenzftadt 
Nancy zum Verfammlungsort der Friedensges 
fandten vor; allein der König 1284) meldete 
ihm, daß feine Feinde noch nicht zum Frieden ges 
“ neig wären, und Der König von Großbritannien 

ſchlug 


1283) Stanislaus, Koͤnig von Polen, Herzog 
von Lothringen, ſtarb 1766. den 23. Febr. in 
‚einem Alter von 89. Jahren. Dieſer gekroͤnte 
Greiß hatte zweymal den polnifchen Thron be 
fliegen, ziweymal denfelben verlaffen müffen, und 
eine Menge von Widerwärtigfeiten erlebt, die 

er ald ein praftifcher. Weltweifer überftanden. 

Die Bermählung feiner Prinzegin Tochter mit 
dem König Ludwig dem XV. von Franfreich ver; 
ſchafte ihm endtich zu Nancy einruhigeres Alter. 


1284) Siehe daffelbe in der deutfchen Kriegscanz: 
ley von 1760. Th. 1. ©. 637.f. Es ift zu 
Freyberg am 8. Febr. 1760. unterzeichnet. Die 
Antwort des Königs von Großbritannien ift eben 
dafelbft Seite 635 zu — 
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ſchlug ſolchen als zu abgelegen aus. Die Gene⸗ 


ralſtaaten boten Breda 1285) dazu an; allein 


die Gegenerklaͤrung, welche den 2. April von den 


Miniſters der verbundenen Maͤchte erfolgte, ver⸗ 
eitelte gleich anfangs alle Hofnung, den Frieden 


hergeſtellet zu ſehen. Es ward an dieſem Tage 


behy dem rußiſchen Ambaſſadeur im Haag Grafen 


Golofkin 1286) eine Zufammenfunft veran⸗ 


faffet, zu welcher, nebſt dem Herzog $udwig vor 
Braunſchweig, der Graf von Afry 1287) und‘ 


’ Frey⸗ 


1285) Diefes gefchahe Aurch eine Reſolutidn — 


März 1760; der König nahm durch feine Ers 
flärung vom 2. May 1760, Breda ald den Bers 


fanınlungsort an. Erftere ift ©. 631. leztere 


©eite 753. des gedachten Theile der Kriegscanzs 
ley nachzulefen. | | 


1286) Alerander, des h. R. R. Graf von Bolofs 


fin, ſtarb 1760. den 24. Nov. zu Ryswyck uns 
weit dem Haag als ruß. kaiſerl. wuͤrkl. geheimer 
Rath, Ambaffadeur bey den Seneraljtaaten, und 
Ritter des fchwarzen Adlers und Andreas : rs 
dens. Er war 1687. den 20. Jul. geboren, und 
ein Sohn des rußiichen Großcanzlers, Gabriel 
Swanowik Boloftin, der fowol den tußifchen 
als Keichsgrafenftand auf fein Haus gebracht, 


- Seine Geſandſchaften an preußifchen Hofe, bey 
den Generalftaaten, und auf dem gen Air u 


Braunſchweig, machten ihn als einen ge 
Staatsmann bekannt. 


1287) Ludwig Auguft Auguſtin, Graf von Afıy, 


chickten 


lebt noch als koͤnigl. franzoͤſ. Generallieutenant 


und Großkreuz des Ludwig: Ordens in einem hos 
ben Alter. Er ift ein geborner Schweißer, und 
flamme aus einem In der Stade Freyburg biäs 


benden 


% 


718 Bon den Staats : Angelgeriheiten bes preuß. 
Freyherr von Reifchach, 1288) Minifter der 


Höfe von Paris und Wien eingeladen waren. 
Diefe drey Minifter überreichten gedachtem Her⸗ 
308 eine gemeinfchaftliche Erflärung, ı 289) des 
ren Hauptinhalt dahin ging, 


daß Franfreic) mit Großbritannien unter fpa« 
nifcher Vermittelung, wegen des zwiſchen beyden 
Kronen entſtandenen Krieges, einen beſondern 
Frieden zu ſchließen bereit ſey, in Anſehung des 
den Koͤnig von Preuſſen betreffenden Krieges aber 
zuforrderſt die uͤbrige sa ‚ nemlic) 
Die 


henden alten adefichen Sefchlechte. Sein Vater, 
Franz von Alfry, blieb als franzöfifher Genes 
nerallieutenant 1734. im der Schlaht von Gua⸗ 
ftalla, und diefer fein Sohn hat fich durch feine 
Geſchicklichkeit in Staatsgefchäften ſowol, als 
die ſeit 1725. geleiſtete Kriegsdienſte um den 
franzöfif. Staat beſondere Verdienſte erworben. 


1288) Thaddaͤus, des h. R. R. Freyherr von Rei: 
ſchach, Faiferl. koͤnigl. würkl. geheimer Rath 
und bevollmächtiater Minifter im Haag, ftarb 
im Haag den 4. Det. 1782. im 84. Jahre, nachs 
dem er diefen Sefandfchaftspoften 41. Jahr mit 
beſonderm Ruhm bekleidet. Er war aus einem 
uralten fhwäbifchen Geſchlecht entfproffen, das 
fhon vor 700 Jahren auf dem Turnier zu Trier 
gewefen , und berühmte Männer aufzumweifen 
hat. In den verworrenften Zeiten richtete er 
die ihm anfgetragerie Gefchäfte mit Beyfall feis 

nes Hofes glüclih aus.  - 


. 1289) Siehe diefe Erklärung im I. Bande der 
| on Kriegscanzley von 1760. ©. 638 bis 


2 
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die Könige von Schweden -und Polen, zu ber 
Friedensverſammlung eingeladen werden müßten. 


Mit dem rußifchen Hofe entftand wegen des. 


Ausmwechfelungs - Gefchäfts der Kriegsgefangenen 
eine Irrung, welche foldyes ganz rücfgängig mach⸗ 
te, indem man rußifcher Seits ſich weigerte, den 
Obriſten Grafen von Härd freyju geben Man 
legte preuß. Seits in einer Staatsfchrift 1290) 
das gegenfeitige Verfahren zur öffentlichen Beur« 
theilung vor, und foldyes zog eine rußifche Beant« 
wortung nad) fih. Mit der Reichs Armee kam 
die verſuchte Auswechfelung auch nicht zu Stan 
de, und die zu Leipzig 1759. gefangen genommes 
ne und auf ihr Ehrenwort.entlaffene Offiziers der 
Keichs- Armee wurden um fo mehr preuß. Seits 
zurückberufen, 1291) als der Faiferl. Hof folche 
um deshalb zu cafjiren angetragen hatte, weil fie 


während des ganzen Krieges feine Dienfte zurbun 


verſprochen. 

Der kaiſerl. und Reichshofrath zu Wien fuhr 
fort, den Druck ſolcher Schriften aufs ſchaͤrfſte 
zu unterſagen, 1292) welche der Gerechtigkeit 

| | ! der 


1290) Die koͤnigl. preuß. Information wegen des 
- aufgehobenenAuswechfelungs : Gefchäftes, ift im 
zweyten Theil der deutfchen Kriegscanzley von 
1760. Seite 4 bis 8. und Seite 63 bis 143, und 
bie rußifche Antwort eben dafelbft Seite 473 
bis 478. zu finden. Ä 
1291) Das pteug. Eitatorium vom 12. März 1760, 
ſtehet im erften Theil der deutſchen Kriegscanzley 
von 1760. ©. 623 bis 626. 
- 1292) Das Reichshofraths⸗Decret vom 15. Jenner 
1760, welches die Schrift, Schreiben =. 
kiſchen 
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der preuß. Waffen das Wort redeten, er verboth 
die Zufuhr 1293) von Kriegsgeraͤthſchaft, der 
bensmitteln ıc. an die fönigl. und verbundene Voͤl 
fer, und der König ließ dagegen durch die chur⸗ 
brandenburgfche — ein Pro Me- 
woria 1294) übergeben, darinn der Reichsver- 
ſammlung die bedenkliche Folgen der bisherigen 
Erkaͤnntniſſe des Reichshofraths zu Gemuͤthe ges 
fuͤhret wurden. 


Zu Fortſetzung des Reichskrieges ließ der 
Kaifer durch ein Commißions » Decret 1295) 
abermals einen neuen Beytrag von Römer - Mor 
naten fordern; durch die meifte Stimmen der 
Reichsverſammlung wurden 40 Römer » Monate 
——— und der Küng erließ deshalb an feine: 

| Reichs⸗ 


kiſchen Mufti an den Sroßcanzler der Pforte 
Said, über den gegenwärtigen Krieg, zum Ge 
genftande hat, ſtehet im erfien Bande der deutſchen 
Kriegscanzfey von 1760. ©. 484. 


1293) Das Reichshofraths; Contlufum vom 18. 
Jul. 1760. befahl den Reihsftänden, daß Feine 
Zufuhr an die preußifche und verbundene Völker 
geſchehen ſolle; esfteht in dem zweyten Theil der 
deutichen Kriegskanzley von 1760. Seite 344 

bis 346. 


u 1294) Das Gegen:Pro Memoria der hurbrandens 
burgifhen Sefandfchaft von 16. Dec. 1760. iſt 
eben.dafelbft ©. 769. bis 772. zu finden. 

1295) Das Commiffions s Decret wegen Bermillis 
gung einer ergiebigen Anzahl von Römer: Monas 


ten fteht im 1. Theil der deutſchen — 
von 1760. ©. 692 bis 696. 


4 ir 
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Reichstagsgeſandſchaft ein Reſcript; 1296) wor⸗ 
inn er den Reichsſtaͤnden vorzuſtellen beſahl, daß 
ſie doch zu Fuͤhrung eines ungerechten Krieges 
ernerfin Feine Koſten herſchießen moͤchten. 


Den niederrheinſchen weſtphaͤliſchen Kreiss 
ſtaͤnden, welche den Kreistag zu Coͤln befchicker, 
und anftatt zur Reichs» Armee Mannfchafe zu 
ftellen, einen von dem faiferl. Hofe feſtgeſezten 
Gelöbeytrag ſchicken würden, ließ der König durch 
den Directorial-Rath von Ammon erflären, 1297) 
daß er ſie ſolchenfalls als ſeine Feinde erkennen, 
und darnach zu feiner Zeit und Dre behandeln 

laſſen muͤſſe. 
| Die Krone Polen befchwerte fih durch. den 
Keon- Untercangler ——— 1298) daß der 
3. Konig 
1296) Das * Reeſcript vom 5. May 1766. an 
die Reichstagsgeſandſchaft ſtehet eben daſelbſt 
S. 816 bis 822. 
1297) Die koͤnigl. preuß. Declaration vom 1A, 
April 1760. kann im erftien Bande gedachter 

Kriegscanzley von 1760. ©, 722:723 nach⸗ 
geleſen werden, 

1208) Michael Graf Wodzicki, ftarb als Krons 
großcanzler von Polen, Bischof zu Premislau, 
und Nitter des weißen Adler Ordens den gten 

Sen. 1764. im 76. Jahre. Er war ein: Präs 
+ lat, bderbey vielen periönlichen Berdieniten gruͤnde 
: liche Gelehrfamfeit und befondere Fähigkeit Des 
v. - faß, dem Fönigl. Haufe fehr ergeben war, und 
die Erhebung des Prinzen Carl zum Herzog von 
Curland vorzüglich befördert hatte, Er nahm die 

Liebe und Hochachtung der polniſchen Nation 
geben Friedr. Il, Th, Di mit 


i 
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König ihrer Unterrhanen Handel ftöre, daß der 
preuß. Reſident zu Danzig ſich unterfiehe, Dar 
durch, daß er firafbaren Bürgern Schuß erthei⸗ 
fe, in die Gerichtsbarfeit der Stade Danzig Ein 
riffe zu thun, daß der König Polen durch eine 
enge von geringhaltigen Müngforten über: 
fehmennmen faffe , und daß’ der wider das Voͤlker— 
kecht in den polnifchen Staaten aufgehobene Fürft 
von Sulfowsfi noch in der Feftung Glogau ges 
ı fangen gehalten, werde ; allein man antwortete 
preuß. Seits, 1299) daß nur der Zoll-*Betrüs 
geren halber polnifcye Fuhrleute angehalten wor⸗ 
den; daß der Magiftrat zu Dänzig partheyiſch 
fm; daß das Worgeben wegen geringhaltiger 
inzen ſich ungegruͤndet befinde, und daß der 
Fürft von Sulkowski ſich fein Schickſal dadurch 
fetbft zugezogen, daß er die Partheyloſigkeit nicht 

beobadytet habe. ae 108 
In Danzig hatten rußifhe Offiziers die Ber 
diente des preuß. Nefidenten mishandeln faffen, 
und felbff in des Reſidenten Wohnhaus durd) 
Soldaten einen Einfall thun laſſen. Der preuß. 
| 0. Mefident 


mit ins Grab, und ward wegen feiner Redlich⸗ 
keit, Güte, und Uneigennüßigfeit allgemein bes 
dauert — — 
1299) Das polniſche Pro Memoria iſt zu Wars 
ſchau den 18. Maͤrz 17600. und die preuß. Ants 
wort den 27. März 1760. unterzeichnet, erſte⸗ 
tes ©.731 bis 753, leztere ©. 1056 bis 1068. 
"des erften Bandes ver deutfihen Kriegscanzley 


von 1760. zu finden. | 


— 
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Reſident fieß durch) ein Pro Memoria 1300) ſol⸗ 
ches allen dafelbft befindlichen fremden Minifters- 
befannt machen, erhielt.aber Feine Genugthuung. 


Mit der Krone Großbritannien ward am 12. 
| Dec. 1760. ber Subfibien. Tractat auf 670,000 
Pfund Sterling abermals erneuert, und wegen 
des Bombardements von Dreßden und den Ver⸗ 
wuͤſtungen, fo die rußifche, fächfifche und oͤſterrei. 
chiſche Völker in der Mark Brandenburg ange⸗ 
richtet, ward von beyden Theilen in öffentlichen. 
Staatsſchriften 1301) geklaget, deren Inhalt 
ich aber uͤbergehe. 


1300) Des preußiſchen * denten Pro Memoris, 
vom 30. May 1760, ift Seite 9 bis 12. und 
des rußifchen Beantwortiing vom 6. Jul. 1760, 

Seite 155 bis 160. des zweyten Theild der deuts 
ſchen Kriegscanzley von 1760. nachzuleſen. 


1301) Das Memoire wegen des Bombardements 
von Dresden ift Seite 456 bis 472, und die 
preußifche kurzgefaßete Nachricht, von der Vers 
heerung der Mark Brandenburg, ©. 772 bis 
- 785. des zweyten Bandes erwähnter Kriegscanz; 

s. ley von 1760. zu finden, - | 
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Von den beym Kriegsſtaat und fonft 
‚im Zahr 1760. gemachten neuen Anz 
| | ſtalten. — 


Ye dem Rriegsftaat ward durch Errichtung 
' vieler leichten Völker eine anfehnliche Ver⸗ 
ftärfung vorgenommen. Da das Freybafaillon 
von. fe Mobte bey Landshuth größtentheils gefan« 
gen genommen worden: fo ward folherhalb ein’ 
neues angerorben ; und da bey Maren ganze 
Kegimenter und Bataillons in die efangenfchäft 
gerathen, fo wurden aus den Neconvalefeirten, felbft 
Kanzionirten und Neugeworbenen, ftatt der ganzen 
Regimenter Bataillons, und ſtatt der Grenas | 
dier⸗Bataillons Aus zweyen eins anfaͤnglich ers 
richtet. 1302) Der Hauptmann von Schach 
1303) und der Hauptmann von Jeney, 1304) 

G — | >». det 


1302) Die Regimenter Find, Huͤlſen, Heſſen⸗ 
caffel, Knobloh, Muͤnchow, Grabow, Zas 
ſtrow, Rebentiſch, Lewald, Schenkendorf wur— 
den auf ı Bataillon, die Grenadier-Bataillons 
Benckendorf, Willemey und Kleift, auf halbe 
Bataillons, die Kürafier:Negimenter Vaſold, 
Bredow, Horn, jedes auf 2 Esfadrons, die 
Dragoner s Regimenter von Platen und Würtems 
berg auch auf 2, und das Aufaren : Regiment 
von Gersdorf auf. 5 Eskadrons errichtet. 


1303) Wilhelm Chriſtoph von Scheck‘, ift als Obri⸗ 
ne um J ſter 
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der Major von Glaſenapp, 1305) der Obriſt 
von Labadie 1306): traten In preuß: Dienfte) 

und erhielten Erlaubniß, Frehcorps zu errichten; 
die Sreybataillons von Quintus ind Courbiere 
wuurden jedes mit einem Batailloͤn vermehrt. Der 
Kittmeifter von Bequignolle errichtete zwmey Es⸗ 
Fadrons Freyhufaren , die bey der allüirten Armee 
Dienfte thaten, und zu den Freyhufaren wurden 
noch 3 Esfadrons geworben. u 


333 00. u 
ſter und Commandene des Infinteries Regiments 
von Hacke zu Stettin 1782. geftorben. 


1304) Qudwig von Jeney, ift. 1719. in Siebens 
buͤrgen geboren, und war, ‚ehe er 1759. als In: 
genieur Geographe in preuß. Dienfte trat, in 
tuͤrkiſchen, Sfterreichifchen und franzöi.ähen, aus 
lest als Eapitain und Adjutant des Generals von 
Maillebois geftanden. 1760. fing er an ein 
Freybataillon zu errichten, das nach geichloflenem 
Frieden reducirt ward, und mit-dem er in den 
Sahren 1761 und 1762. verichiedentlid gute 
Unternehmungen ausgeführt. Auch als Schuifts 
ftellee über den Eleinen Krieg hat er ſich bekannt 
gemacht, —— 
1305) Siehe oben bie 1274, Anmerkung. 
1306) Der Obriſt von Labadie, war ein geborner 
Sranzofe, fand als Obriſter in franzoͤſ. Diens 
ſten, wohnte den Feldzügen bey der rußiſ. Ar⸗ 
mee ald Freywilliger bey, trat darauf in preuß. 
Dienfte als Obrifter und Chef eines von ihm er⸗ 
richteten Freybataillons. Daſſelbe ward meiſtens 
aus franzoͤſ. Kriegsgefangenen und Deſerteurs 
errichtet, deſertirte 17681. auf einmal, und der 
Obriſt bekam feine Erlafjung. 


iı » 
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Zu den übrigen neuen Anftalten gehöret, daß 
ber König das Beftellen fremder ‘Briefe an die 
Kriegsgefangene zu Stettin, 1307): fo wie allen 
Briefwechſel mit den Feinden durd) eine fehr ge⸗ 
fhärfte Verordnung verbieten ließ; daß er alle 
fächfifche Kaffenbediente, - um die Bezahlung 
ſaͤmtlicher Einnahmen an das fönigl, Kriegsdie 
‚ vectorium ficher zu ftellen, ihrer vorigen Pfliche 
entließ, und lediglich an das gedachte Directo« 
rium zu weifen befahl; 1308) daß die Feſtungs⸗ 
werfe von Peiß auf Fönigl. Befehl der Erde gleich) 
gemachet wurden, und daß allen Öränz » Yemtern 
befohlen ward, auf das Auswandern der einheis 
miſchen Fabrifanten und Manufacturiers ein wach» 
fames Auge zu haben, damit nicht aud) der Krieg 
den Riam der Landes, Manufacturen nad) fic) 
ziehen möchte; und daß der Manufactur - Com» 
mißion zu Potsdam die Beförderung der Seiden« 
Fabrik dafelbit auf das nachdruͤcklichſte empfoh -· 


1307) Dieſe Verordnung vom 16. Sept. 1760. 
ſteht im zweyten Theil der deutſchen Kriegescanz⸗ 
ley vom Jahr 1760. S. 448 und 449. 
1308) Dieſes geſchahe 1760. im Febr: laut des Be: 
ffehls vom General⸗Feld⸗Kriegs⸗-Directorio vom 
4. Febr. 1760; ſiehe denſelben im erſten Bande 
erwaͤhnter Kriegscanzley, S. 603 und 604, 
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BLÜHT LEER TUT 
ass \ G. 112. 2 
Von den hohen und verdienten Maͤn⸗ 
nern, weldje der preuß. Staat im 17600. 
Jahre durch den Tod verlohren. 





Day dem Kriegsftaat ward. in dem 1760. 
TI Sabre der General- Feldmarſchall, Fürft 
Moris von Anhalt-Deffau, 1309) der Ge⸗ 
nerallieutenant von Ratzler, 1310) die Obri⸗ 
Sa BEN ſten 


1309) Moritz, Fuͤrſt zu Anhalt» Deſſau, Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall, Ritter des ſchwarzen Adler⸗Or⸗ 
dens, Chef eines Regiments zu Fuß, Domprobſt 
“> zu Brandenburg, ſtarb zu Deſſau den 11. April 
1760. im 48. Jahre. Er war der juͤngſte Sohn 
des alten Fürften Leopold von Anhalt, dem der 
preuß. Kriegsjtaatvon 1713; an forvieleneus Ein: 
richtungen danfet. Seit feinem 15. Jahre, da 
er preuß. Hauptmann ward, war er bis 1758. 
in allen Feldzuͤgen der drey erften Kriege gegens 
wärtig, wohnte auch 1734 und 35. den Feldzüs 
gen am Rhein als Freywilliger bey. :; In den 
Schlachten von Hohenfriedberg, Keflelödorf, 
Prag, Colin, Roßbach, Zorndorf und Leuthen, 
in welcher leztern ihn der König auf dem Wahl: 
plaz zum Generals Feldmarichall cerflärte, be: 
wies.er Tapferfeir und Klugheit: in vorzäglihen 
Staden. Die Beobachtung der ftrengften Mannes 
zucht war ihm eigen, und die veformirte Nelis 
gion hatte an ihm einen eifrigen Befenner. Er 
ftarb unvermähft. - Ä 
1310)’ Andreas von Ragler, General : Lieutenant, 
Chef des Regiments Gens d"armes, Ritter des 
* | | ſchwar⸗ 


l 
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fien von B.ange, 131 1) von Troſchke, 1312) 
"von 


ſchwarzen Adler: — Amtshauptmann zu 
Zehdenick, ſtarb den 10. Nov. 1760. zu Garde: 
legen. Er ſtammte aus einem altadelichen Ges: 
ſchlecht, das in den öfterreichifchen Erblanden, 
befonders Tyrol angefeffen geweſen, und eigent: 
lich Katzetoͤr gefchrichen werden muß. Seine 
Ahnherren waren alle in kaiſerl. Dienften gewe⸗ 
fen, und fein Vater Wilhelm Rudolph „ hollän: 
difcher Hauptmann, hatte ihn 1696. zu Mafts 
richt mit Helenen Chriſtinen von der Bersword ers 
zeuget. Nachdem er eine Zeitlang in holländiz; 
fehen Dienften geftanden, rief ihn Friedrich Mils 
helm in preufifche, wo er fogleich Cornet ward. 
In der Belagerung von Stralfund ward er vers 
wundet und gefangen. . Cart der XL. lobte feine 
Tapferkeit, und. hieß ihn aufs befte verpflegen. 
In Sen drey erften. Kriegen wohnte erden Schlach⸗ 
ten von Chotuſitz, Hohenfricdberg, Soor, und 
Lowoſitz, wie auch der Action bey catholiſch 
Hennersdorf bey., Enabräftigfeit, Schwindel, 
und Heftige Bruſtſchmerzen, nöthigten ihn 1757. 
die. Armee zu verlaffen, der König ließ ihm aber 
das Regiment bis an fein Ende. Mit. feiner 
Semahlin, Maria Lunigunde von Bardeleben, 
zeugte er fieben Kinder ‚ davon nur noch ein 
Sohn lebt. 
31 r) Chriftian Henning von Cange, Obriſter und 
Chef eines Garniſon-Regiments, ſtarb zu Groß; 
glogau 1760. im März. Er war aus Preuſſen 
gebuͤrtig, und ſtarb im 72. Jahre feines Alters, 
und 55. feiner treugeleifteten Dienfte. Er hatte 
dem Adelftand durch Verdienfte auf fein Haus 
gebvacht, und in den Feldzügen in den Micders 
landen und Pommern zu Anfang diefes Yahız 
hunderts ſchon Ruhm erworben. Alters hatten 
gab ihm der König im Jahr 1754 das Garni: 
a; | fon: 


\ 
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von Bugte 1313) und von’ Benicke, 1314) 
335 bey 
ſon ⸗Regiment von Jeetz. Von feinen Kindern 
lebt noch der Major Regiments Lottum Dras 
goner, Karl Friedrich von Lange. 
. 1312) Alerander Ludwig von Trofhfe, Obriſter 
‚und Commandeur des Regiments von Thiele, 
‘auch Ritter des Ordens pour le Merite, ftarb 
im Maͤrz 1760. am Magenkrampf. Er war aus 
- dem Haufe Klemzig im Eroffenfchen entiproffen, 
und 1709. geboren, trat in feinem 16. Jahre 
. An preuß. Dienfte, machte alle Feldzuͤge von 
17ao bis 17609. mit, ward in der Schladjt bey 
Molwiß verwundet, befam 1744. bey der Bela⸗ 
gerung von Prag wegen feines Wohiverhaftens 
den Orden pour le Merite, that fich bey der Afz 
faire von Domftädel, als 1758. der nah DI: 
muͤtz beftimmte Transport aufgehoben ward, 
abermals hervor, und :ward verwundet. Er 
ftarb unverheyrathet; det 1762. bey der Attaque 
von den. geutmannsdorfer Dergen erſchoſſene 
Obriſt Regiments von Leftwiß, Bernd Conrad, ‘ 
war fein jüngerer Bruder. 


- 1313) Siehe oben- die 1212. Kometine; 


1314) Adam Friedrich von Benicke, Obriſter des 
forcadefchen Infanterie- Regiments, Ritter des 
Ordens pour leMerite, ſtarb den 9. Nov. 1760. 
an der in der Schlacht bey Torgau empfanges 
nen Wunde im 56. Jahre feines Alters. Er 

war aus der Priegnig gebürtig, und hatte ſeit 

— ſeinem 19. Jahre dem Staat mit Triue und Eis 

fer gedienet, in der Schlacht bey Soor fich be: 
fonders hervorgethan, und nad) ſelbiger den 
Orden pour le Merite erhalten. Mit gleicher 
Tapferkeit focht er in den Schlachten von Mol: 
wiz, Hohenfriedberg, Neichenberg, Prag, Roßs 
: da ‚ Zeuthen, Zorndorf, Hochkirch, amd Liegs 
Riß. .. 


4 
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bey dem Civilſtaat aber die Staatsminiſter von 
Lesgewang, 1315) Graf von Podewils, 
1310) von Groͤben, 1317), von —— 
1318 


nie Der -Regierungs: Präfident zu Minden, 
Friedrich Wilhelm von Benicke, ift fein Sohn. 

. 1315) Johann Friedrich von Lesgewang, wuͤrk⸗— 
licher geheimer Staatsminiſter, Ritter des 
Schwarzen Adler : Ordens , ftarb zu. Königs; 
berg in Preuffen den I. Febr. 1760. im 79. 
Sabre feines Alters, Das Gefchlecht, aus wels 
chem er abſtammte, ift eines der Alteften in 
Preuſſen. König Friedrich Wilhelm, dem erim 
Finanzfach erhebliche Dienfte geleiftet, gab ihm 
den fchwarzen Adler; Orden, und ernennte ihn 
zum Präfidenten der preuß. Kriegs: und Dos 
mainen-Kammer, des Admiralitäts s und Com; 
= mercien⸗Collegii. 1753. erhielt er Alters halber 
die geſuchte Erlaſſung mit einem Gnadengehalt. 
—— Heinrich, Graf von Podewils, wuͤrklicher 
geheimer Staats- und Kriegess auch erſter Eas 
binetss Minifter, Ritter des. ſchwarzen Adlers 
Drdens, ftarb den 29. Jul. 1760. zu Magdes 
burg im 65. Jahre am Schlagfluß. Er war aus 
einem der äAlteften pommerfhen adelichen Ges 
ſchlechter entſproſſen, das aber zum [Theil erft 
1741. den preuß. Grafenſtand erhalten hat. Kös 
nig Friedrich Wilhelm fchicte ihn im Jahr 
1728. als Gefandter an den dänischen Hof, nach⸗ 
dem er vorher ſchon als Legations: Rath im Eabinet 
gearbeitet. 1732. fchloß er den oranifchen Vers. 
gleich, und ward bald daraufzum Fabiners:Mini; 
fter ernennet, welches verurfachte, Daß die Staats: 
ſachen ihm nunmehro zur nähern Beforgung ans 
vertrauet wurden. Er fhloß den Drefdener und 
Breßlauer Frieden als preuß. Gevollmächtigter, 
und u fih des „Königs ganz — 

nade 
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1 131 8) von Blumenthal 1. 131 9) undvon Katt, 
| 1320) 
1317) Wilhelm Ludwig von der Groͤben, gehei⸗ 
mer Staats- und Kriegesminiſter, Praͤſident 
des Hofgerichts und Stipendien-Collegii zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuſſen, ſtarb in der Nacht vom. 
28. zum 29. März 1760. zu Magdeburg im 70. 
Jahre. ‚Er war aus einem in Preuffen und der, 
Mark blühenden alten adelichen Geſchlecht ent; 
fprofien, und ein Sohn Johann Friedrich, von 
ver Bröben , auf Karſchau und Wilmsdorf, 
Fönigl. preuß. Majors, der. ihn mit Cathaͤrine 
Barbare von der. Sroͤben aus dem Haufe Bees— 
lack erzeuget. Er hatte auf der Univerſitaͤt Kös. 
. nigsberg mit vielem Fleiß ſtudirt, auch viele 
Reiſen gethan, und war ein aͤchter Kenner der 
Selehrfamkeit und Freund der Wiſſenſchaften. 
- Seine fhöne Bibliothek, -von mehr ald 10,000 
Bänden, ſchenkte er dem Staatsminifter von 
Braxein, ‚feinem Schweſterſohn. Uebrigens 
nahm er das Lob eines gelehrten und rechtſchaf⸗ 
fenen Staatsmannes mit ins Grab. 
1318 Franz Wilhelm von Zappe, wuͤrklicher ge: 
heimer Staats s und Kriegsminifter, Vice sPräs 
— fident und dirigirender Miniſter im General: 
:  Dieectorio, Ritter des Ordens de Ja generofirt, 
. + farb den erften Yul. 1760. zu Berlin im 74. 
Sahre. Er war zu Berlin den 4. Sept. 1687- 
von Otto Wilhelm von Zappe mit Elifabeth von 
Burgsdorf, eines- Patritii zu Breßlau Tochter 
erzeugt. Nachdem er zu Utrecht und Halle wohl 
ſtudirt, auch verfchiedene Reifen gethan, thater 
als Freywilliger einige Feldzüge in den Nieder: 
fanden, dann ging er ald Gefandfchafts : Ca: 
valier zu der. Kayferwahl, und auf den Eongreg 
von Utrecht. König Friedrich Wilhelm ges 
brauchte ihn anfänglich in Sefandfchaften bey: 
den Höfen von Dreßden, Copenhagen und ra 
om 


732 Bon den verdienten Männern, welche der preuß 


1320) der Ober⸗Hofmeiſter, Freyherr von Mor⸗ 
— — rien, 


holm, hernach aber ernennte er ihn zum Staats⸗ 
miniſter und Praͤſidenten der rhurmaͤrkiſchen 
Kamnier, und zulezt ſezte er ihn in das General; 
Directorium. Ans feiner Ehe mit Marien An: 
nen Frenfräulein von Wrede, die 43 Jahr vor 
ihm verftorben, erzeugte er drey Söhne, dieihn 
überlebt, und davon Ludwig Wilhelm Kriegss 
und Domainen: Kath, Alerander Chriftoph und 
Ernft Wilhelm aber Capitains in preuß. Diens 
fen waren. Er: hatte die gluͤcklichſte Fähigkeit, 
eines reichen und fruchtbaren Naturels, trafim; 
mer bey jeder Sache das, worauf es ankam, 
und befaß eine fehr. feltene Uneigennuͤtzigkeiten 
Das Potijeywefen von Berlin hat. ihm fehr viel 

zu danken. — 
1319) Adam Ludwig von Blumenthal, wuͤrklicher 
geheimer Staats} und Krieges-Miniſter, Vice— 
Re dirigirender Minifter bey dem 
enerals Oberfinanz : Direstorio , Ritter des 
fhwarzen Adler: Ordens, ſtarb den 23. Sept. 1760. 
zu Berlin an einem higigen Brujtfieber im 70. 
Sabre. Er war zu Breda, wo.fein Vater, Adam 
Heinrih, als Dbrifter dörflingfchen Regiments 
in Garnifon ſtand, von feiner Mutter, Barbare 
Hedwig von Hindenburg. den 26. März 1691. 
geboren. Nachdem er zu Halle und Jena mit 
vielem Fleiß den Wiffenfchaften odgelegen, ers 
nennte ihn der König zum Kriegsrath bey der 
pommerfchen Kammer, und gebrauchte ihn mit bey 
der Commilfion, die General: Padhtung in Poms 
‚mern. einzuführen , endlich machte er ihn mit 
Ertbeilung des großen Ordens zum Staatsminis 
fter und Präfidenten der preuß. Kammer. Der 
jeziae König berief ihn ins General: Directorium, 
und auch ‚hier feiftete er die vorzuͤgliche Dienfte, 
dir der Monarch von. feiner Geſchicklichkeit und 
F — | viel 
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rien, 1321) der geheime Juſtizrath und Gene- 
& ZZ ral⸗ 


‚vieljährigen Erfahrung erwarten konnte. Von 
feinen in zwey Ehen erzeugten vielen Kindern 
lebt nur noch Hans Auguſt, Obriſter außer 
Dienften. 
1320) Heinrich Chrifteph von Batt r wuͤrklicher 
geheimer Staats: und Kriegsminiſter, Wices 
Praͤſident und dirigtvender Minifter im Generat 
Dberfinanz: Directorio, General: Kriens : Koms 
miffarius, des deutichen Ordens Nitter, und 
Comthur zu Göttingen in der Valley Sachien, 
ftarb den 23. Nov. 1760, zu Berlin im 61. Jah⸗ 
re nach einer langen und ſchweren Brufffranf: 
heit. Er war ein Sohn des verftorbenen magdes 
burgfchen Kammer: Präfidenten und geheimen 
Raths, Heinrich Chriftoph von Bart, und Urs 
futen Dorotheen von Möllendorf. Nachdem er 
auf Reifen und Univerfitäten viele Kenntnig ers 
worden, trat er ald Kriegsrarh in Dienfte, ward 
bey dem Feld: Kriegs: Commiſſariat gebrauchet, 
und zulezt ward er deſſen Präfident. 1746. ers 
nennte ihn der König zum Staatsminiſicr, und 
gab ihm das Militär: Departement bey dem 
General: Directoriv. Er nahm das Lob mitins 
Grab, daß er ein jehr arbeitſamer, uneigennäs 
tziger und rechtſchaffener Minifter gewefen fey. 
1321) $erdinand Bernhard Dierrih, Freyherr von 
*  Morrien, Dberhofmeifter der verwitweten Koͤ⸗ 
nigin von Preuffen, des Johanniter sDidens 
Ritter, und vefidirender Comthur zu Lagow, ſtarb 
zu Berlin den 24. Auguſt 1760. im 78. Jahr an 
einer Pleureſie. Er war aus einem alten adelis 
chen weftphäliichen Geſchlecht entſproſſen, und 
hatte 48. Jahr lang, anfaͤnglich als Kammer⸗ 
herr, und zulezt als Oberhofmeiſter der Königin 
gedienet. Mit feiner Gemahlin Sophie Wilhels 
mine von der Marwitz, Tochter des Generals 
der Reutereh, zeugte er einen Sohn und fechs 
Töchter, 


— 
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ral» Auditeur Mylius, 1322) die, geheime Fi⸗ 
nanzraͤthe von Beggerow, 1323) Deutſch, 
1324) Culemann 1325) undZinnow, ı 326) 

der’ 


Toͤhter, davon ihn RR nur zwey/ Töchter 
überlebt. | 

1322) Ehriftian Otto Mylius, beyder Rechte Doc 
tor, geheimer Juſtiz- und Kriegesrath, und 
General: Auditeur, ftarb den ır. Sen. 1760. zu 
Berlin im 82. Jahre. Er war zu Halle in Sachen 
geboren, und ein Mann von fehr ausgebreite: 
ter und gruͤndlicher Gelehrfamkeit , der 57. Jahr 
ang fowol ald General; Auditeur, als in andern 
wichtigen Geſchaͤften dem Staat die treuefte und 
erfpriestichfte Dienfte geleiftet. 

1323) Philipp Jacob von DBeggerow, — 
Finanz ⸗ Kriegs⸗ und Domainen: Rath, Direcs 
tor des Collegii medici, ftarb den-14. März 
1760. zu Breßlau. Er war ein Sohn Philipp 
Jacob von Beggerow, Bürgermeifters zu Trep⸗ 
tow, deffen alten Adel Kaifer Carl der VI. 1728, 
und der König von Preuffen 1768. erneuert. - 
Seine Mutter war Dorerhee Margarethe von 
Einfiedel. Er Hat bey dem Finanzfach, auch 
bey ‚dem Feldfriegs : Commiffariar‘in den ſchleſi⸗ 
fchen Kriegen fehr nüzlihe Dienfte geleiſtet, und 

ließ aus feiner Ehe mit Sulianen Dorotheen von 
Liebeherr, einen Sohn Friedrich Auguft, fo jege 
Major bornftädtichen Regiments iſt. 

3324) Friedrich Deusfch, geheimer Finanz: Kriegs 
und Domainen : Rath, auch General: Proviants 
meifter, ſtarb zu Wittenberg den 19. Sjen. 1760. 
im 68. Sabre. Won 1740. an war er in allen 
drey Kriegen bey dem Feld: Kriegs ; Commiffariat 
mit Nußen gebraucht worden. 

1325) Friedrich Wilhelm Culemann, geheimer 
Finanz⸗ Krieges: und Domainen: Rath, Auch 
— der pfaͤlzer nun, ftarb zu — den 

aͤrz 


— 
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der geheime Appellations- Rath Loeper, 1327) 
der geheime Nach und !eib - Medicus Eller, 
1328) und ‘ber Eer Garfimnifter von — 

bels⸗ 


5. — — an Anein Steckfluß. Er war 
aus Weſtphalen gebürtig, und hatte um das Fis 
‚aanzfad) Hefondere Verdienſte. 2 

1326) Johann Ehriftoph zZinnow, geheimer Fü 
nanzs Krieges : und Domainen: Rath, ſtarb zu 

Wittenberg den 18. Jul. 1750. an einem Schlag; 
flug. Er war ſchon in den beyden erſten Krie⸗ 
gen bey dein Feld-⸗Kriegs-Commiſſariat gebraucht 
worden, und in dem 1756. angegangenen ward 
er ein Mitglied des in Sachfen niedergefezten Ges 
nierals Feld» Kriegs: Dirertorii. Der König hat 
dieſen alten treuen Diener jehr bedauert. | 
: 1327) Johann Friedrich; Löper, geheimer Appels 
lations-Rathe, Farb zu Berlin den 3. Febr. 
1760: im 55. Hahre nach langer Krankheit. Er 
war aus Pommern gebürtig, und diente erft als 
Adoscat, ehe er in der pommerfchen Regierung 
‚und bey dem Tribunal die hoͤhern Stellen ers 
hielt. Der Großcanzler von Eocceji, der feine 
— große WVerdienfte um die Rechtsgelehrſamkeit 
I. Fannte, war fein befonderer Gönner, und braudhs 
te ihn bey der Einführung der neuen Zuftizvers 
faffung vorzäglih. Da er unbeerbt verftarb, 
jo ſezte er ſeinen Schwiegervater, den Hofrath 
Loͤper zu Halle, zum Erben ſeines anſehnlichen 
Vermoͤgens ein. 

1328) Johann Theodor Eller der Arzneygelahr⸗ 
heit Doctor, geheimer Rath, wuͤrklicher erſter 
Leib⸗ auch ER veral: Otabs: Medicus, Director 
des medicoschlturgifchen Collegii, wie auch. aller 
medisinifchen und chirurgifchen Sachen in den 
Eönigl. preuß- Landen,“ Decanıs des Dbercolies 
gi medici, ftarb zu Derlin den.13. Sept. 1760. 

\ | | | an 
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belsdorf; 1329) alles Männer, von ausgezeich» 
neten Berdienften und befonderer Brauchbarfeit, 
dem Staat durch den Tod entriffen, wobey die 
Anmerfung dem Leſer von felbft ſich darbierhen 
wird, daß der Tod in diefem Jahre dem Civil- 
wo "gefährlicher ‚ als dem Kriegsftaat gewefen, 
ndem allein ſechs würfliche Staatsminifter in * 
bigem geſtorben ſind. 


an einer heftigen Colic im 71. Jahre. As Arzt, 
als Schriftſteller, als Menſchenfreund hatte er 
gleich agroße Verdienſt. 

1329) Johann Friedrich von Knobelsdorf, Ober⸗ 
forſtmeiſter in der Mittelmark, Priegniz, Ucker⸗ 
marf, und ruppinſchen Kreiſe, ſtarb den 27. Sun. 
1760. zu Berlin im 67. Jahre an einem Steck⸗ 

fluß. Er war ein Sohn des koͤnigl. preuß. Ober⸗ 
forſtmeiſters im Herzogthum Eroffen., Hanß 

George, anf Cunow und Bobersberg, der ihn 
mit Helenen Sjulianen von Knobelsdorf aus dem 
Haufe Tauchel erzeuget. Unter mehrern Kindern, 

diie er mit Wilhelminen Charlotten von Kalkreuth 

e erzeuger, ift befonders der noch lebende Eönigl. 

preuß. Generallieutenant, Alexander Friedrich 
von Knobelsdorf merkwürdig ‚ der um den Staat 
fehr wefentliche Werdienfte erworben hat. : 


Ende des zweyten Teils, 
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